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JLJie  draitiatische  Litteratur  der  Spáíríer  ist  bey 
einer  grofsen  Zahl  trefflicher  Dichter,  und  der 
unbegreiflichen  Fruchtbarfceit  eines  jedeii  ein- 
zelnen  ein  fast  uniibersehbares  Feld.  Aus 
diescftn  tinermefslichen  Reichthum  eine  solche 
Auswahl  zu  treffen,  dafs  kein  vorzüglicher 
Dramatiker  ganz  übergangen,  und  von  jedera 
das  Beste  ihn  am  meisten  Characterisirende  ge- 
geben  werde,  ist  der  Plan  des  gegenwártigen 
Unternehmens ,  das  \ —  vom  Publicum  unter- 
stützt  —  in  etwa  z>v6l£  Banden  eine  vollstan- 
dige  Uebersicht  der  spanischen  dramatischen 
Litteratur  liefern  \virdf 

Die  Sohwierigkeit  einer  solchen  Unterneh- 
mung  verfcenne  ich  nicht,  und  die  vielen  áhn- 
lichen  verunglücliten  Versuche  derSpanier  haben 
mich  von  Ausführung  tneiner  Idee  nicht  ab- 
schrecfcen  konnen.  Die  meisten  spanischen 
Samfnl  ungen  von  Schauspielen  (vielleicht  alie 
mit  Ausnahme  der  des  Huerta)  sind  Motee  Buch- 
hándlerspeculationen ,  und  in  jeder  Hínsicht, 
obgleich  sie  manchmal  uber  fünf  himdert  Suiche 
enthalten,  unter  aller  Critifc.  Selbst  das  allge- 
mein  gerühmte  ^Theatro  Hespañol  por  Don 
Vicente  Garda  de  la  Huerta  1785  sq.  16  Ban de" 
so  sehr  es  auch  alie,  andre  Sammlungen  über^ 
trifft,  ist  durchaus  nicht  befriedigend,  da  es 
theils  fast  nur  auf  Intrigueyístücke  sich  be- 
schránkt,   und  eben  dadurch  die  weit  vorzüg- 


vm 


lichere  Gattung  áer  r  ornan  tisch-heroisch  en  áus- 
schliefsf,  theiis  viele  Dichter  die  eme  ehren- 
volte  Erwáhnung  ver  dienten,  ganz  jaut  Still- 
schweigen  ubergeht.  Mag  die  Ahsicht,  in 
welcher  Huerta  sein  Werk  herausgab,  ihn 
immerhin  entschuldigen,  er  ist  von  einem  zu 
einseiügen  Ge&ichfespunkt  ausgegangen,  a£s  dafs 
der  Jtfauptzweck  "  vollstándige  Ansicht  des  spa- 
nischen  Theatera"  durch  dassetbe  hatte  erreicht 
werden  kónnen* 

Eine  chronologiscke  Reihefolge  bey  #  den 
Dicbtern  ?u  beobáchten*  von  denen.  Stücke  auf- 
;enommen  sind,  wáre  in  einiger  Hinsicht  aller- 
lings  wünschenswerth  gewesen,  dech  konnte 
diese  nicht  Statt  finden,  da  mehrere  altere  Dich- 
ter mír  gegenwártig  nur  dem  Ñamen  nach 
hekannt  sind»  deren  nabere  Bekanntschaft  ich 
jedoch  in  dea:  Folge.  zu  machen  hoffe.  An  die 
Spitze  des  Zuges  ist  der  Héroe  dea  spanischen 
Drama*  5,  gestelk,  der„  ,wenn  nicht  wegenseines 
Alters»  doch  wegen  seiner  TrefRichkeit  diesen 
edten  Plat&  vor  alien  <andern  verdient.  Hier 
bey  Calderón  war  die  Wahl  schwer  um  zu 
bestirumen,  was  nicht  abgedruckt  werden 
aollte.  Nur  acht.  Stücke  —  (da,  um.  die  Báijide- 
z<úú  moglichst  zu  beschránken,  einem  Dichter 
wol  nicht  mchr  ais  zwey  Bande  eingeráumt 
werden  durf ten )  —  waren  auszuwáhlen,  -  und 
fast  jedes  seiner  Schauspiele  verdiente  mit  voll- 
stem  Rechte  einen  erneuerten  Abdruck.  Um 
den  rciclien  vielseitigen  Geist  des  Dichters  zu 
zeigen,  ist  aus  verschiedenen  Gattungen  gewáhlt 
(wie  in  dér  Folge  bey  andexn  Dicbtern  ebenfalls 
geschehn  wird,)  und  in  dem  ersten  Stück  ein 
geistlicbes.»    in  den*  z.weytsn  und  dritten  ein 


*K 


heroisches,  5rt  dera -vierten  ein  Mantel* 
Degenstück  gégeben.  Wer  den  Calderón  nur 
ans  einigen  Schauspielen  k&tat,  moge-  sich  dea 
Urtheils  übei  die  Auswahl  erithftlten,  da  diese 
nicht  ama  einzdnen  Schatfspielen  getroffen  ist, 
irnd  ich  -vrenigstens  die  huifdert  ,und  aeht 
Stücke,  wtílche  Apontes  xa  seiner  Ausgabe 
liefert,  alie  manche  mehr  denn  einmal  gele- 
sén,  ntíd  mit  Bedacht  gcwáhlt  hbbe.  —  Biné 
Hauptabtheilutig  in  dem  gcgenwártigen  Teatrt 
ist  dahin  getroffen,  dafs  die  erstern  Bande  nur 
auf  das  Rücksicht  nehmex* -werden,  was  die 
Spanier  comedia  nennen,  der  letzte  oder  die 
beyden  letzteb  BSnde  dagegen  eine  Auswahl 
der  Autos  sacramentales,  Entremeses,  Sayne- 
tes  etc.  liefern  sellen.  Unter  Autos  verstehé 
ich  hier  die  geistlichen  allegorischen  in  einém 
Act  gesehriebenen  Stücke,  nicht  die  geisdicheñ 
contedias  (wie  das -  erste  dieses  Bandes,)  dénen 
aman  auch  zuweilen,  jedoch  uneigentlich,  den 
Ñamen' Autos  beyzulegen  pflegt. 

Früherhin  war  es  die  Absicht  des  Heraus- 
gebers  diesen  erstenBand  mit  einer  Geséhichte 
des  spanisehen  Theaters  zu  crdffnen,  darauf 
das  Leben  und  eine  Characteristik  des  Calde- 
ron's  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  die  hier 
abgedruchten  Stücke  folgen  zu  lassen,  und  so 
jedem  Bande  das  Leben  und  die  Characteristik 
der  Dkhter,  deren  Stücke  in  dem  Bande  ent- 
halten  waren,  voranzuschicken.  Um  aber  die 
Vorrede  und  das  Buch  selbst  nicht  zu*  sehr 
anzuschwelien,  muíste  dies  unterbleiben,  und 
ich  verweise  um  so  Heber  auf  den  dritten  Band 
der  Geschichte  der  Poesie  und  Beredsamkcit  von 
F.  Bouterwek  (Gettingen  1 504,}  und  auf  eintfti 
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Meineft  gehaltvoHe»  Auf*atz  Ton  Á*  W*  5chlegel 
4n.4*r  Xeitschrift  Europa  (Ersten  ¡Bandes  zyey- 
tea  Heft,  Frankfwth  a*  JVI.  1.803,  pag.  7$,)  da 
m$n  do^t  alies  w^it'besser  findetr  als;ich  zu 
geben '  ím ,  Stande .  gewesen  wáre,  Doch ,  werde 
idh»  vr^fui  pach  Beendigung  des  TeatrQ  Español 
ein  mehrj^hriges  eif riges  Studium  mi<?h  rnit  dem 
¿pai\i*chen  Theater  vertraut  geroapht  h^t,  niein$ 
|d$qn  und  Ansichten  desselben  in  eipem  beson- 
dwn  Werke  dem  Publicum  vorzulegen  wagen. 
<  Qhne  den  stolzen  Wahn  über  jen  en  Gegenstand 

ctwas  bessres  liefern  zu  wollen,  ais  wir  bereits 
in  den  bey  den  obigen  und  mehrersn  andero 
Werken  besitzen,  bin  ich  nur  der  Meynung, 
dafs,  da  jeder  seipe  eigne  Ansicht  hat,  jede 
neue  critísche  Beleuchtung  eines  Gegenstandes 
immer  wjUkommen  sey,  sobald  nur  der  Criti- 
ker  aufrichtig  sein  eignes  Urtheil  geben,  und 
picht  zum  Abschreiber  fregider  Qedanken  her- 
absinken  wolle. 

Ein  b^sonderes  Vergnvigen  gew&hrt  die  Ver* 
gleichupg  der  I7eber$etzungen  und  Umarbeitun- 
gen  spaniscfrer  Schauspiele  mit  ihren  Originen, 
pie  D^utschen,  Bnglánder,  Italiener  und  Fran- 
zosen  baben  viele  ihrer  3chqu$piele  aus  dem 
Span^scjien  entlehnt,  gewohnlich  ohne  ihrer 
Quelle  zu  erwahnen;  zuweilen  geben  sie  (und 
dies  besqnders  die  deutschen  Autoren)  Ueber- 
sctzungen  von  Ueberse^zungen  oder  freye  Be- 
arbeitungen  nach  freypn  Be*irbe}timgep,  Jeder, 
am  kenntlichpten  der  Frezóse,  pflegt  in.sei- 
ner  Arbeit  sefoe  N^tionalitát  zu  beurkupden, 
keinem  scheint  der  Himmel  w(ihren  Sjnn  für 
die  dichterischen  Schónheiten  des  Origináis  yer- 
liehn  zu  haben;   nur  wir  Deutsche  kónnen  uns 


Mtzupgfühwién,  da  Á-  W1:Sc<hlegeI  in  tfiii&m 
¿paniscben  Theatef  siles  gpWistet  hat, .  vtfa*  bey 
Verscbiedjeu^  oaóglicher^reis* 

nurgeleistet  werden  konníe-  ujn  diesem  Werke, 
,TPH»  ájeni,  in  v^rjger  Mes§fi,  ^3*  zweyte  TheÜ 
¿3-schienen , .  fin  dan  sich  Uebersstzungen  def 
devoción  de  la  Cruz  und  4*4'  Principie,  con- 
stante; lo»  empeños  de  un  ac^so  sind  vop. 
Xhpmas  Corn^ille  ;^nter  den*  Titel  Jes  engage- 
jpgns  d.u  fyaz^rd  n*  franzosischer  Manier  b*arr 
beitetj  und  yon.  der  vida  /es  $ueíio  ¿$t  mir  eir|f 
italienische  Ufberssfczung  in  Prpae  und  einp 
f|-a,nzdsische  Uebersetj&^ng  diesen  italienischen 

bekannt,./ 

.  Erst  wáhrend.  des.  Abdrucks   dieses  ersten 
Brandes  zeigte   sich  mir  $ine  eignje  $chwierig~ 
}teit  in  der(  Inccxr^eptheit  des  ,Textes  und  deán 
Mangel  mehrerer  Ausgabei*  die  verglicfren  wer- 
den   honnten ;  nm  die   besaere   und  richtigere 
Lesart  zu  wáhkn,     pie  ffauptajipgabe  die  ich 
¡beyíp.  Abdruck  zu  Grunde:  leg(e;  war  die.4  dfl$ 
Poja  Juan  Fernandez  de  Apoixtes  Madrid  176P- 
6g>.  XI. ,  Bde,  4l?f.    welche   van    den  Littera- 
torén     für     die    vorzüglicbsJte  ,  erklárt    wird, 
docb  fínden   sifch  auch  hier  besqnders  in  den 
3et?ten  Bánden  mehrere  Druckfehler.     Itey  la 
vida  es  sueno  k.Qnnten  zwey  anchre  Ausgaben 
vergliohen  werden,*  eine  einze.ln  qhn^  Aftgabs 
de*  Jahrs&ahl  in  Barcelona  bey  Francisco  Suria 
y  Purgada  gedruckte,  und  eine  zweyte  die  sicli 
nebst  eilf  andern  §chauspielen  van  vetSGhiecU^ 
«en.  Autoren  19,  ein$m  Bande  befindet,  ypp  w$I- 
chem  bey  dern  JSxepiplar  da$  fch  besiue  leider 
der  Titel  fehlt.     piese  lefEt?  Ausg&bs  ist  hóphqf 


ekmd,    éritstéllt durch  DrucRfehler  ^eicht^sTe 
toutfáttend  von  den   beyden  ahderft  Editiónéh 
ab¿  hat  viele  Verse  die  jenén  felilen,  wie  máft 
*ráederum  hier  ganze  Reihen  vermífst,  die  ¡tftííi 
*    dort  fintten.     Von  detu  príncipe  constante  'HSt 
Buchholz  in  seinem  Handbuch  der  s-paníséhfeft 
Sprache   ( Foetíscher  Theil  Berlín  1 ¿04) .  einén 
Abdruck  geüefert,    den  icH  zií  Rath  gezo^é^. 
Von  dem  ersteñ  ürid  vierten'  Stücke  besáis  ich 
nur  die  Ausgabe  des  Apontes;    und  "habe  hier 
Tcuweilen  9    besonders  im  vierten  Stücke ,    ufti 
toicht  etwas    ganz  sinnlosés  stéhñ  zu  lasseí*, 
Veranderung^n  in   dem  Te&t  wagén  müsseitf, 
Smmer  eine  sehr  bedenkliche  Saché.     Ich  bitte 
deshalb  um  Nachsicht,  und  verspreche  bey  ¿eA 
folgetaden  Bánden  für  Verglekhtmg  mehrerer 
Ausgaben  zu  sor  gen.     Hier  bemerke  fch  nóéti, 
dafs  gléich  auf  der  dritten  Seite  drey  Wórter 
geáftdert   sind  —  (lia,    di  mu  ño,    diabro  in  la, 
dimoño 9  diablo)  ■— *  die  vielléidht  kéhie  Drtick* 
fehler  sondern  Volksdialect  sind   (diábro  füV 
diablo  kómmt  im  Munde  des  gemeinen  Mann's 
káufig  vor)  aber  deshalb  geándert  wurden,  wéil 
Gil  und  Menga  in  alien  andern  Scenen  réin 
oastüianisch  reden. 

Bey  nochmaliger  Durchsicht  Aes  Baches 
fanden  skh  einige  Druckfehler,  die  in  tter 
Corrector  übersehen  waren,  sie  sind  besonders 
angezeigt,  um  deren  Verbesserung  wird  gébe* 
ten.  Es  sind  hoffentlich  die  einzigsten.  Dais 
bin  und  wieder  ein  Aecent  vergessen*  wordén, 
♦und  ein  paarmal  die  altere  Schreibart  eines 
Wortes  stehn  geblieben,  ist  um  so  glekhgul- 
tiger,  da  die  Spanier  hiera uf  nie  genau  achten, 
M*ml   sdbst  in  dem  Diccionario  und  der  Gra- 
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flftáfica  der  ¿Acadpnpe  haufig  Accente  vergessen* 

updg  mit  j   u».dgl.  in.  in   deouelben  Wart# 

verwechselt    werden.      Dafs    dps    Fürwort    el» 

^%,   ello,  im  Accusativ  gegen  die  Grundsátze 

der   neuertx  Gramatiken    zuweilen  é  falsch    ge* 

hraucht    ist'      ist    aber   kein   Fehler    sondem 

Eigenthümlichkeit    mehrerer    álferer    Dichter, 

die  nicht  verwischt  werden  diírfte,    so  sch* 

auch  die.  Gramática  de  la  real  Academia  dar* 

i^ber   jammert*      Es   ist  übrigens    die   neuere 

Octpgraplíie  ganz  nach   den  Grundsátzen  der! 

4<#4emie  überall  bef olgt,  bey  langeren  Sát^en 

dip  umgekehrten  Frage-  und  Ausj-mungszeichelí 

Y&r   den  Anfapg  der  Periode  gesetzt  u..  s..,sf* 

Parcb  diese  Einführung  der  nenesten  Schreib- 

art  ward,  indein  ¿ie  Áussprpche  durchaus  di©- 

selbe.  bleibt,  ,  in   dem    eigenthürolichen  Style 

Calderons  ,  iftíjhts  v  crandert ,    und  der  Heraus* 

geber  Jiat ^um    so  wéniger  eine  solqhq  Müjio 

sicli  erspVf  en  w  olí  en  oder  dürfen,   weil  iasfc  in. 

alle£  jezjt  'gedruckíen  spanischen  Büchern  diesp 

neue  Ortogfapl^ie  mehr  oder  weniger  beobaoh* 

tet  wird-  ir/Uif.  ,"",  .      \  .   ,/* 

..,  JSqíboA  di$  ÁnkündigijLng  meincs  Unterjieb- 

znens  h'atte  mir  yon  zwey  rSeiten.  Gegn^r,  *¿i- 

gezogen,    es  werden  also  jetzt,    da  der  ersto 

Theil  wirklich  er3chieíi«ri,  ihm  die  Fewde  rócht 

f  ehlen.     Ein  Berhner  ungenannter  Critiker,  der 

bey    seiner  Anmafsung   wohl  .verdient    hatte+ 

dais  ihm  sjsine  grent enlose  Unwissenheit  óffent* 

lich  etwas  derb  gezeigt  worden,  wird  natürlich 

alies  aufbieten,  das  gegenwártige  Unternehmen 

in  Mifscrcdit  zu  bringen.     Man  mufs  ihm  dio 

Freude  íassen,  die  durch  die  Zusicherung  noch  . 

vermehrt  werden  kann,.  dafs  seinen  Angriffea' 
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:rmr  StülsdKwtígwí  cñtgcgeng^sctit  Wcráen 
fije  Ankündi^ung  nrufste  vertheidigt  wérdeti, 
das  fench  Táqg,  fñ'r  'síícílí  selbstfederi.  '  ...  ' 
J  Der  attréyte  Gegñer  der  Ankündigting*  tsc 
áüf  róeme  replícireíide  Vertheidigüng  eih  Befór- 
áerer  meiner  tfaterirelimuTrg  Jge,worden.  Die. 
íleratisgebef  dér  BibllothecaJ  española  hattéxí 
xtieih  Ühtémehtrreil  ais  einüti  Emgriff  in'ihre' 
Bechte  betracfitet,  tind  vpr  déiri  Airkáuf  des  gé-J 
géiiw'áitigen  Bttóh'á  formlich  gewathty,  weil  fcie 
selbs t  dramatísche  Sachen  in  ihre  Biblióthék  áuf-4 
ñtehrtieti  würdett.  Auf  meine  órféntliche  Antwbtt 
érhiélt  ich  séhrangénehm  fibélrascht'eiri'tH-' 
vátschteibéii,  'wóriñ  auf  die  freütídschaftlibhstc? 
WjEÜsé  mir  nidit1  ntrt  'der  Gébtátick  Tnehrííitéir* 
gfofsétt  BibüótKéJtetíángébóAe^V^óndcfjrii  auch; 
ífite'^usichetüttg^^égebeii  wárd;:  dafs,  fcUr  Be-; 
foráeirüng  dei* beyxterseitigeií  Úntete  eKmtmgen! 
ihi<í  £ur  £ntfertitti1g:  áller  Cohclltml¿,,  drama- 
t&cKe  %acheii  vonf  ihter  Bibliofchefe' ganz  aui-"" 
gfejsfchldWen  seyn^Vóllten.  Dié  aüsdiBcklidié 
EHatí miif s ,:  ¿Héiés  &ñerbifete¿irfii¿  ñet  ¥drrede 
%\k  zneinem  Teatro  Español  erwáhnen  zu  düi>; 
fen,  er&6ht  dá^  yfeüh^chaftliélft.  diéséi  aufeer- 

r  Betragens»*        /    x  :*;      w  *r: 


Breriieti,    déft  14.^-Juljr  1^09. 
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LA  DEVOCIÓN  DE  LA  CRUZ 


SE 


DON     PEDRO    CALDERÓN     DE     LA     BARCA. 


A 


•        • 


I 
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INTERLOCUTORES. 


El/SEBIO. 

LIS  ARDO. 

CURCIOy    viejo. 

OCTAVIO. 

CELIO. 

RICARDO. 

JULIrf,    dama. 

ARMINDA,    criada. 

MENGA ,    villana  graciosa, 

GIL,    villano  gracioso. 

ALBERTO. 

Bandoleros  y  Filíanos. 


? 
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JORNADA    PRIMERA. 


Dicen   dentro    MENGA,     y   GIL, 

Menga. 
\  era    por    do    va    la    burra. 

Gil,.' 
Jo     dimoño,     jo    mohína. 

M    R  N    G    A. 

Ya     verá    por    do    camina: 
Arre   acá. 

Gil. 

£1  diablo  te  aburra: 
¿No  hay  quien  una  cola  tenga, 
Pudiendo  tenellá  mil? 

Salen      tos      dos» 


Menga. 
Buena  hacienda  has  hecho;    Gil. 


A  ¿3 
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-         •  Gil.- 

Buena  hacienda*  has  hecho,    Menga, 
Pues  tú  la  culpa  tuviste, 
Que  como  ibas  caballera, 
Que  en  el  hoyo  se  metiera, 
Al  oido  la  dixiste, 
Por  hacerme  regañar. 

Menga. 
Por  verme  caer  á  mi, 
Se  lo  dixiste,  eso  si. 

'         "  G   I    L. 

Como   la    hemos    de    sacar? 

Menga,        •* 
Pues  e»  él  lodo  la  dexlas?  ;* 

G  i  u 
No  puede  mi  fuerza  sola. 

* 

Menga.- 
Yo  tiraré  de  la  cola, 
Tira  tú  de  las  orejas. 

.   Gl  L,        '' 

Mejor  remedio    seria 
Hacer  el  que  aprovechó 
Á  un  coche,    que  se  atascó    - 
En  la  corte  esotro  día. 
Este  coche,    Dios  delante, 
Que  arrastrado  de  dos  potros, 
Parecía  entre  los  otros 
Pobre  coche  vergonzante; 
Y  por  maldición  muy  cierta 
De  sus  padres  (hado  esquivo!) 
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De  Do*  Pedro  Calderón  de  la  Barca. 

Iba  de  estribo  en  estribo, 

Ya  que  no  de  puerta  en  puerta, 

En  un  arroyo  atascado; 

Con  ruegos  el  caballero , 

Con  azotes  el  cochero, 

Ya  por  fuerza,  ya  por  grado, 

Ya  por  gusto,    ya  por  miedo, 

Que  saliesen  procuraban: 

Por  recio  que  lo  mandaban, 

Mi  coche  quedo  que  quedo. 

Viendo  que  nó  importan  riada 

Quantos  remedios  hicieron, 

Delante  el  coche  pusiérorí 

Un  arriero  de  Cebada. 

Los  caballos,    por  comer, 

De  tal  manera  tiraron , 

Que  tosieron,     y  arrancaron, 

Y  esto-  podemos  hacer. 

,  Menga.  s      * 

¡Que  nunca  valen  dos  quartos 
Tus  cuentos! 

Gil. 

Menga,    yo  siento 
Ver  un  animal  hambriento, 
Donde  hay  animales  hartos. 

Menga. 
Voy  al  camino  á  mirar 
Si  pasa  de  nuestra  aldea 
Gente,     qualqniefa  que  sea, 
Porque  te  venga  á  ayudar, 
Pues  te  das  tan  pocas  mañas. 
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Gil. 
Vuelves,    Menga,     á  tu  portea  i 

M  E   N   Q   A. 

Ay  burra  del  alma  roia! 

-    fas* 

..G  X   L. 

Ay  burra  de  mis  entrañas! 

Tú  fuiste  la  mas  honrada 

Burra  de  toda  la  aldea:,, 

Que  no  ha  habido  quien  te  vea 

Nunca  mal  acompañada: 

No  eras  nada  callejera,  y 

De  ^mejor  gana  te  estabas 

En  tu  pesebre,     que  andabas, 

Quando  te  llevaban  fuera. 

Pues  altanera,    y  liviana, 

Bien  me  atrevo  á  jurar  yof  ^ 

Que  ningún  burro  la  vip 

Asomada  á  la  ventana. 

Yo  sé  que  no  merecia 

Su  lengua  desdicha  tal, 

Pues  jamas  para  hablar  mal 

Dixo ,     aquesta  boca  es  mia. 

Pues  como  á  ella  la  sobre 

De  lo  que  comiendo  está, 

Luego  al  punto  se  lo  da 

A  alguna  borrica  poW  l)*n$ro  ruido, 

Mas  qué  ruido  es  este?    allí 

De  dos  caballos  se  apean 

Dos  hombres,    y  hacia  mi  vienen, 

Pespues  que  atados  los  dexan, 


De  Don  Pedro  Calderón  de  la  Barca. 

¿  Descoloridos ,   y  al  campo 

De  mañana?     «cosa  es  cierta. 

Que  comen  barro,  ó  están 

Opilados:    mas  si  fueran 

Bandoleros,     aquí  es  ello; 

Pero  lo  que  fuere  sea , . 

Aquí  me  escondo,    que  andan, 

Que  corren,  que  salen,  que  entran.         Escóndese. 

Salen  LISARDO,   ysEUSEBIO. 

Lisardo. 

No  pasemos   adelanta, 

Porque  esta  estancia  encubierta  a 

Y  apartada  del  camino, 
Es  para  mi  intento  buena : 
Sacad,    Ensebio,     la  espada, 
Que  yo  de  aquesta  manera 
Á  los  hombres  como  voa 
Saco  a  reñir. 

E  u  s  e  b  i  o. 
Aunque  tenga ' 
Bastante  causa  en  haber 
Llegado  al  campo,  quisiera 
Saber  lo  que  á  vqs  o?  mueve. 
Decid,     Lisardo,     la  queja 
Que  de  mí  tenéis. 

Lisardo. 

Son  tantas, 
Que  falta  voz  á  la  lengua, 
Razones  á  la  razón , 

Y  al  sufrimiento  paciencia* 


fl  La  devoción  de  ía  Cruz 

Quisiera,    Ehsebio,    callarlas, 

Y  aun  olvidarlas  quisiera, 
Porque  quando  se  repiten, 
Hacen  de  nuevo  la  ofensa. 
Conocéis  estos  papeles? 

E  u  s  e  b  i  o. 
Arrojadlos  en  la  tierra, 

Y  los  alzaré. 

Lisardo. 
Tomad, 
Qué  os  suspendéis?    qué  os  altera? 

E  u  8  e  b  i  o. 
B/íal  haya  el  hombre,    mal  haya 
Mil  vecéis  aquel  que  entrega 
Sus  secretos  á  un  papel, 
Porque  es  disparada  piedra. 
Que  se  sabe  quien  la  tira  ,^ 

Y  no  se  sabe  á  quien  llega. 

L  r  S  A  R  D  o. 

Habeislosya  conocido  ? 

E  u  6  e  b  i  o.       ' 
Todos  están  de  mi  letra, 
Que  no  la  puedo  negar. 

L   I    8    A    R   I)   O. 

Pues  yo  soy  Lisardo ,     en  Sena , 
Hijo  de  Lisardo  Curcio; 
Bien  escudadas  grandezas 
De  mi  padre  consumieron 
En  breve  tiempo  la  hacienda 
Que  los  suyos  le  dexáron, 
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De  Den  Pedro  Caídenn de  1a  Barca. 

Que  no  sabe  quanto  yerra      ' 

Quien,  por  excesivos  gastos» 

Pobres  á  sus  hijos  dexa; 

Pero  la  necesidad, 

Aunque  ultraje  la  nobleza, 

No  escusa  de  obligaciones 

A  los  que  nacen  con  ellas. 

Julia  pues,    (saben  los  cielos 

Quanto  en  nombrarla  me  pesa) 

Ó  no  supo  conservarlas , 

Ó  no  llegó  á  conocerlas. 

Pero  al  fin,    Julia  es  mi  hermana, 

Pluguiera  á  Dios  no  lo  fuera, 

Y  advertid,    que  no  sé  sirven 

Las  mugeres  de  sus  prendas 

Con  amorosos  papeles. 

Con  razones  lisonjeras, 

Con  ilicitos  recados, 

Ni  con  infames  terceras. 

No  os  culpo  en  el  todo  á  vos» 

Que  yo  confieso  que  hiciera 

Lo  mismo ,    á  darme  una  dama 

Para  servirla  licencia: 

Pero  culpóos  en  la  parte 

De  ser  mi  amigo ,  y  en  esta 

Con  mas  culpa  os  comprehende 

La  culpa  que  tuvo  ella. 

Si  mi  hermana  os  agradó 

Para  muger,    que  no  era 

Posible,     ni  yo  lo  creo. 

Que  os  atrevierais  á  verla 

Con  Otro  fin,   ni  aun  con  este; 
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Pues  vive  Dios  que  quisiera    ' 
Antes,     que  con  vos  easada 
Mirarla  á  riáis  manos  muerta.         • 
En  fin,     si  vos  la  elegisteis 
Para  muger,    justo  fuera 
Descubrir  vuestros  deseos 
A  mi  padre,  antes-  que  á  ella. 
Este  era  ^término  justo, 

Y  entonces  mi  padre  viera 
Si  le  estaba  bien  el  darla, 
Que  pienso  que  no  os  la  diera, 

.Porque  un  caballero  pobre, 
Quando  en  cosas  como  estas 
No  puede  medir  iguales 
.  La  calidad,    y  la  hacienda,  •  ' 

Por  no  deslucir  su  sangre 
'Con  una  hija  doncella, 
Hace  sagrado  un  convento, 
Que  es  cielito  la  pobreza. 
Aqueste  á  Julia  mi  hermana 
Con  tanta  prisa  la  espera, 
Que  mañana  ha  de  áer  monja. 
Por  voluntad,     ó  por  fuerza,    • 

Y  porque  no  será  bien , 
Que  una  religiosa  tenga 
Prendas  de  tan  loco 'amor, 

Y  de  voluntad  tan  necia, 

A  vuestras  manos  las  vuelvo, 
Con  resolución  tan  ciega ,    • 
Qué  no  solo  he  de  quitarlas. 
Mas  también  la  causa  dellas: 
Sacad  la  espada,     y  aquí 
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£1  uno  de  los  dos  muera; 
Vos ,    porque  no  la  sirváis  ; 
Ó  yo,    porque  no  lo  vea. 

E  u  s  e  b  i  o. 
Tened,     Lisardp,    la  espada, 

Y  pues  yo  lie  tenido  flema 
Para  oir  desprecios  mios, 
Escuchadme  la  respuesta; 

Y  aunque  el  discurso  sea  largo 
De  mi  suceso,    y  parezca, 
Que  estando  solos  los  dos, 

Es  demasiada  paciencia, 
Pues  que  ya  es  fuerza  reñir, 

Y  morir  el  uno  es  fuerza; 
Por  si  los  cielos  permiten, 
Que  yo  el  infelice  sea, 
Oid  prodigios  que  admiran, 

Y  maravillas  que  elevan, 

Que  no  es  bien  que  con  mi  muerte 

Eterno  silencio  tengan. 

Yo  no  sé  quien  fué  mi  padre, 

Pero  sé  que  la  primera 

Cuna  fué  el  pie  de  una  Cruz, 

Y  el  primer  lecho  una  piedra* 
Raro  fué  mi  nacimiento, 
Según  los  pastores  cuentan, 
Que  desta  suerte  me  hallaron 

En  la  falda  de  esas  sierras.  \   ' 

Tres  dias  dicen  que  oyeron 

Mi  llanto,    y  que  á  la  aspereza, 

Donde  estaba  ,     no  llegaron 

Por  el  temor  de  las  fieras, 
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Sin  que  alguna  me  ofendiese; 
¿Pero  quien  duda  que  era 
Por  respeto  de  la  Cruz 
Que  tenia  en  mi  defensa? 
Hallóme  un  pastor,    que  acaso 
Buscó  una  perdida  oveja 
En  la  aspereza  del  monte, 

Y  .trayéndome  á  la  aldea 

Se  Eusebio,     que  na  sin  causa 
Estaba  entonces  en  ella, 
Le  contó  mi  prodigioso 
Nacimiento,    y  la  clemencia 
Del  cielo  asistió  á  la  suya: 
Mandó ,    en  fin ,    que  me  traxeran 
Á  su  casa,    y  como  á  hijof 
Me  dio  la  crianza  en  ella* 
Eusebio  soy  de  la  Cruz, 
Por  su  nombre ,    y  por  aquella 
Que  fué  mi  primera  guia , 

Y  fué  mi  guarda  primera; 
Tomé  por  gusto  las  armas» 
Por  pasatiempo  las  letras, 
Murió  Eusebio,    y  yo  quedé 
Heredero  de  su  «hacienda. 

Si  fué  prodigioso  el  parto, 
No  lo  fué  menos  la  estrella , 
Que  enemiga  me  amenaza» 

Y  piadosa  me  reserva. 

Tierno  infante  era  en  los  brazos 
Del  ama  ,     quando  mi  fiera 
Condición,     barbara  en  todo, 
Dio  de  sus  rigores  muestra; 


De  Don.Ptdro  Caldtinm  di  lá  Barca.  *£ 

Pues  con  solas  las  encías. 

No  sin  diabólica  fuerza»  » 

Partí  el  pecho  de  quien  tuve 

El  dulce  alimento ,    y  ella» 

Del  dolor  desesperada,  .  » 

Y  de  la  colera  ciega. 

En  un  pozo  me  arrojó,  .  . 

Sin  que  ninguno  supiera 

De  mí:     Oyéndome  reir 

Baxáron  á  él,    y  cuentan,  : 

Que  estaba  sobre  las  aguas,  / 

Y  que  con  las  manos  tiernas 

Tenia  una  Cruz  formada,  «* 

Y  sobre  los  labios  puesta. 
Un  dia  que  se  abrasaba 
La  casa,  y  la  llama  fiera 
Cerraba  el  paso  á  la  vid»,     ¡      ! 

Y  á  la  salida  la  puerta, 
Entre  las  llamas  estuve 
Libre,  sin  que  me  ofendieran: 

Y  advertí  después,  dudando 

Que  haya  en  el  fuego  clemencia, 

■ 

Que  era  dia  de  la  Cruz.    *' 
Tres  lustros  contaba  apenas, 
Quando  por  el  mar  fui  á  Roma, 

Y  en  una  brava  tormenta, 
Desesperada  mi  nave 
Chocó  en  una  oculta  peña, 
En  pedazos  dividida, 
Por  los  costados  abierta  : 
Abrazado  de  un  madero, 
Salí  venturoso  á  tierra, 


♦  •  • 


$r 


7 


x* 


La  devoción  de  la  Cruz 


Y  este  madero  tenia 

Forma  de  Cruz.       Por  las  sierras 

De  esos  montes  caminaba 

Con  otro  hombre,    y  en  la  senda 

Que  dos  caminos  partía, 

Una  Qruz  estaba  puesta. 

En  tanto  que  me  quedé  ,    , 

Haciendo  oración  en  ella, 

Se  adelantó  el  compañero, 

Y  después  dándome  priesa  ,; 
Para  alcanzarle,    le  hallé  , 
Muerto  á  las  manos  sangrientas- 
De  Bandoleros.     Un  dia,     ,'...•   . 
Riñendo  en  una  pendencia,.:       * 
De  una  estocada  caí, 

Sin  que  hiciese  resistencia ,   í 

En  la  tierra,    y  quando  todoi    / 

Pensaron  hallarla  agena 

De  remedio,     solo  hallaron 

Señal  de  la  punta  fiera* 

En  una  Cruz  que  traia 

Al  cuello,     que  en  mi  defensa 

Recibió  el  golpe.      Cazando 

Una  vez  por  la  aspereza 

Deste  monte,     se  cubrió 

El  cielo  de  nubes  negras,     , 

Y  publicando  con  truenos 
Al  mundo  espantosa  guerra, 
Lanzas  arrojaba  en  agua, 
Balas  disparaba  en  piedras. 
Todos  hicieron  las  hojas 
Contra  las  nubes  defensa, 


•  1 1 
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Siendo  ya  tiendas  de  campo 
Las  mas  ocultas  malezas; 

Y  un  rayo  que  fué  en  di  viento 
Caliginoso  cometa, 

Volvió  en  ceniza  á  los  dos 

Que  de  mí  estaban  mas  cerca* 
Ciego,    turbado,    y  confuso 
Vuelvo  á  mirar  lo  que  era, 

Y  hallé  á  mi  lado  una  Cruz. 

•  » 

Que  yo  pienso,  que  es  la  misma 

Que  asistió  á  mi  nacimiento,  » 

Y  la  que  yo  tengo  impresa 
En  los  pechos;     pues  cielos 
Me  han  señalado  con  ella 
Para  públicos  efectos 
De  alguna  causa  secreta ; 
Pero  aunque  no  sé  quien  soy# 
Tal  espíritu  me  alienta, 
Tal  inclinación  me  anima ,     , 

Y  tal  ánimo  nie  (fuerza, 
Que  por  mí  me  da  valor 
Para  que  á  Julia  merezca, 
Porque  no  es  mas  la  heredada , 
Que  la  adquirida  nobleza. 
Este  soy,    y  aunque  conozco 
La  razón,    y  aunqité  pudiera 
Dar  satisfacción  bastante 

r 

A  vuestro  agravio ,  .me  ciega 
Tanto  la  pasión  de  veros  < 
Hablando  de  esa  manera, 
Que  ni  os  .quiero  dar  disculpa  $ 
Ni  os  quiero  admitir  la  queja;; 
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Y  pues  queréis  estorbar 

Que  yo  su  marido  sea,  » 

Aunque.su  casa  la  girartle, 
Aunque  un  convento  la  tenga, 
De  mí  no  ha  de  estar  segura'; 

Y  la  que  no  ha  sido  buena  1:1 
Para  muger,    lo  será        <                              m         . 
Para  dama,     así  desea              ' 

Desesperado  mi  amor,    * 

Y  ofendida  mi  pacienfcia, 
Castigar  vuestro  desprecio, 

Y  satisfacer  mi  afrenta. 

L  i  s  a  R  D  O. 
Ensebio,     donde  el  acero  < 

Ha  de  hablar,     calle  la  lengua.  Sacan    las  espadas, 

y  riñen ,  y  Lis  ardo  cae  en  et  suelo,  y  procurando  levantarse* 

torna  á  caer.  •  . 

Herido  estoy! 

£  u  s  e  b  i  o. 
Y  no  muerto? 

i 

Lis  ardo. 
No,    que  en  los  brazos  me  queda 
Aliento  para  .  . .  ay  de 'mí! 
Faltó  á  mis  plantas  la  tierra. 

E  u  a  je  b  i  o. 

Y  falte  á  tu  voz  la  vida.  N  ^ 

* 

Lisa  r  d  o. 

No  me  permitas  que  muera 
Sin  confesión. 

E  v  8  e  b  i  o. 

Muere ,    infame. 
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L  I  8  a  a  d  o. 
No  me  mates  ,    por  aquella 
Cruz  en  que  Cristo  murió. 

£    U    S    E   B   I    O. 

Aquesa  voz  te  defienda 

■ 

De  la  muerte,     alza  del  suelo , 
Que  quando  por  ella  ruegas, 
Falta  rigor  á  la  ira» 

Y  falta  á  los  brazos  fuerza: 
Alza  del  suelo. 

L   X    S    A    R   D   0« 

No  puedo, 
Porque  ya  en  mi  sangre  envuelta 
Xoy  despreciando  la  vida, 

Y  el  alma  pienso  que  espera 
A  salir,  porque  entre  tantas 
No  sabe  qual  es  la  puerta. 

£   U  S   £   B   I   O. 

Pues  fíate  de  mis  brazos, 

Y  anímate,    que  aquí  cerca 
De  unos  penitentes  monges 
Hay  una  ermita  pequeña. 
Donde  podrás  confesarte, 

Si  vivo  á  sus  puertas  llegas. 

L    I    S    A    R   D  9. 

Pues  yo  te  doy  mi  palabra. 
Por  esa  piedad  que  muestras  > 
Que  si  yo  merezco  verme 
En  la  divina  presencia 
De  Dios ,  pediré  que  tú 
Sin  confesarte  no  muera*. 

B 
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«  .  * 

Llévale   en    brazos  ,     y  Sale    GIL    de    donde 

estaba   escondido,     y  pot  otra  parte    bllAS, 

TIRSO,  MENGA,  y  lOftlBtO. 

Gil, 
Han  visto  lo  que  le  debe! 
La  caridad  está  buena, 
Pero  yo  se  la  perdono, 
Matarle»    y  llevarle  á  cuestas!  * 

T  o  r  i  b  i  o. 
Aquí  dices  que  quedaba? 

Menga. 
Aquí  se  quedó  con  ella. 

Tirso.     „ 
Mírale  allí  embelesado. 

Menga.. 
Gil,    qué  mirabas? 

Gil. 
Ay  Menga! 

Tirso. 
Qué  te  ha  sucedido? 

G  i  l. 
Ay  Tirso! 

T   O    R   I    B   I   O. 

Qué  viste?    danos  respuesta. 

Gil 
Ay  Toribio! 

B  r  a  s, 

i  ¿  Di  9  ■  qué  tienes , 

Gil,    ú  de  qué  te  lamentas? 


~v 
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G  i  l. 
Jky  Bras!    ay  amigos  miosl 
No  lo  sé  mas  que  una  bestia  i 
Matóle,    y    Cargó  con  él, 
Sin  dada  á  salar  le  lleva. 


*9 


Quien  le  mató? 


,  Quien  murió  ? 


Quien  cargo? 


Menga» 

» 

Gil. 

Qué  sé  yo.' 

Tirso. 

Gil. 
No  sé  quien  era. 

T  n  1  b  1  o. 

Gil. 
Qué  sé  yo  quien. 

Bras. 
Y  quien  le  llevó  ? 

Gil. 
Quien  quiera; 
Pero  porque  lo  sepáis, 
Venid  todos. 

Tirso. 
Do  nos  llevas? 

G  i  l> 
No  lo  sé,    pero  venid , 
Que  los  dos  van  aquí  cerca. 

tfanse  t*é*$> 


Pa 
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»  « 

Sale    JULIA,    y  ARMINDA. 

« 

.  Julia. 

Déxame,     Arminda,    llorar 
Una  libertad  perdida» 
Pues,  domle  acaba  Ja  vida, 
También  acaba  el  pesar. 
¿Nunca  has  visto  de  una  fuente 
Baxar  un  arroyo  manso, 
Siendo  apacible  descanso ,  * 
£1  valle  de  su  corriente, 

Y  quando  le  juzgan  falto 
De  fuerza  las  flores  bellas» 
Pasa  por  encima  dellas, 
Rompiendo  por  lo  mas  alto? 
Pues  mis  penas,    mis  enojos 

La  misma  experiencia  han  hecho» 
Detuviéronse  en  el  pecho, 

Y  salieron  por  los  ojos. 
Dexa  que  llore  el  rigor 
De  un  padre. 

i  'i 

Arminda. 

Señora ,  advierte  .  .  .  . 

'Julia. 

¿Qué  mas  venturosa  suerte 
Hay,     que  morir  de  dolor? 
Pena  que  dexa  vencida 
La  vida  ,     ser  gloria  ordena , 
Que  no  es  muy  grande  la  pena 
Que  no  acaba  con  la  vida. 
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A  r  h  i  n  n  A. 
¿  Qué  novedad  obligó 
Tu  llanto? 

Julia. 

« 

Ay  Arminda  mia 
Quantos  papeles  tenia     - 
De  Eusebio»    Lisardo  halló 
En  mi  escritorio.  * 

A  ft  m  i  n  d  a.  • 
¿Pues  él 
Supo  que  estaban  allí? 

Julia. 

Como  aqueso  contra  .mi 

Hará  mí  estrella  cruel. 

Yo   (ay  de  mi!)    quando  le  vía 

£1  cuidado  con  que  andaba  9 

Pensé  que  lo  sospechaba» 

Pero  no  que  lo  sabia. 

Llegó  á  mi  descolorido» 

Y  entre  apacible  y  airado, 

Me  dixo,     que  habia'  jugado ,  t 

Arminda»    y  que  habia  perdido; 

Que  una  joya  le  prestase 

Para  volver  á  jugar. 

Por  presto  que-  la  iba  á  dar » 

No  aguardó  á  que  la  sacase:  ^ 

Tomó  él  la  llave»    y  abrió 

Con  una  colera  inquieta» 

Y  en  la  primera  naveta 

Los  papeles  encontró.  * 

Miróme  y  volvió  á  cerrar» 


\ 
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Y  sin  decir  nada  (ay  Dios!) 
Buscó  á  mi  padre ,    y  los  dos 
(¿Quien  duda  es  para  tratar 

Mi  muerte?)    gran  rato  hablaron, 
Cerrados  en  su  aposento. 
Salieron,    y  hacia. el  convengo 
Los  dos  sus  pasos  guiaron, 
Según  Octavio  me  dixo.     *  • 

Y  si  lo  que  está  tratado, 
Ha  mi  padre  efectuado, 
Con  justa  causa  me  afligo, 
Porque  si  de  aquesta  suerte, 
Que  olvide  á  Eusebio  desea, 
Antes  que  monja  me  vea, 
Yo  misma  me  daré  muerte, 

gale     EUSEBIO, 

E   ü   S   E  B  I   Q, 

Ninguno  tan  atrevido, 
Si  no  tan  desesperado. 
Viene  á  tomar  por  sagrado 
Jfca  casa  del  ofendido. 
Antes  que  sepa  la  muerte 
Be  Lisardo  Julia  bella, 
Hablar  quisiera  con.  ella, 
Porque  £  mi  tirana  suertQ 
Algún  remedio  consigo , 
Si  ignorado  mi  rigor, 
Puede  obligarla  el  amor 
Á  que'  se  vaya  conmigo) 

Y  quando  llegue  á  saber 
De  Lisardp  el  hado  injusto, 
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Hará  de  la  fuerza  gusto , 
Mirándose  en  mi  poder. 
Hermosa  Julia'? 

J  u  i^  i  a.  , 
Qué  es  e6to? 
Tú  en  esta  casa? 

£   U   8    E   B   X    Q* 

£1  rigor 
De  mi  desdicha*    y  tu  amor 
En;  tal  peligro  me  ha  puesto. 

Julia, 
Pues  como  has  entrado  qguí, 
Y  emprendes  tan  loco  extremo? 

£    ü    S    E   B    t   Q, 

Como  la  muerte  no  temo. 

Julia, 
Qué  es  lo  que  intentas  asi? 

E  u  s  e  b  i  o. 
Hojr  obligarte  deseo, 
Julia,    porque  agradecida 
Des  á  mi.  amor  nueva  vida, 
Nueva  gloria  á  mi  deseo. 
Yo  he  sabido  quanto  ofende 
A,  tu  padre  mi  cuidado ,» 
Que  á  ?u  noticia  ha  llegado 
Nuestro  amor,    y  que  pretendo 
Que  tú  recibas  mañana 
£1  estado  que  desea, 
Para  que  mi  dicha  sea, 
Comió  mi  esperanza,    vana. 
Si  ha  sido  gusto,    si  ha  sido 
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Amor  el  que  me  has  mostrado; 
Si  es  verdad  que  me  has  amado, 
Si  es  cierto  que  me  has  querido» 
Vente  conmigo,    pues  ves 
Que  no  tiene  resistencia 
De  tu  padre  la  obediencia,    , 
Dexa  tu  casa ,     y  después 
Que  habrá  mil  remedios  pfensa, 
Pues  ya  en  mi  poder,     es  justo 
Que  haga  de  la  fuerza  gusto, 

Y  obligación  de  la  ofensa. 
Villas  tengo  en  que  guardarte> 
Gente  con  que  defenderte^ 
•Hacienda  para  ofrecerte, 

Y  un  alma  para  adorarte* 
Si  darme  vida  deseas, 

Si  es  verdadero  tu  amor, 
Atrévete,     ó  el  dolor  • 

Hará  que  mi  muerte  veas. 

Julia. 
Oye,    Eusebio. 

A    R   M   I   N   D   A. 

« 

Mi  Señor 
Viene,    señora. 

Julia. 
Ay  de  mí! 

Eusebio. 
¿Pudiera  hallar  contra  mi 
La  fortuna  mas  rigor? 

•j 

Julia. 

v  Podrá  salir? 
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A  r  m  1  N  d  a.  ' 

No  es  posible 
Que  «c  vaya,     porque  ya 
Llamando  á  la  puerta  está.  1 

J    U  L  I»A. 

Grave  mal? 

E  u  s  e  b  1  o. 
Pena  terrible ! 

Julia. 
Esconderte  es  forzosa 

< 

£    U   S   E  B   I   O* 

Donde? 


Qué  haré» 


Julia. 
En  aquese  aposento, 

A   R   M  I    N   S   A. 

Presto»    que  sus  pasos  siento. 


Escóndese  EUSEBIO,    y  sale  CURCIO. 

C    U   R  C  I   O. 

Hija»    si  por  el  dichoso 
Estado»     que  tú  codicias, 

Y  que  ya  seguro  tienes, 
No  das  á  mis  parabienes 

La  vida,    y    alma  en  albricias» 
Del  deseo  que  he  tenido 
No  agradeces  el  cuidado: 

■ 

Todo  queda  efectuado, 

Y  todo  tan  prevenido ,       • 
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Que  solo  falta  ponerte 
{¿a  mas  bizarra,    y  hermosa » 
Para  ser  de  Gristo  esposa» 
IVUra  que  dichos^  suerte: 

Hoy  aventajas  á  todas 

• 

Quantas  se  ven  envidiar* 
J?ues  te  verán  celebrar 
Aquestas  divinas  bodas;  * 
Qu£  dices  ? 

Julia. 
Qué  puedo  hacer  ?       4  j. 

£  u  s  £  b  1  o. 

Yq  me  doy  la  muerte  aquí, 
§i  ella  le  dize  que  sí. 

J  ü  M   A. 

No  sé  como  responder,  4  p. 

Bien,    señor,    la  autoridad 
De  padre,     que  es  preferida, 
Imperto  tiene  en  Ja  vida , 
Pero  no  en  la  libertad: 
¿Pues  que  supiera  antes  yo 
Tu  ínterito  no  fuera  bien? 
¿Y  que  tú,  señor,   también 
Supieras  mi  gusto  ? 

C  y  *  c  1  ©• 

No, 
Que  sola  mi  voluntad, 
En  lo  justo  ,    ó  en  lo  injusta» 
Has  de  tener  tu  por  gusto, 


*s 
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Julia. 
¿Solo  tiene  libertad 
Un  hijo  para  escoger 
Estado,     que  ¿1  hado  implo 
No  fuerza  el  libre  alvedrio? 
Déxame  pensar,    y  ver 
De  espacio  eso»    y  no  te  espanta 
Ver  que  término  te  pida, 
Que  el  estado  de  una  Vida, 
fío  se  toma  en  un  instante. 

C    U    R   C  I   Q, 

Basta  que  yo  lo  he  mirado. 

Y  yo  por  tí  he  dado  el  si. 

Julia, 
Pues  si  tu  tí  ves  por  mí, 
Toma  también  por  mi  estado* 

C  u  r  c  i  cu 

Calla,    infame,    calla,    loca,  ' 

Que  haré  de  aquese  cabello 

Un  lazo  para  tu  cuello, 

Ó  sacaré  de  tu, boca 

Corr  mis  manos  la  atrevida 

Lengua,    que  de  oír  me  ofendo, 

Julia, 
La  libertad  te  defiendo, 
Señor,    pero  no  la  vida* 
Acaba  su  curso  triste» 

Y  acabará  tu  pesar, 
Que  mal  te  puedo  negstr 
La  vida  que  tu  me  diste: . 
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La  libertad  que  me  dio 

£1  cielp,     es  la  que  te  niege 

C    Ú    R   C    I   O. 

En  este  punto  á  creer  llego 

Lo  que  el  alma  sospechó, 

Que  no  fué  buena  tu  madre, 

Y  manchó  mi  honor  alguno, 

Pues  hoy  tu  error  importuno 

Ofende  el  honor  de  un  padre, 

A  quien  el  sol  v  no  igualó 

Eir  resplandor,    y  belleza, 

Sangre,    honor,    lustre,    y  nobleza, 

Julia. 
Eso  no  he  etendido  yo, 
Por  eso  ne  he  respondido. 

G  U  R  C  I  o, 

Armtnda,    salte  allá  fuera: 
"í"  ya  que  mi  pena  fiera 
Tantos  años  he  tenido 
Secreta,    de  mis  enojos 
La  ciega  pasión  obliga 
Á  que  la  lengua  te  diga 
Lo  que  te  han  dicho  los  ojos. 
La  Señoría  de  Sena, 
Por  dar  á  mi  sangre  fama, 
En  su  nombre  me  envió 
Á  dar  la  obediencia  aí  Papa 
-  Urbano  tercio:     tu  madre, 
Que  con  opinión  de  santa 
Fué  en  Sena  cemun  exemplo 
De  las  matronas  romanas, 


fase  Arm. 
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Y  aun  de  las  nuestras  (no  sé 
Como  mi  lengua  la  agravia, 
Mas  ay  i n  felice  !     tanto 

La  satisfacción  engaña) 

En  Sena  quedó,    y  yo  estuve 

« 

En  Roma  con  la  embaxada 

Ocho  meses,    porque  entonces 

Por  concierto  se  trataba      i 

Que  esta  Señoría  fuese 

Del  Pontífice ,     Dios  haga 

Lo  que  á  su  estado 'Convenga, 

Que  aquí  importa  poco,    ó  nada. 

Volví  á  Sena,    y  hallé  en  ella 

(Aquí  el  aliento  me  falta»  ' 

Aquí  la  lengua  enmudece, 

Y  aquí  el  ánimo  desmaya) 
Hallé  (ay  injusto  temor!) 
A  tu  madre  tan  preñada, 
Que  para  el  infeliz  parto, 
Cumplía  las  nueve  faltas. 
Ya  me  habia  prevenido 
Por  sus  mentirosas  cartas 
Esta  desdicha,     diciendo 

Que  quando  me  fui,    quedaba  . 
Con  sospecha,    y  yo  la  tuve 
De  mi  deshonra  tan  clara, 
Que  discurriendo  mi  agravio. 
Imaginé  mi  desgracia. 
No  digo  que  verdad  sea, 
Mas  quien  tiene  sangre  hidalga 
No  ha  de  aguardar  á  preer, 
Que  el  imaginar  le  basta* 
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¿Qué  importa  que  un  noble  sea 

Desdichado  ,     ó  ley  tirana 

De  honor,    o  bárbaro  fuero 

Del  mundo ,     si  la  ignorancia 

Le  disculpa?      Mienten»    mienten 

Las  leyes  ,    jorque  no  alcanza 

Los  misterios  al  efecto  / 

Quien  no  previene  la  cadba. 

¿Qué  ley  culpa  á  un  inocente 

Qué  opinión  á  un  libre  agravia? 

Miente  otra  vez ;    que  no  es 

Deshonra,     sino  desgracia, 

¿Bueno  es,    que  en  leyes  de  honor 

Le  comprehenda  tanta  infamia 
Al  Mercurio  que  le  roba, 

.Como  el  Argos  que  le  guarda? 

¿Qué  dexa  el  mundo,    qué  dexa, 

Si  asi  al  inocente  infama 

De  deshonra»    para  aquel 

Que  lo  «abe ,    y  que  lo  calla? 

Yo  entre  tantos  pensamientos, 

Yo  entre  confusiones  tantas, 

Ni  vi  regalo  en  la  mesa, 

Ni  hize  descanso  en  la  cama. 

Tan  desabrido  conmigo 

Estuve,    que  me  trataba 

Como  ageno  el  corazón, 

Y  como  á  tirano  el  alma  í 

Y  aunque  á  veces  discurria 

En  su  abono,    y  aunque  hallaba 
*  Verisímil  la  disculpa,  , 

Pudo  en.  mi  tanto  la  instancia 
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t>el  temer  que  me  ofendía» 
Que  con  saber  que  fué  ¿asta» 
Tomé  de  mis  pensamientos, 
No  de  sus  culpas,    venganza; 
Y  porque  con  mas  secreto 
Fuese,    previne  una  caza 
Fingida,    porque  á  Un  zeloso 
Ficciones  solo  le  agradan. 
Al  monte  fui,    y  quando  todos 
Entretenidos  estaban 
En  su  alegre  regocijo » 
Con  amorosas 'palabras,  * 

(Qué  bien  las  dixe  quien  miente! 
Qué  bien  las  cree  quien  ama!) 
Llevé  á  Rosmira  tu  madre 
Por  una  senda  apartada 
Del  camino,    y  divertida 
Llegó  á  una  secreta  estancia 
Des  te  monte,    á  cuyo  albergué 
£1  sol  ignoró  la  entrada. 
Porque  se  la  defendían 
Rústicamente  enlazadas, 
Por  no  decir,     que  amorosas, 
Árboles,    hojas,    y  ramas. 
Aquí  pues  ,    adonde  apenas  . 
Huella  imprimió  mortal  planta» 
Solos  los  dos 


•      •     4 


Sale    ARMINDA. 

t  Armxnda. 

Si   el   valor 
Que  el  noble  pecho  acompaña, 
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Señor»    y  si  la  experiencia 
Que  te  han  dado  honrosas  canas 
En  la  desdicha  presente' 
No  te  f liega  ó  no  te  falta,  - 
Examen  será  del  valor 
De  tu  ánimo. 

C  u  r  c  xa. 
¿Qué  causa 
Te  obliga  á  que  así  interrumpas 
Mi  razón? 

A  r  m  i  n  n  a. 
Señor  .  .  • 

C    ü   R   C  I  O. 

Acaba» 
Que  mas  la  duda  me  ofende. 

Julia, 
Por  qué  te  suspendes?    habla. 

A  R  m  i  a  o  A. 

No  quisiera  ser  la  voz 

De  mi  pena»    y  tu  desgracia. 

C  u  r  c  i  o. 

No  temas  decirla  tú, 

Pues  yo  no  temo  escucharla. 

A    R   M   I    N   D    A. 

A  Lisardo,    mi  señor  ... 

E  u  s  e  b  i  o. 
Esto  solo  me  faltaba. 

A   R  M   I   N  D   A. 

Bañado  en  su  sangre  traen 
En  una  silla  por  andas, 


¿rr 
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Quatro  rústicos  pastores  9 
Muerto  (ay  Dios!)  á  puñaladas; 
Mas  ja  á  tu  presencia  llega» 
No  lo  veas. 

C  u'a  c  i  o. 
¿  Cíelos »     tantas 
Penas  para  un  desdichado? 
Ay  de  mi! 

Salen  los  Villanos  con  LISAUDO  muerto  en 
una  silla»  ensangrentado  el  rostro. 

Julia. 
¿Pues  qué  inhumana 
Fuerza  ensangrentó  la  ira 
En  su  pecho?    ¿qué  tirana 
Mano  se  bañó  en  mi  sangre» 
Contra  su  inocencia  airada  ? 
Ay  de  mil 

A  R  M  t   N  D  A* 

Mira  »    señora.  \ 

B  a  a  s. 
No  llegues  á  verle. 

C  ü  ft  c  i  ó. 

Aparta» 

T  i  a  so. 
Detente»    seño*. 

C  o  n  c  i  o. 

Amigos» 
No  puede  sufrirlo  el  alma* 


• 
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Dexadme  ver  ese  catlaver  frió* 
Depósito  infeliz  de  heladas  vena*  \ 
Ruina  del  tiempo*     estrago  dej  impío 
Hado,     teatro  funesto  de  mis  penas t 
¿Qué  tirano  rigor  (ay  hijo  mió!)  , 

Trágico  monumento  en  las  arenas 
Construyó,     porque  hiciese  en  quejas  vanas 
Mortaja  triste  de  mis  blancas  canas? 

¿Ay  amigos,    decid,    quien  fué  homicida 
De  uti  hijo,  en  cuya  vida  yo  animaba? 

Menga. 
Gil  lo  dirá,     que  al  verle  dar  la  herida 

r 

Oculto  entre  unos  arbolee  estaba. 

G   Ü   R   C  I   o. 

Di,    amigo >    di,     quien  me  quitó  esta  vida? 

Yo  solo  sé)     que  Ensebio  se  llamaba > 
Quando  con  él  reniá. 

Cüsdto, 

Hay  mas  deshonra? 
Eusebío  me  ha  quitado  vida*    y  honra. 

4 

Disculpa  ahora  tú  de  sus  trueles  ' 

Deseos  la  ambición ,     di  que  concibe    . 
Casto  amor  ,     pues  ,    á  falta  de  papeles, 
Lascivos  gustos  con  tt^sangre  escribe. 

,  J   U   L  I    At 

Señor  .  • 

C  u  A  c  í  ó. 

No  me  respondas  como  sueles, 


T»- 
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A  tomar  hoy- estado  te  apercibe» 
O  apercibe  también  á  tu  hermosura» 
Con  Lisardo  temprana  sepultura. 

Los  dos  á  un  tiempo  el  sentimiento  esquivo 
En  este  dia  sepultar  concierta , ' 
El  muerto  al  mundo,     en  mi  memoria  vivo 
Tú  viva  al  mundo»     en  mi  memoria  muerta; 

Y  en  tanto  que  el  entierro  os  apercibo, 
Porque  no  huyas,     cerraré  esta  puerta: 
Queda  con  él,    porque  de  aquesa  suerte 
Lecciones  al  morir  te  dé  su  muerte. 

Vanse  todos,    y  queda  JULIA  en  medio  dé 
LISARDO,     y    EUSEBIO,     que    sale 

por  otra  puerta. 

V  ♦ 

t 

I  U  L  I  A. 

Mil  veces  procuro  hablarte, 
Tirano  Eusebio  ,     y  mil  veCeí 
El  alma  duda,     el  aliento    • 
Falta, .  y  la  lengua  enmudece. 
No  sé»     no  sé  Como  pueda 
Hablar,    porque  á  un  tiempo  vienen 
£ri  vueltas  iras  piadosas 
Entre  .piedades  crueles. 
"Quisiera  cerrar  los  ojos 
A  aquesta  sangre  inocente, 
Que  está  pidiendo  venganza» 
desperdiciando  claveles: 

Y  quisiera  hallar  disculpa 
Ea  las  lágrimas  que  viertes» 

*      C  2 
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Que  al  fin  heridas,  •  y  ojos 
Son  bocas  que  nunca  mienten. 

Y  en  una  mano  el  amor, 

Y  en  otra  el  rigor  presente, 
Á  un  mismo  tiempo  quisiera 
Castigarte ,    y  defenderte  : 

Y  entre  ciegas  confusiones 
De  pensamientos  tan  fuertes, 
La  clemencia  me  combate, 

Y  el  sentimiento  me  vence. 
¿Desta  suerte  solicitas 
Obligarme?    ¿Desta  suerte, 
Eusebio,    en  vez^  de  finezas,. 
Con  crueldades  me  pretendes? 
¿Quando  de  mi  boda  el  dia 
Resuelta  esperaba,     quieres 
Que  en  vez  de  apacibles  bodas, 
Tristes  obsequias  celebre? 
¿Quando  por  tu  gusto  era 

A  mi  padre  inobediente, 
Lutos  funestos  me  das, 
En  vez  de  galas  alegres  ? 
¿Quando,     arriesgando  mi  vida, 
Hice  posible  el  quererte, 
En  vez  de  tálamo  (ay  cielos) 
Un  sepulcro  me  previenes? 
¿Y  quando  mi  mano  ofrezco, 
Despreciando  inconvenientes 
De  honor  ,    la  tuya  bañada 
En  mi  sangre  me  la  ofreces? 
¿Qué  gusto  tendré  en  tus  brazos, 
Si  para  llegar  á  yerme, 
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Dando  vida  á  nuestro  amor, 

Voy  tropezando  en  la  muerte  * 

¿Qué  dirá  el  mundo  de  rní, 

Sabiendo  que  tengo  siempre, 

Si  non  presente  el  agravio. 

Quien  le  cometió  presente? 

Pues  quando  quiera  el  olvido 

Sepultarle,     solo  el  verte 

Entre  mis  brazos,     será 

Memoria  con  que  me  acuerde. 

Yo  entonces,    yo,    aunque  te  adore» 

Los  amoroso 8  placeres 

Trocaré  en  iras,     pidiendo 

Venganzas;    ¿pues  como  quieres 

Que  viva  sujeta  un  alma 

A  efectos  tan  diferentes , 

Que  esté  esperando  el  castigo, 

Y  deseando  que  no  llegue? 
Basta,    por  lo  que  te  quise. 
Perdonarte  t    sin  que  esperes 
Verme  en  tu  vida ,    ni  hablarme : 
Esa  ventana ,     qus  t*ene 

5aU<fo  $\  jarcjin,     podrá 

Parte  paso,    por  ahí  puedes 

Escaparte ,     huye  el  peligro  , 

Porque  si  mi  padre  viene, 

No  te  halle  aquí;    vete,    Eusebio, 

Y  mira  que  no  te  acuerdes 

De  mí,     que  hoy  rae  pierdes  tú, 
Porque  quisiste  perderme. 
Vete,     y  vive  tan  dichoso, 
Que  tengas  felicemente 
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Bienes  sin  que  á  los  pesares 
Pagues  pensión  de  los  bienes, 
Que  yorharé  paTa  mi  vida 
Una  celda  prisión  breve, 
Sino  sepulcro,     pues  ya 
^Mi  padre  enterrarme  quiere,     . 
Alli  lloraré  desdichas 
De  un  hado  tan  inclemente» 
De  una  fortuna  tan  fiera , 
De  una  inclinación   tan  fuerte, 
De  un  planeta  tan  opuesto, 
De  una  estrella  tan  rebelde, 
De  un  amor  tan  desdichado , 
De  una  mano  tan  aleve, 
Que  me  ha  quitado  la  vida, 

Y  no  me  ha  dado  la  muerte, 
Porque  entre  tantos  pesares, 
Siempre  viva*    y  muera  siempre. 

E  u  3  £  b  i  o, 

SI  acaso  mas  que  tus  voces, 
Son  ya  tus  manos  crueles 
Para  tomar  la  venganza,    ^ 
Rendido  á  tus  pies  me  tienes, 
Preso  me  trae  mi* delito, 
Tu  amor  es  la  cárcel  fuerte, 
Las  cadenas  son  mis  yerros, 
Prisiones  que  el  alma  teme , 
Verdugo  es  mi  pensamiento, 
Si  son  tus  ojos  los  jueces, 

Y  ellos  me  dan  la  sentencia, 
Por  fuerza  será  de  muerte; 
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Mas  dirá  entonces  la  fama  v 

En  su  pregón;  JEste  muere 
Porque  quiso  %    pues  que  sola 
Es  mi  delito  quererte, 
lío  pienso  darte  disculpa 9 
No  parezca  que  la  tiene 
Tan/  grande  error,     solo  quiero 
Que  me  mates  ,    y  te  vengues. 
Toma  esta  daga ,    y  con  ella 
Rompe  un  pecho  que  te  ofende» 
Saca  un  alma  que  te  adora, 

Y  tu  misma  sangre  vierte. 

Y  si  no  quieres  matarme, 
Para  que  á  vengarse  "llegue 
Tu  padre,     diré. que  estoy 
fin   tu  aposento, 

Julia. 

*  Detente , 

Y  por  ultima  ratfon 

Que  he  de  hablarte  eternamente, 
Has  de  hacer  lo  que  te  digo. 

E    U   8    E   B   I   CU 

Yo  lo  concedo. 

Julia. 
Pues  v^te 
Adonde  guardes  tu  vida, 
Hacienda  tienes,     y  gente 
Que.  te  podrá  defender. 

E  v  s  e  b  i  o. 
Mejor/será  que  yo  quede 
Siri  ella,     porque  si  vivó, 
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Será  imposible  que  dexe 

De  'adorarte ,    y  no  has  de  estaf9 

Aunque  un  convento  te  encierre, 

Segura, 

Juma, 
Guárdate  tú, 

Que  yo  aabré  defenderme. 


£  V  9 

Volveré  yo  i  verte  ? 

£   £  I   6,* 

J  » 

Ho. 

E  V  8 

No  bar  remedio? 

9  3  10, 

J  P 

No  ie 

• 

LIA. 

esperas. 

í  ug 
Qué  al  fin  me  aborreces 

É  B  x  o, 

ya? 

J  v 
Haré  por  aborrecerte. 

h  l  A» 

E  y  0 

Olvidárosme? 

£010, 

No  sé, 

WA, 

Veréte  yo? 


J  ü   L  X  A. 

Eternamente. 
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E  U   8   £   B  1  O. 

Pues  aquel  pasado  amor? 

Juma. 
Pues  esta  sangre  presente? 
La  puerta  abren »    vete,    Eusebio. 


4" 


-  •* 


% 


'      Eusebio. 
Iré  por  obedecerte  ; 
Qué  no  he  de  volverte  i.  ver! 

Julia. 
Qué  no  has  de  volver  á  verme! 

Suena   ruido,   vanss  los  dos,    cada  uno  por  su  parto,  f        4 
entran  el  cuerpo  algunos  criados. 


.f  £  •        <    *    .** 
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*  «  r-»    '^ 


JORNADA   SEGUNDA, 


-» / 


é 

pisparan  dentro  -  un  arcabuz;  ,  y  salen 
RICARDO,  CELIO,  y  EUSEBlO  en  trage 
%  .'••     .  de  bandoleros,  con  arcabucea. 

R  i  c  a  '&  n  o. 
Pasó  el  plome*  violenta 
JJu  pecho,  *    *' 

Celio. 
Y  hace  el  golpe  mas  sangriento  %. 
Que  pan  su  sangre  la  tragedia  imprima. 
Eni  tierna  flor.  ~ ' ' 

E   U    S    E   B   I    O. 

Ponle  una  Cruz  enoima^ 

Y  perdónele  Dios. 

Ricardo. 

» 

(.as  devociones 
Nunca  faltan  del  todo  á  los  ladrones,  fas*. 

E  u  s  e  b  i  o. 

Y  pues  mis  hados  ñeros 

Me  traen  á  capitán  de  bandoleros» 

LJegarán  mis  delitos  " 

A   ser,     como  mis  penas,     i  n  fin  i  toa. 


i 
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Como  si  diera  muerte 

Á  L.isardo  á  tracción,"  dc-aquestk  suerte 

Mi  patria  me  persigue, 

Porque  su  furia  ¿    f  mi  despecho  obligue 

Á  que  guarde  una  vida,      '  * 

Siendo  de  tantas  bárbaro  homicida» 

Mi  hacienda  me  han  quitado, 

Mis  villas  confiscado,*  • 

Y  á  tanta -rigor  llegan,     .  . 

Que  el  sustento  me  niegan./ 

Jío  toque  pasageró 

£1  término  del  nionte,     si  primero 

Jtfo  rinde  hacienda»    y  vida,  ..'     * 


* «  1. 


i  •   » 


Salen    RICARDO,     y   Bandoleros    con 

ALBERTO, 

.  •      '      .  i. 

Ricardo* 
Llegando  á  ver  la  boca  de  ki  herida, 
v  Escucha ,     capitán ,     el  mas  extraño 

Suceso.'  \    . „ \  ■ 

E  u  9  e  r  1  o. 

Ya  deseo  el  desengaño, 

R  1  c'a  a  d  o, 

Hallé  el  plomo  deshecho 

En  este  libro  que  tenia  en  el  pecho, 

Sin  haber  penetrado* 

Y  al  caminante  solo  desmayado;.    *  ' 

Vesle  aquí  sano,    y  bueno. 


4£  ¿a  devoción  de  (a  Cruz 

\  —  ...... 

E  U   8   E  B  I   O,  * 

Pe  espanto  estoy ,    y  admiraciones  lleno ; 
¿Quien  eres  venerable 
Caduco;    á  quien  los  cielos  admirable 
Han  hecho  con  prodigio  milagrpso? 

«  • 

Alberto, 

Yo  soy  ,    6  capitán  ,    el  mas  dichoso 
'  De  quantos  hombres  hay,    que  h$  merecido; 
Ser  sacerdote  indigno,    y  he  leído 
En  Bolonia  Sagrada  Teología 
Quarenta  y  quatro  años  con  desvelo; 
Diórrie  su  Santidad»    por  este  «elo, 
De  Trento  el  obispado, 
Premiando  mis  estudios  ,    y  admirado 
Yo  de  ver  que  tenfc 
Cuenta  de  tantas  almas, 

■y 

Y  que  apenas  I4  daba  de  k  mia, 
Los  lámele?  dexé  9    dexé  las  palman  , 

Y  huyendo  $us  engaño?  t  ,       , 
Vengo  £  buscar  seguros  {fesengafto? 

En  estas  soledades , 
Donde  yiven  desnudas  l&s  yerdades; 
Paso  á  Roma,    A  que  eVPapa  me  conceda 
'  Licencia ,     capitán ,    para  que  pueda 
Fundar  un  orden  santo  de  eremitas; 
Mas  tu  saña  atrevida 
Quita  el  hilo  á  mi  suerte ,    y  á  la  vida, 

E   U   8E   B   I   O. 

Que  libro  es  este,     di? 
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*        A   L    B   E   A    T   ó. 

N 

Este  es  el  fruto 
Que  rinde  á  mis  estudios  el  tributo 
De  tantos  años.  1 

E  U   B   E  B  1   0, 

Qué  es  lo  que  contiene? 

Alberto. 
£l  trata  del  origen  verdadero 
De  aquel  divino»    y  celestial  madero» 
En  que  animoso»    y  fuerte» 
Muriendo»    triunfó  Cristo  de  la  muerte: 
El  libro»    en  fin»    se  llama 
Milagros  de  la  Cruz. 

£  v  s  £  &  1  o. 

¡Qué  bien  la  llama 
De  aquel  plomo  inclemente» 
Mas  que  la  Cera»    se  mostró  obediente! 
Pluguiera  á  Dios»    mi  mano 
Antes»    que  blanco  su  papel  hiciera 
Dé  aquel  golpe  tirano» 
Entre  su  fuego  ardiera. 
Lleva  ropa»    y  dinero» 

Y  la  vida»     solo  este  libro  quiero, 

Y  vosotros  Salidle  acompañando» 

Hasta  dexarle  libre. 

1 

A   L   B   fe   tt   T   O.  % 

Iré  rogando 
Al  Señor»    te  dé  lu«  para  que  veas. 
£1  error  en  que  vives. 


V 
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■ 

E   U   6   E   B   I    O.  ¿ 

Si  deseas 
"Mi  bien  ,    pídele  á  Dios  ,    que  no  permita 
Muera  sin  confesión. 

A    L   B    E   RVT   O» 

Yo  te  prometo 
Seré  ministro  erí  tan  piadoso  efecto, 
Y  te  doy  mi  palabra, 
(Tanto  en  mi  pecho  tu  clemencia  labra) 
Que  si  me  llamas  en  qualquiera  parte, 
Dexaré  mi  desierto, 
Por  ir  á  confesarte: 
Un  sacerdote  soy,    mi  nombre  Alberto*    . 

£  ir  s  e  b  i  o. 
Tal  palabra  me  das? 

i  Alberto. 

Y  la  confieso 
Con  la  mano» 

i 

E   TT   S    E   B    I    O. 

Otra  vez  tus  plantas  beso. 


Vase  ALBERTO,    y  sale  CHILINDRINA 

bandolero» 

<  « 

Chilindrina» 

Hasta  venir. á  hablarte,       v 

£1  monte  atravesé  de  parte  á  parte. 

E  u  s  e  b  i  o* 
Qué  hay>    amigo?" 
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* 

Chilindrina. 

*  •  ■    « 

í)os  nuevas  harto  malas* 

■ 

£   U    S    E    B    I   fc. 

A  mi  ternof  el  sentimiento  igualas  c 

Que  son? 

» 

CHttlNDRlNA- 

£s  la  primera» 
(Decirla  no  quisiera) 
Que  al  padre  de  Lisatdo 
Han  dado  . . . 

£  U   6  E  B   I   0. 

Acaba  que  el  efecto  aguardo. 

Chilindrina* 

Comisión  dé  prenáerté  ú  de  matarte. 

t 

E  U   S   £   B   I   0% 

Esotra  nueva  temo 

Más ,    porque  en  un  confuso  extremo 

Al  corazón  parece  que  camina 

Toda  el  alma,     adivina 

De  algún  futuro  daño: 

Qué  ha  sucedido? 

Chilindrina. 
A  Julia ... 

£  u  s  e  a  1  ó. 

No,  me  engaño 

En  prevenir  tristezas  > 

Si  para  ver  mi  mal,    por  Julia  empieza* * 

Julia  no  me  dixiste? 

Pues  eso  basta  para  verme  triste: 


\. 


> 
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Malhaya,    amen,    la  rigurosa  estréllf, 
Que  me  obligó  á  querella: 
En  fin»    Julia»    prosigue. 

Chilindrina. 
En  ún  convento 
Seglar  está» 

E   V  8   E   B   I   O. 

Ya  falta  el  sufrimiento: 
Que  el  ciejo  me  castigue 
Con  tan  grandes  venganzas 
De  perdidos  deseos» 
De  muertas  esperanzas, 
Que  de  los  mismos  zelos » 
Por  quien  me  dexa»    vengo  á  tener  zelos*    . 
Mas  ya  tan  atrevido, 
Que  viviendo  matando»   . 
Me  sustento  robando» 
No  puedo  ser  peor  de  lo  que  he  sido: 
Despéñese  el  intento» 
Pues  ya  se  ha  despeñado  el  pensamiento  t 
{«lama  á  Celio»    y  Ricardo*     (Amando  muero!) 

Chilindrina. 
Voy  por  ellos.  tfu* 

E  U   S   E  B  I   O, 

Ve»    y  diles  que  aqui  espero: 
Asaltaré  el  convento  que  la  guarda» 
Ningún  grave  Castigo  me  acobarda» 
Que  por  verme  señor  de  su  hermosura» 
Tirano  amor  me  fuerza 
k  acometer  la  fuerza» 


■*    ■- 3 ~   '  " ~" '▼ 
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Á  romper  la  clausura, 

Y  á  violar  el  sagrado , 

Que  ya  del  todo  estoy  desesperado: 

Pues  si  no  me  pusiera 

Amor  en  tales  puntos , 

Solamente  lo  hiciera 

Por  cometer  tantos  delitos  juntos» 

•  < 

Salen   GIL,    y   MENGA. 

M    E    N    O   A. 

¡Mas  que  encontramos  con  él» 
Según  mezquina  naci! 

G  1  L. 
Menga»    yo  no  voy  aquí'T* 
No  temas  ese  cruel 
Capitán  de  buñoleros» 
Ni  en  hallarlos  te  alborote, 
Que  honda  lleve/  yo^  y  garrote. 

Menga. 
Temo,    Gil,    sus  hechos  fieros. 
Sino  ,     á  Silvia  á  mirar  ponte , 
Quando  aqui  la  acometió  r 
Que  doncella  al  monte  entró» 

Y  dueña  salió  del  monte, 
Que  no  es  peligro  pequeño. 

Gil, 
Conmigo  fuera  cruel. 
Que  también  entro  doncel»  .       N 

Y  pudiera  salir  dueño»  Rtparan  $u  Eústbio. 

D 
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'  Menga» 

* 

Ha  señor,     que  va  perdido, 
Que  anda  Eusebio  por  a'qui. 

Gil, 

No  eche,    señor,    por  ahi.  , 

<  -        • 

ENSEBIO. 

Estos  no  me  han  conocido»  i  p. 

Y  quiero  disimular,  ' 

Gil. 

¿Quiere  que  aquese  ladrón 
Le  mate? 

£  U    S    E   B   I   O.  . 

Villanos  son: 
¿Con  qué  podré  yo  pagar 
Esto  aviso? 

Gil. 

Con  'huir 
De  ese  bellaco.  * 

Menga. 
Si  os  coge, 

i  * 

Señor,     aunque  no  le  enbget< 
Ni  Vuestro  hacer,     ni  decir, 
Luego  os  matará ;    y.  creed , 
Que  con  poner,     tras  la  ofensa, 
Una  Cruz  encima  ,     piensa 
Que  os  hace  mucha  merced. 


!  • 


1 
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Salen    RICARDO,     y    CELIO. 

Ricardo» 
Donde  le  dexaste? 

Celio, 
Aquí. 

Gil. 
£s  tin  ladran  >   .no  le  esperes. 

Ricardo. 
Eusebio ,     qué  es  lo  que  quieres  ? 

G  1  i,. 
Ensebio  le  llamó? 

Meng  ju 
Sí, 

£   Ü    8    £   É   I   O» 

Yo  soy  Ensebio,    ¿qué  os  mueve 
Contra  mí?    No  hay  quien  responda t 

Menga. 
<Jil>     tienes  garrote >    y  honda? 

Gil 
Tengo  el  diablo  que  te  lleve» 

Celio» 
Por  los  apacibles  llanos 
Que  hace  del  monte  la  falda, 
Á  quien  guarda  el  mar  la  espalda» 
Vi  un  esquadron  de  villanos, 
Que  armado  contra  tí  viene, 
Y  pienso  quc*se  avecina, 
Que  así  Curcio  -de termina 
Ca  venganza  que  previene  ^ 

D  3 
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Mira  qué  piensas  hacer» 
Junta  tu  gente»    y  partamos. 

E  u  8  e  b  i  o. 
Mejor  es  que  ahora  huyamos, 
Que  esta  noche  hay  mas  que  hacer. 
Venid  conmigo  los  dos, 
De  quien  justamente  fio    . 
La  opinión ,    y  el  honor  mió. 

Ricardo. 
Muy  bien  puedes,    que  por  Dios 
Que  he.de  morir  á  tu  lado. 

E  u  8  e  b  i  o. 
Villanos,    vida  tenéis 
Solo  porque  llevéis 
Á  mi  enemigo  un  recado* 
Decid  á  Curcio ,     que  yo 
Con  tanta  gente  atrevida 
Solo  defiendo  la  vida, 
Pero  que  le  busco  no» 

Y  que  no  tiene  ocasión 
De  buscarme  desta  suerte, 
Pues  no  di  á  Lisardo  muerte 
Con  engaño,    ó  con  traycion. 
Cuerpo  á  cuerpo  le  maté, 
Sin  ventaja  conocida, 

Y  antes  de  acabar  la  vida 
En  mis.  brazos  le  llevé , 
Adonde  se  confesó; 

Digna  acción  para  estimarse; 
Mas  que  si  quiere  vengarse', 
Que  he  de  defenderme  yo* 


T- 
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Y  ahora,    porque  no  vean 
Aquestos  por'  donde  vamos , 
Atadlos  eptre  estos  ramos» 
Vendados  sus  ojos  jsean, 
Porque  no  avisen, 

Ricardo, 
Aquí 
Hay  cordel, 

Celio. 
Pues  llega  presto*  ' 

Gil. 
De  San  Sebastian  me  han  puesto.  - 

Menga. 
De  San  Sebastiana  á  mi: 
Mas  ate  quanto  quisiere, 
Señor ,    como  no  me  mate,  * 

Gi  u 
Oyes    señor,    no  me  ate, 
Y  puto  sea  yo  si  huyere: 
Jura  tú,     Menga,     tambier* 
Este  mismo  juramento, 

Ya,  están  atadosi 

E    ü   S    E   B   l   O, 

Mi  intento 
Se  va  executando  bien.  , 

La  noche  amenaza  obscura » 
Tendiendo  su  negro  yelo: 
Julia ,    aunque'  te  guarde  el  cielo ; 
He  de  gozar  tu  hermosura*. 
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Vansí   tos   bandoleros  >    dexand*    d    Gif,    y   Mnig 

atados. 

Gil 

« 

¿Quien  habrá  que  ahora  nos  vea, 
Menga,,   aunque  caro  nos  cueste, 
Que  no  diga  que  es  aquesto 
Peralvillo  de  la  aldea? 

Menga, 
Vete  llegando  hacia  aquí, 
Gil »  *  que  yo  no  puedo  andar. 

Gil*, 

Menga ,    venrne  á  desatar  % 
Y  te  desataré  á  tí 
Luego  al  punto, 

Menga. 

Ven  primero 
Tú,    que  ya  estás  importuno* 

Gil, 
Es  decir  que  vendrá  alguno? 
Pondré  que  falta  un,  harriero» 
Las  tres  añades  cantando; 
Un  caminante  pidiendo", 
Uq  estudiante  comiendo  % 
Una  santera  rezando, 
Hoy  en  aqueste  camino, 
Lo  que  á  ninguno  faltó) 
Mas  la  culpa  tengo  yo. 

Dentro, 
Hacia  esta  parte  imagino 
Que  oygo  voces  ,    llegad'  presto. 


/     «      <  • 
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Gofju 
Seftor,    en  buena  hora  acuda 
Á  desatar  una  duda 
En  que  ha  Tato  que  estoy  puesto* 

Menga* 
Si  aoaso  buscáis,     señor, 
Por  el  monte  algún  cordel , 
Yo  os  puedo  servir  con  él. 

Glly 

Este  es  mas  gordo,     y  mejor. 

Tft   E   N    G   A., 

Yo  ,     por  ser  muger ,     espero 
Remedio  en  las  ansias  mías, 

G  í  JL, 
No  repare  en  cortesías , 
Desáteme  á  mí  primero., 

Salen    TIRSO,    BLAS,     CURCIO, 

y    OCTAVIO. 

TjRsa, 
Hacia  aquesta  parte  suena 
La  voz* 

Gxi,, 

Que  te  quemas  5 

T  i  k  s  (V 


Qué  es  esto? 


Gil, 


Ú   1    L. 

El  diablo  es  sutil,       A 
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Desata,    Tirso,    y  mi  péná 
Te  diré  después. 

C  u  r  c  i  o. 
Qué  es  esto? 

Menga. 
Venga  en  buen  hora»    señor, 
A  castigar  un  traydor. 

'    C  V   R  C   I  O. 

Quien  desta  suerte  os  ha  puesto? 

Gil 
Quien?     Eusebio,    que  en  efecto 
Dice ;    pero  que  sé  yo 
Lo  que  dice,     él  nos  dexó 
Aquí  en  semejante  aprieto. 

Tirso. 
No  llores  pues  y    que  no  ha  estado 
Hoy  muy  poco  liberal 
Contigo. 

Blas. 

No  lo  ha  hecho  mal» 
Pues  á  Menga  te  ha  dexado. 

Ay  Tirso,    no  lloro  yo 
Porque  piadoso  no  fué- 

Tirso. 
Pues  por  qué  lloras? 

» 

f  Porqué? 

Porque  á  Menga  rae  dexó; 
La  de  Antón  llevó,    y  al  cabo 
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De  seis  que  no  parecía  9 

Halló  á  su  muger  un  dia, 

Hicimos  un  bayle  bravo 

De  hallazgo,    y  ganó  cien  reales. 

Blas. 

¿Bartolo  no  se  casó 

Con  Catalina  y  parió 

A  seis  meses  no  cabales? 

Y  andaba  con  gran  placer 
Diciendo;    Si  tú  le  vieses, 

Lo  que  otra  hace  en  nueve  meses, 
Hace  en  cinco  mi  muger, 

Tirso. 

« 

Ello  no  hay  honra  segura. 

* 

G   V   ft   €   I  O. 

¿Que,  esto  llegué  á  escuchar  yo 
Deste  tirano?     quien  vio 
Tan  notable  desventura, 

M   E   H   Ó    A. 

Como  destruirle  piensa,  , 

Que  hasta  las  mismas  mugeres 
Tomaremos,     si  tú  quieres, 
Las  armas  para  su  ofensa. 

Gil 
Que  aquí  acude  es  lo  mas  cierto, 

Y  toda  esta  procesión 

De  Cruces  que  miras,     son, 

Señor,    por  hombres  que  ha  muerto. 


y 
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O  c  t  a  v  j.o. 

Es  aquí  lo  mas  secreto 
De  todo  el  monte. 

C  u  r  c  i  o, 

Y  aquí 
Fué»    cielo»,     donde  yo  vi 
Aquel  milagroso  efecto 
De  inocencia,     y  castidad* 
Cuya  beldad  atrevido 
Tantas  veces  he  ofendido 
Con  dudas,     siendo  verdad. 
Un  milagro  tan  patente. 

Octavio, 

¿Señor,    qué  nueva  pasibn 
Causa  tu  imaginación? 

C   U    R    C    J   O* 

Rigores  que  el  alma  siente, 
Son,     Octavio,    y  mis  enojos» 
Para  publicar  mi  mengua, 
Como  los  niego  á  la,  lengua,» 
Me  van  saliendo  á  los  ojos. 
Haz ,     Octavio ,     que  me  dexe, 
Solo  esa  gente  que  sigo* 
Porque  aquí  de  mi,     y  conmigo 
Hoy  á  los  cielos  me  queje. 

Octavio. 

Ea,     Soldados,     despejad. 

Blas, 
Qué  decis? 
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Tirso»  n 

Qué  pretendéis? 

Q  1  L. 

Despiojad,     ¿no  lo  entendéis? 

'  Que  nos  vamos  a  espulgar.  VansÁ^ 

1 

C  u  r  c  1  o.       ;     ' 

¡   ¿A  quien  no  habrá* sucedida      

Tal  vez ,     lleno  de  pesares ,    .  : 

j    Descansar  consigo  a  solas,  •♦  • 

Por  no  descubrirse  á  nadie?  •       • 

Yo  á  quien  tantos  pensamientos 

Á  un  tiempo  afligen,     que  hacen 

Con  lágrimas,     y.  suspiros 

Competencia  al  mar,    y  al  avie* 

Compañero  de  mi  mismo 

En  las  mudas  soledades.; 

Con  la  pensión  de  mis  bienes 

Quiero  divertir  mis  males:  • 

Ni  las  aves,    ni  las  fuentes 

Sean  testigos  bastantes, 

Que  al  fin,     las  fuentes  murmuran» 

Y  tienen  lengua  las  aves. 

No  quiero  mas  compañía, 

Que  aquestos  rústicos  sauces, 

Pues  quien  escucha  ,    j  no  aprendo» 

Será  fuerza  que  no  hable,  .  i 

Teatro  este  monte  fué 

Del  suceso  mas  notable, 

Que  entre  prodigios  de  zeloa  . 

Cuentan  las  antigüedades. 

De  una  inocente  verdad. 
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¿Pero  quien  podra  librarse    ', 

De  sospechas,    en  quien  son 

Mentirosas  las  verdades? 

Muerte  de  amor  son  los  zelos, 

Que  no  perdonan  &  nadie , 

Ni  por  humilde  le  dexan, 

Ni  le  respetan  por  grave* 

Aquí,    pues,    donde  ya  digo, 

Rosmira,    y  yo;    dq  acordarme, 

No  es  mucho  que  el  alma  tiemble» 

No  es  mucho  que  la  voz  falte, 

Que' no  hray  flor  que  no  me  asombre* 

No  hay  hoja  que  no  me  espante , 

No  hay  piedra  que  no  me  admire, 

Tronpo  que  no  me  acobarde, 

^Peñasco  que  no  me  oprima, 

Monte  qué  no  me  amenace, 

Porque  todos  son  testigos 

De  una  hazaña  tan  infame. 

Saqué  al  fin  la  espada ,    y  ella  , 

Sin  temerme,     y  sin  turbarse, 

Porque  en  riesgo*  de  honor,    pune* 

El  inocente  es  qobarde;. 

Esposo,    dixo,    detente» 

No  digo  que  no  me  mates» 

Si  es  tu  gusto  f.    i  porque  yo 

Como  he  de  poder  negarte 

La  misma  vida  que  es  tuya  ? 

Solo  te  pido  que  antes 

Me  digas  por  lo  que  muero, 

Y  déxame  que  te  abrace. 

Yo  la  dixe:    En  tus  entrañas ,- 
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Como  la  víbora,    traes 
A  quien  te  ha  de  dar  la  muerte, 
Indicio  ha  sido  bastante 
£1  parto  infame  que  esperas» 
Mas  no  le  verás,    que  antes» 
Dándole  muerte»    seré 
Verdugo  tuyo»    y  de  un  ángel. 
Si  acaso»    me  dixo  entonces, 
Si  acaso»    esposo»    llegaste 
A  creer  flaquezas  mías» 
Justo  será  que  me  mates: 
Mas  i  esta  Cruz  abrazada» 
Á  esta  que  estaba  delante » 
Prosiguió  :    doy  por  testigo 
De  que  no  supe  agraviarte» 
Ni  ofenderte»    que  ella  sola 
Sera  justo  que  me  ampare: 
Bien  quisiera  entonces  yo» 
Arrepentido*    arrojarme 
A  sus  pies »    porque  se  via 
Su  inocencia  en  su  semblante. 
£1  que  una  traycion  intenta» 
Antes  mire  lo  que  hace» 
Porque  una  vez  declarado » 
Aunque  procure  enmendarse, 
Por  decir  que  tuvo  causa» 
Lo  ha  de  llevar  adelante. 
Yo,    pues»    no  porque  dudaba 
Ser  la  disculpa  bastante, 
Sino  porque  mi  delito 
Mas  amparado  quedase, 
El  brazo  levanté  airado» 


fe 
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Tirando  por  varias  partes 
yMii  heridaS,     pero  solo 
Las  executé  en  el  ayre. 
3?or  muerta  al  pie  de  la  Cruz 
Quedó ,     y  queriendo  escaparme  , 
A  casa  llegué,    y  hállela 
Con  mas  belleza  que  sale 
£1  alba  9     quando  en  sus  brazos 
Nos  presenta  el  sol  infante* 
'  Ella  en  « us  brazos  tenia 
A  Julia,     divina  imagen 
De  hermosura,    y  discreción: 
(¿Que"" gloria  pudo  igualarse  , 
Á  la  mia?)    que  su  parto 
Había  sido  aquella  tarde 
Al  mismo  pie  de  la  Cruz* 

Y  por  divinas  señales 

Con  que  al  mundo  descubría 
Dios  un  milagro  tan  grande , 
La  niña  que  habia  parido, 
Dichosa  con  señas  tales ,  ' 

Tenia  en  el  pecho  una  Cruz 
Labrada  de  fuego,    y  sangre t 
Pero  que  tanta  ventura 
Templaba  el  que  se  quedase 
Otra  criatura  en  el  monte ,  -  • 
Que  ella^    entre  penas  tan  gravea* 
Sintió  haber  parido  dosí 

Y  yo  entonces  *  /* 
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„         Sale  OCTAVIO» 

.        t 

Octavio, 
Por  el  valle 
Atraviesa  un  esquadron     « 
De  bandoleros;    y  antes 
Que  cierre  la  noche  triste» 
Será  bien,     señor,     que  baxe 
A  buscarlos,     no  obscurezca» 
Porque  ellos  el  monte  saben,* 
Y  nosotros  no, 

C    TT    R   C   I  O. 

Pues  junta 
La  gente  vaya  adelante, 
Que  no  hay  gloria  para  mi, 
Hasta  llegar  á  vengarme.  Vanst* 


Salen   EUSEBIQ,    RICARDO,    y    CELIO 

con    una    escala. 

i 

i 

Ricardo. 
Llega  con  silencio ,    y  pon 
A  esa  parte  las  escalas. 

E   ü   *    E   B   1   O. 

Jcaro  seré  sin  alas, 

Sin  fuego  seré  Faetón: 

Escalar  al  sol  intento* 

Y  si  me  quiere  ayudar 

La  luz,     tengo  de  pasar  - 

Mas  allá  del  firmamento: 

Amor,     ser  tirano  enseña. 
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En  subiendo  yo,    quitad» 
Esa  escala ,    y  esperad , 
Hasta  que  os  haga  una  seña: 
Quien  subiendo  se  despeña» 
Suba  hoy,    y  baxe  ofendido, 
,  En  cenizas  convertido,    ' 
Que  la  pena  del  baxar, 
No  será  parte  á  quitar 
La  gloria  de  haber  subido. 

Ricardo. 
Qué  esperas? 

Celio. 
¿Pues  qué  rigor 
Tu  altivo  orgullo  embaraza? 

E  u  s  £  b  i  O. 
¿No  veis  como  me  amenaza 
Un  vivo  fuego? 

R  i  c  a  k  d  o. 

Señor, 

* 

Fantasmas  son  del  temor. 

E   U   S   E  B  I  O. 

Yo  temor? 

Celio. 
Sube. 

N  EüSEbtO. 

Ya  llego» 
Aunque  á  tantos  rayos  ciego, 
Por  las  llamas  he  de  entrar» 
Que  no  lo  podrá  estorbar 
De  todo  el  infierno  el  fuego. 


Di  Do*  Pttoo  Caldtron  di  la  Barca. 

C   £  L  t  0« 

Ya  entró* 

R  t  c  A  n  o  o. 
Alguna  fantasía 
De  su  mismo  horror  fundada» 
En  la  idea  acreditada» 
O  alguna  ilusión  seria* 

C   £   L   í  O. 

Quita  la  escala. 

i  i 

Ricardo* 
Hasta  el  diá 
Aqui  le  hemos  de  espetar. 

C&tu 
Atrevimiento  fué  entrar, 
Aunque  yo  de  mejor  gana 
Me  fuera  con  mi  villana» 
Mas  después  habrá  lugar.    •  Panst* 


.     N    Sale   EUSEBIO. 

E   U   t)   £  B   I   O* 

Por  todo  el  convento  he  andado 
Sin  ser  de  nadie  sentido, 

Y  por  qnanto  he  discurrido» 
De  mi  destino  guiado» 

A  mil  celdas  he  llegado 
De  religiosas-,    qne  abiertas 
Tienen  las  estrechas  puertas» 

Y  en  ninguna  á  Julia  vi: 
¿Dqnde  me  lleváis  asi» 


r~ 
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Esperanzas  siempre  inciertas  £  J 
Qué  horror!     qué  silencio  mudo! 
Qué  obscuridad  tan  -funesta!  -,  -    ;. 
Luz  hay  aquí»    celda  es -esta,     k 
Y  en  ella  Julia  :     qué  dudo .?   . . 

Corre  una  cortina,  y  estü  ¿futia  durmiendo. 

¿Tan  poco  el  valor  ayudo, 
Que  ahora  en  hablarla,  tardo  ?# 

« 

Qué  es  lo  que  espero?    qué  aguardo? 

Mas  con  impulso  dudoso» 

Si  me  animo  temeroso, 

Animoso  me  acobardo.  t    '  / 

Mas  belleza  la  humildad 

Des  te  trage  la  asegura,» 

Que  en  la  muger  la  hermosuYa  * 

Es  la  misma  honestidad: 

Su  peregrina  beldad , 

De  mi  torpe  airtpr  objeto,  !  »  •'  » 

Hace  en  mi  major  efecto. 

Qué  á  un  tiempo  á  mi  amor  incito 

Con  la  hermosura)  apetfoo,  '  *    * 

Con  la  honestidad  respeto. 

Julia!    ha  Julia! 


J    U   L   I    A. 

Quien  me  nombra? 
Mas  cielos,     qué  es  lo  que  veo? 
¿Eres  sombra  del  deseo, 
Ó  del  pensamiento  sombra? 


E  u  s"  e  b  i  o. 
Tanto  el  mirarme  te  asombra? 


»»» 


/ 
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Juma. 

¿Pues  quien  habrá  que  no  intente 
Huir  de  ti? 

£   U  S   E  B  X  O. 

Julia,    detente. 

Julia.       ' 

¿Qué  quieres,»    forma  fingida» 
De  la  idea  repetida, 
Solo  ¿  la  vista  aparente? 
¿Eres  para  pena  mia, 
Voz  de  la  imaginación? 
Retrato  de  la  illusion? 
Cuerpo*  de  la  fantasía! 
Fantasma  en  la  noche  irla? 

E   U  3   £   B  X  O, 

> 

Julia»    «escucha  i    Eusebio  soy» 
Que  vivo  á  tus  pies  estoy» 
Que  si  el  pensamiento  fuera» 
Siempre  contigo  estuviera. 

I  u  l  a  *• 

Desengañándome  voy 

4 

Con  oírte,    y  considero 
Que  mi  recato  ofendido  •» 
Mas  te.  quisiera  fingido » 
Eusebio»     que  verdadero» 
Donde  yo  llorando  muero» 
Donde  yo  vivo  penando. 
Qué  quieres?    estoy  temblando! 
Qué  buscas?,    «estoy  muriendo,! 

£  & 
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>Qué  empréñeles  ?    estoy  temiendo! 
Qué  intentas?    estoy  dudando! 
Como  has  llegado  hasta  aquí? 

E   U   S   £  B   I  O. 

Todo  es  extremos, amor, 

Y  mi  pena,    y  tu  rigor 
Hoy  han  de  triunfar  de  mi: 
Hasta  verte  aquí,     sufrí 
Con  esperanza  segura' , 
Pero  viendp  tu  herm asura 
Perdida,    he  atropellado 

£1  respeto  del  sagrado , 

Y  lá  ley  de  la  clausura.  , 
De  la  Cierto,    ú  de  lo  injusto 

Los  dos  la  culpa  tenemos» 

Y  en  mí  vienen  dos  extremos, 
Que  son  la  fuerza,   y  el  gusto: 

No  puede  darle  disgusto  '     - 

Al  cielo  mi  pretensión, 
Antes  desta  execucion, 
Casada  eras  en  secreto, 

Y  no  cabe  en  un  sugeto 
Matrimonio,     y  religión. 

Julia. 

No  niego  el  lazo  amoroso, 
Que  hizo  con  felicidades 
Unir  á  dos  voluntades, 
Que  fué  su  efecto  forzoso, 
Que  te  llamé  amado  esposo, 
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T  que  todo  eso  fué  así 
Confieso;   pero  ya  aquí 
Con  voto  de  religiosa, 
Á  Cristo  de  ser  su  esposa 
Mano,    y  palabra  le  dL 
Ya  soy  suya ,    qué  me  quieres  ? 
Vete,     porque  el  mundo  asombres. 
Donde  mates  á  los  hombres, 
Donde  fuerces  las  mugeres : 
Vete,     Eusebio,    ya  no  esperes 
Fruto  de  tu  loco  amor, 
Para  que. te  cause  horror, 
Que  estoy  en  sagrado  piensa» 

Eusebio, 
Quanto  es  mayor  tu  defensa, 
Es  mi  apetito  mayor. 
Ya  las  paredes  salté 
Del  convento,    ya  te  vi, 
No  es  amor  quien  vive  en  mi, 
Causa  mas  oculta  fué: 
Cumple  mi  gusto,     ó  diré 
Que  tú  misma  me  has  llamado, 
Que  me  has  tenido  encerrado 
En  tu  celda  muchos  dias: 
Y  pues  las  desdichas  mías 
Me  tienen  desesperado, 

Daré  voces:    Sepan  ,  ,  , 

• 

Julia. 
Tente, 
Eusebio,    mira  »  .  .  (ay  de  mí!  # 

Pasos  siento  por  aquí, 
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y. 

AI  coro  atraviesa  gente: 
Cielo»»    no  sé  lo  que  intente»} 
Cierra  esa  celda,    y  en  ella 
Estarás ,    pues  atrepella 
Un  temor  á  otro  temor. 

£  V  5   E   B   I   OW 

Qué  poderoso  ea  mí  amor  I 

i  i 

Julia. 
Qué  rigorosa  es  mi  estrella  1  tfuu* 


Salen  RICARDO,    y  CELIO* 

Ricardo. 
Ya  son  las  tres,    mucho  tarda. 

£1  que  goza  su  ventura . 
Ricardo»    en  la  noche  obscura» 
Nunca  el  claro  sol  aguarda. 
Yo  apuesto  que  le  parece 
Que  nunca  el  sol  madruga 
Tanto,    y  que  koy  apresura 
Su  cursa 

Ricardo* 
Siempre  amanece 
Mas  temprano  á  quien  desea, 
Pero  al  que  goza  mas  tarde* . 

C  e  l  i  ow 
No  creas  que  al  sol  aguarde 
Que  en  el  oriente  se  vea. 
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Ricardo, 


Dos  horas  son  ya. 

Celio* 
No  creo 
Que  Eusebia  lo  diga. 

R   t   C    A    E    1>  O. . 

Es  justo.,, 
Porque,    al  fin,     son  do  su  gtfsto, 
Las  horas  de  tu  deseo. 

C    £   L  '1    O. 

¿No  sabes  lo  que  he  llegado 
Hoy,     Ricardo,     át  sospechar? 
Que  Julia  le  envió,  á  llamar. 

■A  t  * 

Riga  iv  d  cv 
¿Pues  si  na  fuera  Mamado, 
Quien  á  escalar, se  atreviera* 
Un.  convento? 

C    E   1    I   O, 

¿No  has  sentido,. 
Ricardo»    á  estamparte  ruido? 

Ríe  a  *  J>  o* 


»  <    * 


Su 


Celio. 
Pues  llega  la  escalera. 


'i    » 


Salen  por  la  alto  JULIA,  y  EUSEBIO. 

E    ü    S    E   B    I    O. 

Déxame,     muger. 

r 


\ 
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Julia.' 
¿Pues  quando 
Vencida  de  tus  deseos, 
Movida  de  tus  suspiros  t 
Obligada  de  tus  ruegos, 
De  tu  llanto  agradecida,, 
Dos  veces  á  Dios  ofendo, 
Como  á  Dios ,    y  como  á  esposo  * 
Mis  brazos  dexas,    haciendo 
Sin  esperanzas  desdenes, 

Y  sin  posesión  desprecios? 
Donde  vas? 

»  E  u  s  e  b  i  o. 

Muger,    qué  intentas? 
Déxame.     que  voy  huyendo 
De  tus  brazos,    porque  he  visto 
No  sé  qué  deidad  en  ellos  » 
Llamas  arrojan  tus  ojos, 
Tus  suspiros  son  de  fuego, 
Un  volcan  cada  razón, 
Un  rayo  cada  cabello, 
Cada  palabra  es  mi  muerte, 
Cada  regalo  un  infierno: 
Tantos  temores  me  causa 
JLa  Cruz  que  be  visto  er\  tu  pecho» 
Señal  prodigiosa  ha  «ido, 

Y  no  permitan  los  cielos» 
Que  aunque  tanto  los  ofenda» 
Pierda  á  la  Crus  el  respeto: 
¿Pues  si  la  negó  testigo 

De  las  culpas  que  cometo» 


V       ' 


/ 
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Con  qué  vergüenza  después 
Llamarla  en  mi  ayud*  puedo? 
Quédate  en  tu  religión, 
Julia,     jo  no  te  desprecio, 
Qu.e  znas  ahora  te  adoro. 

Julia* 
Escucha,    detente,    Eusebio. 

E  u  8  £  b  i  o. 
£sta  es  la  escala. 

Julia, 

Detente, 
Ó  llévame  allá. 

E  u  *  e  b  i  o. 

Np  puedo, 
Pues  que,    sin  gozar  la  gloria  Basa. 

Que  tanto  esperé,     te  dexo. 
Válgame  el  cielo !    caí.  Cm. 

R  i  c  A  r  d  o. 
Qué  ha  sido?  ~ 

Eusebio. 

¿No  veis  el  viente 
Poblado  de  ardientes  rayos? 
¿No  miráis  sangriento  el  cielo, 
Que  todo  sobre  mi  viene? 
¿Donde  estar  seguro  puedo, 
Si  airado  el  cielo  se  muestra? 
Divina  Cruz ,     yo  os  promete , 
Yos  hago  solemne  voto  , 
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Con  guantas  clausulas  puedo ,  ' > 

De  en  qualquier  parte  que  Os  vea¿ 
Las  rodillas  por  el  suelo, 
Rezar  un  Ave  María. 

Levántase,  y  vanse  tos  tres,  foianÜo'ta  escattt  puesta*  ' 

.+   « 
J    U  L  I    At 

Turbada»    y  confusa  quedo:   *     .::--....        .-  ; 

¿Aquestas  fueron ,'   ingrato 
Las  firmezas?    ¿Estos  fueron 
,     Los  extremos  de  tu  amor? 
Ó  son  de  mi  amor  etftrénjos  ?v 

%  # 

/ 

Hasta  vencerme  á  tu  gusto,. 

Con  amenazas,    con  ruegos,  .     ; 

Aquí  amante,    allí  tirano 

Porfiaste;    pero  lueggi         • 

Que  de  tu  guste,    y  mi  pena 

Pudiste  llamarte  dueño, 

Antes  de  vencer  huiste:-  ♦ 

Quien ,     sino  -tvt  venció  huyendo^ 

Muerta  soy,     cielos  piadosos!, 

¿Por  qué  introduxo  venenos 

Naturaleza  ,    si  había , 

Para  dar  muerta,  •  desprecios?    : 

Ellos  me  qukan'la  vida,  ' 

Pues  que  con  nuevo  tormento  ,  . 

Lo  que  me  desprecia  busco; 

¿Quien  vio  tan  dudos?  efecto 

De  amor?    Quando  mé  rogaba,  ... 

Con  mil  lágrimas  Eusebio.,. 

Le  dexaba,    pero  ahpra* 

Porque  él  ñae  dexa,    le  ruego.  •   <• 
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■ 

Tales  somos  las  mugeres, 

Que  contra  nuestros  deseos» 

Aun  no  queremos  daír  gnstó 

Con  lo  mismo  que  quevemot^ 

Ninguno  nos  quiera  bien/ 

Si  pretende  alcanzar  premio* 

Que  queridas  despreciamos, 

Y  aborrecidas  queremos; ' 

No  siento  que  no  me  quiera» 

Solo  que  me  dexe  sientan 

Por  aquí  cayó»     tras  él 

Me  arrojaré;    mas  qué  es  esto*  "    '  ;   "  ' 

Esta  no  es  escala?    sí;  '  ' 

Qué  terrible  pensamiento  í  • 

Detente  ,    imaginación  ,    •  > 

No  me  despeñes,     que  creo» 

Que  si  llego  á  consentí* ¡. 

Á  hacer  el  delito  llego.     .     ' 

¿No  saltó  Eusebio  por  mí 

Las  paredes  del  convento? 

¿No  me  holgué  de  vevle  yo 

En  tantos  peligros  puesto 

Por  mi  causa  ?    pues  qué  dudo  9 

Qué  me  acobardo?"  qué  temo? 

Lo  mismo  haié  yo  en  saliv, 

Que  él  en  entrar,     si  es  lo  mcsmo» 

También  se  holgara  de  verme 

Por  su  causa  en  tales  riesgos.  > 

Ya  por  haber  consentido,  i      v  .   ' 

La  misma  culpa  merezco, 

¿Pues  si  es  tan  grande, el  pecado* 

Por  qué  el  gusto  ha  de  ser  menos?  j  > 
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¿Si  consentí,    y  me  dexó 
Dios  de  su  mano»    no  puedo         * 
De  una  culpa  que  es  tan  grande 
Tener  perdón?    pues  qué  espero? 

Baxa  por  fa  $scaU* 
Al  mundo,    al  honor,     á  Dios 
Hallo  perdido  el  respeto , 
Quando  á  ceguedad  tan  grande 
Vendados  los  ojos  vuelvo, 
Demonio  soy,    que  he  caído 
Despeñado  des  te  cielo, 
Pues  sin  tener  esperanza 
De  subir,    no  me  arrepiento. 
Ya  estoy  fuera  de  sagrado , . . 

Y  de  la  noche  el  silencio 
Con  su  obscuridad  me  tiene 
Cubierta  de  horror,    y  miedo. 
Tan  deslumbrada  caminó, 
Que  en  las  tinieblas  tropiezo, 

Y  aun  no  caygo  en  mi  pecado: 
Donde  voy  ?    qué  hago  ?    qué  intento  ? 
Con  la  muda  confusión  , 
De  tantoa  horrores  temo, 

Que  se  me;  altera  la  sangre, 
Que  sé  me  eriza  el  cabello* 
Turbada  la  fantasía , 
En  el  ayre  forma  cuerpos, 

Y  sentencias  contra  mi 
Pronuncia  la  voz  del  eco. 
El  delito,    que  antes  era 
Quien  me  animaba  soberbio, 
Es  quien  me  acobarda  ahora: 
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Apenas  las  plantas  puedo 
Mover,     que  el  mismo •  temor 
Grillos  a  mis  pies  ha  puesto*     . 
Sobre  mis  ombros  parece 
Que  carga  un  prolixo  peso 
Que  roe  oprime»    y  toda  yo 
Estoy  cubierta  de  yelo. 
No  quiero  pasar  de  aquí, 
Quiero  volverme  al  convento» 
Donde  de  aqueste  pecado. 
Alcance  perdón,    pues  creo 
De  la  clemencia  divina, 
Que  no  hay  luces  en  el  cielo, 
Que  no  hay  en  el  mar  arenas» 
No  hay  átomos  en  el  viento, 
Que  sumados  todos  juntos, 
No  sean  numero  pequeño 
De  los.  pecados  que  sabe 
Dios  perdonar:    Pasos  siento» 
Á  e9ta  parte  me  .retiro 
En  tanto  que  pasan,    luego 
Subiré,     sin  que  me  vean. 


Salen  RICARDO»    y  CELIO. 
R  i  c  a  a  ti  o. 

4 

Con  el  espanto  de  Eusebio, 
Aquí  se  quedó  la  escala , 
Y  ahora  por  ella  vuelvo, 
No  aclare  el  dia»    y  la  vean 
Á  esta  pared. 
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QtHta*    ta   **cata,     y  vanst,   y  guita   íl<ga  ddndt  *H*b* 
4a  escala. 

J   U  í,   1    A. 

Ya  se  fueron, 
Ahora  podré  subir 
Sin  que  me  sientan:    qué  es  estol 
¿No  es  aquesta  la  pared 
De  la  escala?    pero  creo 
Que  hacia  estotra  parte  está; 
Ni  aquí  tampoco  está:    cielos f 
Como  he  de  Subir  sin  ella? 
Mas  ya  mi  desdicha  entiendo; 
Deeta  suerte  me  negáis 
La  entrada  vuestra»    pues  creo» 
Que  quando  quiero  subir 
Arrepentida ,     no  puedo.  * 
Pues  si  ya  me  habéis  negado 
Vuestra  clemencia,    mis  hechos 
De  muger  desesperada, 
Darán  asombros  al  cielo. 
Darán  espantos  ai  mundo. 
Admiración  i  los  tiempos, 
Horror  al  mismo  pecado, 
y  «error  al  mismo  infierno. 


—m 
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JORNADA    TERCERA. 


Sale  GIL  con  muchas  Cruces,  y  «tía  muy- 

grande  al  pecho* 

Gil. 
Por  leña  á  este  monte  voy, 
Que  Menga  me  lo  ha  mandado, 
Y  para  ir  seguro  >  he  hallado 
Una  brava  invención  hoy: 
De  la  Cruz  dicen  que  es 
Devoto  Eusebio^    y  así» 
He  salido  armadp  aquí 
De  la  cabeza  á  los  pies. 
Dicho ,    y  hecho  ,    él  es  par  Sxez ; 

No  encuentro,  lleno  de  miedo, 

Donde  estar  seguro  puedo; 

Sin  alma  quedo:    esta  vez 

No  me  ha  vÍ6tof    yo  quisiera 

Esconderme  hacia  este  lado, 

Mientras  pasa;    yo  he  tomado 

Por  guarda  una  cambronera 

Para  esconderme,    no  es  nada,' 

Tanta  púa  es  la  mas  chica:     •» 

Pleguete  Cristo»    mas  picav 

Que  perder  una  trocada, 
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Mm>   -que  sentir  tm  desprecio 
De  una  dama  Fierabrás* 
Que  á  todos  admite,    y  mas 
Que  tener  setos  de  un  necio* 


\ 


Sale     EUSEBIO. 


E   Ü  8   E  B   I   O. 

No  *é  adonde  podré  ir, 
Larga  vida  un  triste  tiene. 
Que  nunca  la  muerte  viene 
Á  quien  lé  CanSa  el  vivir. 
Julia,    yo  me  vi  en  tus  brazos; 
Quando  tan  dichoso  era, 
Que  de  tus  brazos  pudiera 
Hacer  amor  nuevos  lazos, 
Sin  gozar,    al  fin,    dexé 
La  gloria  que  no  tenia, 
Mas  no  fué  la  cansa  mía, 
Causa  mas  secreta  fué; 
Pues  teniendo  mi  albedrío. 
Superior  efecto  ha  hecho, 
Que  yo  respete  en  tu  pecho 
La  Cruz  que  tengo  en  el  naioí 
Y  pues  con  ella  los  dos, 
Ay  Julia!    habernos  nacido, 
Secreto  misterio  ha  sido, 
Que  lo  entiende  solo  Dios. 

,  .  Gil» 

Mucho  pica ,    ya  no  pueda 
Mas  sufrillo. 
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E   M   E  B   I   O. 

, Entre  estos  ramos 
Hay  gente:    quien  va?, 

.    6.11. 


ÍI 


Á  perder  todo  el  enredo. 


Aquí  echamos 


E  u  s  e  b  z  o. 

Un  hombre  á  un  árbol  atado, 
Y  una  Cruz  al  cuello  tiene. 
Cumplir  mi  voto  cdnviené 
En  el  suelo  arrodillado. 

¿A  quien,    Eusebio,    enderezas 
La  oración,     ú  de  que  tratas? 
Si  me  adoras,    qué  me  atas? 
Si  me  atas,    qué  me  rezas? 

£   U.  4  *  B  X  O. 

Quien  es? 

A  Gil  no  conooes? 
Desde  que  con  el  recado 
Aquí  me  dexaste  atado, 
No  han  aprovechado  voces 
Para  que  alguien  (qué  rigor  J) 
Me  llegase  á  desatar. 

E  v  s  e  »  x  o. 

Pues  uo  es  aqueste  el  lugar 
Donde  te  dexé. 


F 
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G  i  L. 

Señor , 
Es  verdad,    mas  yo  que  vi 
Que  nadie  llegaba,    he  andado, 
De  árbol  en  árbol  atado. 
Hasta  haber  llegado  aquí: 
Aquesta  la  causa  fué 
De  suceso  tan  extraño. 

E   V    8   E  B   I   O. 

Este  es  simple,    y  de  mi  daño 
Qualquier  suceso  sabré: 
Gil,    yo  te  tengo  afición, 
Desde  que  otra  vez  hablamos, 

Y  aquí  quiero  que  seamos 
Amigos. 

Gil. 

Tiene  razón, 

Y  quisiera,    pues  nos  vemos 
Tan  amigos,    no,  ir  allá,  . 
Sino  andarme  por  acá, 
Pues  aquí  todos  seremos 
Buñoleros,    que  diz  que  es 
Holgada  vida,    y  no  andar 
Todo  el  año  á  trabajar. 


»  » 


E   U    S   £  B    I    O. 

Quédate  conmigo,    pues* 


« .. 
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Sale    RICARDO,  \  y   Bandoleros ,    y  traen 
á   JULIA  vestida  de  hombre r y  cubierto  el 

Ricardo. 
En  lo  baxo  del  camino,'   " 

Que  esta  montaña  atraviesa» 
Ahora  hicimos  una  presa , 
Que  según  es  ,    imagino 
Que  te  dé  gusto. 

E  ü  s  é  b  i  o. 
Está  bien» 
Luego  della  trataremos. 
Sabe  ahora  que  tenemos 
Un  nuevo  soldado. 

R  I  C   A  K   D   O. 

,  .     Quien? 

i  i» 

Gil,    no  me  ve? 

E  tj  s  x  »  i  o. 
Este  villano  , 
Aunque  le  veis  inocente  , 
Conoce  notablemente 
Desta  tierra  monte,    y  llano » 

Y  en  él  será  nuestra  guia:,    .   ' 
Fuera  desto,    al  campo  irá 
Del  enemigo,    y  será 

Err  él  mi  perdida  espía  v    ¡  ". 
Arcabuz  le  podéis  dar,     ...» 

Y  un  vestido» 


84        .  »'   '      £a  deTrocibh  3t  íé  JBrm 


'  *  *•«»••  »      *   '  »  *       iw<  A  w  «i.  »         ' 

Q       •     -  »"• 

Tengan  lástima  de  mi,  n 

Que  me  quedo  á  enbandolear.  , 


•r 


¿Quien  es  ese  gentil  hombre , 
Que  el  rostro  encubre? 

Ricardo. 

No  ha  sido 
Posible»     que  haya  querido 
Decir  la  patria,     ni  el  nombre # 
Porque  al  capitán  no  mas 
Dice  que  lo  ha  decir. 


■   •    » 


E   U   8    E   B   I   O, 

Bien  te  puedeg  descubrir,        . 
Pues  ya  en  mi  presencia  estáis. 


Julia. 

»      *\  ■ 

Sois  el  Capitán? 


»     -  # 


E  V   •   KB  I   O. 

Si. 

Julia. 

Ay  Dios! 

£  u  s  e  b  s  a. 
Dime  quien  eres,    y  á  qué 
Veniste. 


» •»    ' 


<  •  *• 


E   U    S    E   B   I   O. 


<  i 


ii 


I 
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.3  I   íí  M    A. 

Yo  lo  diré, 
Estando  .solos  los  dos. 

E   U    8    £   B    I    O. 

Retíraos  todos  un  poco. 

Vanse,   t¡  quedan  fosdo^solos» 

Ya  estás  á  solas  conmigo ,  ,  -     -•        »,i    - 

Solo  árboles,  'y  flores 

Pueden  ser  mudos  testigos 

De  tus  voces,    quita  el  velo 

Con  que  cubierto  has  traído 

El  rostro ,    y  dime  :  '  quien  eres  ¥ 

Donde  vas?    qué  has  pretendido? 

Habla.  ... 


I    '  « 


«I 


•     Porque  de  una  ves 
•  Sepas  á  lo  que  he  venido, 

Y  quien  soy  *    saca*  la  espada  , 
Pues  desta  manera  digo 

Que  soy  quien  viene  a  mátaTte. 

E  u  8  £  b  i  a¿ 
Con  la  defensa  resisto 
Xu  osadía,     y  mi  temor, 
Porque  mayor  había  sido 
De  la  acción,    que  de  la  voz. 

-*  ♦ 

•»«-v<h..  Jv  fXf  JL    I    A* 

Riñe,    cobarde ,     conmigo , , 

Y  verás  que  con  tu  roerte 
Vida»    y  confusión  te  quito. 


I    > 


»<  •  '  • 


»•    1 1  I 


46         -:         £a  dettodoüfo  lá&u* 

E  U   5   E  B  i   O. 

Yo,  por  defenderme  mas,       •-'*  %li  ,,i 
Que  por  ofenderte ,     riño ,  * '  " 

Que  ya  tu  vida  me  importa, 
Pues  si  en  este  desafio 
Te  mato,    na  sé  por  qué, 
Y  si  me  matas,'    lo  mismo» 
Descúbrete  ahora,    pues,  r- 
Si  te  agrada. 

Jüll   4- 

Bien  has  dicho, 
Porque  en  venganzas  de  honor, 
Sino  es  que  conste  el  castigo 
Al  que  fué  ofensor,    no  queda 
Satisfecho  el  ofendido.  D*s*rúb*s$. 

Conócesme?    qué  te  espantas? 
ue  me  miras? 

E  V   8   E   B   I  O,  ... 

Que  rendido  . 
A  la  verdad ,    y  á  la  duda,  t  , 

En  confusos  desvarios,  , 

Me  espanto  de  lo  que  vea, 
Me  asombro  de  lo  que  miro. 

,      Julia. 
Ya  me  has  visto. 

4 

E   U   8   E   *   I   O. 

Si,    y  de  verte, 
Mi  confusión  ha  crecido 
Tanto ,    que  si  antes  de  ahora 
Alterados  mis  sentidos* 


•     »      *i 


.* 


/       • 
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Desearon  Verte,    ya 
Desengañados,    lo  mismo 
Que  dieran  antes  por  verte, 
Dieran  por  no  haberte  visto. 
Tú,    Julia,    en  este  monte? 
¿Tú  con  profano  vestido, 
Dos  veces  violento  en  ti? 
Como  sola  aquí  has  venido? 
Qué  es  esto? 

Julia. 
Desprecios  tuyos 
Son,     y  desengaños  mios: 
Y  porque  veas  que  es  flecha 
Disparada,     ardiente  tiro, 
Veloz  rayo  una  muger, 
Que  corre  tras  su  apetito; 
No  solo  me  han  dado  gusto 
Los  pecados  cometidos 
Hasta  ahora,    mas  también 
Me  le  dan,     si  los  repito* 
Sali  del  convento,    fui 
Al  monte,    y  porque  me  dixo 
Un  pastor,    que  mal  guiada 
Iba  por  aquel  camino,  n 

Neciamente  temerosa. 
Por  evitar  mi  peligro, 
Le  aseguré,    y  le  di  muerte. 
Siendo  instrumento  un  .cuchillo, 
Que  él  en  su  cinta  traía : 
Con  este,    que  fué  ministro 
De  la  muerte,    á  un  caminante,  . 
Que  cortesmente  previno 
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En  las  ancas  ríe  un  caballo 
A  tanto  cansancio  alivio» 
A  la  vista  de  uña  aldea. 
Porque  entrar  en  ella  quiso, 
Le  pagua  en  un  despoblado 
Con  la  muerte  el  beneficio. 
Tres  dias  fueron»    y  noches 
Los  que  aquel  desierto  me  hizo 
Mesa  de  silvestres  plantas,   ' 
Lecho  de  peñascos  fiiós. 
Llegué  á  una  pobre  cabana» 
A  cuyo  techo  pagizo 
Juzgué  pavellon  dorado 
En  la  paz  de  mis  sentidos. 
Liberal  huéspeda  fué 
Una  serrana  conmigo, 
Compitiendo  en  los  deseos 
Con  el  pastor  su  maridó, 
A  la  hambre  i    y  al  cansancio 
Dexé  en  su  albergue  rendidos 
Con  buena  mesa,     aunque  pobre, 
Manjar,     aunqrte  humilde,     limpio, 
Pero  al  despedirme  dellos, 
Habiendo  antes  prevenido , 
Que  al  buscarme,     no  pudiesen 
Decir;     nosotros  la  vimos, 
Al  cortes  pastor,     que  «l  monte 
Salió  á.  enseñarme  el  cátnino, 
Maté,     y  entré  donde  luego 
Hago  en  su  muger  lo  m$smo* 
Mas  considerando  entonces, 
Que  en  el  propio  trage  mió. 


% 


'»•  » 


De  Del*  Peéro  €atítér&n  for  ta  Barca*         §$ 


Mi  pesquisidor  llevaba, 
Mudármele  determino. 
Al  fin,     pues,     por  varios  casos, 
Con  las  armas,     7  el  vestido 
De  un  cazador,     cuyo  sueño, 
No  imagen,     trasunto  vivo,1 
Fué  de  la  muerte,    llegué 
Aquí,     venciendo  peligros, 
Despreciando  inconvenientes , 
Y  atropellando  designios. 

* 

£    U   8   £   6   I   O. 


•  * 


Con  tanto  asombro  te  escucho 
Con  tanto  temor  te  miro, 
Que  eres  al  oido  encanto, 
Si  á  la  vista  basilisco. 
Julia,    yo  no  te  desprecio, 
Pero  temó  los  peligros 
Con  que  el  cielo  me  amenaza, 
Y  por  eso"  me  retiro. 
Vuélvete  tú  á  tu  convento, 
Que  yp  temeroso  vivo 
De  esa  Cruz,     tanto  que  huyo 
De  tí :    mas  qué  es  este  ruido  ? 


Salen  los  Bandoleros. 

'  Ricardo. 

Preven,     señor,    la  defensa, 
Que  apenados  del  camino.» 
Al  monte  Curcio,    y  su  gente 
En  busca  tuya  han  salido, 


\ 


l 
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(Pe  todas  esas  aldeas  • 

Tanto  el  número  ha  crecido ,  ,  . 
Que  han  venido  contra  tí 
Viejos,    mugeres,     y  niños;) 
Diciendo  que  ha  de  vengar 
En  tu  sangre  la  de  un  hijo 
Muerto  á  tus  manos,    y  jura 
De  llevarte  por  castigo, 
Ó  por  venganza  de  tantos, 
Preso  á  Sena,    muerto,    ó  vivo. 

E  u  s  £  b  i  o. 
Julia,    después  hablaremos, 
Cubre  el  rostro,     y  ven  conmigo» 
Que  no  és  bien  que  en  poder  quedes 
De  tu  padre,    y  tu  enemigo. 
Soldados ,    este'  es  el  dia 
De  mostrar  aliento,    y  brio, 
Porque  ninguno  desmaye, 
Considere,    que  atrevidos 
Vienen  á  darnos  la  muerte, 
Ó  prendernos,    que  es  lo  mismo: 

Y  si  no,    en  pública  cárcel, 
De  desdichas  perseguidos, 

Y  sin  honra  nos  veremos  i 
Pues  si  esto  hemos  conocido, 
¿Por  la  vida »    y  por  la  honra , 
Quien  temió  el  mayor  peligro? 
No  piensen  que  los  tememos, 
Salgamos  a  recibirlos, 

Que  siempre  está  la  fortuna 
De  parte  del  atrevido*    , 
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R  1  c  4  r  no.  .  >  , 

No  hay  que  salir»    que  ya  llegan  '  A 
A  nosotros. 


E  U  S  E  K  I  0. 

Prevéalo*, 

Y  ninguno  sea  cobarde, 
Que  vive  el  cielo»    si  miro 
Huir  alguno,    ó  retirarse, 

Que  he.de  ensangrentar  los  dios 
De  aqueste*  acero  en  su  pecho 
Primero  que  en  mi  enemigo. 

C  ü  R  e  1  O     (dtntr*^     ' 
En  lo  encubierto  del  monte 
Al  traydor  Eusebio  he  visto,  * 

Y  para  inútil  defensa 
Hace  murallas  sus  riscos. 

Otros    (<fc»/rO. 
Ya  entre  las  espesas  ramas 
Desde  aquí  los  descubrimos. 

Julia.  •    n 

A  ellos.  Vm. 

Eusebio. 
Esperad ,    villanos , 
Que  vivé  Dios,    que  teñidos 
Con  vuestra  sangre  los  campos, 
Han  de  ser  undosos  ríos» 

Ricardo 

De  los  cobardes  villanos 
Es  el  número  excesivo. 


»  ».» 


«  1 


.    ■• 


I»   \  t 
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C  |^R7C*íi  o     (Muro.) 
Adonde»    Eusebio,  <tq  escondes? 

E   U    8    E   B   I    O, 

lío  escondo,    que  lia. te  siga.      I 

f4*¿#  tafo*,    disparan  arMímii  dentro* 


Sale    JULIA* 

"Julia. 
Del  monte  que  yo  he  buscado» 
Apenas  las  yervas  piso, 
Quando  horribles  voces  oygo» 
Marciales  campañas  miro.: 
De  la  pólvora  los  ecos» 

Y  del  acero  los  filos, 
Unos,  ofenden  la  vista , 

Y  otros  turban  el  pido^    ; 
,Mas  qué  es  aquello  qué  veo! 
Desbaratado»    y  vencido 
Todo  el  esquadron  de  Eusebia 
Le  dexa  ya  el  enemiga.  >      -    \ 
Quiero  volver  £- juntar 
Toda  la  gente  que  ha  habido' 
De  Eusebio ,    y  volver  á  darle 
Favor ,    que  si  los  animo , 
Seré  en  su  defensa  asombro 
Del  mundo,     seré  cuchillo 
De  la  Parca,    estrago  fiero 
De  sus  vidas ,  #  vengativo 
Espanto  de  los  futuros, 

Y  admiración  destos  siglos.      »       Jfae. 


t 
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Sale  GIL  de' Bandolero. 

Gic, 

Por  estar  seguro ,    apénds  •  ' ' 
Fui  bandolero  novicio» 
Quando,    por  ser  bandolero, 
Me  veo  en  tanto  peligro. 
Quando  yo  era  labrador,         r 
Eran  ellos  los  vencidos; 
Y  hoy,    porque  Boy  de  la  carda > 
Va  sucediendo  lo  mismo.  . 

4  • 

f 

Sin  ser  avariento,    traygo    .,:♦••••;-  •  ;i 
La  desventura  conmigo , 
Pues  tan  desgraciado  soy,        * 
Que  mil  veces  imagino,        •  *" 
Que  á  ser  yó  judio.,    fueran 
Desgraciados  los  indios. 


^        ♦   9  •    •       • 


t#    « 


y 


•  .•i 


f.T 
3 


va 


r        * 


Salen  MENGA,    BLAS,    TIRSO, 

y  otros  Villanos* 

i    • 

Menga. 

» 

Á  ellos,    que  van  huyendo.  ... 

Blas. 

No  ha  de  quedar  tino  vivo  .• 
Tan  solamente.  , 

Multo  to    ■  '  \  ' 

Hacia  aquí    *. 
Uno  dellos  se  ha  escondidp. 


•*  •! 
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*  i 


9 

-           t 

>   h  A  S.    i 

Muera  este  ladrón. 

V 

• 

...      • 

1 
1 

1 

G  Irt, 

Mirad . 

Que  yo  soy. 

'  >      i 

• 

> 

M 

£  n  G  A, 

Ya 

nos 

ha  dicho 

El  trage,    que 

es 

bandolero.     - 

'  *»  ♦ 


/  .  ,     »  \«       f 


< '    I 


'<    '♦   t 


Gil. 

El  trage  les  ha  mentido  t        ' 

« 

Como  muy  grande  bellaco. 

•  * 

«. 

Menga» 
Dale  tú. 

Blas» 

Pégale  digo. 

Bien  dado  estoy*,  y  pegado: 

Advertid. 

*  ... 

Tirso. 

No  hay  que  advertirnos , 

Bandolero  sois. 

Gil.. 

Mirad 
Que  soy  Gil»    votado,  á  Críate. 

Menga. 
Pues  no  hablaras  antes,    Gil? 


•         r 
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1 1- 


Tí-tso. 
Pues  Gil  no  lo  hubiera*  dicho? 


Gilí    ' 
¿Qué  más  antes,   si  el  yo, soy  '" 
Os  dbte  desde  el  principio?- 

'    » •  •  •  •  1 1 
K,      M  &  y  g  a. 

Qué  haces  aguí? 

Gil*    * 

N*>  lo*  vfeis? 
Ofendo  á  Dios  en  el  quinto,   ' 
Mato  solo  mas ,     que  juntos    ♦ 
Un  médico,    y  un  estío. ( 

M  S  H   O.A. 

Qué  trage  es  este? 


«  . . 


Ú  it. 

i   .  .   .    • 

Es  el  diablo: 
Maté  á  uno,    y  su  vestido 
Me  puse. 

Menga. 
¿Pues  como,    di, 
No  está  de  sangre  teñido , ' 
Si  le  mataste  ? 

G  i  L. 
Eso  es  fccil, 
Murió  de  miedo,    esta  ha  sido 
La  causa. 


■  •  * » 1 1 


\<  * 


i  *  ►  • 


í:' 


i 


1 1 » 


'  »        "'.       ». 


"    l 


■  ■    * 


.  /  -     < 


• :  »    'i 


i 


s 


•  ) 


Menga. 

•  W  j  *  « 

Ven  con.  nosotros , . 
Que  victoriosos  seguimos 
Los  bandoleros,     que  abona    • 
Cobardes  nos  han  huidp. 

G'-i-x» 

No  mas  vestido,    aunque  vaya 
Titiritante  de  frío.       "        '  Vanse, 

Salen  peleando  EUSEBIO,   y  CÜRCIO. 

Cu  a-  cío. 

Ya  estamos  solos  los  dos»*     .  .     ..   ;r   * 

Gracias  al  cielo,    que  quiso  .    ,1o;        « 

Dar  la  venganza  á  mi  mano. 
Hoy*     sin  haber  remitido 
Á  las  agenas  mi  agravio, 
Ni  tu  muerte  á  ágenos  filos. 

£   U  S   E   B,  I  O. 

No  ha  sido  en  esta  ocasión.    v  » 

Airado  «1  cielo  conmigo, 

Curcio,    en  haberte  encontrado, 

Porque  «i  tu  pecho  vino 

Ofendido,     volverá     „        ,, 

Castigado,,  y  ofendido. 

Aunque  no  *é  qué  respeto    . 

Has  puesto  en  mi,    que  he  temido 

Mas  tu  enojo  ♦    que  tu  acero: 

Y  aunque  pudieran  tus  bríos 

Darme  temor,    solo  t^mof 

Quando  aquesas  canas,  ¿airo»         „     . ¿ 

Que  rae  hacen  cobarde. 


<.  j 


A   .        i 
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Cu&GIÓ. 

Eusebio, 
.  Yo  confieso  que  has  podido 
Templar  en  mi  de  la  ira, 
Con  que  agraviado  te  miro» 
Gran  parte;    pero  no  quiero 
Que  pienses  inadvertido* 
Que  te  dan  temor  mis  canas 
Q liando  puede  el  valor  mió. 
Vuelve  á  reñir,     que  una  estrella,' 
Ó  algún  favorable  signo, 
No  es  bastante  á  que  yo  pierda 
La '  venganza  que  consigo  : 
Vuelve  á  reñir.     s  .  % 

'  Yo  temor  ? 

I    Neciamente  has  presumido 

Que  es  temor  4o  que  es  respeto, 

Aunque  si  verdad  te  digo. 

La  victoria  que  deseo,  N 

Es,      á  tus  plantas  rendido. 

Pedirte  perdón,     y  a  ellas 

Pongo  la  espada ,     que  ha  sido  ' 

Temor  de  tantos, 

C  u  r  c  i  o. 

Eusebio , 
íío  has  ¿e  pensar  -que  me  animo 
Á  rnntaTte  con  ventaja, 
Esta  es  mi  espada:     asi  quito  A  p. 

La  ocasión  de  darle  muerte 
Ven  á  los  braaos  conmigo. 

<Abrázanse  los  do$*    y  luchan. 

-  G 


/ 
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E   U    S    E    B    I   O. 

No  sé  qué  efecto  has  hecho 

En  mí,     que  el  corazón  dentro  del  pecho, 

Á  pesar  de  venganzas,     y  de  enojos, 

En  lágrimas  se  asoma  por  los  ojos* 

Y  en  confusión  tan  fuerte  > 

Quisiera,     por  vengarte,     darme  muerte: 

Véngate  en  mí ;    rendida 

A  tus  plantas ,     señor,     está  mi  vida. 

C  ü  r  c  i  o.  . 
El  acero  de  un  nohle,     aunque. ofendido, 
No  se  mancha  en   la  sátigre  de  un   rendido, 
Que  quita  grande  parte  de  la  gloria 
El  que  con  sangTe  borra  la  victoria. 

Dtntra. 
Hacia  aquí  están. 

Guació.- 
y  Mi  gente  victoriosa 

Viene  á  busearme,     quando  temerosa 
La  tuya  vuelve  huyendo* 
Darte  vida  pretendo; 
Escóndete,     que  en  Vano 
Defenderé  el  enojo  vengativo 

•    De  un  esquadron  villano, 

'  Y  solo  tú,    imposible  es  quedar  vivo.  * 

E  u  s  e  b  i  o. 
Yo",     Curcio,     nunca  huyo 
De  otro  poder,     aunque  he  temido  el  tuyú, 
Que  si  mi  mano  aquesta  espada  cobra, 
Verás  quanto  valor  en  tí  rae  falta,  m 
Que  en  tu  gente  me  sobra. 
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Salen  OCTAVIO,   y  todos  los  villanos. 

Octavio. 
Desde  el  mas  hondo  valle,    á  la  mas  alta    . 
Cumbre  de  aqueste  monte»    no  ha  quedado 
Alguno  vivo  ,     solo  se  ha  escapado 
Eusebio,  porque  huyendo  aquesta  tarde  •  •  . 

Eusebio. 
•    Mientes,    que  Eusebio  nunca  fué  cobarde. 

Toóos* 
Aqui  está  Eusebio?    muera. 

Eusebio. 
Llegad ,    villanos. 

C    U    R   C   I   O. 

Tente,     Octavio,    espera. 

Octavio. 
¿Pues  tú,    .señor,"  que  habias 
De  animarnos ,    ahora  desconfías? 

-      B    L   A    SV 

¿Ün  hombre  amparas,    que  en  tu  sangre,    y  honra 
Introduxo  el  acero,    -y  la  deshonora? 

<JIL. 

¿A  un  hombre,     que  atrevido 
Toda  aquesta  montaña  ha  destruido? 
¿A  quien  en  el  Aldea  no  ha  dexado 
Melón,     doncella,     que  él  no  haya  «catado? 
¿Y  á  quien  tantos  ha  muerto, 
Como  así  le  defiendes? 

Q  2 
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Octavio. 
Qué  es,,  señor,    lo  que  dices?     qué  pretendes? 

C  u  r  c  i  o. 
Esperad,    escuchad ,    (triste  suceso!)  • 
Quanto  es  mejor  que  á  Sena  vaya  preso. 
Date  á  prisión,    Eusebio,     que  prometo» 
Y  como  noble  jure  de  ampararte , 
Siendo  abogado  tuyo,    aunque  soy  parte. 

Eusebio. 
Como  á  Curcio  no  mas,    yo  me  rindiera* 
Mas  como  a  juez  no  puedo , 
Porque  aquel  es  respeto ,    y  este  es  miedo. 

Octavio. 
Muera  Eusebio. 

■ 

C    U   R   C   I   O. 

Advertid  .  .  . 

Octavio. 

Pue$  qué?    tú  quieres 
Defenderle?    á  la  patria  traydor  eres? 

Curcio. 
Yo  traydor?    pues  me  agravian  desta  suerte, 
Perdona,    Eusebio,    porque  yo  el  primero 
Tengo  de  ser  en  darte  triste  muerte. 

Eusebio. 
Quítate  de  delante,  v 

Señor,    porque  tu  vista  no  me  espante, 
Que  viéndote,     no  dudo         ' 
Que  te  tenga  tu  gente  por  escudo. 

Vanse  todos  peleando  con  él. 
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Cunero* 
Apretándole  van,     ó  quien  pudiera 
Darte  ahora  la  vida , 

Eusebio,     aunque  la  suya  misma  diera: 
En  el  monte  se  ha  entrado, 
Por  mil  partes  herido, 
{Retirándose  baxa  despeñado 
1  Al  valle,    voy  volando, 
Que  aquella  sangre  fria , , 
Que  con  tímida  voz  me  está  llamando, 
Algo  tiene  de  mia* 
Que  sangre  que  no  fuera 
Propia,    ni  me  llamara,    ni  la  oyera.  rase. 

Eusebio     baxa  despenado. 

Quando ,    de  la  vida  incierto , 

Me  despeña  la  mas  alta. 

Cumbre,     veo  que  me  falta 

Tierra  donde  cayga  muerto: 

Pero  si  mi  culpa  advierto, 

Al  alma  reconocida , 

No  el  ver  la  vida  perdida  % 

La  atormenta,    sino  el  ver 

Como-  ha  de  satisfacer 

Tantas  culpas  una  vida. 

Ya  me  vuelve  á  perseguir 

Este  esquadrün  «vengativo , 

Pues  no  puedo  quedar  vivo, 

He  de  matar,     ó  morir: 

Aunque  mejor  será  ir 

Donde  al  cielo  perdón  pida; 

Pefo  mis  pasos  impida 


101 


•  t 


r 

i62  La  devoción  de  la  Cruz 

La  Cruz,    porque  desta  suerte» 

Ellos  me  den  breve  muerte* 

Y  ella  me  dé  eterna  vida. 

Árbol*     donde  el  cielo  quiso. 

Da»  el  fruto  verdadero 

Contra  el  bocado  primero; 

Flor  del  nuevo  paraíso; 

Arco  de  luz,     cuyo  aviso 

En  piélago  mas  profundo» 

La*  paz  publicó  del  mundo; 

Planta  hermosa,     fértil  vid» 

Harpa  del  nuevo  David, 

Tabla  del  Moyses.  segundo,; 

Pecador  soy,    tus  favorea 

Pido  por  justicia  yo» 

JPues  Dios  en  ti  padecÍQ 

Solo  por  los  pecadores : 
•  A  mi  me  debes  tus  loores, 
Que  por  mi  solo  muriera 
Dios,     si  mas  mundo  no  hubiera, 
Luego  eres  tu  Cruz  por  mi» 
Que  Dios  no  muriera  en  tí» 
'    Si  yo  pecador  no  fuera* 
Mi  natural  devoción 
Siempre  as  pidió  con  fe  tanta» 
No  permitieseis,    Cruz,  santa» 
Muriese  sin  confesión: 
„    No  seré  el  primer  ladrón » 
Que  en  vos  se  confíese  á  Díqs; 
Y  pnes  que  ya  somos  dos , 
Y"yo  no  le  he  de  negar % 
Tampoco  rae  ha  de  faltar 


* 


I 
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Redención  que  se  obró  en  vos. 

Lisardo ,     qaax^do  en  rnis  brazo» 

i 
Pude  ofendido  matarte, 

Lugar  di  de  confesarte, 

Antes  que  en  tan  breves  planos 

Se  desatasen  los  lazos 

Morrales ;     y  ahora  ¿d  vierto 

En  aquel  viejo ,     aunque  muerta;  • 

Piedad  de  los  dos  aguardo: 

Mira  que  muero  ,     Lisardo ; 

Mira  que  te  llamo,    Alberto. 


Sale    CURCIO. 

C  u  *  c  i  o. 
Hacia  aquesta  parte  está. 

E    ü    S    E   B   t   O. 

Si  es  que  venifc  á  matarme , 
Muy  poco  haréis  en  quitarme, 
#  Vida  que  no  tengo  ya. 

Guació. 

¡Qué  bronce  no  ablandará  • 
Tanta  sangre  derramada! 
Eusebio,    rinde  la  espada. 

E  u  s  E  b  i  o, 
Á  quien? 

C  u  r  c  i  o. 
Á  Curcio. 


/ 
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\  E  u  8  E  b  i  o. 

Esta  es*  Ddseta. 

Y  yo  también  á  tus  pies 
De  aquella  ofensa  pasada 
Te  pido  perdón  j    no  puedo 
Hablar  mas»    porque  una  herida- 
Quita  el  aliento  á  la  vida, 
Cubriendo  de  horror,    y  miedo 
El  alma. 

V 

C  u  r  c  i  a. 
Confuso  quedo: 
¿  Será  en  ella  de  provecho 
Remedio  humano? 

E  u  a  e  b  i  o* 
Sospecho» 
Que  la  mejor  medicina 
Para  el  alma,     es  la  divina. 

/ 

C    ü    R   C   I   0. 

Donde  es  la  herida  ? 

E  u  s  e  b  i  b. 
En  el  pecho. 

C   U   R   C  I   O. 

Déxame  poner  en  ella 
La  mano,     a  ver  si*  resiste 
El  aliento  (ay  de  jmi  triste!) 
¿Qué  señal  divina,    y  bella 
Es  esta?    que  al  conocella, 
Toda  el  alma  se  turbó. 
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E  u  s  e  b  1  o» 

Son  las  armas  que  me  dio 
Esta  Cruz  y    á  cuyo  pie 
Nací ,     porque  mas  no  sé 
De  mi  nacimiento  yo. 
Mi  padre,    á  quien  no  señalo» 
Aun  la  cuna  me  negó, 
Que  sin  duda  imaginó, 
Que  habia  de  ser  tan  majo: 
Aquí  nací* 

C   T7    R    C   I    O. 

Y  aquí  igualo 
£1  dolor  con  el  contento, 
Con  el  gusto  el  sentimiento, 
Efectos  de  un  hado  impío, 
Y  agradable:     ay  hijo  mió; 
Pena,     y  gloria  en  verte  siento. 
Tu  eres,    Eusebio,    mi  hijo* 
Si  tantas  señas  advierto, 
Que  para  llorarte  muerto 
Ya  justamente  me  afligo : ' 
De  tus  Tazones  coligo 
Lo  que  eL  alma  adivinó : 
Tu  madre  aquí  te  dexó 
En  el  lugar  que  te  he  hallado; 
Donde  cometí  el  pecado»  \. 

El  cielo  tne  castigó. 
Ya  aqueste  lugar  previene» 
Información  de  mi  error; 
¿Pero  qual  seña  mayor, 
Que  aquesta  Cruzr    que  conviene 
Con  otra  que  Julia  tiene^? 
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Que.no  sin  misterio  el  cielo 
Os  señaló,  porque  al  suelo 
Fuerais  prodigio  los  dos.         * 

.       E    U    S    E    B    I    O, 

No  puedo  hablar,     padre,     á  Dios, 

Porque  ya  de  un  mortal  velo 

Se  cubre  el  cuerpo,    y  la  muerte 

Niega ^  pasando  veloz, 

Para  responderte  voz , 

Vida  para  conocerte, 

Y  alma  paTa  obedecerte: 

Ya  llega  el  golpe  mas  fuerte  t  %  ^ 

Ya  llega  el  trance  mas  cierto;  ,  •      ¿ 

Alberto  1 

C   U   R   C   I  Q. 

{Que  llore  muerta 
A  quien  aborrecí  viyoí 

E  u  s  e  s  i  o. 

Ven,,    Alberto. 

C  u  R  c  i  o. 
Ó  trance  esquiyoT 

r  '* 

Guerra  injusta; 

•  E    U   9   ft   B   I    O. 

Alberto!    Alberto!  Wutr*.. 

C  u  r  c  i  o. 

s 

Ya  ai  golpe  mas  violento 

Rindió  el  último  aliento;         /  , 

Paguen  mis  blancas  canas 

Tanto  dolor. 

Tiras*  de  ios  cabtlhú 


\    « 
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* 

Sale     BLAS, 

B  1/  A  »s. 
Ya  son  tus  quejas  vanas, 
Quando  puso  inconstante,  la  fortuna 
En  tu  valor  extremo?. 

C  u  r  c  1  o. 

En  ninguna 
Llegó  el  rigor  á  tanto; 
Abrasen  mis  enojo6 
Este  mo^ite  con  llanto, 
Puesto  que  es  fuego  el  llanto  de  mis  ojos: 
O  triste  estrella!     ó  rigurosa  suerte! 
O  atrevido  dolor  J 


Sale     O  C  T  A  V  10. 

*  Octavio. 

Hoy,     C"rciof     advierte 
La  fortuna  en  los  males  de  tu  estado» 
Quantos  puede  sufrir  un  desdichado; 
El  cielo  sabe  quanto  hablarte  siento* 

C    V  »  C   I  o. 

Qué  h*  sido  ? 

Octavio. 

Julia  falta  del  convento. 

C    U    R   C   I   O, 

¿El  mismo  pensamiento,    di»     pudiera 
Con  el  discurso  hallar  pena  tan  fiera? 


* 


I 


i 
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Que  es  mi  desdicha  airada, 

Sucedida  aun  mayor,     que  imaginada: 

Este  cadáver  frió , 

Este  que  ves,     Octavio,     es  hijo  mío: 

Mira  si  basta  en  confusión  tan  fuerte 

Qualquiera  pena  des  tas  á  una  muerte. 

Dadme  paciencia,    cielos, 

O  quitadme  la  vida, 

Ahora  perseguida 

De  tormentos  tan  fieros. 


Sale     GIL. 

G  i  L. 


Señor! 


C    ü    R   C   I   O. 

Hay  mas  dolor? 

Gil. 

N  Los  bandoleros    . 
Que  huyeron  castigados  % 
En  busca  tuya  vuelven  ,    animados 
De  un  demonio  de  un  hombre, 
Que  encubre  de  etlos  mismos  rostro»    y  nombre. 

C  u  r  c  i  o. 
Ahora  que  mis  penas  fueron  tales, 
Que  son  lisonjas  los  mayores  males, 
El  cuerpo  se  retire  lastimoso 
De  Eusobio,     en  tanto  que  un  sepulcro  honroso 
A  sus  cenizas  da  mi  desventura. 
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*  Tirso.' 

r 

1    ¿Pues  como  piensas  darle  sepultura 
Hoy  en  lugar  sagrado* 
Quando  sabes  que  ha  muerto  excomulgado  ? 

Blas. 

Quien  desta* suerte  ha  muerto. 
Digno  sepulcro  sea  este  desierto. 

C    U   R   C    I    O. 

¡0  villana  venganza, 

Tanto  poder  en  ti  la  ofensa  alcanza* 

Qué  pasas  desta  suerte 

Los  últimos  umbrales  de  la  muerte!      Pase  ¡(orando. 

1  Blas. 

Sea  en  penas  tan  graves 

Su  sepulcro  las  fieras,    y  las  aves» 

1 

Otro. 

Del  mpnte  despeñado 

Cayga,     por  mas  rigor,     despedazado. 


Tirso. 

Mejor  es  darle  ahora 

Rústica  sepultura  entre  estos  ramos; 
\  Pues  ya  la  noche  haxa* 
:  Envuelto  en  ésa  lóbrega  mortaja, 
í  Aquí  en  el  monte,     Gil,  *  con  él  te  queda; 
.  Porque  sola  tu  voz  avisar  pueda, 
I  Si  algunas  gentes  vienen 
I  De  las  que  huyeron.   , 

k 

I  Vans$. 


*      f 
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Gil. 

Linda  flema  tienen; 
Á  Eusebio  han  enterrado 
AlU  *    y  á  raí  aquí  solo  me  han  dexado : 
Señor  Ensebio,    acuérdese,     le  digo, 
Que  un  tiempo  fui  su  amigo: 
Mas  qné  es  es;to?     ó  me  engaña  mi  deseo, 
Ó  mil  personas  á  esta  parte  veo. 

Sale     ALBERTO, 

Alberto, 

Viniendo  ahora  de  Roma, 
Con  la  muda  suspensión 
De  la  noche,    en  este  monte 
Perdido  otra  vez  estoy. 
Aquesta  es  la  parte  adonde 
I*a  vida  Eusebio  me  dio, 
Y  de  sus  soldados  temo 
Que  «n  grande  peligro  estoy. 

Eusebio» 
Alberto ! 

Alberto* 

¿Qué  aliento  es  este 
De  una  temerosa  voz, 
Oue  repitiendo  mi  nombre-, 
En  mis  Oídos  wnó  ? 

E  u  «  e  b  i  o. 

Alberto ! 
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Alberto. 

.Otra  vez  pronuncia 
Mi  nombre,     y  me  pareció 
Que  es  á  esta  parte,    yo  quiero 
Ir  llegando. 

Gi  u 

Santo  Dios! 
1     Ensebio  es,    y  ya  es  mi  miedo 
De  los  miedos  el  mayor» 

E  u  s  e  b  i  o» 
Alberto ! 

Alberto. 

Mas  cerca  suena: 
¿  Voz ,     que  discurres  veloz 
El  viento,    y  mi  nombre  dices > 
Quien  eres? 

E   U    S    E   B   I    0% 

Eusebio  soy, 
.    Llega,     Alberto,     hacia  esta  parte, 

Adonde  enterrado  estoy, 

Llega»     y  levanta  estoá  ramos, 
I    No  temas. 

■ 

L  A  X.  B  <e  a  T  o. 

No  temo  yo, 

G    I    L. 

Yo  sí. 


I 
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Alberto.  Descúbrele* 

Ya  estás  descubierto: 
Dime  de  parte^  de  Dios* 
Qué  me  quieres? 

E  u  s  e  b  i  q. 
•  De  su  parte 

Mi  fe ,     Alberto ,     te  llamó 
Para  que,     antes  de  morir, 
Me  oyeses  de  confesión. 
Rato  ha  que  hubiera  muerto,  • 
Pero  libré,  se  quedó 
Del  espíritu  el  cadáver, 
Que  de  la  muerte  el  feroz 
Golpe  le  privó  del  uso, 
Pero  no  le  dividió.  *    UevantasK  * 

Ven  adonde  mis  pecados 
Confiese,     Alberto,    que  son 
Mas,    que  del  mar  las  arenas» 

Y  los  átomos  del  sol; 
Tanto  con  el  cielo  puede 
De  la  Cruz  la  deivocion. 

Alberto. 
Pues  yo  quantas  penitencias 
Hice  hasta  ahora  te  doy, 
Para  que. en  tu  culpa  sirvan 
De  alguna  satisfacion. 

Oír* 
Por  Dios ,    que  va  por  su  pie; 

Y  para  verlo  mejor, 

El  sol  descubre  sus  rayos; 

Á  decirlo  á  todos  voy. 

Vanse  Ensebio,  y  Alberto  por  un  lado. 
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Salen  por   el  otro  lado   JULIA,    y  algunos 

Bandoleros, 

Julia, 
Ahora ,     que  descuidados 
La  victoria  los  dexó , 
Entre  los  brazos  del  sueño ,     ^ 
Noli  dan  bastante  ocasión. 

U  n  o. 
Si  has  de  saurios  al  paso, 
Por  esta  parte  es  mejor, 
Qne  ellos  vienen  por  aquí. 

Salen   CURCIO,    y  todos. 

4 

C   U   R   C  I  O. 

Sin  duda  que  inmortal  soy 
En  los  males  que  me  matan, 
Pues  no  me  ha  muerto  el  dolor. 

Olí» 
Á  todas  partes  hay  gente» 
Sepan  todos  de  mi  voz 
£1  mas  admirable  caso 
Que  jamas  el  mundo  vio» 
De  donde  enterrado  estaba 
Eusebio,    se  levantó» 
Llamando  á  un  clérigo  a  voces; 
¿Mas  para  qué  os  cuento  yo 
Lo  que  todos  podéis  ver? 
Mirad  con  la  devoción 
Que  está  puesto  de  rodillas. 

H 
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C  o  r  t  i  o.  . 
\  Mi  hijo  es;    ¡divino  Dios, 
Qué  maravillas  son  estas! 

Julia.* 
Quien  vio  prodigio  mayor? 

C  u  r  c  i  p. 

Asi  como  el  santo  anciano 

* 

Hizo  de  la  absolución 

.  / 

La  forma*,     segunda  vea 
Muerto  á  sus  plantas  cayó. 


Sale    ALBERTO. 

Alberto. 
Entre  sus  grandezas  tantas, 
Sepa  el  mundo  la  mayor    < 
Maravilla  de  las  suyas, 
Porque  la  ensalce  mi  vos. 
Después  de  haber  muerto  Ensebio, 
El  cielo  depositó 
Su  espíritu  en  su  cadáver,    - 
Hasta  que  se  confesó  , 
Que  tantQ  con  Dios  alcanza 
De  la  Cruz  la  devoción. 

C  u  r  c  i  o. 
Ay  hijo  del  alma  mia! 
No  fué  desdichado,    no, 
Quien  en  su  trágica  muerte 
Tantas  glorias  mereció» 
Así  Julia  conociera 
Sus  culpas.  y 
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i  ii  ¿  t  A.' 
Válgame  Dios!  ••*•.. 

Qué  es  lo  que  estoy  escuchando? 
Qué  prodigio  es  este?  ,.  ¿  y0 
Soy  la  que  á  Ensebio  pretende, 
Y  hermana  de  Eusebio  soy?. 

Pues  sepa  Curcio  mi  padre, 

•         •• »       . 

Sepa  el  mundo,    y  todos  hoy 
Mis  graves  culpas,    yo  misma, 
Asombrada  á  Unto  horror, 
Daré  voces:     sepan  todos 
Quintos  hoy  viven,     que  yo    K 
Soy  Julia,     en  número  infama 
De  las  mates  la  peor: 
Mas  ya  que  ha  sido  común 
Mi  pecado,     desde  hoy 
Lo  será  mi  penitencia; 
Pidiendo  humilde  perdón 
Al  mundo  del  mal  exemplo, 
De  la  mala  vida  á  Dios. 

Curcio. 
0  asombro  de  las  maldades  1  ' 

Con. mis  propias  manos  yo 
Te  mataré,    porque  ¿lea 
Tu  vida ,    y  tu  muerte  a  tro  a, 

f  Julia. 

Valedme  vos,    Crufc  divina, 

Que  yo'  mi  palabra  os  doy 

De  hacer,    volviendo  al  convento, 

Penitencia  de  mi  error. 

i        Ai  querer  herirla  Curcio,  se  abraza  dé  la  Cruz  fué  eUak* 
en  el  sepulcro  d*  -Eu$ebi*n  u  vuela* 

Ha 


.10 


Lck  devoción  de  la  Crup* 

A   L  B   *  B.  T   O. 


Gran  milagro! 


C  v  n  c  i  o. 
Y  con  el  fin 
De  tan  grande  admiración» 
La  devoción  de  la  Cruz 
Felice  acaba  su  autor. 


F    I    N. 


\ 


V 


•t 


•        i   I         i      • 
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DON     PEDRO    CALDERÓN     DE     LA    BARCA. 
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INTERLOCüTORÉf. 


BASILIO,    Rey  de  Patenta. 
SEGISMUNDO,    Príncipe.  '        '       ' 

ASTOLFO,    Duque  di  Moscovia. 
CLOTALDO,    viejo, 
-       CLARÍN,    gracioso,       ' 
ESTRELLA,    Infanta. 
ROSAURA,    dama. 
Soldados,  Guardas  t  Músicos  y  Acompañamiento. 


i       i 
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JORNADA    PRIMERA. 


Sale   en   lo    alto    de    jin    monte  ROSAURA,* 

vestida  de  hombre,    en  trage  de  camino,  y  en 

diciendo  loa  primeros  vejcso*.  b#xa. 


Rosaura. 

ipogrífo  violento  % 
Que  corriste  parejas  eon  e.l  liento  * 
¿Donde,     rayo  sin  llama, 
Páxaro  sin  matiz,    pez  sia  escama, 
Y  bruto  sin  instinto 
Natural,    al  confuso  laberinto 
Destas  desnudas  peñas  <  : .  < , 

Te  desbocas,    te  arrastras,    y  despenas?. 
Quédate  en  este  monte, 
Donde  tengan  los  ^bru-tOíS  su.Faetoate, 
Que  yo ,    sin  mas  camino , 
Que  él  que  me  dan  Jas  leyes  del  destino  »- 
Ciega,    y  desesperada 
j     Baxaré  la  aspereza  enmarañada 


\i 


•  > »  •*  • 
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Deste  monte  eminente, 
Que  arruga  al  sol  el  ceño  de  su  frente. 
1    Mal,    Polonia,    recibes 

A  un  extrangero,,    pues,  con  sangre  escribes 
Su  entrada  en  tus  arenas, 
Y  apenas  llega,    quando  llega  á  penas; 
\  Bien  mi  suerte  lo  dice, 

¿Mas  donde  halló  piedad  un  infelice? 


Baxa  CLARÍN  por  la   misma  parte. 

Clarín. 
Di  dos,    y  no  me  dexes 
En  la  posada  á  mí,     quando  te  quejes, 
Que  si  dos  hemos  sido 
Los  que  de  nuestra  patria  hemos  salido 
A  probar  aventuras, 

Dos  los  que  entre  desdichas,     y  locuras 
Aquiliabemos  llegado, 
Y  dos  los  que  del  monte  hemos  rodado, 
¿No  es  razón  que  yo' sienta 
Meterme  en  el  pesar,    y  no  en  la  cuenta? 

Rosaura. 
N0|  te  quiero  dar  parte 
En  mis  quejas,     Clarín,    por  no  quitarte, 
Llorando  tu  desvelo,  / 

El  derecho  que  tienes  tú  al  consuelo ; 
Que  tanto  gusto  habia 
En  quejarse!,     un  filósofo  decía, 
Que,     a  trueco  de  quejarse, 
Habían  las  desdichas  de  buscarse^ 


*^^ 


De  Don  Pedro  Catearon  ée  la  Barca*        «t 

C  l  a  m  jr. 

El  filósofo  era 

Un  borracho  barbo»:    ó  quien  le  tücnr 

Mas  de  mil  bofetadas  9 

Quejara  se  después  de  muy  bien  dadas* 

¿Mae  qué  haremos,    señora* 

Á  pie,    solos,    perdidos,    y  á  esta  hora, 

JLn   un  desierto  monte, 

Quando  se  parte  el  sol  á  otro  orjzonte? 

&  O   8    A   V  It    A. 

i 

¡Quien  ha  visto  sucesos  tan  extraños! 
Mas  si  la  vista  rio  padece  engaños, 
Que  hace  la  fantasía,  N 

A  la  medrosa  luz  que  aun  liene  el.  dia, 
Me  parece  que  veo  . 

Un  edificio* 

> 

Clarín. 

[  ó  miente  mi  deseo, 

Ó  termino  las  señas. 


\ 


H  O    $    A    V  K  A. 

Rústico  nace  entre  desnudas  peñas 
.Ün  palacio  tan  breve, 
Que  al  sol  apenas  á  mirar  se  atreve, 
Con  tan  rudo  artificio  :• 

La  arquitectura  está  de  su  edificio» 
Que  parece  á  la&  plantas 
De  tantas  rocas,    y  de  peñas  tantas, 
Que  al  sol  tocan  la  lumbre, 
Peñasco  que  ha  rodado  de  la  enmone. 
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-O  :Lu':A  /»J'I,     • 

Vamonos  acercando,  -  *•  :  i 

Que  este  es  macha  mirar ,    *eñ ora  ¿  •  q liando 

Es  mejor  que  la  gente , 

Que  habita  en  «lia *•    generosamente 

Nos  admita. 

Rosaura. 


.» •  i  >  ►.  -» ■  •  i  > 


» t    •  > « 


.  *   k  fc.      i 


'•>  1 1  j  . .     *  '  *« 


La  puerta 
(Mejor  diré  funesta  boca)  abierta *" 
Está,    y  desde  su  centro 
Nace  la  noche ,    puesj  la  engendra  dentro. 

Suenan  dentra  cadenas* 

4    .  '    >  •.'••/!» 


Clarín, 
Qué  es  lo  que  escucho,    cielo f   * 


T  t 

t.   '    I 


B.OS    AURA. 

Inmóvil  bulto  soy  de  fuego,    y  yelo. 

V 

»  *  * 

{yQ     L     A    R     I     Ni      .      <\ 

•  Cadenita  hay  que  suena? 
Mátenme,     si  no  es  galeote  en  pena* 
Bien  mi  temor  lo  dice. 


»  *  \ 


Segismundo    (  dentro* ) 
Ay  misero  de  mi!    ay  infelice! 


\V" 


R    O   S   A   V   KA'. 

Qué  triste  voz  escucho! 

Con  nuevas  penas,    y  tormentos* lucho. 

Clarín..' 

Yo  con  nuevos.-jbernores,  «  .    *  .  i  , 


De  Don  Ftárv  GaíúUrvn  A*  la  Baña.       U) 


r     »  •       « 


Clarín!  ...  ,    >?        , 


Señora  ? 


.  » •  •      » 


•  >     •  • 


Ros    A    U   %  r  A»  - 

Huyamos  los  rigbrtefe ' 
Desta  encantada  torre. 

Ni-  t  t  f 

C    L    A   Re  l  .#. 

Yo  aún 'no  tengo '! 
Ánimo  para  huir,     quando  á  esd  vengo. 


* 

•  r 
/ 


• »     i       ( 

.   i .  i     •  < 


i      t      f  > 

»  '  •    — 

r 


^    »     « 


t .     I 


ROS   A.  V.  *  A.' 

¿No  es  breve  luz  aquella 

Caduca  exhalación,     pálida  estrella» 

Que  en  trémulos  desmayos;        ':  ♦• 

Pulsando  ardores,    y  latiendo  rayos, 

Hace  mas  tenebrosa  ,  -i :, . » i»\»  i  ■ .         .  ¡  *<  ► 

La  obscura  habitación  con  luz  dudosa?  -<  k     f    £ 

Si,    pues  á  sus  reflexos  > 

Puedo  determinar  (aunqM  de  Jejos)  •  •        »  ¡«     • 

Una  prisión  obscura,  ,r.'ji::  '  -  l-«i  t      J 

Que  es  de  un  vivo  cadáver  sepultura; 

Y  porque  mas  me  asombré; 
En  el  trage  de  fiera  yace  un  hombre, 
De  prisiones  cargado , 

Y  solo  de  una  luz  acompañado ;  - 
Pues  huir  no  podemos ,  '.■'.* 
Desde  aquí  sus  desdichas  escuchemos, 
Sepamos  lo  que  dice.  ; 


»  i « 


Descúbrese  SEGISMUNDO  con  una  cadena 

y  la  luz,  vestido  de  pieles, 

Segismundo, 
Ay  misero  ie  mi!    ay  infelice! 
Apurar,    cielos,    pretendo, 
Ya  que  me  tratáis  así*    > 
Qué  delito  .cometí 
Contra  vosotros  naciendo: 
Aunque  si  nací,    ya  entiendo 
Que  delito  he  cometido: 
Bastante  causa  ha  tenido 
Vuestra  justicia  y  rigor. 
Pues  el  delito  mayor 
Del  hombre  es  haber  nacido. 
Solo  quisiera  saber, 
Para  apurar  mis  géstelos, 
(Dexando  á  una  parte,    cielo*» 
El  delito  del  nacer) 
Qué  mas  os  pude  ofender,  ' 

Para  castigante  trias. 
No  nacieron  los  demás? 
¿Pues  si  los  demás  nacieron^ 
Qué  privilegios  tuvieron,  A.. 

Que  yo  no  gocé  jamas? 

Nace  el  ave,    y  con  las  gala*.  

Que  la  dan  bellesa  suma, 

Apenas  es  flor  de  pluma, 

Ó  ramillete  con  alas , 

Quando  las  etéreas  salas  ,        . 

Corta  con  velocidad, 

Negándose  á  la  piedad 


/ 


r 
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Del  nido  que  dexa  en  calma; 
¿Y  teniendo  yo  mas  alma» 
'  Tengo  menos  libertad? 
Nace  el  bruto»    y  con  la  piel 
Que  dibuxan  manchas  bellas  » 
Apenas  signo  es  de  estrellas» 
(Graciaá  ai  docto  pincel) 
Quando  atrevido,    y  cruel 
La  humana  necesidad 
Le  enseña  á. tener  crueldad» 
Monstruo  de  iu  laberinto; 
¿Y  yo  con  mejor  instinto 
Tengo  menos  libertad?     «**"< 
Nace  el  pez»    que  no  respira». 
Aborto  de  ovas»    y  lamas» 

Y  apenas  baxel  de  escamas 
Sobre  las  ondas  se  mira» 
Quando  á  todas  partes  gira» 
Midiendo  la  itnmensidad 
De  tanta  capacidad 
Como  le  da  el  centro  frió; 
¿Y  yo  con  mas  albedrio» 
Tengo  menoá  libertad? 
Nace  el  arroyo»    culebra 
Que  entre  flores  se  desata» 

Y  apenas»    sierpes,  de  plata » 
Entre  las  flores  se  quiebra» 
Quando  músico  celebra.' 
De  las  flores  k  piedad» 
Que  le  da  la  magestad 
£1  campo  abierto  á  su  huida; 
¿Y  teniendo  yo  mas  vida» 


Mó 


vida  -á  sueno 


Tengo  menos  libertad  ? 

En  llegando  á  esta  pasión, 

Un  volcan,     un  Etna  hecho,  . 

Quisiera  arrancar  del  pecho 

Pedazos  del  .corazón : 

¿Qué  ley,     justicia,     ó  razón 

Negar  á  los  hombres  sabe 

Privilegio  tan  suave, 

Excepción  tan  principa!, 

Que  Dios  le  ha  dado  á  un  cristal, 

Á  un  pez ,    aun  bruto  ,    y  á  un  ave? 

R   OS   A   U   IV  A. 

Temor,    y  piedad  en  mí 
Sus  razones  han  causado. 

Segismundo. 
Quien  mis  voces  ha  escuchado  ? 
Es  Clotaldo? 

Clarín. 

•  

Di  que  si. 

Rosaura. 
No  es,    sino  un  triste,     (ay  de  mí!) 
Que  en  estas  bóvedas  frías 
Oyó  tus  melancolías. 

Segismundo. 
Pues  muerte  aqui  te  daré, 

Porqueno  sepas  que  sé  Ástta* 

Que  sabes  flaquezas  mias: 

Solo  porque  rae  has  oido, 

Entre  mis  membrudos  brazos 

Te  tengo  de  hacer  pedazos. 


/ 
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Clarín. 

Yo  soy  sordo,    y  rio  he  podido 

Escucharte.       • 

Rosaura. 

Si  has  nacido 
Humano»    baste  el  postrarme' 
Á  tus  pies  para  librarme. 

Segismundo. 

Tu  voz  pudo  enternecerme  f 
Tu.  presencia  suspenderme» 

Y  tu  respeto  turbarme: 

Quieu  eres?    que  aunque  yo  aquí 
Tan  poco  del  mundo  sé  r 
Que  cuna,    y  sepulcro  fué 
lista  torre  para  mí: 

Y  aunque  desde  que  nací, 
(Si  esto  es  nacer)  solo  advierto 
Este  rústico  desierto « 
Donde  miserable  vivo, 
Siendo  un  esqueleto  vivo, 
Siendo  un  animado  muerto. 

Y  aunque  nunca  vi,    ni  hablé, 
Sino  i  un  hombre  solamente, 
Que  aquí  mis  desdichas  siente, 
Por  quien  las  noticias  sé 

De  cielo,    y  tierra;    y  aunque 
Aquí,     porque  nía?  te  asombres, 

Y  monstruo  humano  me  nombres, 
Entre  asombros ,     y  quimeras  > 
Soy  un  hombre  de  las  fieras, 


■ 

5 


\ 
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Y  una*  fiera  de  lps  hombres. 

Y  aunque  en  desdichas  tan  graves 
La  política  he  estudiado, 

De  los  brutos  ensenado»/ 
Advertido  de  las  aves, 

Y  de  los  astros  suaves 
Los  circuios  he  medido ; , 
Tú  solo,     tú  has  suspendida 
La  pasión  .á  mis  enojos , 

La  suspensión  á  mis  ojos, 
La  admiración  a  mi  oido. 
Con  cada  vez  que  te  veo , 
Nueva  admiración  me  das» 

Y  quando  te  ijpro  mas, 
Aun  mas  mirarte  deseo: 
Ojos  hidrópicos  creo 
Que  mis  ojos  deben  Ser, 

Pues  quando  es  muerte  el  beber, 
Beben  mas,    y  desta  suerte, 
Viendo  que  el  ver  me  da  muerte» 
Estoy  muriendo  por  ver. 
Pero  véate  yo,    y  muera, 
Que  no  sé,    rendido  ya, 
Si  el  verte  muerte  me  da, 
£1  no  verte  qué  me  diera: 
Fuera  mas  que  muerte  fiera, 
-Ira,    rabia,    y  dolor  fuerte; 
Fuera  muerte,    desta  suerte 
Su  rigor  he  ponderado, 
Pues  dar  vida  á  un  desdichado, 
£s  dar  á  un  dichoso  muerte. 


V 

I 


0 
\ 
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Rosaura, 
Con  asombro  de  mirante , 
Con  admiración  de  oírte, 
Ni  sé  que  pueda  decirte, 
Ni  qué  pueda  preguntarte; 
Solo   diré  que  á  esta  parte 
Hoy  el  cielo  me  ha  guiado. 
Para  haberme  consolado, 
Si  consuelo  puede  ser,  ^ 

Del  que  es  desdichado  Ver    . 
Otro  que  es  mas  desdichado* 
Cuentan  de  un  sabio,    que  tm  di* 
Tan  pobre,    y  mísero  estaba, 
Que  solo  se  sustentaba  ' 
De  unas  yerbas  que  cogía! 
¿Habrá  otro  (entre  sí  decía) 
Mas  pobre,    y  triste  que  yo? 

Y  qúando  el  rostro  volvió, 
Halló  la  respuesta»    viendo 
Que  iba  otro  sabio  cogiendo 
Las  hojas  oue  él  arrojó. 
Quejoso  de  la  fortuna 

Yo  en  este  mundo  vivía » 

Y  quando  entre  mí  decia! 
¿  Habrá  otra  persona  alguna 
De  suerte  mas  importuna? 
Piadoso  me  has  respondido; 
Pues  volviendo  en  mi'  sentido» 
Hallo,    que  las  penas  mías» 
Para  hacerlas  tus  alegrías, 
Las  hubieras  recogido. 

Y  por  si  acaso  mis  penas  •  <  ~ 


Pueden  en  algo  aliviarte ,/   v   .  ..  v 
.Óyelas  atento,    y  toma 
Las  que  .de  ellas  nie  sobrarep*  .  .> 
Yo  soy 


%    i. 


•  •  • 


CloTALDO     (dentro.') 

Guardan  desta  torre , 
Qué  dormidas,     ó  cobardes 
Disteis  paso  á  dos  personas, 
Que  han  quebrantado  la  cafcel  *  ^  . 

i  « 

•  *  ■ ,    *  i  á 

Rosaura* 

» 

Nueva  confusión  padezco. 

Segismundo» 

Este  es  Clotaldo  mi  Alcayíle; 
¿Aun  no  acaban  mis  desdichas t 


c 


Clotaldo    (dentro^) 


*  <i 


Acudid*    y  vigilantes  *  •  • 

Sin  que  puedan  defenderse, 
Ó  prendedles,    ó  matadles* 

Todos    (dentro.') 

'Traycion* 

Clarín* 

Guardas  desta  torre,  » 

Que  entrar  aquí  nos  dexasteh,    , 
Pues  que  nos  dais  á  escoger» 
£1  prendernos  es  mas  fácil.     ; 

1 
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Sale  CLOTALDO  con  »na  pistola  y  Soldados, 
todos  con  los  rostros  cubiertos. 

C  L   O   T    A  L   D  O. 

Todos  os  cubrid  los  rostros 
Que  es  diligencia  importante, 
Mientras  estamos  aquí, 
Que  no  nos  conozca  nadie. 

Cl  arijí, 
Enmascaradlos  hay? 

CtOTAtÜO. 

O  vosotros»     que  ignorantes , 

De  aqueste  vedado  sitio 

Coto,    y  término  pasasteis % 

Contra  el  decreto  del  Rey, 

Que  manda  que  no  ose  nadie 

Examinar  el  prodigio, 

Que  entre  esos  peñascos  yace» 

Rendid  las  armad,    y  vidas,  , 

Ó  aquesta  pistola,     áspid 

De  metal,    esculpirá 

El  veneno  penetrante 

De  dos  balas,    cuyo  fuego 

Será  escándalo  del  ayre» 

Segismundo. 

Primero  tirano  dueño  > 

Qué  los  ofendas,    ni  agravies» 

Será  mi  vida  despojo 

Dea  tos  lazos  miserables»  , 

I  2 


l 
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Pues  en  ellos,    vive  Dios* 

Tengo  de  despedazarme 

Con  las  manos,    con  los  dientes, 

Entre  aquestas  peñas,    antes' 

Que  su  desdicha  consienta  * 

Y  que  llore  sus  ultrajes. 

Clotaldo, 
Si  sabes  que  tus  desdichas, 
Segismundo,     son  tan  grandes, 
Que  antes  de  nacer,    moriste 
Pot  ley  del  cielo:    si  sabe$ 
Que  aquestas  prisiones  son 
De  tus  furias  arrogantes 
Un  freno  que  las  detenga, 
Y  una  rueda  que  las  pare; 
¿Por  qué  btasonas?    La  puerta    { 
Cerrad  de  esa  estrecha  cárcel , 
Escondedle  en  ella. 

Cierra*  ía  puerta ,  y  dUe 

Segismundo    (dentro.) 
¡Ah  cielos, 
Qué  bien  haCeis  en  quitarme 
La  libertad!    porque  fuera 
Contra  vosotros  gigante, 
Que  para  quebrar  al  sol 
,  Esos  vidrios,     y  cristales, 
Sobre  cimientos  de  piedra 

Pusiera  montes  de  ja9pe. 

< 

C   I,   O   T    A   L   D   O- 

Quizá  ,    porque  no  los  pongas, 
Hoy  padeces  tantos  males. 
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Rosaura. 

Ya  que  vi  que  la  soberbia 

Te  ofendió  tanto ,     ignorante  v 

Fuera  en  no  pedirte  humilde 

Vida  que  i  tus  plantas  yace; 

Muévate  en  mi  la  piedad» 

Que  será  rigor  notable, 

Que  no  hallen  favor  en  tí,'      '    '  x 

Ni  soberbias,    ni  humildades, 

1 

C  h  a  n  1  n. 

Y  si  humildad ,    ni  soberbia 
No  te  obligan,    personages 
Que  han  "movido,    y  removido 

Mil  autos  sacramentales , 

« 

Yo,    ni  humilde,     ni  soberbio, 
Sino  entre  las  dos  mitades 
Entrevelado,     te>pida 
Que  nos  remedies,    y  ampares. 


Clotaldo. 


Hola! 


Soldados. 


Señor? 


CliOTALDÓ. 

A  ios  dos 
Quitad  las  armas,    y  atadles 
Los  ojos,     porque  no  vean 
Cómo ,    ni  de  donde  salen. 


1 34  '     J<a  vida  es  sueno 

R   O    S    A    U    R   A* 

Mi  espada  es  esta  ,    que  á  tí 
Solamente  ha  de  entregarse, 
Porque  al  fin  de  todos  ere* 
£1  principal,    y  no  sabe 
Rendirse  á  menos  valor. 

Clarín* 

La  mia  es  tal,     que  puede  darse 
Al  mas  ruin  i    tomadla  vos, 

Rosaura, 

Y  si  he  de  morir,     dexarte 
Quiero,    en  fe  desta  piedad, 
Prenda  que  pudo  estimarse, 
Por  el  dueño  que  algún  dia 
Se  la  ciñó,    que  la  guardes 
,Te  encargo,    porque  aunque  yo 
No  sé  qué  secreto  alcance, 
Sé  que  esta  dorada  espada 
Encierra  misterios  grandes, 
Pues  solo  fiado  en  ella 
Vengo  á  Polonia  á  vengarme 
De  un  agravio, 

CtOTALDO, 

¿Santos  cielos,        d  p. 
Qué  es  esto?    ya  son  mas  graves 
Mis  penas  y  confusiones, 
Mis  ansias,    y  mis  pesares* 
Quien  te  la  dié? 
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|R  os  a  v  HA. 

Una  muger. 

C   L.  P   T    A    L   P    O, 

Como  se  llama? 

R  o  8  A  u  k  a. 
Que  calle 

Su  nombre  es  fuerza, 

» 

C   h  O   T  A  *.   B  O, 

¿De  qué 
Infieres  ahora,  .  ó  sabes. 
Que  h&y  secreto  en  esta  espada? 

R  o  Va  u  r  a. 

Quien  me  la  dio,     dixo:    parto 

Á.     / 
Polonia,    y  solicita 

Con  ingenio,     estudio,     ó  arte* 

Que  te  vean  esa  espada 

Los  nobles  y  principales, 

Que  yo  sé  que  alguno  delloa 

Te  favorezca  y  ampare,. 

Que  por  si  acaso  era  muerto, 

No  quiso  entonces  nombrarle, 

Clota¿do, 
Válgame  el  cielo,     qué  escucho!         d  p. 
Aun  no  sé  determinarme,  * 

Si  tales  sucesos  son 
Ilusiones,     ó  verdades: 
Esta  es  la  espada  que  yo 
Dexé  á  la  hermosa  Yiolante , 
Por  señas  que  el  «pie  ceñida 


i  < 


<  M 


V  • 
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La  traxera ,    habla  de  bailarme 
Amoroso  como  hijo, 

Y  piadoso  como  padre. 

¿Pues  qué  he  de  hacer  (ay  de  mí!) 
En  confusión  semejante, 
Si  quien  te  trae  por  favor , 
Para  su  muerte  la  trae, 
Pues  que  sentenciado  á  muerte. 
Llega  á  mis  pies?    Qué  notable 
Confusión!    Qué  trie to  hado) 
Qué  suerte  tan  inconstante! 
Este  es  mi  hijo ,    y  las  señas 
Dicen  bien  con  las  señale* 
Del  corazón  ,    que  por  verlo , 
Llama  al  pechó ,    y  en  él  bate 
Las  alas,    y  no  pudiendo 
Romperlos  candados,    hace  * 
Lo  que  aquel  que  está  encerrado, 

Y  oyendo  ruido  erí  la  calle, 
Se  asoma  por  la  ventana; 
El  asi,    comp  no  sabe 

Lo  que  pasa,    y  oye  el  ruido, 

Va  á  los  ojos  á  asomarse, 

Que  son  ventanas  del  pecho, 

Por  donde  en  lágrimas  sale. 

Qué  he  de  hacer?     (valcdrne»    cielos!) 

Qué  he  de  hacer?    porque  llevarle 

Al  Rey,    es  llevarle  (ay  triste!) 

Á  morir  >    pues  ocultarle 

Al  Rey  no  puedo,     conforme 

Á  la  ley  del  homenage. 

De  una  parte  el  amor  propio, 
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Y  la  lealtad  de  otra  parte 

Me  rinden:    ¿pero  que  dudo? 

¿La  lealtad,  del  Rey  no  es  antes, 

Que  la  vida,    y  que  el  honor ? 

Pues  ella  viva,    y  él  falte; 

Fuera  de  que  si  ahora  atiendo  .   . 

A  que  dixo  que  á  vengarse  , 

Viene  de  un  agravio,    hombre 

Que  está  agraviado,    -es  infame, 

No  es  mi  hijo,  no  es  mi  hijo, 

No  tiene  mi  noble  sangre.- 

Pero  si  ya  ha  sucedido 

Un  peligro  t     de  quien  nadie 

Se  libró,    porque  el  honor 

Es  dp  materia  tan  frágil , 

Que  con  una  acción  se  quiebra, 

Ó  se  mancha  con  un  ayre; 

¿Qué  mas  puede  hacer»    qué  mas, 

£1  que  es  noble  de  su  parte, 

Que  á  costa  de  tantos  riesgos , 

Haber  venido  á  buscarle? 

Mi  hijo  es,    mi  sangre  tiene, 

Pues  tiene  valor  tan  grande; 

Y  asi  entre  una  ,    y  otra  duda , 
£1  medio  mas  importante, 

Es  irme  al  Rey,    y  decirle 

Que  es  mi  hijo,    y  que  le  mate.     -' 

Quizá  la  misma  piedad 

De'mi  honor  podrá  obligarle; 

Y  si  le  merezco  vivo , 

Yo  le  ayudaré  á  vengarse  r 

De  su  agravio ;    mas  si  el  Rey , 
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% 

% 

En  sus  rigores  constante» 
Le  da  muerte ,     morirá 
Sin  saber  que  $py  su  padre. 
Venid  conmigo,   'extrangeros. 

No  temáis,    no,     de  que  :oe  falto 

* 

Compañía  en  las  desdichas ,  ' 

Pues  en  duda  semejante  - 

De  vivir,     ó  de  morir,' 

No  sé  quales  son  mas  grandes.       Vanse, 


Tocan  caxas,   y  salen  por  un  lado  ÁSTOLFO, 
y  'Soldados,    y  por    el    otro    saldóla  Infanta 

ESTRELLA,   y  Damas, 

A    8    T    O    L    F   O.  ' 

Bien  al  ver  los  ex  celen  tea  .  •  * 

Rayos,     que  fueron  cometas»  • 

Mezclan  salvas  diferentes  * 

Las  caxas,    y  las  trompetas, 

Los  páxaros,     y  las  fuentes,  $  .    . 

Siendo  con  música  igual -, 

Y  con  maravilla  suma  •    * 
Á  tu  vista  celestial, 

Unos  clarines  de  pluma, 

Y  otras  aves  de  metal:  r  #.  . 

Y  asi  os  saludan ,     señora , 
Como  á  su  Rcyna  las  balas, 
Los  páxaros  como  á  Aurora, 
Las  trompetas  como  á  Palas, 

Y  las  flores  como  á  Flora: 
Porque  sois,     burlando  el  día, 
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Que  ya  la  noche  destierra ,  y  ^ 

Aurora  en  el  alegría 

Flora  en  paz,    Palas  en  guerra» 

Y  Reyna  en  el  alma  mia. 

Estrella» 

Si  la  voz  se  ha  de  medir 

• 

Con  las  acciones  humanas, 

Mal  habéis  hecho  en  decir 

Finezas  tan  cortesanas» 

Donde  os  pueda  desmentir 

Todo  ese  marcial  trofeo, 

Con  quien  ya  atrevida  lucho; 

Pues  no  dicen,     según  creo,  > 

Las  lisonjas  que  os  escucho. 

Con  los  rigores  que  veo; 

Y  advertid  que  es  baxa  acción, 
Que  solo  á  una  fiera  toca, 
Madre  de  engaño,     y  traycion, 

* 

£1  halagar  con  la  boca, 

Y  matar  con  la  intención. 

1  4  * 

A    S    T    O    1/  F    O, 

Muy  mal  informado  estáis, 
Estrella,    pues  que  la  fe 
De  mis  finezas  dudáis, 

Y  os  suplico  que  me  oygais  >  .  ■      ■  7 
La  causa,    á  ver  si  la  sé. 

Falleció  Eustorgio  tercero,  : 
Rey  de  Polonia ,     y  quedó 
Basilio  por  heredero, 

Y  dos  hijas,     de  quien  yo,        ^    ' 

Y  vos  nacimo6 ;    no  quiero 
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Cansar  con  lo  que  no  tiene 
Lugar  aqui;    Clorilene 
Vuestra  madre  %    y  mi  señora,. 
Que  en  mejor  imperio  ahora 
Dosel  de  luceros  tiene, 
Fué  ta  mayor,    de  quien  vos     x 
Sois  hija;    fué  la  segunda» 
Madre  y  tia  de  loé  dos , 
La  gallarda  Recisunda, 
Que  guarde  mil  años  Dios: 
Casó  en  Moscovia  ,    de  quien 
Nací  yo,   volver  ahora 
Ai  otro  principio  es  bien. 
Basilio,     que  ya,    señora, 
Se  rinde  al  común  desden 
Del  tiempo  ,    mas  inclinado 

los  estudios  que  dado 
A  mugeres,    enviudó 
Sin  hijos,    y  vos  y  yo 
Aspiramos  á  este  estado. 
Vos  alegáis,     que  habéis  sido 
Hija  de  hermana  mayor; 
Yo,     que  varón  he  nacido, 
Y  aunque  de  hermana  menor, 
Os  debo  ser  preferido. 
Vuestra  intención,    y  la  mia 
A  nuestro  tio  contamos, 
Él  respondió,     que  quería 
Componernos ,    y  aplazamos 
Este  puesto,    y  este  dia. 
Con  esta  intención  salí 
De  Moscovia,    y  de  su  tierra, 
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Con  esta  llegué  hasta  aquí» 
En  vez  de  haceros  yo  guerra» 
A  que  me  la  hagáis  á  mi. 
0  quiera  Amor»     sabio  dios» 
Que  el  vulgo»    astrólogo  cierto» 
Hoy  lo  sea  Con  los  dos» 

Y  que  pare  este  concierto 
En  que  seáis  Beyna  vos» 
Pero  Reyna  én  mi  albedrío, 
Dándoos»     para  mas  honor» 
Su  corona  nuestro  tio» 

Sus  triunfos  ,v  ufes  tro  valor* 

Y  su  imperio  el  amor  mió*  < 

Estrella. 

A  tan  cortes  bizarría» 
Menos  mi  pecho  no  muestra» 
Pues  la  imperial  monarquía» 
Para  solo  hacerla  vuestra» 
Me  holgara  que  fuera  miaí 
Aunque  no  está  satisfecho 
Mi  amor  de  que  sois  ingrato» 
Sien  quanto  decis»    sospecho» 
Que  os  desmiente  ese  retrato 
Que  está  pendiente  del  pecho» 

• 

A  «  í  O  L  P  Q, 

Satisfaceros  intento 

Con  él:    mas  lugar  no  da 

Tanto  Sonoro  instrumento» 

Que  avisa  que  sale  ya 

El  Rey  con  su  parlamento* 
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Tocan  caxas,    y  sale  el  Rey  BASILIO, 

y  Acompañamiento. 

,  Estrella. 

Sabio  .Tales, 

•    -  Astolfo. 

Docto  Euclides, 

Estrella. 
Que  entre  signos» 

\ 

I 

A    S   T   O    L  F   O. 

Que  entre  estrellas, 

Estrella. 
Hoy  gobiernas, 

A   8   T    O   L   F   Q. 

Hoy  resides, 

Estrella. 
Y  sus  caminos, 

A  s  T  o  l  f  t>. 

* 

Sus  huellas, 

Estrella. 
Describes , 

.Astolfo» 
Tasas  ,     y  mides , 

Estrella. 
Dexa  que  en  humildes  lazos, 

A  s  t  o  L  F  o. 
Dexa  que  en  tiernos  abrazos,  .  , 
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Estrella» 
Yedra  de  ese  tronco  sea* 

A    S    T   O   t    F    O. 

Rendido  á  tu  pies  me  vea. 

Basilio* 
Sobrinos,     dadme  los  brazos» 

Y  creed,     pues  que  léale* 
A   mi  precepto  amoroso 
Venis  con  afectos  tales, 
Qne  á  nadie  dexe  quejoso, 

Y  los  dos  quedéis  iguales  i  \ 

Y  asi,     quando  me  confieso 
Rendido  al  prolixo  peso, 
Solo  os  pido  en  la  ocasión 
Silencio,     que  admiración  ♦ 
Ha  de  pedirla  el  suceso. 
Ya  sabéis,    estadme  atentos, 
Amados  sobrinos  mios, 
Corte  illustre  de  Polonia, 
Vasallos,     deudos,    y  amigos, 
Ya  sabéis,     que  yo  en  el  mundo 
Por  mi  ciencia  he  merecido 
El  sobrenombre  de  docto, 
Pues  contra  el  tiempo,    y  olvido, 
Los  pinceles  de  Timantes, 

Los  mármoles  de  Lisipo  ' 

En  el  ámbito  del  orbe, 

Me  aclaman  él  gran  Basilio*  "  . 

ÍYa  sabéis  que  son  las  ciencias 
Que  mas  curso,    y  mas  estimo, 
Matemáticas  sutiles, 
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•\       x\ 


Por  quien  al  tiempo  le  quito» 

Por  quien  á  la  fama  rompo         ,- 

La  jurisdicción,    y  oficio 

De  enseñar  mas  cada  día: 

Pues  quando  en  mis  tablas  miro 

Presentes  las  novedades 

De  los  venideros  siglos,  * 

Le  gano  al  tiempo  las  gracias 

De  contar  lo  qué  yo  he  dicho* 

Esos  círculos  de  nieve» 

Esos  doseles  de  vidrio, 

Que  el  sol  ilumina  á  rayos» 

Que  parte  la  luna  á  giros, 

Esos  orbes  de  diamantes» 

Esos  globos  cristalinos» 

Que  las  estrellas  adornan, 

Y  que  campean  los  signos» 

áon  el  estudio  mayor 

De  mis  años,    son  los  libros 

Donde  en  papel  de  diamante» 

En  quadernos  de  zafiro 

Escribe  con  lineas  de  oro» 

En  caracteres  distintos 

El  cíelo  nuestros  Sucesos, 

Ya  adversos,    ó  ya  benignos: 

Estos  leo  tan  veloz» 

Que  con  mi  espíritu  sigo 

Sus  rápidos  movimientos 

Por  rumbos,    y  por  Caminos: 

Pluguiera  al  cielo,    primero 

Que  mi  ingenio  hubiera  sido 

De  sus  márgenes. comento» 
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Y  de  sus  hojas,  regís  tro  , 
Hubiera  sido  mi  vi^a 
£1  primero  desperdicio 

De  sus  iras,    y  que  en  ellas 

Mi  tragedia  hubiera  sido, 

Parque  de  los  infelices 

Aun  el  mérito  es  cuchillo, 

Que  á  quien  le  daña  el  saber 

Homicida  es  de  si  mismo: 

Digalo  yo,    aunque  mejor 

Lo  dirán  sucesos  mios, 

Para  cuya  admiración, 

Otra  vez  silencio  os  pido. 

En  Clorilene  mi  esposa 

Tuve  un  inFelice  hijo, 

En  cuyo  parto  los  cielos 

Se  agotaron  de  prodigios. 

Antes  que  á  la  lu¿  hermosa 

Le  diese  el  sepulcro  vivo 

De  un  vientre,    porque  el  nacer; 

Y  el  morir  son  parecidos , 
Su  madre  infinitas  veces, 
Entre  ideas  ,    y  delirios 
Del  sueño,    vio  que  rompía 
Sus  entrañas  atrevido 

Un  monstruo  en  forma  de  hombrer 

Y  entre  su  sangre  teñido 
La  daba  muerte,     naciendo 
Víbora  humana  del  siglo. 
Llegó  de  su  parto  el  día, 

Y  los  presagios  cumplidos,  1 
Porque  tarde,    ó  nunca  son 


146  -'      "    "'  ¿0  vida  b^  sueno 

Mentirosos  los  impíos. 

Nació  en  oroscopo  tal,  "* 

Que  el  sol»     en  su  sangre  tinto, 

Entraba  sañudamente 

Con  la  luna  en  desafio : 

Y  siendo  valla  la  tierra, 

Los  dos  faroles  divinos 

A  luz  entera  luchaban, 

Ya  que  no  á  brazo  partido. 

El  mayor,     el  mas  horrendo    ' 

Eclipse  que  ha  padecido 

El  sol ,     después  que  con  sangre 

Lleró  la  muerte  de  Cristo* 

Este  fué,    porque  anegado 

El  orbe  en  incendios  vivos, 

Presumió  que  padecía 

El  último  parasismo: 

Los  cielos  se  obscurecieron, 

Temblaron  los  edificios, 

Llovieron  piedras  las  nubes  # 

Corrieron  sangre  los  rios. 

En  aqueste,     pues,     del  sol, 

Ya  frenesí,     ó  ya  delirio, 

Nació  Segismundo  dando 

De  su  condición  indicios, 

Pues  dio  la  muerte  á  su  madre, 

Con  cuya  fiereza  dixo : 

Hombre  soy ,     pues  que  ya  empiezo 

Á  pagar  mal  beneficios. 

Yo,     acudiendo  á  mis  estudios, 

En  ellos,     y  en  todo  miro,' 

Que  Segismundo  seria 
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£1  hombre  mas  atrevido ,  , 
£1  principe  mas  cruel, 

Y  el  monarca  irias  impio, 
Por  quien  su  reyno  vendría 
A  ser  parcial,    y  diviso, 
Escuela  de  las  trayciones, 

Y  academia  de  los  vicios; 

Y  él,  de  su  furor  llevado, 
Entre  asombros,  y  delitos, 
Habia  de  poner  en  mi 

Las  plantas,    y  yo  rendido  .      - 

A  sus  pies  me  habia  de  ver, 

(Con  qué  vergüenza  lo  digo!) 

Siendo  alfombra  de  sus  plantas 

Las  canas  del  rostro  mío. 

¿Quien  no  da  crédito  al  daño. 

Y  mas  al  daño  que  ha  visto 
En  su  estudio ,    donde  hace 
El  amor  propio  su  oficio  ? 
Paes  dando  crédito  yo 

A  los  hados ,     que  adivinos 
Me  pronosticaban  daños 
En  fatales  vaticinios, 
Determiné  de  encerrar 
La  fiera  que  habia  nacido ; 
Por  ver  si  el  sabio  tenia 
En  las  estrellas  dominio. 
Publicóse,    que  el  Infante 
Nació  muerto,    y  prevenido 
Hice  labrar  una  torre 
Entre  las  peñas,    y  riscos 
D*  esos  montes,     donde  apenas 

K  2- 
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La  luz  ha  hallado  camino,      .. 
Por  defenderle  la  entrada 
Sus  rústicos  obeliscos. 
Las  grave»  penas ,    y  leyes , 
Que  con  públicos  edictos 
Declararon ,     que  ninguno 
Entrase  á  un  vedado  sitio 
Del  monte,     se  .ocasionaron  » 
De  las  causas  que  os  he  dicho- 
Ailí  Segismundo  vive 
Misero,    pobre,    y  cautivo ,N 
Adonde  solo  Clotaldo 
Le  ha  hablado ,    tratado ,    y  visto* 
Este  le  ha  enseñado  ciencias* 
Este  en  la  ley  le  ha  instruido 
Católica:    siendo  solo 
De  sus  miserias  testigo. 
Aquí  hay  tres  cosas:    la  una, 
Que  yo,    Polonia,    os  estimo 
Tanto ,    que  os  quiero  librar 
De  la  opresión,    y  servicio 
De  un  Rey  tirano ,    porque 
No  fuera  señor  benigno 
«Él  que  á  su  patria,    y  su  imperio 
Pusiera  en  tanto  peligro. 
La  otra  es  considerar,- 
Que  si  á  mi  sangre  le  quito 
El  derecho  que  le  dieron 
Humano  fuero,    y  divino, 
No  es  cristiana  caridad, 
Pues  ninguna  ley  ha  dicho, 
Que  por  reservar  yo  á  otro 


/ 


De  Don  Pedro  Calderón  di  Ja  Barca.        149 

De  tirano,  -  y  de  atrevido, 
Pueda  70  serlo,     supuesto 
Que  si  es  tirano  mi  hijo* 
Porque  él  delitos  no  baga, 
Vengo  yo  á  hacer  los  delitos. 
Es  la  última  7  tercera» 
£1  ver  quañto  yerro  ha  sido 
Dar  crédito  fácilmente 
A  los. sucesos  previstos; 
Pues  aunque  su  inclinación 
Le  dicte  sus  precipicios , 
Quizá  no  le  vencerán  1 
Porque  el  hado  mas  esquivo  1 
La  inclinación  mas  violenta, 
£1  planeta  mas  impío, 
Solo  el  albedrio  inclinan, 
No  fuerzan  el  albedrio, 

Y  asi,    entre  una,    y  otra  causg, 
Vacilante,    y  discursivo, 
Previne  un  remedio  talf 

Que  oa  suspenda  I09  sentidos. 
Yo  he.de  ponerle  mañana,  •    ■ 
Sin  que  él  sepa  que  es  mi  hijo, 

Y  Rey  vuestro ,    á  Segismundo , 
(Qué  aqueste  su  nombre  ha.  sido  ) 
En  mi  dosel,    en  mi  silla, 

Y  en  fin,    en  el  lugar  mió, 
Donde  os  gobierne,    y  os  mande, 

Y  donde  todos  rendidos 
La  obediencia  le  juréis : 
Pues  con  aquesto  consigo 

Tres  cosas,    con  que  respondo 


»  . 
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Á  las  otras  tres  queche  dicho. 
Es  la  primera,     que  siendo,  * 

Prudente»     cuerdo,    y  benigno, 
Desmintiendo  en  todo  al  hado , 
Que  del  tantas  cosas  dixo., 
Gozareis  el  natural 
Principe  vuestro,    que  ha  sido 
Cortesano  de  unos  montes, 

Y  de  sus  fieras  ,  vecino. 
Es  la  segunda ,     que  si  él 
Soberbio,     osado,     atrevido, 

Y  cruel,     con  rienda  suelta 
Corre  el  campo  de  sus  Viejo?, 
Habré  yo  piadoso  entonce* 
Con  mi  obligación  cumplido, 

Y  luego  en  desposeerle  i 
Haré  como  Rey  invicto: 
Siendo  el  volverle  á  la  cárcel, 
No  crueldad,    sino  castigo. 

Es  la  tercera,    que  siendo 
£1  principe  como  os  digo, 
Por  lo  que  os  amo,    vasallos, 
Os  daré  Reyes  mas  dignos 
De  la  corona ,    y  el  cetro : 
Pues  serán  mis  dos  sobrinos, 
Que  junto  en  uno  el  derecho 
De  los  dos,    y  convenidos 
Con  la  fe  del  matrimonio., 
Tendrán  lo  que  han  merecido. 
Esto  como  Rey  os  mando, 
Esto  como  padre  os  pido, 
Esto  como  sabio  os  ruego» 


i » 
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Esto  «orno  anciape  os  digo; 
Y  si  el  Séneca  español , 
Que  era  humilde  esclavo,*    clixo, 
De  su  república  un  Rey, 
Como  eschro  os  lo  suplico. 

A   S   T  O   I*  E  .O. 


Si  á  mi  el  responder  me  toca» 
Como  el  que  en  e£e$tow  ha  sido 
Aquí  el  mas  Uteresadp»  : 
En  nombre  de  todos  digo» 
Que  Segismundo  parezca» 
Pues  le  basta  ser  tu  hijo» 

Tona  s* 

Danos  el  principe  nuestro» 
Que  ya  por  Rey  le  pedimos. 

B    A   ¿  I   L   I   O. 

« 

Vasallos»    esa  fineza 
Os  agradezco,    y  estimo» 
Acompañad  á  sus  quartos 
A  los  dps  atlantes  míos»' 
Que  mañana  le  veréis, 


<-k       *  I 


»t  » 


Tobos. 

» 

Viva  el  grande  Rey  Basilio, 
Entrame  todos  acetmpanando  d  Es  ir*  fía,    y  d  Astolfo. 


I    *        * 


' «         * 
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Quédase    el    Rey    solo,    y    sale   (JtOTALDO, 
con  ROSAURA,     y  CLARÍN. 

„%  Clotalpo. 

Podrete  hablar? 

B  a  0  r  l  i  o. 

O  Qlotahló,  * 
Tu  seas  muy  bien  venido. 

Aunque  viniendo  á  tus  planta, 
Era  fuerza  haberlo  sido, 
Esta  vez  rompe,    señor, 
El  hado  triste,    y  esquivo 
El  privilegio  á  la  ley, 

Y  á  la  costumbre  el  estilo, 

■i 

Qué  tienes? 

Una  desdicha  * 
Señor,    que  me  ha  sucedido, 
Quando  pudiera  tenerla 
Por  el  mayor  regocijo. 

Basilio, 
Prosigue. 

C  l  o  t  a  l  p  o. 
Este  bello  joven,'' 
Osado,    ó  inadvertido, 
Entró  en  la  torre,     señor, 

Adonde  al  principe  ha  visto, 

Vei.,,, 
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B  A  0  I  t.  I  o. 

No  os*  aflijáis  9    Clotaldó ; 
Si  otro  dia  hubiera  sido ,  ' 

Confieso  que  lo  sintiera , 
Pero  7a  el  secreto  he  dicho» 

Y  rio  importa  que.  él  lo  jpepa,.    ,    ^ 
Supuesto  que  70  lo  digo» 

Vedme  después,    porque  tengo 

Machas  cosas  que  advertiros, 

Y  muchas  que  hagáis  por  mí, 
Que  habéis  de  ser,    os  aviso, 
Instrumento  del  mayor 
Suceso. que  el  mundo  ha  visto: 

Y  á  esos  presos,    porque  al  fin, 
No  presumáis  que  castigo 
Descuidos  vuestros,   perdono.  Vas*. 


»    1 1     I».        I         l  I  -    »     f  * 


•  1       r  I       I    I 


.  4  »  C  i  «J       Y" 


J-  * 


.!*•  »'  i 


C   h  O   T  A  Ti  DO.  .  *    •         '•• 

Vivas,    gran  señor,    mil  siglos! 

Mejoró  el  cielo  la  suerte ,  d  p. 

Ya  no  diré  que  es  mi  hijo» 

Piles  que  lo  puedo  escusar.  ( 

Extrangeros  peregrinos ,  , 

Libres  estáis*  , , 

#      R  Ó   B    A    ü   *  A.  1    *.    A 

Tus  pies  beso  '•  • 

Mil  veces. 

C  L  A   »  I   V- 

Y. yo  los  piso, 
Que  una  letra  mas,    ó  menos 
No  reparan  dos  amigos. 


k 


I 


i  .         IV}, 
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,4X4  ^  ^a  **  WÍ* 

K   O    8    A.  U    IV.'A. 

La  vida,,   señor..  ~  me,  has  dado, 

Y  pues  á  tu  cuenta  vivo, 
Eternamente  seré 
Esclavo  tuyo. 

ClOT'il'í'fl, 

No  ha  sido 
Vida  la  qute  yo  te  he  dado, 
Porque  un  hombre  bien  nacido, 
Si  esta  agraviado,  no  Vive; 

Y  supuesto  que  has  venido 
A  vengarte  de  un  agravio ,    r 
Según' tu  propio  me  has  dichu, 
No  te  he  dado  vida  yo, 
Porque  tú  no  la  has  traido, 
Que  vida  infame  no  es  vida :  - 
Bien  con  aquesto  ♦  le  animo,        *     *  d  p. 

Rosaura. 

Confieso  que  no  la  tengo, 
Aunque  de  ti  la  recibo, 
Pero  yo  con  la  venganza 
Dejaré  mi  honor  tan  limpio, 
Que  pueda  mi  vida  luego, 
Atrepellando  peligras  * 
Parecer  dadiva  tuya,  «  . 

Clotaldo. 

Toma  el  a$éro  bruñido 

Que  rtraxiste ,     que  yo  sé 

Que  él  baste,     en  sangre  teñido 

De  tu  enemigo,    á  vengarle,  ,    • 


*    * 


•      < 
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Porque  acero  que  fué  mió  '     * 

(Digo  este  instante,    este  rato    • 
Que  en  mi  poder  le  he  tenido) 
Sabrá  vengarte.         "        .  . 

Rosaura. 
£n*tu  nombre . 
Segunda  vep  me  le  ciño , 
Y  en  él  juro  mi  venganza, 

Aunque  fuese  mi  enemigo*         .».<..; ' 

Mas  poderoso. 

Clotaldo. 
Es  lo  mucljp  ?? 

R   O    8    A   U   R'rA« 

Tanto,     que  no  té  lo' digo  i  i 

No  porque  de  tu  prudencia 
Mayores  cosas  no  fio, 
Sino  porque  no  6e  vuelva 
Contra  mi  el  favor  que  admiro 
En  tu  piedad. 

Clotaldo. 
Antes  fuera 
Ganarme  a  mí  con  decirlo; 
Pues  fuera  cerrarme  el  paso 

De  ayudar  á  tu  enemigo, 

0  si  supiera  quien  es !  á  p, 

Rosaura. 
Porque  no  pienses  que  estimo 
Tan  poco  esa  confianza. 
Sabe  que  el  contrario  ha  sido 
No  menos  que  Astolfo,    Duque 
De  Moscovia.  .   . 


*  1 
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\     •     I     »  .  s 


Clotíldo,    ' 
Mal  resisto  4  pé 

El  dolor;    porque  es  mas  grave, 
Que  fué  imaginado,    visteo; 
Apuremos  mas  el  caso;  ) 

Si  Moscovita  has  nacido» 
Él  que  es  natural  señor»      .    .  ;  ¡ 

Mal  agraviarte  ha  podido:  ' 

Vuélvete  á  tu  patria»    pues,  : 

Y  dexa  el  ardiente  brio 

Que  te  despeña.  .    } 

O  3   A  V  *  A. 

Yo  eéÉ 
Que  aunque  mi  principe  ha  sido»' 
Pudo  agraviarme/ 

•  1 

C   L    O   T    A    L   D   O, 

No  pudo , 
Aunque  pusiera  atrevido 
La  mano  en  tu  rostro,    (ajr  cielos!) 

Rosaura. 

.    i 

Mayor  fué  el  agravio  mió, 

C   L   O   T   A  ;L   P  O.» 

Dilo  ya,    pues  que  no  puedes- 
Decir  mas,    qup  yo  imagino. 

A  Ó    8    A   Ü  ¿  A. 

Si  dixera,    mas  no  sé " 
Con  qué  respeto  te  miro» 
Con  qué  afecto  te  venero, 
Con  qué  estimación  te  asisto,' 
Que  no  me  atrevo  á  decirte , 


><  1    ■»•'• 


1  "i 


►        jli'tyi 


i 


De  Don  Pedro  Calderón  de  la  Barca. 


*57 


Que  es  este  exterior  vestido 
Enigma,    pues  no  es  de  quien 
Parece ;     juzga  advertido , 
Si  no  soy  lo  que  parezco  , 

Y  Astolfo  á  casarse  vino 
Con  Estrella ,     si  podrá 

Agraviarme;     bfcrto  te  he  dicho.        Fase  con  Clarín. 

C   L    O    T   A   L    D    O. 

Escucha,    aguarda,    detente, 
¿Qué  confuso  laberinto 
Es  este.,     donde  no  puede 
Hallar  Ib  razón  el  hilo? 
Mi  honor  es  el  agraviado, 
Poderoso  el  enemigo, 
Yo  vasallo,    ella  muger, 
Descubra  el  cielo  camino; 
Aunque  no  sé  si  podrá, 
Quanda  en  tan  confuso  abismo 
Es  todo  el  cielo  un  presagio,    ' 

Y  es  todo  el  mundo  un  prodigio. 


«5* 


La  vida  es  sueño 


JORNADA   SEGUNDA. 


Sale  el  Ret,    y  CLOTALDO. 

Clotaldo. 

Todo  como  lo  mandaste 
Queda  efectuado. 

Basilio. 

Cuenta» 
Clotaldo,    como  pasó. 

*  Clotaldo. 

Fué,    s^fior,    ¿lesta  manera: 

Con  la  apacible  bebida» 

Que  de  confecciones  llena 

Hacer  mandaste»    mezclando 

La  virtud  de  algunas  yervas,  ' 

Cuyo  tirano  poder, 

Y  cuya  secreta  fuerza 

Así  al  humano  discurso 

Priva»    roba»    y  enagena, 

Que  dexa  vivo  cadáver         ' 

Á  uá  hombre»    y  cuya  violencia 
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Adormecido  le  quita 

Los  sentidos,    y  potencias.  ■  •  •• 

No  tenemos  que  argüir  .    ,        •  ^ 

Que  aquesto  posible  sea, 

Pues  tantas  veces,     señor, 

Nos  ha  dicho  la  experiencia , 

Y  es  cierto,    que  de  secreto»' 
Naturales  está  llena 

Lá  medicina,    y  no  hay 

Animal ,     planta ,  -  ni  piedra , 

Que  no  tenga  calidad 

Determinada;    y  si  llega 

A  examinar  mil  venenos 

La  humana  malicia  muestra ,    ' 

Que  den  la  muerte,,   ¿qué  mucho 

Que  templada  su  violencia , 

Pues  hay  venenos  que  maten , 

Haya  venenos  que  aduerman? 

Dexando  á  parte  el  dudar, 

Si  es  posible  que  suceda, 

Pues  que  ya  queda  probado 

Con  razones,    y  evidencias;  » 

Con  la  bebida ,     en  efecto , 

Que  el  opio,    la  adormidera, 

Y  el  beleño  compusieron, 
Baxé  á  la  cárcel  estrecha 
De  Segismundo,     con  él 
Hablé  un  rato  de  las  letras 
Humanas,     que  le  ha  enseñado 
La  muda  naturaleza 

De  los  montes,    y  los  cielos, 
En  cuya  divina  escuela 


.  1 
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La  retórica  aprendió 

De  la»  aves,    y  las  fieras. 

Para  levantarle  mas 

El  espíritu  a  la  empresa 

Que  solicitas,    tomé 

Por  asunto  la  presteza 

De  un  águila  caudalosa , 

Que  despreciando  la  esfera* 

Del  viento,    pasaba  á  ser 

En  las  regiones  supremas 

Del  fuego  rayo  de  pluma, 

Ó  desasido  cometa. 

Encarecí  el  vuelo  altivo , 

Diciendo:    ai  fin  eres  rey  na  ' 

De  las  aves,    y  así,    á  todas 

Es  justo  que  las  prefieras: 

¿1  no  hubo  menester  mas, 

Que  en  tocando  esta  materia 

De  la  magestad  ,    discurre 

Con  ambición,    y  soberbia; 

Porque  en  efecto,    la  sangre 

Le  incita,    mueve,    y  alienta 

A  cosas  grandes,    y  díxoi 

¡Qué  en  la  república  inquieta 

De  las  aves  también  haya 

Quien  les  jure  la  obediencia! 

En  llegando  á  este  discurso , 

Mis  desdichas  me  consuelan ; 

Pues  por  lo  menos,    si  estoy 

Sujeto,    lo  estoy  por  fuerza, 

Porque  voluntariamente 

Á  otro  hombre  no  me  rindiera.    . 
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Viéndole  ya  enfurecido 
Con  esto ,    que  ha  sido  «1  tema 
De  su  dolor»    le  brindé 
Con  la  pócima ,     y  apenas 
Pasó  desde  el  vaso  al  pecho 
£1  licor»    quando  las  fuerzas 
Rindió  al  sueño»     discurriendo 
Por  los  miembros»    y  las  venas 
Un  sudor  frió  »     de  modo 
Que»    &  no  saber  yo  que  era 
Muerte  fingida »     dudara 
De  su  vida:     en  esto  llegan 
Las  gentes  de  quien   tú  fías 
£1  valor  desta  experiencia  „  • 

Y  poniéndole  en  un  coche», 
Hasta  tu  quarto  le  llevan» 
Donde  prevenida  estaba. 

La  magestad*     y  grandeza, 
Que  es  digna  de  su  persona: 
Allí  en  tu  cama  le  acuestan » 
Donde  al  tiempo  que  él  letargo 
Haya  perdido  la  fuerza» 
Como  á.  tí  mismo»    señor» 
Le  sirvan»     que  así  lo  ordenas*. 

Y  si  haberte  obedecido 

Te  obliga  á  que  yo  merezca 

Galardón,     solo  te  pido 

(Perdona  mi  inadvertencia) 

Que  me  digas ,    ¿  que  es  tu  intento , 

Trayendo  desta  manera 

A.  Segismundo  á  palacio? 


1Ó2  "     '  ^Lá  vida  es  sueno 

B  A  s  i  l  i  o. 
Clotaldo,    muy  justa  es  esa 
Duda  que  tienes ,    y  quiero 
Solo  á  tí  satisfacerla. 
A  Segismundo  mi  hijo 
El  influxo  de  su  estrella 
(Vos  lo  sabéis)  amenaza 
Mil  desdichas',    y  tragedias; 
Quiero  examinar  si  el  cielo-, 
Que  no  es  posible  que  mienta, 

Y  mas  habiéndonos  dado 
De  su  rigor  tantas  muescYás 
En  su  cruel  condición,     . 
O  se  mitiga,    ó  se  templa 

Por  lo  menos,    y  vencido*''       "     •' 

Con  valor,     y  con  prudencia 

Se  desdice,    porque  el  hombre       ' 

Predomina  en  las  estrella». 

Esto  quiero  examinar, 

Traiéndole  donde  sepa    • 

Que  es  mi  hijo,    y  dónde  haga 

De  su  talento  la  prueba. 

Si  magnánimo  le  vende  *     •  v  ' 

Reynará;    pero  si  muestra 

El  ser  cruel,    y  tirano, 

Le'Yolveré  á  su  cadena. 

Ahora  preguntarás, 

¿  Que  para  aquesta  experiencia 

Qué  importó  haberte  ttaido 

Dormido  desta  manera? 

Y  quiero  satisfacerte, 
Dándote  á  todo  respuesta. 
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Si  ¿1  tupiera  que  es  mi  hijo 
Hoy,    y  mañana  se  viera 
Segunda  Tez  reducido   * 
A  su  prisión  9    y  miseria, 
Cierto  es  de  su  condición 
Que  desesperara  en  ella, 
¿Porque  sabiendo, quien  es, 
Qué  consuelo  habrá  que  tenga? 

Y  asi,    he  querido  dexar 
Abierta  al  daño  la  puerta 
Del  decir,    que  fué  ¿o  fiado  ^ 
Quanto  vio ,    con  esto  llegan  . . . 
A  examinarse  dos  cosas,»- 
Su  condición  la  primera,     ,  <•  .. 
Pues  él  despierto  procede 
En  quanto  imagina,    y  piensa  * 

Y  el  consuelo  la  segunda, 
Pues  aunque  ahora  6d"véaJ  '* 
Obedecido,    y  después 
Á  sus  prisiones  ée  Suelva, 
Podrá  entender  que  soñó,    ' 

Y  hará  bien  quando  lo  entienda, 
Porque  en  el  mundo,    Clouldo,  •       ' 

Todos  los  que  viven,    sueñan. 

» .  •  •    <  .j       • 

C   L  O  T   A  L  D  .0*  <     : 

Razones  no  me  faltaran 

Para  probar  que  no  aciertas;'  ]'¡ 

Mas  ya  no  tiene  remedio, 

Y  según  dicen  las  señas,  '  ,J,'t 
Parece  que  ha  despertado,                     ••.,•■• 

Y  hacia  nosotros  se  acerca. 


»  *  « » 
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»   Tó  me. quiero  retirar. 

Tú,    como  ayo  auyo,    llega,   «  r .  .•  ■  ■>«■  *r.« 

Y  de  tantas  confusiones      f ....  *}Vi  *,;v -•' 

Como  su  discurso  cercan, .  -     „u.     •  :  *. 

Le  saca  con  la  verdad.  ¡-           »< 

C  l  o  t  X'fc*  d  o.  "     * 
¿En  fin,    que  me  das  licencia 
Para  que  lo  diga? 

B  a  sclñi*  x  o.-. 

Que  podrá  ser,    con  saberla*,  '  •  '  '  '  *-'  '  "**  A 

Que  conocido  el  peligro,      *♦■•••  '  :  \    r  ¿:'    '  "^ 

Mas  fácilmente  se  venza.     ^::  ^ir.'  -        ;í'  n  -r'rr 
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Sale    CLARÍN.  »•'•>  -  ■• 

Clarín. 

Á  costa  de  quatro  palos,    ^-^  íy;{j>     ^ 

Que' el  llegar  aquí  me.c^fg,  j    .,   t.     , 

Re  un  alabardero  rubio^.^j  ,       a! 

Que  barbó  de  su  librea,,  |;    :         .,  >/,/  :, 

Tengo  de  ver  quanto  pasa, 

Que  no  bay  ventana..  rnas>.  cierta  i  3 

Que  aquella,     que  sin  rogar  nblfí1r  ¿      ?    -t  -o*  ,; 

Un  ministro  de  boletas',   ..   -áp;ir;  ,   ,  v\t<j   ¡ 

Un  hombre  se  trae  consigo,  :t 

Pues  para  todas  las  fiestas*    .    ^     .  ; 

Despojado,    y  despejado  .   .  _.  v    ..  ,n 

Se  asoma,    sí,    sin  vergünza^  r  >(    ....     .  ., 
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C    L  O    T   A   L   D    O. 

Este  es  Clarín,    el  criado 

De  aquella,     (ay  cielos!)     de  aquella 

Que  tratante  de  desdichas,. 

Pasó  á  Polonia  mi  afrenta: 

Clarín,     qué  hay  de  nuevo?    * 

C   L   A    R    f  N. 

•      Hay,  '  , 

Señor,     que  tu  gran  clemencia, 
Dispuesta  á  vengar  agravios 
De  Rosaura,     la  aconseja 
Que  tome  su  propio  trage."  *    ' 

C   L^O    T    A   L  D   O. 

Y  es  bien,    porque  no  parezca 
Liviandad. 

Clarín. 
Hay,     que  mudando 
Su  nombre,    y  tomando  cuerda 
Nombre  de  sobrina  tuya, 
Hoy  tanto  honor  se  acrecienta. 
Que  dama  en  palacio  ya 
De  la  singular  Estrella 
Vive.  -  •' 

C  1/0  t  a  x.  d  o.. 
Es  bien  que  de  una  vez 
Tome  su  honor  por  mi  cuenta. 

Clakin.  .  ,.     .. 

Hay,     que  ella  está  esperando  i 

Que  ocasión,    y  tiempo  venga 
En  que  vuelvas  por  su  honor. 
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C   t   O   T   A  i  D   O. 

Prevención  segura  es  esa , 
Que  al  fin  el  tiempo  ha  de  ser 
Quien  haga  esas  diligencias. 

Clarín. 

Hay,    que  ella  está  regalada» 
Servida  como  una  rey  na, 
En  fe  de  sobrina  tuya 

Y  hay  ,     que  viniendo  con  ella  9 
Estoy  yo  muriendo  de  hambre, 

Y  nadie  de  mi  se  acuerda» 
Sin  mirar  que  soy  Clarín, 

Y  que  si  el  tal  Clarín  suena, 
Podrá  decir  quanto  pasa  * . 
Al  Rey,    á  Astolfo,    y  á  Estrella; 
Porque  Clarin,     y  criado 

Son  dos  cosas,     que  se  llevan 
Con  el  secreto  muy  mal; 

Y  podrá  ser,     si  me  dexa 
El  silencio  de  su  manq,  . 
Se  cante  por  mí  esta  letra; 
Clarin  que  rompe  el  albor 
No  suena  mejor. 

C  h  o  t  a  i,  n  o. 

Tu  queja  está  bjen  fundada»  , 
Yo  satisfaré  tu  queja, 

Y  en  tanto ,    sírveme  'i  mi 

C  U  R  I  N, 

Pues  ya  Segismundo  llega. 


■»■    ■!■■■  - 
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Salen  Músicos  cantando  y  Criados  dando  de 
vestir    á    SEGISMUNDO    que    sale    como 

asombrado. 

Válgame  el  ^ielo ,     qué  veo ! 

Válgame  el  cielo  ,     qué  miro ! 

Con  poco  espanto  lo  admiro» 

Con  mucha  duda  lo  creo. 

Yo  en  palacios  sumtuosos  ? 

Yo  entre  telas ,    y  brocados  ? 

¿Yo  cercado  de  criados 

Tan  lúcidos»    y  briosos? 

¿Yo' dispertar  de  dormir 

En  lecho  tan  excelente? 

¿Yo  en  medio  de  tanta  gente,  * 

Que  me  sirve  de  vestir? 

Decir  que  sueño  ,    es  engaño , 

Bien  sé  que  despierto  estoy. 

Yo  Segismundo  no  soy? 

Dadme,     cielos,     desengaño. 

Decidme,    ¿qué  pudo  ser 

Esto  que  á  mi  fantasía 

Sucedió,    mientras  dormía, 

Que  aqui  me  he  llegado  á  ver? 

Pero  sea  lo  que  fuere; 

Quien  me  mete  en  discurrir? 

Dexarme  quiero  servir, 

Y  venga  lo  que  viniere. 

Criado    1. 
ué  melancólico  está! 


• 


t   • 

i 
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Criados. 

¿íues  á  quien  le  sucediera^ 
Esto,    que  no  lo  estuviera? 

Clarín. 
Á  mi. 

Criado    s. 
Llega  á  hablarle  ya. 

Criado     i. 
Volverán  á  cantar? 

Segismundo. 

*No, 
No  quiero  que  canten  mas. 

Criado    fl. 

Como  tan  suspenso  estás, 
Quise  divertirte. , 

Segismundo. 

Yo 
No  tengo  de  divertir 
Con  sus  voces  mis  pesares , 
Las  músicas  militares 
Solo  be  gustado  de  oir. 

C    L  O    T   A  X,   D   O. 

Vuestra  Alteza,     gran  señor, 
Me  dé  su  mano. a  besar, 
Que  el  primero  le  ha  de  dar 
Esta  obediencia  mi  honor. 
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Segismundo. 
Clotaldo  es  ¿pues  como  asi  á  p.  :  •> 

Quien  en  prisión  me  maltrata, 
Con  tal  respeto  me  trata? 
Qué  es  lo  que  pasa  por  mí? 

Clotaldo. 

Con  la  grande  confusión 

Que  el  nuevo  estado  te  da» 

Mil  dudas  padecerá 

£1  discurso,    y  la  razón; 

Pero  ya  librarte  quiero 

De  todas  (si  puede  ser) 

Porque  has  ¿eñor,     de  saber, 

Que  eres  Príncipe  heredero 

De  Polonia;     si  has  estado 

Retirado,    y  escondido* 

Por  obedecer  ha  sido 

A  la  inclemencia  del  hadó, 

Que  mil  tragedias  consiente 

A  este  imperio ,    quando  en  él 

£1  soberano  laurel     / 

■ 

Corone  tu  augusta  frente: 
Mas  fiando  á  tu  atención, 
Que  vencerás  las  estrellas 
Porque  es  posible  vencellas, 
Un  magnánimo  varón: 
A  palacio  te  han  traido 
De  la  torre  en  que  vivias 
Mientras  al  sueño  tenias 
El  espíritu  Tendido: 
Tu  padre ,     el  Rey  mi  señor  f 
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Vendrá  á  verte,    y  del  sabrás, 
Segismundo,     lo  demás, 

Segismundo, 
Pues  vil,     infame,     traidor,  . 
¿Qué  tengo  mas  que  saber 
Después  de  -saber  quien  soy, 
Para  mostrar  desdé  hoy, 
Mi  soberbia,    y  mi  poder? 
¿Como  á  tu  patria  le  háa  hecho 
Tai  tfaycion,    que  me  ocultaste 
Á  mí,    pues  que  me  negaste, 
Contra  razón ,     y  derecho 
Este  estado? 

Ci^otaldo. 

Ay  de  mí  triste! 

Segismundo, 
Traydor  fuiste  con  la  ley, 
Lisongero  con  el  Rey, 

Y  cruel  conmigo  fuiste; 

Y  así,    el  Rey,    la  ley,    y  yo, 
Entre  desdichas  tan  fieras, 

Te  condenan  i  que  mueras 
A  mis  manos. 

Criado    a* 
Señor  ... 

Segismundo. 

No 

Me  estorbe  nadie,    que  es  vana 

#   i 
Diligencia ;    y  vive  Dios , 

Si  os  ponéis  delante  vos, 

Que  os  eche  por  la  ventana. 


De  Don* P tiro  Calieron  d*  la  Barca. 
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C  R   I  A-D  O      fi. 


Huye ,     Clotaldo. 


C    L    O    T    A    Is    D  Ó. 

¡Ay  de  ti, 

Qué  soberbia  ras  mostrando, 

Sin  saber  que*  estás  sonando!  Van* 


Criado    q. 


Advierte  .  .  . 


Segismundo, 
Aparta  de  áqúil 

Cái'Aoo    fi.    ~ 

Que  á  su  Rey  obedeció.  / 

*  « . 

Segismundo. 
En  lo  que  no  es  justa  ley, 
No  ha  de  obedecer  al  Rey,' 

Y  «u  Principe  era  yo. 

Criados. 
El  ho  debió  examinar,  . 
Si  era  bien  hecho ,    ó  mal  heobo. 

S  e  c  i  3  mu  w  po. 

Que  estáis  mal  con  vos  sospecho, 
Pues  me  dais  que  replicar. 

Clarín. 

Dice  el  Principe  muy  bien, 

Y  vos  hicisteis  muy  mal, 


►  •      s 


Criado    &. 
Quien  os  dio  Ucencia  igual? 


\ 


» 


/ 


ti 
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Clari  n.  . 
Yo  me  la  he  tomado. 

S  e  &  i.  s  m  u  n,d  o. 
\  -Quien 

Eres  tú,    di? 

Clarín. 

Entremetido, 
Y  deste  oficio  soy  xefe, 
Porque  soy  el  m^ue trefe . 
Mayor,    que  se  ha  conocido» 

Segismundo. 

#  ir 

Tú  solo  en  tan  nuevos  mundos 
'  Me  has  agradado. 

C    X    A    R   I   N. 

Señor,  k 
Soy  un  grande  agradador 
pe  todos  los  Segismundos. 


r    • 


I  •» 


Sale     ASTOLFOi 

ASTOXFO. 

Feliz  mil  veces  el  dia, 
Ó  Principe ,     que  os  mostráis  ' 
Sol  de  Polonia,    y  llenáis 
De  resplandor,    y  alegría 
Todos  esos  horizontes 
Con  tan  divino  arrebol, 
Pues  que  salís  como  'el  sol 
De  los  senos  de  los  montes. 


'  <• « 
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Salid,    pues,    y  suinqup  tan,  tgrde 

Se  corona  vuestra  frente  -/  llltt ¿  /. 

Del  laurel  resplandeciente, 

Tarde  muera. 


,  .   .  >  < 


1  i      rv  • 


Segismundo. 

*  % 

Dios  os  guáirae. 

»  .        •**   »    •  •  •     ' 

El  no  haberme  Conocido  '>  •  •*?  V» 

Solo  por  disculpa  os  doy 

De  no  honrarme  mas;    yo.  soy 

Astolfo,     Duque  he  nacido. 

De  Moscovia,    y  primo  vuestro, 

Haya  igualdad  en  los  dos. 

>    •   *  v  .1  •    *  ..     . ;    , 
Segismundo. 

¿Si  digo  que  os. guarde  X>H>sV    '  '' 
Bastante  agrado  no  os  muestro?  *  '•■  i      «i-» 

tero  ya  que  haciendo  alarde •'• »'  ^>,:     ••  " ,y  2*d3: 
De  quien  sois,     desto  os  «flfejBl&í^ 


r» 


it),,í.» 


Otra  vez  que  me  veáis,  rswob  ~:  «m.h 

Le  diré  á  Dios  que  rio  os  fpfcarcUk  " 


I'»' 


C   E   I    A   D    O      2. 


•         .1  »   • 


.  » 


Vuestra  Alteza  considere,  r  „  ,:„: .  v#  f 

Que  como  en  montes  nacido, 
Con  todos  ha  procedido, 
Astolfo,    señor  prefiere. 

r 

S   E   G  I   8   M    V-n   D   Gu 

Cansóme  como  llegó  ,.  t 

Grave  á  hablarme,    y  lo  primera.  --, 
Que  hizo,    se  puso  «1  sombrera. 


1 


-t  1 


V  . 


\    \ 


\ 


I 


1  V    « 


i  ■'■* 
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C  R  I  A  D   6      S. 

&  Grande» 

Segismundo. 
Mayor  soy  yo. 

C   A   I  A  D   O      J2. 

Con  todo  eso,,  entre  los  dos, 
Que  taya  mas  respeto  es  bien*,  • 
Que  entre  los  demás. 

S   E  O  I   S    M  U    N   D   Ó. 

-  ¿Y  quien. 
Os  mete  conmigo  i  vos? 


« * 


»  ■? « ■  • ,  • 


i. 

r 


•  •i» 


f  •  i 


Sale    ESTRELLA. 


« •  i       v  , 


'-;í.     c  >\'\   i, 


E    8    T"  R.:fc  -JL;'l,  'A*r.<,    „,;  ¿,    -.,.  .£ 

Vuestra  Alteza»    sefipr*;.-e«a.  .,  >  un  c:,;.n.-  «.' 
Muchas  veces  bien  venido.  ,  ,  *  : l  ^:;.:  *      ■   <•'/  •¡.••'í 
Al  dosel,    que  agradecida  y.»*;     f  ».y 

Le  recibe,    y  le  desea,  ,    y  -•  -  j>ií.»\     /  .    .;; 

Adonde,    á  pesar  ckf  engaños, 
Viva  augusto,    y  eminente, 
Dónde  su  vida  se  cuente 

,  r 

Por  siglos,    y  no  por  años.  "  '    ' 

S   E  G  i   s   irt  U   N   A  0„    , 

¿Dime  tú  ahora,    quien  es 

Esta  beldad  soberana? 

¿Quien  es  esta  diosa  hurtarla, 

A  cuyos  divinos  pies 

Postra  el  cielo  su  arrebol?  ' 

Quien  es  esta  muget  bella?  :    *-  "•  ' 


j  •  • « 


"^^^ — ■    " 
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Clarín. 
Es,    señor,     tu  prima  Estrella.  '  • 


é 


» .•  * 


f  •  ■»  >  *. » 


i » 


Segismundo. 
Mejor  dixeras  el  Sol ! 
Aunque  el  parabién  es  bien- 
Darme  del  bien  que  conquisto  , 
De  solo  haberos  hoy  visto 
Os  admito  el  parabién : 
Y  así j     del  llegarme  á  ver 
Con  el  bien  que  no  merezco/ 
El  parabién  agradezco, 
Estrella,     que  amanecer  ,  . 

Podeiti,     y  dar  alegvía  ■        , 

Al  mas  luciente  farol;  t  ,  \r  •    ,(í 

¿Qué  dexais  que  hacer  al  sol,     u.j 

Si  os  levantáis  con  el  dia? 

Dadme  á  besar  vuestra  manó  i 

En  cuya  copa  de  nieve  '  '  : 

El  aura  candores  bebe.  '  ■' 

•  *  -  ' ' 

£    8   T    A   E   t  L  A. 

Sed  mas  galán  cortesano. 

'    A  s  t  o  i.  f  o. 
Si  él  toma  la  mano ,    yo  d  jp. 

Soy  perdido.  • 

Criado    a. 
El  pesar  sé  v  d  p. 

De  Astolfo,     y  le  estorbaré. 
Advierte,     se^nor,     que  nq 
Es  justo  atreverse  asi, 
Y  estando  Ástolfo  ... 


I 


i 


t  ,<j.  * 
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Segismundo. 
¿No  digo, 
Que  vos  no  os  metáis  conmigo? 

Criado     2. 

*  • 

Digo  lo  que  es  justo. 

Segismun  do. 
Á  mi 
Todo  eso  me  causa  enfado ,  • 
Nada  me  parece  justo, 
En  siendo  contra  mi  gusto. 

Criada    2.  .  . 
Pues  yo ,    señor ,    he  escuchado 
De  tí,    que  en  lo  justo  es  bien 
Obedecer,    y  servir.  /" 

Segismundo* 

También  oiste  decir , 

Que  por  un  balcón  á  quien 

Me  canse  sabré  arrojar. 

4. 
■  •  * 

Criado    s. 
Con  los  honibres  como  yo 
No  puede  hacerse  eso*  • 

Segismundo. 
No? 
Por  Dios  que  lo  he  de  probar. 

Cógele  en  los  brazos,  tj  entrase t  y  todos  tras  //,  y  vuelven 
d  salir. 

A   S   T   9    L    F    O. 

Qué  es  esto,    que  llego  á  verí 


**». 


::s¿ 
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E  *>  *  á  £  l  x  A. 

Idle  todos  á  estorbar.        r  "*         ¡ 

> 

Segismundo.  * 

Cayó  del  balcón  fál  toar, 

Vive  Dios,    que  pudo  ser.  \    , 

•.,».'  .... 

A    S   T   O   Z.   F   0. 

Pues  medid  con  mas  espacio 

Vuestras  acciones  severas,     '    .  ,        ;    , 

Que  lo  que  hay  de  hombres  á  fieras, 

Hay  desde  un  monte  á  palacio. 

5   E  G  í   3  M  ü   |í  D  0. 

Pues  en  dando  tan  severo 

En  hablar  con  entereza**  - 

Quizá  no  hallaréis  cabeza  ■   » 

En  que  se  os  tenga  el  sombrtero.  pMS0  ¿sjoífó. 

♦  Sale   el   Rey. 

Basilio. 

♦        'i 

Qué  ha  sido  esto? 

1  Segismundo. 

*     •   * 
Nada  ha  sido, 

A  un  hombre  que  me  ha  Cansado,  : 

Deste  balcón  he  arrojado. 

C  t  a  1  t  k'  ' 
Que  es  el  Rey  está  advertido. 


f 


y 


•  i'  H  I 


17$  :'.'"A     '  Xa  «rifa  ef^smmo  '■  w-\   A   . 

/  B>*  ¿ ,?  &  1  <*  ¿í 

¿Tan  presto  una  vida  cuesta       .  ;     ..V  t  s¡r¿ 

Tu  venida  al  primer  dia? 

I  •  •  -  t  T  -."  *  r  , 

Segismundo.       ,  (|  ,,  j.  ^  -,.  - 

Díxome,    que  no  podía  :,,        .  ;,     .^nü. 

Hacerse ,    y  gané  la  apuesta;  - 

*  *   '- 

Basilio. 

Pésame  mucho,     que  quando,:  .- 
Príncipe,     á  verte  he.  «venido  y< 

Pensando  hallarte  advertido »  » 

• 

De  hados  y  estrellas  triunfando,  ' 
Con  tanto  rigor  tfe  vea*   ¿ 

Y  que  la  primera  acción 
.  Que  has  hecho  en  esta  ocasión  , 

Uh  grave  homicidio  sea: 
¿  Con,  qué  amor4  llegar  po$ré 
Á  darte  ahora  mis  brazos, 
Si  de  sus  soberbios  lazos, 
Que  están  enseñados  sé  ' 
Á  dar  ^muerte?     ¿Quien  liego 
Á  ver  desnudo  el  puñal ,   .' 
Que  dio  una  herida  mortal, 
Que  no  temiese?     ¿Quien  vio 
Sangriento  el  lugar  adonde 
ji.  otro  hambre  le  dieron  muerte, 
Que  no  sienta?     que  ^1  rnas  fuerte 
,  Á  su  natural  responde. 
Yo  asi*     que  en  tus  brazos  miro 
Desta  muerte  el  instrumentó, 

Y  miro  el  lugar  sangriento, 
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.  / 

De  tus  brazos  me  retiro*;  * 

Y  aunque  en  amorosos  lazos 

Ceñir  tu  cuello  pensé» 

Sin  ellos  me  volveré, 

Que  tengo  miedo  á  tus  brazos. 

Segismundo. 

Sin  ellos  me  podré  estar, 
Como  rae  he  estado  hasta  aquí, 
Que  un  padre  qUe  •contra*  mi 
Tanto  rigor  >abe  usar,     •_.-.. 
Que  su  condición  ingrata     >l 
De  su  lado  me  desvia, 
Como  á  una  fiera  me  cria,   , 

Y  como  á  un  monstruo  me  trata,;      " 

Y  mi  muerte  solicita,  .    .:-.     • 
De  poca  importancia  fué 

Que  los  brazos  no  me  dé, 

Quando  el  ser  de  hombre  me  quita. 

B(AÍILJO. 

Al  cielo,     7  á  Dios  pluguiera,. 
Que  á  dártele  no  llegara, 
Pues  ni  tu  voz  escuchara  $ 
Ni  tu  atrevimiento  viera.  ,/. 


Segismundo. 

Si  no  me  le  hubieras  dado,    . 

No  me  quejara  de  tí; 

Pero  una  vez  o'ado,     sí,  J 

Por  habérmele  quitado;  .  / 

Pues  aunque  el  dar  la  acqion.  es  • 

M    8 


<      • 


f 


I 


1' 


\  . 
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Mas  noble,    y  mas  singular*    -■  •*   ••"'  "'* 

Es  mayor  baxeza  el  dar¿r  y-  '■  '       ¡ 

Para  quitarlo  después.     ,  .  ♦  ^  -' 

Basilio. 

Bien  me  agradeced  el  verte, 
De  un  humilde ,~  y  pobre  preso*; 
Principe  ya. 

S   B   Q   I   ?(H   Ü   WD   O. 

¿Pues  en  eso  y 

Qué  tengo  que  agradecerte?' 
¿Tirano  de  mi  albedrío, 
Si  viejo  9    y  caduco  estás ,    . 
Muñéndote,    qué  me  das? 
Dasme  mas  de  lo  que  es  mió? 
Mi  padre  eres ,    y  mi  Rey 
Luego  toda  esta  grandeza 
Me  da  la  naturaleza 
Por  derecho  de  su  ley. 
Luego  aunque  esté  en  tal  estado 
Obligado  no  te  quedo ,  \ 

Y  pedirte  cuentas  puedo 

Del  tiempo  que  me  has  quitado 
Libertad,    vida,    y  honor; 

Y  asi  agradéceme  á  mi, 
Que  yo  no  cobre  de  ti, 
Pues  eres  tú  mi  deudor, 

Basilio» 

Bárbaro  eres,    y  atrevido, 
Cumplió  su  palabra  el  cielo; 
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Y  asi,    p^  ¿}  mismo  ^efo ,   ,       .¿-OÍ   r-rr,5 
Soberbio,    y,  desvanecido; 

Y  aunque  sepas  ya  qtaiSn  ^e/es1        r 

Y  desengañado  estés»  ° 

Y  aunque  en  un^iúga¥i,^fe,  ves1-  *  .' m       •      ' 
Donde  á  todos  te  prefieres :  .       , 
Mira  bien  lo  qiíé 'te*  advierto ,    .                    ■•:••..  •«■ 
Que  seas  humilde,    y  blando,  • 
Porque  quizá  estás  soñando, 
Aunque  ves  que  efctás  Aespierto.     "• 


f  *•      . »  ; >  U  i» 


S  E  G'í  hí   ÍJ  1T  D  O. 

¿Que  quizá, soñando  estoy, 
Aunque  aespierto  me  veo? 
No  sueño,    pues  toca,    y  creo, 
Lo  que  he  sido,    y  lo  que  soy; 

Y  aunque  $  hora  te  arrepientan» 
Poco  remedio  tendrás,  ( 
Sé  quien  *oy,,  :y  no  podrás, , 
Aunque  suspires  y  sientas» 
Quitarme  el  haber  nacido 

Desta  corona  heredero;  .  ,\ 

Y  si  me  viste  prirnero,. 

Á,  •  «■  .■  , 

las  prisiones  rendido, 

Fué,     porque  ignpré  quien,  era, 

Pero  ya  informado  estoy 

De  quien  §py,    y  sé  que  $oy    . 

Un  compuesto  de  hombre,    y  fiera. 


i  > 


/        '  »  4    •        • 


'  I       t         é 


I»*' 


1.       -  '• 


*  / 


/ 

Sale  ROSAUBA  ett  trage  de  xñúgkr.    l 

o'  *-    .    ;  ..      ^     ,oi'"  • 

R   O  S-Ar  ITf:R    A, 

Siguiendo  á  Estrella  vengo, 

Y  gran  temor  de  hallar  i  AetpJÍQ,  tengo».  « 
Que  C Iota  Ido  desea  T 

•  r 

Que  no  sepa  quien  soy,    j  no  me  vea*,  » 
Porque  dice  que  importa  al  honor  mió:, 

Y  de  Clotaldo  fio  .;  .      i  . 
*   Su  efecto,     pues  le  debo  agradecida)     :.;> 

"Aquí  el  amparo  de  mi  honor»    y  vida* 

¿Qué  es  lo  que  te  ha  agradado 

Mas  de  quanto  aqui  has  visto,    y  admirado? 

s  e  o  írVu  Ri)W    ;í     '";*  " 

Nada  me  ha  suspendido^       •';  - 

Que  todo  lo  tenia  prevenido;   *'. 

Mas  si  admirarme  hubiera  '  *  v      '     J1      "*' 

Algo  en  el  mundo,     la  hermosura'  fuera'  '%  4" 

De  la  muger.      Leia  '  '         ' /'         :'- 

Una  vez* yo  en  los  libros  que  tenia,' 

Que  lo  qué  á  Dios  mayor  estudio  debe, 

Era  el  hombre,     por  ser  un  mundo  breve;   ' 

Mas  ya  que  lo  es  rezelo  '  4  ,iL   *": 

La  muger ,     pues  ha  sido  un  breve  cielo ;*  '  - 

Y  mas  beldad  encierra, 

Que  el  hombre,     quanto  va  de  cielo  á  tierra; 

Y  mas  si  es  la  que  miro." 


Rosaura. 
£1  principe  está  aquí,    yo  me  retiro. 


De  Don  Pifar  Calderón  ii  la  Barca.         tf\ 

S  e/.g.ii  f  pi  :v..a  i>  o. 


N    C 


**      r  * 


íf  :.  »  »        * 


<"  .- 


» 


f 


©ye,    muger*  o  deiem»,  -, 

No  juntes  el  ocaso,    y  el  oriente, 

Huyendo  al  primer  paso, 

Que  juntas  el  orienté,  :y*el  ocaso, 

La  luz,    y  sojmfem  ^ria»,  " 

Serás  sin  duda  sincopa  del  dia: 

Pero  qué  es  lo  qu©:V£¡o?  • 

* 

...      •  -  i         t  > 

II  O  S  4  V  HA. 

Lo  mismo  que  estoy  viendo  dudo»    y  creo».-' 

♦  i  Til    "i  .  '* '  '•' 

S   E   G  I  8   M  V  N   D   O.      '         .     ,.,,,/ 

Yo  he  visto  esta  bsUfcw?'  ,  .  *     i;  ;.'      f 

Otra  vez»  , *  •■  •     r- •  .  ?         -•   •* 

Rosaura, 

Yo  m*\pftmpa*    esta  grandeza,    . 

He  visto  reducida  v» .    .     .•<.*'. 

Á  uña  estrecha  pristen*  '<■>.".'  ■    -  1  "•' 

f    -'    •  »  '  •   -  *  ■ 

5  E  G  I  a  w  u  N  D  O.              ,     r  7 

Ya  hallé  mi  vida:  t 

Muger,    que  aqueste  nojnrbre                               •  ; 

Es  el  m^jor  requiebro  para  el  hombre,      ;  ,  v  ? 

Quien  ere*,?.  .¡qw¡  fín^yerte,    ..;'       . :/  lt ■  .;      #ÍM..  t 

Adoración  me  debes,    y  de  ¿suerte      ,   ,  ¡ 

Por  la  fe  te  coi^uásto!, ,  .;  '  :,4.                            .-i   j\  ,T 
Que  me  persuado  á  que  ojia,  ye?  t?  he  visto: 

Quien  ere**  >  müger.h^kfc?  ;  ó  ,.,,:i    .  *  * 


r 


iB4  '    ^      L*  vida  ts.sutné 


►  ;  «   . . 


.  i 

Disimular  me  importa;    soy, de  Estrella  -;smi    ,b\ 
Una  infelice  dama- 


*..»  \ 


r  i       -     .      r 
i»     v   » 


I  /     .»1* 


S^CJI  S0W,U   M  D  O,       ,   .         r. 

No  digas  tal,    di  el  sol,    i  *;uya  llama     \    ,r.M  u.i 

Aquella  estrella  vive, : .'  *k  '•:::  ;v     -  .      ,   i»  ,  i     í*¿-i«*r» 

Pues  de  tus  rayos  resplandor  recibe,      -  >j  j  p  oí  %l 

Yo  vi  en  reyno  de  olores, 

Que  presidia  entre'  esquadroá  desflore» 

La  .deidad  dé  la  rosaj  "-•-"   :/.  .     •  :>».'  w.«it 

Y  era  su  emperatriz,    por  mas  hermosa. 
Yo  vi  entre  piedras  finas   :      A  n  :i 
De  la  docta  academia  de  sus  «fcina» 
Preferir  el  diamante,  .  m  >      :    /  i,  .u; 

Y  sej  su  emperador,    por  mas  brillante. 
Yo  en  esas  corles  bellas  '       *  ° 

De  la  inquieta  república  de  #$t*eMas,  • 

Vi  en  el  lugar  primero,  <¿  .;ai;  • 

Por  Rey  de  las  estrellas  al  lucero.  •  •  ;"rx    .\ 

Yo  en  esferas  perfectas, 

Llamando  el  sol  á  cortes  los  planetas, 

Le  vx  qué-  presidia , 

Como  mayor  oráculo  del  dia*       ¿      '        *v    -T" \r'! 

¿Pues  como,    si  entre  flores;    entre  estrella*  •  « *  -  -I 

Piedras ,    signos ,    planetas ,    la*  toias  ibella*  •>  °  ■  • • '  > 

Prefieren,     tu  has  servido  •  <     >  iw.j  • 

La  de  menos  beldad,    habiendo  sftdo  .  »-•'  "*"  f 

Por  máé  bella,    y  heVm'ofea,       '  <•  >-  »  '  »m  » 

Sol,    lucero,    diamante,    estrella,    y^rosa*»^  *»  ;    '} 


I      I 


De  Don  Pufo  Caldfrem  4*  la  Barca.       tft 
Sale  CLOTALDOy   -y^quefflase  al  paño. 


C   L   O   T    A  t  J>   0'. 


« 


A  Segismundo  reducir  deseo 


4J 


Porque  en. fin  le  be  criado:    más  que  veo! 


.  J»  •;     •'.  * 


«  » 


Rosaura. 

.o  ü        »    -   i  *  a  ^ 

Tu  favor  reverencio, 


Respóndate  retorico  el  silencio, 
Quando  tan  torpe  la  razón  se  ¿jalla, 
Mejor  habla,  r  señor,    quien  mejor  calla. 


>  •■    * 
.•  :AÍ 

>Sv¿Viie-m  *'#  »  V   "'    '  "    ;*>    !r 

No  has  de  ausentarte,  espera,/  "  , 
¿Como  quieres  dexar  de  esa  manera, 
A  obscuras  mi  sentido? 

.o  <r  a  a  t  o  .i  O 
.  Rosaura. 


;♦>!»»«. l   Tír»..  fi'  ••-  or  curlv: 


Esta  ucencia  á  Vuestra  Alteza  pido. 

Segismundo.      j  -  1 1 

Irte  con  tal  violencia, 

No  es  pedirla,    es  {Qm^rlp^Jigeiftcia. 

Rosaura. 
Pues  si  tú  po.  la  das,    tomarla  gffiGFOt  |SJ  ^  :     ,.« ^    t 

Segismundo. 

,  Vi 'I     ÜW»    ííf     «VJBT 

Harás  WU  At.«?K9  pase  £  gJBftffifcl 

Porque  la  resistencia  ^..uu,,.-'  •  ;        L-.v-i-:,i 

Es  veneno  cruej^frfp^pac¿en^i 


t\ 


•>        *•      í         .  '        i        '.!      »<     \ 


K> 


\ 

/ 


i 

Pues  quando  ese  v£0£n¡o?    T  ■..    .  •) 
De  furia,     de  rigor,     y  s^ña,  lleno, 


Mi  respeto  no  osara,    ni  pudiera. 


La  paciencia  venciera  .  .     ,     ,. 


_     .;.  -i  ti  a  -  ••   ■» 
Segismundo, 

_  .  .oi3ao*;rt*^f   i» 

Solo  por  ver  si  puedo,         r      . 

Harás  que  pierda  á  tu .  hermosura  el  miedo . 

ue  soy  muy  encunado  . 

A  vencer  lo  imposible;     hoyhe  arrojado 

t)e  ese  balcón  á  ^r^  l^ta hre  que,  tiecia 

Que  hacerse  no  podia : 

Y  asi  por  ver  si  puedo ,     eosa.  es  llana 

Q.     ,         -BIíhuíí*:  *»;>  «u.     ,.xü!>  aa'¡ '>;♦'..  -  • 

ue  arrojare  tu  honor  por  la  ventana.  .  * 

*  "c  !.;:n:,;j  im  -   '  .     • 

Clotaldo, 

.h    r      '    A    8    n    H 

Mucho  se  va  empeñando : 

¿Que  he  de  hacer,    cielos,     quando 

>  > 

Tras  un  loco  de$eq    .x  ^   •    6 


.Mi  honor  segunda  vea  &  riesgo  veo  ? 

No  en  vano  prevenía 

est^  reynt>  infeliz  tu  Urania 
Escándalos  tan  fWertta  /;ÍTBa^  \    •>*"'  ':  "»  '•• 
De  delitos ,    trayciones ,     iras ,    muertes  i 
¿Mas  que  ha  de  hacer  un  nombre, 
Que'  no  tiene  de  h(2¡rnaiia  mas  qué*  él  liómbré;'   " 
Atrevido  i     inhumano,  •'  3',í"''l;!í 

Cruel,     soberbio,     biftkí^r  .ryfttrSÉoí^,|,  '     "  > 
Nacido  entre  las  ñeras? 


■/•  • 


» 1 1 


^Ví^" 


De  Don  Puk*  Caidnon  &  la  Barca.         igf 


_■  __ » —  _  .,    . . 


S   e   G  I    S   MV   N   DO. 

Porque  tú  ese  baldón  iio  me  cííxerás, 

Tan  cortes  me  mpstraba, 

Pensando  que  con  eso  te  obligaba; 

Mas  si»  Jo  soy,    hablando  deBte  m¿>do, 

Has  de  decirlo,    yiye^Dios,    por,  todo  y  .    r;  •. 

Hola,    dexadnos  solos,    y  es&  puerta   .;    ,   ;;,     /,,.,/ 

Se  cierre,    y  no  entre  n*dte"         Va*  CU*in,   ..,  í¿ 

Yo  soy  muerta: 

Advierte* 

s^m  *-%,*<  «T1  «  w  ü  N  D  o. 

Soy  tirano,  (  ,—  «         -  :  ^  f£^  :;  j 

Y  ya  pretendes  reducirme  en  vano. 

0  qué  lance  tan  fuerte! 

Saldré  a  estorbarlo ,'J  'áuhcfué  meVle^la  muerte: 

Señor,     atiende,     mira*  ,   ;»    ,  Lteg*. ;  *..-...    .  .»:? 


*     f+kL  -  -  ■-         -  *  * 


»  i 


:•[> 


Segismundo, 

Segunda  vez  me  has  provocado  á  ira, 
Viejo,     caduco,     y  locó,*'    *    ;>  °   u 
Mi  enojo,     y  mi  rigor  •  tiernas  :e*  Apoco. 
Como  hasta  aquí  has  llegado? 

.  r  ,  |\  C  .L   O    T    A    L    D   O. 

De  los  acentos  desta:vOH:«JlarAttd.o:«    »'     ,       í     í(,:    ?,  .') 
A  decirte  que  seas  -  ,j    .    ,..  ¡; 

Mas  apacible,     si.r*ynaro;d«éea$.;í         •  ... 


?■ 


i%%  •    \  r  la  vida  ts  $umo~.  ¿  Q  -\ 

Y  no  por  verte  y¡A  /d^  todos  adueño»  * 

Seas  cruel ,    porque  quizá  es  un  sue#o.    ,      ^ 

S  E   Gd   *  W   ü   N.P  O. 

A  rabia  me  provodá$r      <': '    » 

Quando  la  lúa  del*  dfc^ngafkO  tocas; 

Veré ,     dándote  rrfuette;*  -  v. 

Si  es  suefto,'  ó  si  es  verdad.  i   <  -  v    -s 

* 

yí/  ir  ¿  ¿4&ufe /4J <fe#4 ,    salla  detiene  Clotaldo, 

.  , , .         .    y  .  í*    /wi*    <fr    rodillas* 

/ 

Olotaldo. 

'       a     Yo  dfesta  suerte 
Librar  mi  vida  espero,  «  •;  •  • 

Segismundo. 
Quita  la  osada  manó  del  á^cero. 

i 

...vi    .i     jCí¿  .OvT  VA  IijJP  O,.    ,-  /,.  j   .,    ,      • 

Hasta  que  gcnté^  venga  $ 

Que  tü  rigor,    y  colera  detenga, 

No  he  de  soltarte 


t  r/::    .   .'.»#.  "».v/ ,vr 


Rosaura,, 
-    iAjrcielqsl 


1     5i»     -  :  1  ■    »       '    í     . 


* 


Segismundo, 

'•*  Suelta,    digo» 

Caduco,    loco,    báfbár&¿  'enemigo,  '• 
i     Ó  será  desta  suerte,  Luchan, 

Dándote  ahora  entre  mis  brazos  muerte. , 


De  Don  Pedro- <  Calderón  de  ía\  Barca.        f  fa 

,       *    ¿  ...,       ;R   O   r  A   lí   R   ¿#         '.. 

Acudid  todos  presto  * 

Que  matan  á  Clotaldo.  prase 

9 

Sale  ASTOLFO  á  tiempo  que  cae  CLÓTÁLDO 
á  sus  pies ,    y  el  aer  pose  eft  medio» 

A  5  T   O   L   F  O. 

¿Pues  qué  es  esto, 
Príncipe  generoso? 

¿Así  se  mancha  acero  tan  brioso  ■     .      „:. 

En  una  sangre  helada? 
Vuelva  á  la  vajrna  tan  lúcida  espada. 


Segismundo. 

En  viéndola  teñida 
En  esa  infame  sangre. 

A  S  T   O   L  F  O. 

Ya  su  vida. 
Tomó  á  mis  pies  sagrado* 
Y  de  algo  ha  de  servirle  haber  llegado. 

Segismundo.    , 

Sírvate;  de  morir,    pues  desta  suerte 
También  sabré  vengarme  coa  tu  muerte 
De  aquel  pasado  enojo. 

.    A  s  t  o  l  f  o. 

Yo  defiendo 
Mi  vida,    usí,  la  rnagestad  no  ofendo. 

Saca    Jístoífo    ta    espada,     rintn. 


i<     i 


I» 


La  vida  t)  sueña 


»       i     v 


Sale     el    Rey^     BSfREtLA, 
y  Acompañamiento.    ' 

*  '  4 

C   L    O    T    A  L    í>   O. 

No  Je  ofendas.  ,t  señor. 


I  l 


•     «    '     - 


B    A    8    I  X   I   O. 


Pues  aquí  espadas? 

Estrella. 
Astolfo  es  (aj  de  mí!)   penas 'airadas, 

*  J   r 

,  Basilio. 

Pues  qué  es  lo  que  ha  pasado? 

\ 
Astolfo*. 

•  Nada  f     señor ,     habiendo  tú  llegado.         Envainan. 

S   %   Q   1    8<  Tñr  V   1*   D   O. 

Mucho»    señor,    aunque" hayas  tú  venido 9 
Yo  á  ese  viejo  matar  he  pretendido.      ír  ' 

(  Basilio. 

v  ¿Respcio  no  tenias  •         *      >;,.... 
A  estas  canas?     .  , >. 

CtúfUfio, 

Señor,     ved  que  son  mias, 
Que  no  importa  veréis» 

Segismundo. 

Acciones  vanas  # 
Querer  que  tenga  yo  jespeto  á  canas; 


De  Don  Ptáro  Calieron  ><k  la  Barca.        t$i 

Pues  aun  esas  podrid     .         -     .»  -.   *  '  »             di 

Ser  que  viese  á  mis  planta*  algún  dia;      .  C 
Porque  aun  no  estoy  vengado.     .:-.'  v    * 

Del  modo  injusto  con  que^me  ha$  criado»  -  fas*.  ♦ 

B   A   8   I    U   O. 

Pues  antes  que  lo  veas, 

Volverás  á  dormir,    adonde  Creas. 

Que  quanto  te  ha  pasado, 

Como  fué  bien  del. mundo,  ,» fué  ¿añado* 

Vohs*  et  Rey,    y    Clotatdó,    y   quedan    Estr$tta% 

y    Astoífo:     '■*    '     '  ' 

A   8    T    O   L   F  O. .  % 

¡Qué  pocas  veces  él  hado,        '  - 

Que  dice  desdichas,     miente!  •     •  w 

Pues  es  tan  cierto  en  los  mates»  "  '    • 

Quanto  dudoso  en  los  bienes.        •   -  '    • 

¡Qué  buen  astrólogo  fuera 

Si  siempre  casos  crueles      "     '     * 

Anunciara,     pues  no  hay  duda, 

Que  ellos  fueran  verdad  siempre! 

Conocerse  esta  experiencia 

En  mí,     y  Segismundo  puede, 

Estrella,     pues  en  los  dos 

Hace  muestras  diferentes. 

En  él  previno  rigores, 

Soberbias,     desdichas,     muertes, 

Y  en  todo  dixo  verdad ,  .'*.-: 

Porque  todo,     ai  fin,     sucede:* 

Pero  en  mí,     que  al  ver,     señora, 

Esos  rayos  excelentes  ......•• 


( 

I 


»     •    t 


Oí  ? 


192         /  t  .      ...  ¿0  vida  es  suena      -  (a 

De  quien  el  sol  fue  una  sombra,'  -'•* 

Y  el  cielo  un  aíñ&go  breve, 
Que  me  previno  venturas, 
Trof eos ,    aplaudes v    bsenea, 
Dixo  mal,    y  dixo  bien, 
Pues  solo  es  justo  que  acierte. 
Quando  amaga  con  favores, 

Y  executa  con  desdenes. 

•  - 

.       JS  ¿   T-K  *  L  L  Ai- 
No  dudo  que  esas  finezas 
Son  verdades  evidentes, 
Mas  serán  por  otra  dama, 
Cuyo  retrato  pendiente!  - 
Al  cuello  traxísteis,    quando  . 

Llegasteis ,    Astolfo ,    á  verme ; 

Y  siendo  así,    esos  requiebros 
Ella  sola  los  merece. 
Acudid  á  que  ella  os  pague, 
Que  no  son  buenos  papeles 
En  el  consejo  de  amor    .  ^ 
Las  finezas,    ni  las  tees                     , 
Que  se  hicieron  en  servicio 
De  otras  damas,    y  otros  reyes. 

« 

Sale  ROSAURA  al  paño. 
.   Rosaura. 

r 

Gracias  á  Dios,    que  llegaron 
Ya  mis  desdichas  crueles 
Al  término  suyo,     pues 
Quien  esto  ve,    nada  teme. 


t« 


1  > 
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A  s  t  o  lV  o. 

Yo  haré  que  el  retrato  salga 

Del  pecha,    para  que  entré 

La  imagen  de  tu  hermosura; 

Donde  entra  estrella,    no  tiene 

Lugar  la  sombra,     ni  estrella 

Donde  el  sol;    voy  á   traerle. 

Perdona  Rosaura  hermosa,  á  p. 

Este  agravio,     porque  ausentes 

No  se  guardan  mas  fe,    que  esta, 

Los  hombres ,    y  las  mugeres.  Fase. 


Sale   ROSAURA. 

!  Rosaura. 

Nada  he  podido  escuchar  9 

1  < 

I    Temerosa  que  me  viese. 

£   8   T    R  £  t   L   A. 

;    Astrea! 

Rosaura. 

/■ 

Señora  mia. 

Estrella. 

* 

Heme  holgado  que  tú  fueses 
La  que  llegaste  hasta  aquí» 
Porque  de  ti  solamente 
Fiara  un  secreto.  . 

« 

Rosaura. 

Honras  , 
Señora,     á  quien  te  obedece. 


Ñ 


194  ¿0  v*da  es  sueno 

Estrella. 

,  En  el  poco  tiempo,    Astrea,    . 
Que'  ha  que  té  conozco ,     tienes 
De  mi  voluntad  las  llaves; 
Por  esto,    y  por  ser  quien  eres 
Me  atrevo  á  fiar  de  ti 
Lo  que  aun  de  mi  muchas  veces 
Recaté. 

I 

R  O    8    A    U  R   A. 

Tu  esclava  soy. 

Estrella. 

Pues  pata  decirlo  en  breve, 
Mi  primo  Astolfo  (bastara 
Que  mi  primo  te  dixese, 
Porque  hay  cosas  que  se  dicen 
Con  pensarlas  solamente) 
Ha  de  casarse  conmigo, 
Si  es  que  la  fortuna  quiere, 
Que  con  una  dicha  sola 
Tantas  desdichas  descuente* 
Pesóme  que  el  primer  dia 
Echado  al  cuello  traxie.se 
El  retrato  de  una  dama, 
Habléle  en  él  cortesmente 

9 

Es  galán ,    y  quiere  bien, 
Fué  por  él,    y  ha  de  traerle 
Aquí,     embarázame  mucho 
Que  él  á  mi  á  dármele  llegue: 
Quédate  aqui,    y  quandó  venga t 
Le  dirás  que  te  le  entregue. 
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A  ti,    no  te  digo  mas, 

Discreta,    y  hermosa  eres, 

Bien  sabrás  lo  que  es  amor.  Vas$. 

Rosaura. 

Oxalá  no  lo  supiese! 
Válgame  el  cielo !    ¿  quien  fuera 
Tan  atenta,    y  tan  prudente, 
Que  supiera  aconsejarse 
Hoy  en  ocasión  tan  fuerte? 
¿Habrá  persona  en  el  mundo, 
Á  quien  el  ciclo  inclemente 
Con  mas  desdichas  combata, 

Y  con  mas  pesares  cerque? 
¿Qué  haré  en  tantas  confusiones, 
Donde  imposible  parece 

Que  halle  razón  que  me. alivie, 
Ni  alivio,    que  me  consuele? 
Desde  la  primer  desdicha, 
No  hay  suceso,     ni  accidento, 
Que  otra  desdicha  no  sea, 
Que  unas  á  otras  suceden, 
Herederas  de  si  mismas; 
Á  la  imitación  del  fénix 
Unas  de  las  otras  nacen, 
Viviendo  de  lo  que  mueren, 

Y  siempre  de  sus  «cenizas 
Está  el  sepulcro  caliente; 
()i\e  eran  cobardes,     decía 
Un  sabio,     por  parecerle, 
Que  nunca  andaba  una  sola; 
Yo  digo  que  son  valiente** 

N  o 
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Pues  siempre  van  adelante,  . 
Y  nunca  la  espalda  vuelven; 

m 

Quien  las  llevara  consigo, 
A  todo  podrá  atreverse, 
Pues  en  ninguna  ocasión 
No  haya  miedo  que  le  dexen. 
Dígalo  yo,    pues  en  (tantas 
Como  á  mi  vida  suceden, 
Nunca  me  he  hallado  sin  ellas* 
Ni  se  han  cansado,    hasta  verme  * 
Herida  de  la  fortuna , 
En  los  brazos  de  la  muerte. 
Ay  de  mí!     ¿qué  debo  hacer 
Hoy  en  la  ocasión  presente? 
Si  digo  quien  soy,     Clotaldo, 
A  quien  mi  vida  le  debe 
Este  amparo,    y  esta  honor, 
Conmigo  ofenderse  puede, 
Pues  me  dice,     que  callando, 
Honor  y  remedio  espere. 
Si  no  he  de  decir  quien  soy 
A  Astolfo,    y  él  llega  á  verme, 
¿Como  he  de  disimular, 
Pues  aunque  fingirlo  intenten 
La  voz,    la  lengua,    y  los  ojos, 
Les  dirá  el  alma  que  mienten? 

• 

Qué  haré?     ¿mas  para  qué  estudio 
Ló  que  haré?     si  es  evidente,  . 
Que  por  hias  que  lo  prevenga, 
Que  lo  estudie,    y  que  lo  pienso 
En  llegando  la  ocasión-,  , 
Ha  de  hacer  lo  que  quisiere 
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£1  dolor,    porque  ninguno 

Imperio  en  sus  penas  tiene. 

Y  pues  á  determinar 

Lo  que  ha  de  hacer  no  se  atreve 

£1  alma,     llegue  el  dolor 

Hoy  á  su  término,    llegue 

La  pena  á  su  extremo,    y  salga  , 

De  dudas,    y  pareceres 

De  una  vez,    pero  hasta  entonces, 

Valedme,    cielos,    valedme. 


Sale    ASTOLFO    con    el   retrato. 

A    3    T   O   L   F   O. 

Este  es,    señora,    el  retrato: 
Mas  ay  Dios! 

Rosaura. 

¿Qué  se  suspende     - 
Vuestra  Alteza?    qué  se  admira? 

A  s  t  o  l  f  o. 
* 
De  oírte,    Rosaura,    y  verte. 

Rosaura. 

Yo  Rosaura?    hase  engañado 
,  Vuestra  Alteza,     si  rae  tiene 
Por  otra  dama,     que  yo 
Soy  Astrea,     y  no  merece 
Mi  humildad  tan  grande  dicha. 
Que  esa  turbación  le  cueste. 


n 
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A  a  t  o  l,  r  o. 

Basta 9    Rosaura,    el  engaño, 
Porque  el  alma  nunca  miente, 

Y  aunque  como  á  Astrea  te  mire 
Como  á  Rosaura  te  quiere. 

Rosaura. 

No  he  entendido  ¿  Vuestra  Alteza, 
,  Y  asi  no  sé  responderle: 
Solo  lo  que  yo  diré, 
Es,   que  Estrella  (que  lo  puede 
Ser  de  Venus)  me  mandó, 
Que  en  esta  parte  le  espere, 

Y  de  la  suya  le  diga, 

Que  aquel  retrato  me  entregue» 
Que  está  muy  puesto  en  razón, 

Y  yo  misma  se  lo  Heve: 
Estrella  lo  quiere  así, 

Porque  aun  las  cosas  mas  leves, 
Como  sean  en  mi  daño, 
Es  Estrella  quien  las  quiere, 

A  s  t  o  \»  t  ©, 

Aunque  mas  esfuerzos  hagas, 
\ó  qué  mal,     Rosaura ,     puedes 
Disimular!     di  á  los  ojos, 
Que  su  música  concierten 
Con  la  voz,     porque  es  forzoso 
Que  desdiga,    y  que  disuene 
Tan  destemplado  instrumento» 
Que  ajustar,    y  medir  quiere 
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La  falsedad  de  qiiien  dice 
Con  la  verdad  de  quien  siente, 

Rosaura. 

Ya  digo  que  «olo  espero 
£1  retrato, 

A  8  t  o  l  f  o* 

,  Pues  que  quieres 
Llevar  al  fin  el  engaño  % 
Con  él  quiero  responderte, 
Dirásle,     Astrea,    á  la  Infanta» 
Que  yo  la  estimo  de  suerte, 
Que  pidiéndome  un  retrato, 
Poca- fineza  parece 
Enviársele;    y  así, 
Porque  le  estime,    y  le  precie % 
Le  envió  el  original, 

Y  tú  llevársele  puedes, 
Pues  ya  le, llevas  contigo, 
Como  á  ti  misma  te  Heves. 

Rosaura, 

Quando  un  hombre  se  dispone, 
Restado,    altivo,    y  valiente, 
A  salir  con  una  empresa, 
Aunque  por  trato  la  entreguen 
Lo  que  valga  mas,     sin  ella 
Necio,     y  desairado  vuelve. 
Yo  vengo  por  un  retrato, 

Y  aunque  un  original  lleve,. 
Que  vale  mas,     volveré 


i 
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Desairada:    y  así,     déme 
Vuestra  Alteza  ese  retrato, 
Que  sin .  él  nó.  he  de  volverme. 

A  s  t  o  l  f  o. 

¿Pues  como,    si  no  he  de  darle, 
Le  has  de  llevar? 

*  * 

.    R08AURA.   ' 

Desta  suerte: 
Suéltale^    ingrato. 

A  s  t  o  l  f  o. 
Es  en  vano. 

Rosaura, 

Vive  Dios,    que  no  ha  de  verse 
En  manos  de  otra  múger. 

A  s  t  o  l  f  o. 
Terrible  estás. 

Rosaura. 
Y  tú  aleve, 

A   S   T   O   h   F    O. 

Ya  basta,    Rosaura  mia.     '  # 

1  Rosaura. 

Yo  tuya?    villano,    mientes. 

Están  asidos  ambos  M  retrato. 
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Sale    ESTRELLA. 

Estrella.  ' 

Astrea?"  Astolfo?    qué  es  esto? 

Á   8   T   O   L   F'  O. 

Aquesta  es  Estrella. 

Rosaura» 

Déme  &  pm 

Para  cobrar  mi  retrato, 
Ingenio  el  amor:     Si  quieres   •  ' 

Saber  lo  que  es,    70,    señora, 
Te  lo  diré, 

w 

A   8   T    O   L   F   O. 

Qué  pretendes? 

9 

m 

Rosaura*    - 

Mandas  teme  que  esperase 

Aquí  á  Astolfo,    y  le  pidiese 

Un  retrato  de  tu  parte, 

Quedé  sola,    y  como  vienen 

De  unos  discursos  á  otros 

Las  noticias  fácilmente,  ' 

Viéndote  bablar  de  retratos, 

Con  su  memoria,     acordéme   .  • 

De  que  tenia  uno  mió  v 

En  la  manga,     quise  verle, 

Porque  una  persona  sola 

Gon  locuras  se  divierte; 

Cáveseme  de  la  mano 
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Al  suelo;    Astolfo,     que  viene 
Á  entregarte  él  de  otra  dama, 
Le  levantó ,    y  tan  rebelde 
Está  en  dar  él  que  le  pides, 
Que  en  vez  de  dar  uno,     quiere 
Llevar  otro,    pues  el  mió 
Aun  no  es'  posible  volverme 
Con  ruegos,     y  persuasiones; 
Colérica,     é  impaciente 
Yo  se  le  quise  quitar; 
Aquel  que  en  la  mano  tiene 
Es  mió,     tú  lo  verás, 
Con  ver  si  se  rae  parece. 

Estrella. 
Soltad,  Astólfo,  el  retí  ato,  quítasete  de  ía  man** 

Astolfo. 
Señora  ,  •  * 

Estrella. 

No  son  crueles 
Á  ía  verdad  los  matices, 

R  o  s  a  u  *  a. 
No  es  mioí 

Estrella. 

Qué  duda  tiene? 

Rosaura. 
Ahora  di  que  te  dé  el  otro. 
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Estrella. 
Toma  tu  retrato»    y. vete. 

Rosaura, 

* 

Yo  he  cobrado  mi  retrato, 

Venga  ahora  lo  que  viniere.  Vase, 

Estrella. 

Dadme  ahora  el  retrato  vos, 

Que  os  pedí,     que  aunque  no  piense 

Veros,     ni  hablaros1  jamas, 

No  quiero,    no,     que  se  quede 

En  vuestro  poder,     siquiera 

Porque  yp  tan  neciamente 

Le  he  pedido. 

A   S    T   O   L   F'O. 

¿Como  puedo  4 p. 

Salir  de  lance  tan  fuerte? 
Aunque  quiera,     hermosa  Estrella, 
Servirte,     y  obedecerte, 
No  podré  darte  el  retrato. 
Que  rae  pides,    porque  .  .  • 

X 

\ 

Estrella. 

Eres 
Villano,     y  grosero  amante. 
No  quiero  que  me  le  entregues, 
Porque  yo  tampoco  quiero , 
Con  tomarle,     que  me  acuerdes 
Que  te  le  he  pedido  yo.  Vas*. 


\ 
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1  A    S   T    O   L    F  O. 

Oye,    escucha,    mira,     advierte: 

Válgate  Dios  por  Rosaura, 

¿Donde,     como,     ó  de  qué  suerte 

Hoy  á  "Polonia  has  venido 

A  perderme,     y  á  perderte?  Vas*. 


Descúbrese  SEGISMUNDO   como  al  principio, 

con  pieles,  y  cadena,   durmiendo  en  el  suelo, 

y  salen   CLOTALDO,    dos  Criados, 

y   CLARÍN. 

C    L   O    T   A   L   D    O.* 

Aquí  le  habéis  de  dexar, 
Pues  hoy  su  soberbia  acaba 
Donde  empezó. 

Criado. 

Como  estaba 
La  cadena  vuelvo  á  atar. 

Clarín. 

No  acabes  de  dispertar, 

'Segismundo,     para  verte 

Perder,  trocada  la  suerte;' 

Siendo  tu  gloria  fingida  #    . 

Una  sombra  áe  la  vida, 

Y  una  llama  de  la  muerte. 

C    I.   O   T   A  L   D   O. 

Á  quien  sabe  discurrir, 
Asi  es  bien  que  se  prevenga 
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Una  estancia,     donde  tenga 
Harto  lugar  de  argüir: 
Este  es  al  que  habéis  de  asir» 
Y  en  ese  quarto  encerrar. 

Clarín. 

Por  qué  á  mi? 

Clotaldo. 

■ 

Porque,  ha  de  estar 
Guardado  en  prisión  tan  grave 
Clarin  que  secretos  sabe, 
Donde  no  pueda  sonar. 

* 

Clarín. 

¿Yo,    por  dicha,     solicito  ' 

Dar  muerte  á  mi  padre?     No. 

¿Arrojé  del  balpon  yo 

Al  Icaro  de  poquito? 

Yo  sueño,    ó  duermo?    ¿A  qué  fin 

Me  encierran? 

Clotaldo. 

Eres  Clarín. 

•>  < 

Clarín. 

Pues  ya  digo  que  seré 
Corneta,     y  que  callaré, 
Que  es  instrumento  ruin* 

Ltivank >    queda    solo    Clotaldo, 


I 
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Sale  el  Rey  rebozado. 

Basilio. 
Clotaldo? 

Clotaldo. 

* 

¿Señor,    así 
Viene  Vuestra  Magestad? 

.   Basilio. 

La  necia  curiosidad 
De  ver  lo  que  pasa  aqui 
A  Segismundo   (ay  de  mi!) 
De6te  mo4o  me  ha  traido. 

Clotaldo, 

Mírale  allí  reducido 
A  su  miserable  estado. 

Basilio. 

•Áy  Príncipe  desdichado, 

Y  en  triste  punto  nacido! 
Llega  á  dispertarle,     ya 
Que  fuerza,     y  vigor  perdió 
Con  el  opio  que  bebió. 

Clotaldo. 

Inquieto»     señor,    está, 

Y  hablando. 

Basilio. 

Qué  soñará 
Ahora?    escuchemos,    pues. 
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Sbgi   8MUND0      (dice  eqtre  sueños.) 

Piadoso  príncipe  es 
£1  que  castiga  tiranos;  x 
Clotaldo  muera'  á  mis  manos, 
Mi  padre  bese  mis  pies. 

Clotaldo* 
Con  la  muerte  me  amenaza. 

B    A    S    I    L   I    O. 

A  mí  con  rigor,    y  afrenta, 

Clotaldo* 
Quitarme  la  vida  intenta.  • 

Basilio. 

Rendirme  á  sus  plantas  traza. 

'Segismundo     {vuelve  d hablar entre suchos.) 

Salga  á  la  anchurosa  plaza 

Del  gran  teatro  del  mundo 

Este  valor  sin  segundo, 

Porque  mi  venganza  quadre, 

Vean  triunfar  de  su  padre 

Al  Príncipe  Segismundo:  Despierta. 

Mas  ay  de  mí!    donde  estoy? 

Basilio. 

Pues  á  mí  no  me  ha  do  ver, 

Ya  sabes  lo  que  has  de  hacer, 

Desde  allí  á  escucharte  voy.     .     Retirase. 


y 


fr 
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f 

Segismundo. 

Soy  yo ,    por  ventura  ?    ¿  soy 
Él  que  preso ,    y  aherrojado 
Llego  á  verme  en  tal  estado? 
¿No  sois  mi  sepulcro  vos, 
Torre  ?     Si.     ¡  Válgame  Dios  , 
Qué  de  cosas  he  6oñado! 

C   1*   O    X    A   L   D   O. 

A  mí  me  toca  llegar  ,  á  p. 

Á  hacer  la  desecha  ahora: 
Es  ya  de  dispertar  hojra? 

« 

Segismundo. 
Sí,    hora  es  ya  de  dispertar: 

Clotaldo. 

¿Todo  el  dia  te  has  de  estar 
Durmiendo?    ¿Desde  que  yo 
Al  águila  que  voló 
Con  tardo  vuelo  seguí, 

Y  te  quedaste  tú  aquí,      ,. 
Nunca  has  dispertado  ? 

Segismundo. 

No,  • 
NI  aun  ahora  he  dispertado, 
Que  según,     Clotaldo,     entiendo, 
Todavía  estoy  durmiendo; 

Y  no  estoy  muy  engañado, 
Porque  si  ha  sido  soñado 

Lo  que  vi  palpable,    y  cierto, 


\ 

,   \ 
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Lo  <pie  veo  8erátir£Íerto,y  L  ; 
Y  no  es  macho  que  rendido. 
Pues  veo  estando  dormido.. 
Que*  sueñe  estando  despierto* 


t      *,       r '  I        » •     »*  •  | 

» 

«H   e_  >3 ;    tí'  I 
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Lo  que  soñaste  me  di. 


f        •*>      »»       »>>•        •         | 


•'i         ,'<'!        »'       l,f' 
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EGtSMÜKDO. 

"""O    # '  •        'i 

Supuesto  que  sueño  túéf       ;ri. <  ^0»íjí  •**>    f 

No  diré  lo  que  soñé» 

I^o  que  vi»    Clotaldo»    si: 

Yo  disperté,    yo  me  vi  .«,.:._,.        „í>of 

(Qué  crueldad  tan  Usorigera!)r 

En  un  lecho»    que  pudiera 

Con  matices/  y  colores  ¡   " 

Ser  el  catre  de  las  flores* 

Que  texió  la  primavera.  ,;.  .;»,  .  ..  ,[ 

Aquí  mil  nobles  rendidos        , ,;,  -  ;       .      .^j^t  Ct#/^ 

Á  mis  pies  nombre  me  (4i&°£    {, 

De  su  Principe»    y  sirviéspjt 

Galas»    joyas»    y.  vestidos:  ,,,,.[ 

La  calma  de  mis  sentidos 

Tu  trocaste  en  alegría»     #    ?t   „... 

Diciendo  lá  dicha  miá,  .  ):I,    lr,  1!;  u 

Que  aunque  estoy  desta  maiw?rp^ 

Príncipe  en  Polonia  enu 

C  l  9  JL*,*  »  o* 


.  I  ,  1 1     . .  I 
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Buena*  albricias  tendría* 
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Njoi  muy  buenas,  por  tYaydor, 
Con  pecho  atrevido ,  y  fuerte  ' 
Dos  veces  te  daba  muerte. 


«-*..- 

«•»•*. 


•     «<t  j     ■      »<  •  f  •        r  «•       « 


•  *  '         >        »•"  í     l 


Para  mi  tanto  rigor  ? 

Segismundo. 

De  todos  era  señor, 

Y  de  todos  me  vengaba ;       •'-  -  -  4  r'P     '  ^ 
Solo  á  una  muger  amaba»  ,  '   :     ,:  ¿  '  * 
Que  fué  verdad  creo  yo      :i/      '  '      ,J '->     «"'   "   ;• 
En  que  todo  se  acabó,             i;    k      •  V  .»u-»-¡: 

Y  esto  solo  no  se  acaba»  • ? '      Van  ei&fi  ;,;      •  *  : 


|¿  *****  <  *       •     »i         *;•;«•'* 


C  L  O  T  A  h  .D  O*' 

Enternecido  se  ha  ido  *'<  d  p<  -  ,  ^  -•    ;/> 

El  Bey' de  haberle  escuchado.  •'     •,  i 

Como  hablamos  hablado 
De  aquella  águila»     doriftidb»  " 
Tu  sueño  imperios  han  rftóo-í 
v*Mas  en  sueños  fuera  bien  ;"  / 

Honrar  entonces  á  quien 
Te  crió  en  tantos  empeños»    « 
Segismundo»   que  aun  en  sueño*       ' 
No  se  pierde  él  hacerTOéhV^  r      #*«*#; 


-i.  i;.< . 


' ! 


Segismundo. 

Es  verdad»    pues  r£pHnianio%  *•' 

Esta  fiera  Condición, 

Esta  furia,    esta  ambición» 


i* 
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Pof  si  alguna  ve»  soñ*mb$¡  v     !/    '  ' '        ' 

Y  sí  haremos,    pues  estatúo* 
En  mundo  tan  singular,'  * 
Que  el  vivir  solo  es  soñar* 

Y  la  experiencia  me  enseña  * 
Que  el  hombre  que  vive,    sueña 
Lo  que  es,   hasta  dispertan 
Sueña  el  Rey,    que  es  Rey,   y  viví 
Con  este  engaño  mandando, 
Disponiendo,    y  gobernando, 

Y  este  aplauso  que  recibe 
Prestado  |    en  el  viento  estnfre* 

Y  en  cenizas  le  convierte 
La  muerte;  (desdicha  fuerte!) 
¿Qué  hay  quien  intente  reynar* 
Viendo  que  ha  de  dispertar 
En  el  sueño  de  la  muerte? 
Sueña  el  rico  en  su  riqueza* 
Que  mas  cuidados  le  ofrece, 
Sueña  el  pobre  que  padece 
Su  miseria  y  su  pobreza, 
Sueña  el  que  á  medrar  empieza* 
Sueña  el  que  afana  y  pretende. 
Sueña  el  que  agravia  y  ofende; 

Y  en  el  mundo,    en  conclusión* 
Todos  sueñan  lo  que  son, 
Aunque  ninguno  ló  entiende* 
Yo  sueño  que  estoy  aqüi 
Destas  prisiones  cargado, 

Y  softé,    que  en  otro  estado 
Mas  lisongefo  me  vil  , 
Qué, es  la  vida?    Ün  frenesí.! 

O  a 


r 

L 


• 

215  La  vida  es  sueiia  ' . 


Qué  es  la  vida?    Una  iLo^ion^ 
Una  sombra»    una  ficción,      , 

Y  el  mayor  bien  es  pequeño. 
Que  toda  la  vida  es  sueñ^o».. 

Y  los  sueños  sueño  son*?.;,,    . 
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Be  Dan  Puto  Calderón  di  la  Barco*       jfe£ 


í*y    4)».    t     fc  *'*    ♦   >,t    *-■*•  *    *.   « 


>• 


JORNADA   TERCERA. 


Sale    CLARÍN. 


^ '. 


C|«   ARIN, 

1 

En  una  encantada  torre, 
Por  lo  que  fié  vivo  preso, 
¿Qué  me  harán  por  Jo  que  ignoro, 
Si  por  lo  que  s£  me  han  (muerto? 
¡Qné  un  hombre  con ,  tanta  hambre 
Viniese  á  morir  viviendo! 
Lástima  tengo  de  mí, 
Todos  dirán»    bien  la  creo,    . 
Y  bien  se  puede  creer, 
Pues  para  mí  este  silencio 
No  conforma  con  el  nombre 
Clarín,    7  callar  no  puedo; 
Quien  me  hace  compañía      " 
Aquí,    si  á  decirlo  acierto, 
Son  arañas,    7  ratones, 
Miren  qué  dulces  xilgucfrcrs:'    % 
De  los  sueños  desta  noche  -     - 
La  triste  cabeza  tengo 
Llena  de  mil  chirimías , 
De  trompetas,    y  embelecos, 


De  p»«eoeiot€es ,     da  ctüees, 

t)e  disciplinan  tea ,    7.  estos 

Unos  suben,     otros  b^xari, 

Unos  se  desmayan,    viendo 

La  sangre  que4levan  otros; 

Mas  yo,    fa,ve?dad  diciendo^  .  . 

De  no  comer  me  desmayo, 

Que  en  esta  prisión  me  veo , 

Donde  ya  todos  Jo$  <|Í49 

En  el  filósofo  leo.  ' 

tfieomedes,    y  las  noches 

En  el  concilio  Ni- ceno.-   '; 

Si  llaman  santo  al  callar,  . 

Con^o  en  calendario  nuevo} 

San  secreto  es  pan*  mí,      ' 

Pues  le  ayuno,    y  no  le  huelgo, 

Aunque  está  bien  merecida 

El  castigo  que  padezco, 

Pues  callé  siendo  criado , 

Que  es  el  mayor  sacrilegio.' 

$*Hh  4%  tazas*  f  $hrin*sK  y  4*cen  ¿entro  1 

Soldado    i, 

Esta  es  la  torre  en  que  está; 
Echad  la  puerta  ep'el  roelo. 
Entrad  todos, 

Vive  Dios» 
Que  á  mi  me  buscan,    es  cierto, 
Pues  que  dicen  que  aquí  estoy, 
Qué  me  querrán  ? 


.  (X 


v 


J)e  Don  Fufa  CaWtron  t*  h  Bwrca.       *ij 

S   O  L  D   A  D  0      I.  • 

Entrad  dentro* 


.  i  » 


Salen  los  Soldados  que;  pudieren* 

Soldado,  9. 
Aquí  e$t¡k% 

C   L  A  k^í,.  ■     , 

flo  está< 

Todo», 
•     ..  .    §e^    , 

C  L  A  1  í  K, 

Sj  vienen  borrachos  estos  T  i >t 

Soldador, 

TA  nuestro  Principe  er$st 
Ni  admitimos,    ni  queremos* 
Sino  al  señor  natural, 

Y  no  á  Principe  extrangero  *  / 
K  todoa  nos  4a  los  pies* 

Viva  el  gran  Principe  nuestro,. 

G  L  a  r  i  w. 
Vive  Dios*    que  ya  de  vera»;         4  p. 

¿Si  es  costumbre  en  este  reyno 
Prender  uno  cada~dia*,    , 

Y  hacerle  Príncipe,    y  luego    - 
Volverle  á  la  torre?     Sí, 


\  * 


$t* 


•  * 


la  vida  &  *wüo 


\  .  •  * 


Pues  cada  día  lo  vteo¿ 
Fuerza  es  hacer,  mi  pftpelt 


Topo  *, 


Daño»  ttti  plantas, 


»  .  <  / 


I'  i     '  ' 


C  L   A   11  I  K. 

No  puedo, 
Porque  las  he  menester 
Para  mi,    y  fuera  defecto 
Ser  Principe  despUn^o,  ,    „  ., 

Soldado   a. 

Todos  ¿  tu  padre  mesjpo   f 
Le  diximost    <jué  á  ti  solo 
Por  Príncipe  conocemos » 
No  al  de  Moscovia,    -..  *    - 

C  i  Á  x  u. 

V 

¿Á  mi  pqdre 
Xe  perdisteis  el  respeto  ? 
Sois  unos  tales  por  quales. 

S  o  h  v  a  p  -Q    t. 
Fué  lealtad  de  nuestro  pecho,. 

C  X  A  a  i  N* 
Si  fué  lealtad,    yo  os  perdono*  - 

Soldado    q. 

,Sal  á  restaurar  tu  imperio 
Viva  Segismundo, 


*  i »  « 


'!#•• 


Di  Don  Ptit* 


tfrta  Barca.        Étf 


Tonos, 
Viva. 


> «  i  > '  i  < 


Clarín. 
Segismundo  dicen?    Bueno; 
Segismundo  llaman  todos 
Los  Príncipes  contrahechos. 


Sale    SEGISMUNDO. 

Segismundo. 
Quien  nombra  aquí  á  Segismundo? 

Clarín* 

Mas  que  soy  Principe  huera! . 

Soldado    i. 
Quien  es  Segismundo? 

Segismundo. 

*  * 

Yo. 

Soldado    3, 

¿Pues  como,    atrevido,    y  necio, 
Tú  te  hacías  Segismundo? 

Clarín. 

Yo  Segismundo?    Eso  niego, 
Vosotros  fuisteis  los  que 
Me  Segismundeásteis ;    luego 
Vuestra  ha  sido  solamente 
Necedad,    y  atrevimiento. 


'  / 


N 


4** 


•f*v'"i ;:  *$0  Mfa&suéÍQ' 


rcAA 


S  o  ^  ©  4  ^  o    i, 

Gran  Principe  Segismundo  •       ' 
Que  Jas  señas  que  traernos 
Tuyas  son ,    aunque  por  fe. 
Te  aclamamos  señar  nuestro* .    . 
Tu  padre  el. gran  Rey  Basilio. 
Temeroso  que  los  cielos 
'  Cumplan  un  hado ,.    que  dice 
Que  ha  de  Yerée  1/tus  'pies -puesto* 
Vencido  de  tí,    pretende 
Quitarte  acción,"    y  derecho» 
Y  dársela  á  Astolft),    Buque' 
De  Moscovia;     para  esto 
Juntó  su  corte ,    y  el  vulgo x 

» 

Penetrando  ya,    y  sabiendo, 

Que  tiene  Rey  natural, 

No  quiere  que  un  extrangéro*      ' 

Vengsi  á  mandarle;    y  así, 

Haciendo  noble  desprecio 

De  la  Inclemencia  3ef  hado,, 

Te  ha  buscado  donde  preso 

Vives,    para  que  asistido  »        v      ? 

De  sus  armas,    y  s^n^Q. 

Desta  torre  á  restaurar 

Tu  imperial  corona,    y  cetro., 

Se  la  quites  a  un  tirano.      *     i  .  • 

Sal ,    pues ,    que  en  ese  desi$rt«  .. 

ExércitO  numeroso 

De  bandidos ,    y  plebeyo^  . 

Te  aclama,    la  libertad  t   .t 

Te  espera,    oy?  sus  acentos     , 


» » « .   *  « ■ 


'»•  •  -. 


» •  * »  • 


V*  Don  B§&$+  CbUérau  di  ta  Burea.        *ig 

Dtntro.  f 

Viva  Segismundo,    viva,  .    .     .       , 

r 

■  * 

8  E  Q  X   •   01  V  W   P  O. 

¿Otra  vez  (qué  es  esto,    cielos!)  •• 

Queréis  que  sueñe  gipndeaas,  • 

Que  ha  de  deshacer  ei  tiempo? 

¿  Otra  vez  queréis  que  vea 

Entre  sombras,    y  bosquejos  * 

La  magestad  i  la  pompa 

Desvanecida  del  viento? 

¿Otra  vez  queréis  que  toque  :    ¿ 

£1  desengaño,    ó  el  riesgo 

A  que  el  humano  poder  } 

Nace  humilde,    y  vive  atentó,?,/,  .  ., 

Pues  r) o  ha  de  ser,    no  ha  de  se?. 

Miradme  otra  ves  syjetp 

A  nii  fortuna,    y  pues  sé 

Que  toda  esta  vida  es  sueño, 

Idos,    sombras,    que  fináis 

Hoy  á  mis  sentidos  muertos 

Cuerpo  y  voz,     siendo  verdad, 

Que  ni  tenéis  voz  ni  cuerpo, 

Que  no  quiero  mage&tadea  •-.    ; 

Fingidas,    pompas  no  quiero  , 

Fantásticas,    ilusiones, 

Que  al  soplo  menos  ligero 

Del  aura  han.de  deshacerse. 

Bien  como  el  íiorido  almendro»  v 

Que  por  madrugar  sus  flores, 

Sin  aviso,    y  sin  consejo, 

Al  primer  soplo  se  apagan, 


> 


\ 


N 


Ü0  La  vida  es  sanio 

Marchitando,    y  desluciendo 
De  sus-  rosados  capillos 
Belleza,,  luz,    y  ornamento. 
Ya  os  conozco t    ya  os  conozco, 
Y  sé  que  .os  pasa  lo  mesmo 
Con  qualquiera  que  se  duerme; 
Para  mí  no  bay  fingimientos 
Que  desengañado  ya, 

Sé  bien  que  la  vida  es  sueño,* 

« 

S   O  &  D   A  D  Q     & 

Si  piensas  que  te  engañamos, 
Vuelve  á  ese  monte  soberbio 
Los  ojos,    para  que  veas 
La  gente  que  aguarda  en  ellos,  - 
Para  obedecerte. 

Segismundo, 
Ya 
Otra,  vez  vi  aqueso  mesmo 
Tan  clara,    y  distintamente 
Copio  ahora  le  estoy  viendo, 
•Y  fué  sueño,   . 

Soldado    *« 

Cosas  grandes 
Siempre,    gran  señor,    traxéron 
Anuncios,    y  esto  seria, 

Si  lo  soñaste  primero. 

< 

Segismundo, 

Dices  bien,    anuncio  fué, 
Y  caso  que  fuese  cierto, 


W        '  ■  * 


T  o  a  o  * 

Viva  Segismundo  i    viva*  y 


i     _ 


-i.. 


De  'Don  Pedro  Calderón  4é  la  Barca»        Ul 

I 

Pues  que  la  vifla,  es  tan  Corta*, 

Soñemos  *    alma ,    soñemos 

Otra  vez,    pero, ha  de  set  .  •  , 

Con  atención,    y  Con$ejo  .      ,  v 

De  que  hemos  de  dispertar 

Deste  gusto  al  mejor  tiempo*'    k    .  - 

Que  llevándolo  sabido #  :.:.  .r. 

Será  el  desengaño  menos,  >    ^ 

Que  es  hacer  burla.  AéL  daño  ■'  * 

Adelantarle  el  consejo;  .   \     .•<,,.;* 

Y  con  esta  prevención  ....  v.   r 
De  que  quando  fuese  ciert 
Es  todo  el  poder  prestado»     *  '-* 

Y  ha  de  volverse  á  su  dueña» 
A tTe vamonos  á  todo.  .,'    .< 
Vasallos,    yo  os  agradezco 
La  lealtad ,    en  mí  lleváis  ' 
Quien  os  libre  osado  y  diestra  i 
De  extrangera  esclavitud. 
Tocad  al  arma  ♦    que  presto  % 
Veréis  mi  inmenso  valor  t 
Contra  mi  padre  pretendo 
Tomar  armas»    y  sacar 
Verdaderos  á  los  chelos»           >.      < 

,  Puesto  he  Ae  verle  á  mis  plantas: 
¿Mas  si  antes  desto  despierto* 
No  será  bien  no  decirlo »      .  ,¡  ,.  < 
Supuesto  que  no  he  de  hacerlo? 


/  * 


• 


\til  r  '■    La  viéa  ís  suena 

Sale     CLO?ALt)0/ 

C    L   O  T   A    L  D  O,  • 

Qué  alboroto  es  este»    cielos? 

.  •  . ..  t, 

> .  . .    •  . 

S  £  o  I:  $  m  tí  n  n  & 
Clotaldo? 

Señor?    En  mi     '  :     d  >. 


t      .      >..■*■*       Cí» 


^ »     « 


í.      .  -i  ! 


I  J  •      ■     i     "■  T        í  .  •  «  *  ' 


Su  rigor  prueba. 

Yo  «puesto, 
Que  le  despeña  del  monte.  Vate* 


-r. 


•   /      « 


I 
1    •      /  I 


*   *  '-<        .'  '  .         ' 


C   L   O   T   A   t,   D    0,;       ,  >       ,       .  ,  . 

A  tus  reales  plantas  Hfcgor,    >    r    -  .    :,-. '  > 

Ya  sé  que  á  morir.  ./..*._ 


Segismundo, 

Levanta , 
Levanta*    padre,    del  suelo, 
Que  tú  has  de  ser  norte ,    y  guia ,  •    • 
De  quien  fie  mis  aciertos  -  ,.»..•, 

Que  ya  sé  que  mi  -criantea  ■..:»« 

A  tu  mucha  lealtad  deboi     <        .       c  .    .     .    , 
Dame  los  brazos*        '    '  -'j      í     a  '  r-: 


1. >  k  •  *  • 


Ct'6  *  a  t  b  o* 
Qué  dices?    '    <    r 


De  Don  Pt&tti  Caliéronles  la  Barca.         hí\ 

Sito  *•+'  m  v'h  <JPQk*h-¿nv  er-  i    / 

»       i    »  — 

Que  estoy  soñando,    y  que  quiero 
Obrar  bien,    pues  no  Se  pierde 
£1  hacer  bien»    aun  en  dueños» 


i.K       ,     ''.*. 


r>    n  *M -^  * 


*.**  ^ 


0 

Pues»    Señor,     si  el  obrar  bien 

Es  ya  tu  blaspn ,    C9  cierto^  »  . 

Que  no  te  ofenda  *el  que  yo 

Hoy  solicite  lo  me&mor:  .i  i  a  i    .1 

Á  tu  padre  h^s  de  hacer. :gnerrjt?(f  ?.¿ 

Yo  aconsejarte  no  puedo  #í( 

Contra  mi  Rey,  ..ni  valejr^  ;f    .,,  .  .,   ._  ,.  ...  ál  ,-}  % 

A  tus  plantes  estoy  puesto f:.    :    ._     ,  ¡.   m::    .;,  . 

Dámela  muert^»  *      .    :.,.c/ 


•  • » 


•  i  »  •  •<  (r 

*■'.••        i)   i  ,  •     l  '  )  i  |       t<      | 


'I  '♦ 


&GI&MUNDÓ. 


:..'  .  •*>         >U 


f'«.-r        '»  .  >W     ,      •        f»"#,f 


**,*.    i        t. 


•     »f!%  *  .'.'1  ♦..".      r-'    .        % 


«      >•.•>,<        I 


:  Víjlano  >      . 
Traydot,    ingrato:'  más  cielos í 
£1  reportarme  Conyifeáej:: 
Que  aun  no  sé  si  estoy  despierte. 
Clotaldo,     vuestro  valor     »  «¿ 
Os  envidio,    y  agrrfdeaoe» 
Idos  á  servir  al  Rey* 
Que  en  el  cairipo  nos  Yetemos  i  . 
Vosotros  tocad  al  arma»  .  .  :,..,:  m:¡jí 

ClotaLdo. 
Mil  veces  tus  plantas  besp.r,   «   z  *V*fu 

Sffe  6  i  é-itt  ti'fjr »••*.'   -  '  i  '  *     *  ;f,»i 
A  reynar,    fortuna,     vaniüs*  •    " 

No  me  despiertes,    ti  duermo* 


t  »       » 


'  »  V. 


Y  si  ea  verdad  •    no  me  aduermas : 
Mas  sea  verdad  f    ó  sueño  * 
Obrar  bien  es  lo  que  importa.,* 
Si  fuere  verdad,    por  serió; 

>  «w  .  ».»  v»  «... 

Si  no,    por  ganar  amigos, 
;  Para  quando  despertamos*    ;   f*   -  £¡**xr*  tocando  caxas. 


» • 


.*      «    w    A4« 


•  V    i  í  .»  V  » 


Salen   el  Rey  BASILIO,    y  ÁS/tfÓtfrÓ: 

* .  «  ...  .  *«••  .    < » 

B  a  s  i  l  *  o#.    •  •-•    •      ■ 

¿Qien,    Aatolfo,     podrá  paral*  pAidenMT     '  "'  * 
La  furia  de  un  caballo  desbofcadó?.      '         "  '" 
¿Qien  detener  de  un  riotácorriente,*  v  ;í   '*'    r,r 
Que  corre  al  mar  soberbiar  y  despeñácfot " I;,<*  u 
? Quien  un  peñasco  suspender  valiente' '  *"J>   %A  }i 
De  la  cima  de  un  monte  dessajado? 
Pues  todo  fácil  de  parar  se  mira 
Mas  ,    que  de  un  vulgo  .la 'soberbia  ira* 

Dígalo  en  bandos  el  rumor  partido* 
Pues  se  oye  resonar  en  Jq  profundo 
De  los  montes  el  eco  repetido,     '  > 

Unos  Astolfo,    y  otros  Segismundo:     < 
£1  dosel  de  la  jura*,    reducido       <        >     <;* 
Á  segunda  intención,    á  ihorror  segundo»/ 
Teatro  funesto  es,    donde  importuna 
Representa  tragedias  la  fortuna* 


I  1..         Í  <   I 


A  S  T  O-X'.f  0,  t    -í" 

Señor,  suspéndase Jioy  tapta  alegría. 
Cese  el  aplauso,  y  gusto  Üsongero»  , 
Que  tu  mano  feliz  me  prometía*. 


j  « 


De  Don  Pedro  Calderón  de  la+Barca. 

Que  si  Polonia  (á  quien  mandar  espero) 

Hoy  se  resiste  á  la  obediencia  mia,  , 

Es,    porque  la  merezca  jo  primero; 

Dadme  un  caballo,    y  de  arrogancia  lleno* 

Rayo  descienda  el  que  ^lasona  trueno*  rase. 

Basilio. 

Poco  reparo  tiene  lo  infalible,  . 

Y  mucho  riesgo  lo  previsto  tiene; 

Si  ha  de  ser  la  defensa,    es  imposible, 

Que  quien  la  escusa  mas ,    mas  la  previene : 

Dura  ley!    fuerte  caso!    horror  terrible! 

Quien  piensa  huir  el  riesgo,    al  riesgo  viene; 

Con  lo  queH  yo  guardaba  me  he  perdido, 

Yo  mismo,    yo  mi  patria  he  destruido. 

Sale  ESTRELLA. 

Estrella. 

Si  tu  presencia,    gran  señor,    no  trata 
De  enfrenar  el  tumulto  sucedido, 
Que  de  uncren  otro  bando  se  dilata 
Por  las  calles,    y  plazas  dividido, 
Verás  tu  reyno  en  ondas  de  escarlata 
Nadar,  •  entre  la  púrpura  teñido' 
De  su  sangre,  •  que  ya  con, triste  modo, 
Todo  es  desdichas,    y  tragedias  todo. 

Tanta  es  la  ruina  de  tu  imperio,    tanta 
La  fuerza  del  rigor  duro,     y  sangriento, 
Que' visto  admira,    y  escufchado  espanta; 
£1  sol  se  turba a*   y  se  embaraza  el  viento 


.   La  vida  t*  sueno 

Cada  piedra  un  pirámide  levanta, 

Y  cada  flor  construye  uti  monumento» 

Cada  edificio  es  ún  sepulcro  altivo» 

Cada  soldado  un  esqueleto  Vivo»  # 

Sale     CLOTALDO. 

C   L   O   T   A  L   D   O. 

Gracias  á  Dio3 »     que  vivo  á  tus  pies  llego. 

Basilio, 
Clotaldo»    pues  qué  hay  de  Segismundo? 

C  t,  o  t  a  l  nú» 

Que  el  vulgo»    monstruo  despeñado,    y  ciego, 
La  torre  penetró»    y  de  lo  profundo 
Della  sacó  su  Príncipe,    que  luego 
Que  vio  segunda  vez  su  honor  segundó 
Aaliente  se  mostró,     diciendo  ñero» 

Que  ha  de  sacar  al  cielo  verdadero» 

■>  .       »  . 

B  A  I  I  b  I  O, 

Dadme  un  caballo,    porque  yo.  en  persona, 

Vencer  valiente  un  hijo  ingrato  quiero» 

Y  en  la  defensa  ya  de  mi  corona» 

Lo  que  la  ciencia  erró»    venza  el  acero.  Vas*. 

E    8    T    II    fc    L  L   A. 

Pues  yo  al  lado  del  sol  seré  Bélona» 
Poner  mi  nombre  junto  al  suyo  espero» 
Que  he  de  volar  sobre  rendid**  alas 

Á  competir  con  la  deidad  de  Palas.  Vus*. 

» 

.  tocan  ai  arma. 


i 
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Sale   ROSAURA,     y   detiene    á   CLOTALDO. 


Rosaura. 

*  Aunque  el  valor  que  se  encierra 
En  tu  pecho»    desde  allí 
Da  voces,    óyeme  á  mí, 
Que  jo  sé  que  todo  es  guerra. 
Bien  sabes  que  jo  llegué 
Pobre,    humilde,    7  desdichada 
A  Polonia»    7  amparada 
De  tu  valor»    en  tí  hallé 
Piedad,     mandas  teme  (aj  cielos!) 
Que  disfrazada  viviese 
£11  palacio,    j  pretendiese 
(Disimulando  mis  zelos) 
Guardarme  de  Astolfo:    en  fin, 
£1  me  vio,    y  tanto  a  tropelía 
Mi  honor,    que  viéndome,    á» Estrella 
De  noche  habla  en  un  jardín» 
Deste  la  llave  he  tomado,  * 
Y  te  podré  dar  lugar 
De  que  en  él  puedas  entrar 
k  dar  fin  á  mi  cuidado. 
Aquí  altivo,    osado,    j  fuerte, 
Volver  por  mi  honor  podrás, 
Pues  que  ya  resuelto  estás 
A  vengarme  con  su  muerte.  * 

♦ 

C   h   O  T   A   X.  O  O. 

Verdad  es  que  me  inclinó 

Dedes  el  punto  que  te  vi 

A  hacer ,    Rosaura,    por  tí 

P  s 
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\ 

(Testigo  til  Jlanto  fué.) 

Quanto  mi  vida  pudiese. 

Lo  primero  que  intenté» 

Quitarte  aquel  trage  fué,  • 

Porqué  si  acaso  te  viese 

Astolfo  en  tu  propio  trage, 

Sin  juzgar  á  liviandad  - 

La  loca  temeridad, 

Que  hace  del  honor  ultrajé. 

En  este  tiempo  trazaba, 

Gomo  cobrar  se  pudiese 

Tu  honor* perdido,    aunque  fuese 

(Tanto  tu  honor  me  arrastraba) 

Dando  muerte  á  Astolfo,    mira 

Que  caduco  desvario, 

Si  bien,     no  siendo  Rey  mió, 

Ni  me  asombra,    ni  me  admira. 

Darle  pensé  muerte,     quando. 

Segismundo  pretendió 

Dármela  á  mi,    y  él  llegó, 

Su  peligro  atropellando, 

VA  hacer  en  defensa  mia 

Muestras  de  su  voluntad, 

Que  fueron  temeridad,,. 

Pasando  de  valentía.  * 

¿Pues  como  yo  ahora  (advierte) 

Teniendo  alma  agradecida, 

A  quien  me  ha  dado  la  vida 

Le  tengo  de  dar  la  muerte? 

Y  asiS     entre  I09  dos  partido 

£1  afecto,    y  el  cuidado, 

Viendo  que  á  ti  te  la  he  dado    . 
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Y  que  del  la  he  recibido , 
No  dé  á  que  parte  acudir, 
No  sé  á  que  parte  ayudar, 
Si  á  ti  me  obligué  con  dar, 

Del  lo  estoy  con  recibir.  , 

Y  así,    en  la  acción  que  se  ofrece, 
Nada  á  mi  amor  satisface, 
Porque  soy  persona  que  hace, 

Y  persona  que  padece.  s 

Rosaura. 

No  tengo  que  prevenir, 
Que  en  un  varón  singular, 
Quanto  es  noble  acción  el  dar, 
Es  baxeza  el  recibir. 

Y  este  principio  asentado, 
No  has  de  estarle  agradecido» 
Supuesto  que  si  él  ha  sido 
Él  que  la  vida  te  ha  dado, 

Y  tú  á  mi,    evidente  cosa 
Es,    que  él  forzó  tu  nobleza 
A  que  hiciese  una  baxeza, 

Y  yo  una  acción  generosa. 
Luego  estás  del  ofendido, 
Luego  estás  de  mi  obligado 
Supuesto  que  á  mi  me  has  dado 
Lo  que  del  has  recibido ; 

Y  asi,    debes  acudir 

A  mi  honor  en  riesgo  tanto , 
Pues  yo  le  prefiero,  quanto 
Va  de  dar  á  recibir. 
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C   L   O   T   i   L  Q  O, 

Aunque  la  nobleza  vive 
De  la  parte  del  que  da, 
,E1  agradecerla  está 
De  parte  del  que  recibe* 

Y  pues  yo  dar  he  sabido» 

Ya  tengo  conr  nombre  honroso 
£1  nombre  de  generoso, 
Déx^ine  él  de  agradecido. 
Pues  le  puedo  conseguir, 
Siendo  agradecido,     quanto 
Liberal,    pues  honra  tanteo 
£1  dar»    come  el  recibir. 

Rosaura. 

De  ti  recibí  la  vida, 

Y  tú  mismo  me  dixiste* 
Quando  la  vida  me  diste, 
Que  la  que  e&ttba  ofendida 
No  era  vida,    luego  yo 
Nada  de  ti  he  recibido, 
Pues  vida  no  vida  ba  sido 
La  que  tu  mano  me  dio. 

Y  si  debes  ser  primero 
Liberal,     que  agradecido, 
(Como  de  ti  mismo  he  oido) 
Que  me  des  la  vida  espero, 
Que  no  me  la  has  dado;    y  pues 
£1  dar  engrandece  mas, 

Si  antes  liberal,     serás         % 
Agradecido  después. 


/ 
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Clotauo. 
Vencido  ele  tu  argumento,  * 
Antes  liberal  seré: 
Ya,    Rusaura»    te  daré  g 

Mi  hacienda»    y  en  un  convento 
Vire»    que  está  bien  pensado 
El  medio  que  .solicito; 
Pues  huyendo  de  un  delito, 
Te  recoges  á  un  sagrada; 
Que  quando  desdichas  siente* 
£1  reyno»    tan  dividido, 
Habiendo  noble  nacido* 
No  he  de  ser  quien,  las  aumente* 
Con  el  remedio  elegido, 
Soy  can  el  reyno  leal* 
Soy  contigo  liberal. 
Con  Astolfo  agradecido; 
Y  asi,     escoge  el  que  te  quadre» 
Quedándose  entre  los  dos, 
Que  no  hiciera,    vive  Dios, 
Mas,    quando  fuqra,  tu  padre, 

Rosaura, 

Quando  tú  mi  padre  fueras» 
Sufriera  esa  injuria  yo, 
Pero  no  siéndolo,    no, 

Clotaldo. 
Pues  qué  es  lo  que  hacer  esperas? 

Rosaura. 
Matar  al  Duque. 


\ 
I 


/ 
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C  L  O  T   A   L  D  O. 

¿Una  dama, 
Que  padre  no  ha  conocido, 
Tanto  valor  ha  tenido^? 

Rosaura, 
Sí. 

i  » 

C   L   O  T  A  Z  B  O. 

Quien  te  alienta?  . 

3.  O  0   A  u  rt  A. 

r 

,  *  Mi  fama. 

Clotaloo. 
Mira  que  á  Astolfo  has  de  ver  .  .  . 

A  O  |   A   U   B  A, 

Todo  mi  honor  lo  atropella. 

C  i*  o  T  a  l  n  o. 
Tu  Rey,    y  esposo  de  Estrella. 

R   O    8    A  T7   R   A. 

Vívq  Dios ,    que  no  ha  de  ser. 

C  Jé   O   T    A    £  D   O. 

Es  locura. 

Rosaura, 
n  Ya  lo  veo. 
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Ci.otai.do, 
Pues  véncela. 

Rosaura. 
No  podrán 

Clotaldo. 
Pue*  perderás  •  .  • 

R   O   S   A  U   R  A.  " 

» 

Ya  lo  sé. 


Ci.otai.do. 


Vida  9    7  honor. 


Qué  intentase 


Rosaura. 
Bien  lo  creo. 

Ci.otai.do. 


Rosaura. 

Mi  muerte. 

O  i.  o  t  a  x.  d  e. 

Mira , 
<Jue  eso  es  despecho. 

Rosaura. 

Es  honor. 

-       C  L  O   T   A   L  D  O. 

Es  desatino* 


N 
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> 

v  R   O   S   A    U-R   A, 

Es  valor. 


Es  frenesí. 


C  i  o  T  A  L  a  o, 

Rosaura, 
Es  tabla,    es  ira.  ' 

Clotald.  a, 
¿En  fin»    que  no  se  da  media 
Á  tu  ciega  pasión? 

Jfc  o  s  a  ü  r  a. 

No. 

Clqtalqo, 
Quien  ha  de  ayudarte? 

Rosaura. 
Yo. 

C  i  o  t  a  m  q. 
No.  hay  remedio? 

Rosaura. 
No  hay  remedio, 

Clotaluo, 
Piensa  bien  si  hay  Otros  modos. 

/ 
/ 

Rosaura, 
Perderme  de  otra  manera.  rase. 


•  / 
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Cl.OTAZ.DO. 

,Pucs  si  has' de  perderte,    espera, 
Hija,    y  perdámonos  todo*,  yas$% 


*J5 


Tocan  caxas,    y  salen  marchando  Soldados, 
y  CLARÍN,     y  SEGISMUNDO  vestido 

de  pieles. 

S  E  6  I   3  U   ü  N   D  O. 

Si  este  día  me  viera 

Roma  en  los  triunfos  de  su  edad  primera» 

j  Ó  quanto  se  alegrara , 

Viendo  lograr  una  ocasión  tan  rara» 

De  tener  una  fiera» 

Que  sus  grandes  exércitos  rigiera» 

Á  cuyo  altivo  aliento» 

Fuera  poca  conquista  el  firmamento!  ■ 

Pero  el  vuelo  abatamos» 

Espíritu,    no  así  desvanezcamos 

Aqueste  aplauso  incierto, 

Si  ha  de  pesarme,     quando  esté  despierto» 

De  haberlo  conseguido» 

Para  haberlo  perdido, 

Pues  mientras  menos  fuere, 

Menos  se  sentirá  si  se  perdiere. 

Tocan  nn  c tarín. 

Clarín. 

En  un  veloz  caballo,       ' 
(Perdóname»     que  fuerza  es  el  pintallo» 
En  viniéndome  á  cuento) 
En  quien  un  mapa  se  dibuxa  atento» 


*?6 
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Pues  el  cuerpo  es  la  tierra 
El  fuego  el  alma  que  en  el  pecho  encierra , 
La  espuma  él  mar,    y  el  ayre  es  el  suspiro, 
En  cuya  confusión  un  caos  admiro; 
Pues  en  el  alma,     espuma,    cuerpo,     aliento, 
Monstruo  es  de  fuego ,    tierra ,     mar ,    y  viento ; 
De  color  remendado, 
Rucio,    y  á  su  proposito  rodado, 
Délv  que  bate  la  espuela , 
Que  en  vez  de  correr,    vuela; 
Á  tu  presencia  llega 
,    Ayrosa  una  muger. 

Segismundo. 
Su  luz  me  ciega. 


Clarín* 
Vive  Dios,    que  es  Rosaura» 

S   E  G  I  8*M  ü-  N  D  O. 

El  cielo  á  mi  presencia  la  restaura. 


rase. 


Sale  ROSAURA  con  vaquero,   espada,   y  daga. 

Rosaura. 

Generoso  Segismundo , 
Cuya  magcstad  heroica 
Sale  ai  dia  de  sus  hechos 
De  la  noche  de  sus  sombras ;  . 
Y  como  el  mayor* planeta, 
Que  en  los  brazos  de  la  aurora 


Ti    I     ■> 
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Se  restituye  luciente 

A   las  plantas  y  á  las  rosas» 

Y  sobre  montes  y  mares, 
Quando  coronado  asoma, 
Luz  esparce,    rayos  brilla. 
Cumbres  baña,    espumas  borda;.  . 
Así  amanezcas  al  mundo,  ¡ 
Luciendo  sol  de  Polonia,. 

Que  á  una  muger  infelice, 
Que  hoy  á  tus  plantas  se  arroja, 
Ampares,    por  ser  muger, 

Y  desdichada,    dos  cosas, 
Que  para  obligarle  á  un  hombre» 
Que  de  valiente  blasona, 
Qualquiera  de  las  dos  bagta, 
Qual quiera  de  las  dos  sobra. 
Xres  veces  son  las  que  ya 

JVIe  admiras,     tres  las  que  ignoras 
Quien  soy,    pues  las  tres  me  vista 
En  diverso  tn»?e,    y  forma. 
La  primera,    me  creiste 
Varón  en  la  rigurosa 
Prisión,     donde  fué  tu  vida  • 
De  mis  desdichas  lisonja.  • 
La   segunda,    me  admiraste 
Muger,     quando  fué  la  pompa 
De  tú  magestad  un  sueño, 
Una  fantasma,    una  sombra. 
La  tercera  es  hoy,     que  siendo  .•■ 
Monstruo  de  una  especie,    y  otra, 
Entre  galas  de  muger,. 
Armas  de  varón  me  adornan. 
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• 

Y  porque  compadecido, 
Mejor  mi  amparo  dispongas  # 
£s  bien  que  de  mis  sucesos 
Trágicas  fortunas  oygas. 
De  noble  madre  nací 
En  áa  corte  de  Mosqovia, 
Que  según  fué  desdichada,  , 
Debió  de  ser  muy  hermosa. 
En  esta  puso  los  ojos 
Un'  traydor,     que  no  le  nombra 
Mi  voz,    por  no  conocerle,. 
De  cuyo  valor  me  informa 
El  mío,    pues  siendo  objeto 
De  su  idea,    siento  ahora 
No  haber  nacido  gentil,; 
Para  persuadirme  loca, 
A  que  fué  algún  Dios  de  aquellos 
Que  en  metamorfosis  llorji 
Lluvia  de  oro,     cisne,    y  toro 
En  Danae,     Leda,    y  Europa. 
Quando  pensé  que  alargaba, 
Citando  aleves  historias, 
,El  discurso,    hallo  que  en  él 
Te  he  dicho  en  razones  pocas, 
Que  mi  madre  persuadida 
Á  fineza?  amorosas, 
Fué  como  ninguna  bella, 
Y  fué  infeliz  como  todas. 
Aquella  necia  disculpa 
De  fe,    y  palabra  de  esposa 
La  alcanzó  tanto ,    que  aun  hoy 
El  pensamiento  la  Hora; 


i 
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Habiendo  sido  un  tirano  %    ' 

Tan  Eneas  de  su  Troya,  * 

Que  la  dexó  hasta  la  espada. 

Envaynese  aquí  su  hoja,  *  , 

Que  yo  la  desnudaré  1 

Antes  que  acabe  la  historia. 

Deste,     pues,    mal  dado  nudo. 

Que  ni  ata ,     ni  aprisiona  * 

Ó  matrimonio ,     ó  delito» 

Si  bien  todo  es  una  cosa, 

Nací  70  tan  parecida, 

Que  fui  un  retrato,     una  copia, 

Ya  que  en  la  hermosura  no. 

En  la  dicha,    y  en  las  obras;  '    ' 

Y  así,    no  habré  menester 

Decir,     que  poco  dichosa, 

Heredera  de  fortunas , 

Corrí  con  ella  una  propia»  ♦ 

Lo  mas  que  podré  decirte 

De  mí,    es  el  dueño  que  roba 

Los  trofeos  de  mi  honor, 

Lo3  despojos  de  mi  honra.  ,J  i    ' 

Astolfo  (ay  de  mi!)  al  nombrarle,  ' 

Se  encoleriza,     y  se  enoja 

El  corazón,    propio  efecto' 

De  que  enemigo  le  nombra. 

Astolfo  fué  el  dueño  ingrato, 

Que  olvidado  de  las  glorias, 

(Porque  en  un  pasado  amor 

Se  olvida  hasta  la  memoria) 

Vino  á  Polonia,     llamado 

De  su  conquista  famosa,   ' 


V 
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Á  casarse  con  Estrella» 
Que  fué  de  mi  ocaso  antorcha. 
¿Quien  creerá,     que  habiendo  sido 
Una  estrella  quien  conforma 
Dos  amantes,    sea  una  Estrella 
La  que  los  divida  ahora? 
Yo  ofendida,    70  burlada, 
Quedé  triste »     quedé  loca ,        « 
Quedé  muerta,    quedé  yo, 
Que  es  decir,     que  quedó  toda 
La  confusión  del  infierno 
Cifrada  en  mi  Babilonia, 
Y  declarándome  muda, 
Porque  hay  penas,    y  congojas 
Que  las  dicen  los  afectos 
Mucho  mejor,     que  la  boca, 
Dixe  mis  penas  callando, 
Hasta  que  una  vez  á  solas, 
Violante  mi  madre  (ay  cielos!) 
Rompió  la  prisión,    y  en  tropa 
Del  pecho  salieron  juntas. 
Tropezando  unas  cpn  otras: 
No  me  embaracé  en  decirlas, 
Que  en  sabiendo  una  persona , 
Que  á  quien  sus  flaquezas  cuenta, 
Ha  sido  cómplice  en  otras, 
Parece  que  ya  le  hace 
La  salva,    y  le  desahoga, 
Que  á  veces  el  mal  cxemplo 
Sirve  de  algo:     en  íin,     piadosa 
Oyó^  mis  quejas,    y  quiso 
Consolarme  con  las  propias: 
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¡Juez  que  ha  sido  delinquen  te, 
Qué  fácilmente  perdona! 
Escarmentando  en  sí  misma , 

Y  por  negar  á  la  ociosa 
Libertad»    al  tiempo  fácil 
£1  remedio  de  su  honra, 

Nq  le  tuvo  en  mis  desdichas» 
Por  mejor  consejo  toma 
Que  le  siga,    7  que  le  obligue 
Con  finezas  prodigiosas   , 
Á  la  deuda  de  mi  honor; 

Y  para  que  a  menos  costa 
Fuese  ,     quiso  mi  fortuna  * 

Que  en  trage  de  hombre  me  ponga  í 
Descuelga  una  antigua  espada, 
Que  es  esta  que  ciño:     ahora 
£s  tiempo  que  sé  desnude 
(Como  prometí)  la  hoja, 
Pues  Confiada  en  sua  señas, 
Me  dixo:    Parte  á  Polonia, 

Y  procura  que  te  vean 
Ese  acero  que  te  adorna 

'  Los  mas  nobles ,    que  en  alguno 
Podrá  ser  que  hallen  piadosa 
Acogida  tus  fortunas, 

Y  consuelo  tus  congojas. 
Llegué  a  Polonia,    en  efecto, 
Pasemos,    pues  que  no  impoTta 
El  decirlo,    y  ya  se  sabe, 
Que  un  bruto  que  se  desboca 
Me  llevó  á  tu  cueva*     adonde 

Tú  de  mirarme  te  asombras. 

•»■»  *     '  ■  1  >' 
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Pasemos,    que  allí  Clotaldo 
De  mi  parte  se  apasiona, 
Que  pide  mi  vida  al  Rey, 
'  Que  el  Rey  mi  vida  le  otorga» 
Que  informado  de  quien  soy, 
Me  persuade  á  que  me  ponga 
Mi  propio  trage,    y  que  sirva 
Á  Estrella,     donde  ingeniosa 
Estorbé  el  amor  de  Astolfo, 

Y  el  ser  Estrella  su  esposa. 
Pasemos,   que. aquí  me  viste 
Otra  vez  confuso,     y  otra 
Con  el  trage  de  muger 
Confundiste  entrambas  formas; 

Y  vamos  á  que  Clotaldo, 
Persuadido  a  que  le  importa 
Que  se  casen,    y  que  reynen 
Astolfo  y  Estrella  hermosa, 
Contra  mi  honor  me  aconseja, 
Que  la  pretensión  deponga. 

Yo ,    viendo  que  tú ,     ó  valiente 
Segismundo ,     á  quien  hoy  toca 
La  venganza,    pues  el  cielo 
Quiere,  que  la  cárcel  rompas 
De  esa  rústica  prisión, 
Donde  ha  sido  tu  persona 
Al  sentimiento  una  fiera, 
Al  sufrimiento  una  roca, 
Las  armas  contra  tu  patria, 

Y  contra  tu  padre  tomas ,  , 
Vengo  á  ayudarte,    mezclando 
Entre  las  galas  costosas 


* 
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De  Diana,    los  armeses 

De  Palas,    vistiendo  ahora 

Ya  la  ,tela,    y  ya  el  acero» 

Que  entrambos  juntos  me  adornan. 

£a,     pues,    fuerte  caudillo, 

A  los  dos  juntos  importa 

Impedir,    y  deshacer 

Estas  concertadas  bodas: 

A  mi,    porque  no  se  case 

El  que  mi  esposo  se  nombra; 

Y  á  tí,     porque  estando' juntos 
Sus  dos  estados,    no  pongan 
Con  mas  poder,    y  más  fuerza 
En   duda  nuestra  victoria. 

Muger  Vengo  á  persuadirte  •  '  ' 

'Al  remedio  de  mi  honra; 

Y  varón  vengo  ,á  alentarte 
Á  que  cobres  tu  corona* 
Muger  Vengo  a  enternecerte, 
Quando  á  tus  plantas  me  ponga , 

Y  varón  vengo  á  servirte, 
Con  mi  acero.,     y  mi  persona. 

Y  asi ,  piensa  ,  que  si  hoy 
Como  muger  me  enamoras, 
Como  varón  te,  daré 

La  muerte  en. defensa  honrosa 

De  mi  honor,    porque  he  de  ser, 

^^  •  -  • 

En  su  conquista  amorosa, 
Muger  para  darte  quejas, 
Varón  para  ganar  honras. 


24i 
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Segismundo. 
Cielos,    si  es  verdad  que  sueño ♦ 
Suspendedme  la  memoria, 
1  Que  no  es  posible  que  quepan 
En  un  sueño  tantas  cosas* 
¡Válgame  Dios*     quien  supiera 
Ó  Saber  salir  de  todas. 
Ó  no  pensar  en  ninguna! 
Quien  vio' penas  tan  dudosas? 
¿Si  soñé  aquella  grandeza 
En  que  me  vi,    como  ahora 
Esta  muger  me  refiere 
Unas  señas  tan  notarías? 
Luego  fué  verdad,    no  sueño, 
¿Y  si  fui*  verdad»    que  es  otra 
Confusión,    y  no  menor, 
Corno  mi  vida  le  nombra 
Sueño?    ¿pues  tan  parecidas 
Á  los  sueños  son  las  glorias, 
Que  las  verdaderas  son 
Tenidas  por  mentirosas , , 
Y  las  fingidas  por  ciertas? 
¿Tan  poco  hay  de  unas  á  otras, 
Que  hay  qüestion  sobre  saber 
Si  ío  que  sé  ve,    y  se  goza 
Es  mentira,     ó  es  verdad? 
¿Tan  semejante  es  la  copia 
Al  originat,    que  hay  duda 
En  saber  si  es  ella  propia? 
Pues  si  es  así,    y  ha  de  verse 
Desvanecida  entre  sombras 
La  grandeza,    y  el  poder, 


t 
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La  magestad,    7  la  pompa. 
Sepamos  aprovechar 
Esto  rato  que  nos  toca,       f 
Pues  solo  se  gozaren  ella 
Lo  que  entre  sueños  se  goza. 
Rosaura  está  en  mi  poder, 
Su  hermosura  el  alma  adora» 
Gocemos,    pues,    la  ocasión, 
£1  amor  las  leyes  rompa 
Del  valor,    y  la  confianza 
Con  que  á  mis  plantas  se  postra; 
Esto  es  sueño,    y  pues  lo  es, 
Soñemos  dichas  ahora. 
Que  después  serán  pesares* 
¡Mas  con  mis  razones  propias  " 
Vuelvo  á  convencerme  a  mí! 
¿Si  es  sueño,     si  es  vanagloria, 
Quien  por  vanagloria  humana 
Pierde  una  divina  gloria? 
Qué  pasado  bien  no  es  sueño? 
¿Quien  tuvo  dichas  heroicas, 
Que  entre  si  no  diga,     quando 
Lá&  revuelve  en  su  memoria, 
Sin  duda  que  fué  soñado 
Quanto  vi?    Pues  si  esto  toca 
Mi  desengaño,     si  sé 
Que  es  el  gusto  llama  hermosa,     ** 
Que  la  convierte  .en  cenizas 
Qualquiera  viento  que  sopla, 
Acudamos  á  lo  eterno, 
Que  es  la  fama  vividora, 

Donde  ni  duq^men  las  dichas, 

y 
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Ni  las  grandezas  reposan.  . 
Rosaura  está  sin  honor ,        ' 
Mas  á  un  Príncipe  le  toca 
El  dar  honor,     que  quitarles 
Vive  Dios ,    que  de  su  honra 
He  de  ser  conquistador 
Antes,     que  de  mi  corona; 
Huyamos  de  la  ocasión» 
Que  es  muy  fuerte:    al  arma  toca, 
Que  hoy  he  de  dar  la  batalla. 
Antes  que  la  obscura  sombra  ., 

Sepulte  los  rayos  de -oro 
Entre  verdinegras  ondas. 

B.  O  S   A  TJ   R   A. 


Señor,    pues  así  te  ausentas? 
¿Pues  ni  una  palabra  sola 
No  te  debe  mi  cuidado, 
Ni  merece  mi  congoja? 
¿Como  es  posible,     señor, 
Que  ni  me  mires,     ni  oygas? 
Aun  no  me  vuelves  el  rostro? 


'  j. 


Segismundo* 

Rosaura,    al  honor  le  importa, 
Pjor  ser  piadoso  contigo. 
Ser  cruel  contigo  ahora: 
No  te  responde  mi  voz , 
Porque  mi  honor  te  responda; 
No  te  hablo,     porque  quiero 
Que  te  hablen  por  mí  mis  obras; 
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Ni  te  miro ,    porque  es  fuerza    . 

En  pena  tan  rigurosa» 

Que  no  mire  tu  hermosura 

Quien  ha  de  mirar  tu  honra,  rase. 

R   O    9   A   V   H    A. 

Qué  enigmas,    cielos,    son  estas? 
¿Después  de  tanto  pesar, 
Aun  me  queda  que  dudar, 
Con  equivocas  respuestas  ? 


Sale    CLARÍN, 

C    L    A   R    X   V* 

¡  Señora,     es  hora  de  verte? 

Rosaura. 
Ay  Clarín;    donde  has  estado? 

Clarín, 

En  una  torre  -encerrado, 
•  Brujuleando  mi  muerte, 
Si  me  da,    ó  si  no  me  da, 
Y  á  figura  que  me  diera, 
Pasante  quínola  fuera 
Mi  vida,    que  estuve  ya 
Para  dar  un  estallido. 

Rosaura. 
Por  qué? 


/ 


\ 
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>  • 

Clarín. 

Porque  sé  el  secreto 
De  quien  eres,    y  en  efecto 
ClotaMo  ,  ,  .  pero  qué  ruido  Caxas, 

Es  este? 

Rosaura, 
Qué  puede  ser? 

Clarín, 

Que  del  palacio  sitiado 
Sale  un  esquadron  armado 
A  resistir,     y  vencer 
El  del  fiero  Segismundo, 

*   • 

Rosaura. 

¿Pues  como  cobarde  estoy, 

Y  ya  á  su  lado  no  soy 

Un  escándalo  del  mundo, 

Quando  ya  tanta  cruel<lad:   ; 

Cierra  sin  orden ,     ni  ley  ?  ffo»,  y  dicen  dentro : 

Unos, 
Viva  nuestro  invictq  Rey, 

Otros. 
Viva  nuestra  libertad. 

Clarín, 

La  libertad,    y  el  Rey  vivan  \ 
Vivan  muy  enhorabuena , 
Que  á  mí  nada  me  da  pena , 
Como  en  cuenta  me  reciban, 
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Que  70  apartado  este  día 

En  tan  grande  confusión        ; 

Haga  el  papel  de  Nerón, 

Que  de  nada  se  dolía. 

Si  bien»    me  quiero  doler 

De  algot    y  ha  de  ser  de  roí,' 

Escondido,     desde  aquí    '    .    '   "^ 

Toda  la  fiesta  he  de  ver; 

El  sitio  es  oculto,    y  fuerte 

Entre  estas  peñas ,  *  pues  ya  > 

La  muerte  no  me  hallará , 

Dos  higas  para  la  muerte.  Escóndm. , 

Tocan  cáxcái '  suena  ruido  i*  armas. 


■%* 


1    » t 


Salen    el  Rey.     CLOTALDO,    y  ASTOLFO,     \ 

huyendo, 

Basilio. 

Hay  mas  infelice  Rey! 
Hay  padre  mas  perseguido! 

Clotaldo. 

Ya  tu  exércitQ  vencido 
Baxa  sin  tino  1    ni  ley. 

A  s  t  o  t  f  o. 
Los  traydores  vencedores    - 
Quedan. 

Basilio. 

En  batallas  tales» 
Los  que  vencen  son  leales» 


•      »  «  .•  T 
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Los  vencidos  los  traydores :  • 
Huyamos,    Clotaldo,    pues*    . 
Del  cruel,     del  inhumano  , 

Rigor  de  un  hijo  Urano. 

Disparan  dentro,   #  tae  Clarín  heftdo  de  donde  está. 

.   .  .  .  ;. 

Clarín, 
Válgame  el  cielo  í 

A   8   T    O   L   F   O. 

/ 

¿Quien  es 
Este  infelífce  soldado, 
Que  á>  nuestros  pies  ha  caída 
En  sangre  todo  teñido? 

Soy  un  hombre  desdichado» •  '* 
Que  por  quererme  guardar 
De  la  muerte,    la  busqué; 
'    Huyendo  della,    encontré 
Con  ella,    pues  no  hay  lugar 
Para  la  muerte  secreto  * 
De  donde  claro  se  arguye, 
Que  quien  mas  su  efecto  huye, 
És  quien  se  llega  á  su  efecto. 
Por  eso ,     tornad ,     tornad  . 
Á  la  lid  sangrierita  luego, 
Que  entre  las  armas ,«    y  el  fuego 
Hay  mayor  seguridad. 
Que  en  el  monte  mas  guardado; 
Pues  no  hay  seguro  camino 


y 
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* 

A  la  fuerza  del  destino, 

_  ■  * 

Y  á  la  inclemencia  del  hado; 

Y  asi,    aunque  á  libraros  vais 
De  la  muerte  con  huir. 

•      1  ' 

*  1 

Mirad  que  vais  á  morir, 

Si.  está  de  Dios  que  muráis.  Cae  dentro, 

Basilio. 

¿  Mirad  que  vais  á  morir , 
Si  está  de  Dios,    que  muráis? 
Qué  bien    (ay  cielos!)   persuade 
Nuestro  error,    nuestra  ignorancia 
Á  mayor  conocimiento 
tELste  cadáver,     que  habla 
Por  la  boca  de  una  herida, 
Siendo  el  humor  que  desata, 
Sangrienta' lengua  que  enseña,  J    \         *       . 

Que  son  diligencias  vanas 
Del  hombre,    quantas  dispone, 
Contra  mayor  fuerza  y. causa; 
Pues  yo,    por  librar  de  muertes, 

Y  sediciones  mi  patria,  ' 
-Vine  á  entregarla  á  los  mismos 

De  quien  pretendía  librarla.  • 

C  L   O   T   A   L   D   O, 

Aunque  el  hado,     señor,     sabe 

Todos  los  caminos,     y  halla  ' 

A  quien  busca  entre  lo  espeso 

De  las  peñas,     no  es  cristiana 

Determinación,     decir, 


«i 


•-\     f, . 


«  1 1 

Za  vida. es  sueno 


-»        t     » 


Que  no  hay  reparo  á  su  saña: 
Sí  hay,     que  el  prudente  varón 
Victoria  del  hado  alcanza; 
Y  si  no  estás  reservado 
De  la  pena,    y  la  desgracia y 
Haz  por  donde  te  reserves. 

A-a  tou  *, 

Clotaldo,    señor,    te  habla 

Como  prudente  varón,-. , 

Que  madura  edad  alcanza,   .• 

Yo  como  joven  valiente: 

Entre  las  espesas  matas 

De  ese  monte  está  un  caballo , 

Veloz  aborto  del  aura;  ... 

Huye  en  él ,    que  yo  entre  tanto  . 

Te  guardaré  las  espaldas,  '  ,      . 

Basilio. 

Si  está  de  Dios  que  yo  muera,    t    t 
Ó  si  la  muerte  me  aguarda 
Aquí,    hoy  la  quiero  buscar, 
Esperando  cara  á  cara,. 

Tocad  at  firma. 


*        *  * 


Sale     SEGISMUNDO     con    toda 

la   compffíia, 

Segismundo. 

En  lo  intrincado  del  monte,     - 
Entre  sus  espesas  ramas 
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£1  Rey  se  esconde,    seguidle» 
No  quede  en  sus  cumbres  planta» 
Que  no  examine  el  cuidado. 
Tronco  á  tronco,    y  rama  á  rama* 


Huye ,    señor. 


ClóTaldo* 


Basilio. 
Para  qué? 


25* 

.»    » 


Qué  intentas? 


Qué  quieres? 


A  •  t  o  l  f  o. 


Basilio. 
Astolfo»    ¿parta* 

C  l  o  f  a  t  n  o, 


Basilio*    - 
Hacer,    Clotaldo, 

*  * 

Un  remedio  que  me  falta. 

Si  á  mi  buscándome  vas, 

Yá  estoy»    Príncipe,»     a  tus  plantas» 

Sea  deltas  blanca  alfombra 

Esta  nieve  de  mis  canas.  . 

Pisa  mi  Cerviz,    y  huella 

Mi  cotona;    postra»    arrastra 

Mi  decoro»    y  mi  respeto; 

Toma  de  mi  honor  venganza» 


.  i 


.1     * 


/ 
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Sírvete  de  mi  cautivo; 
Y  tras  prevenciones  tantas» 
Cumpla  el  hado  su  homenage, 
Cumpla  el  cielo  su  palabra. 

?    Segismundo. 

Corte  ilustre  de  Polonia, 

Que  de  admiraciones  tantas 

Sois  testigos,    atended, 

Que  vuestro  Príncipe  os  habla. 

Lo  que  está  determinado 

Del  cielo,    y  en  azul  tabla 

Dios  con  el  dedo  escribió, 

De  quien  son  cifras,     y  estampas 

Tantos  papeles  azules, 

Que  adornan  letras  doradas, 

Nunca  engañan,    minea  mienten, 

Porque  quien  miente*    y  engaña, 

Es  quien,    para  usar  mal  dellas, 

Las  penetra,    y  las  alcanza. 

Mi  padre  que  está  presente. 

Por  escusarse  á  la  saña 

De  mi  condición,     me  hizo 

Un  bruto,    nna  fiera  humana  : 

De  suerte,     qué' quando  yo, 

Por  mi  nobleza  gallarda . 4 

Por  mi  sangre  generosa, 

-Por  mi  condición  bizarra 

Hubiera  nacido  dócil , 

Y  humilde,     solo  bastara 

Tal  género  de  vivir 

Tal  linage  de  crianza, 


I    » 


Dt  Don  Pedro  Calderón  'dé  la  Barca.        25? 

Á  hacer  ñeras  mis  costurnbres i 
Qué  buen  modo  de  estorbarlas! 
Si  á  qualquier  hombre  dixesen: 
Alguna  fiera  inhumana  '. 

Te  dará  muerte,    ¿escogiera 
Buen  remedio  en  despertallas, 
Quando  estuviesen  durmiendo? 
Si  dixeran:    esta  espada 

Que  traes  ceñida,  ,  ha  de  ser 
Quien  te  dé  la  muerte,     vaha'  ' 
Diligencia  de  evitarlo 
Fuera  entonces  desnudarla, 

Y  ponérsela  á  los  pechos. 
Si  dixesen:    golfos  de  agua 
Han  de  ser  tu  sepultura 
En  monumentos  de  plata, 
Mal  hiciera  en  darse  al  mar, 
Quando  soberbio  levanta 
Rizados  montes  de  nieve,  ' 
De  cristal  crespas  montañas, 
Lo  mismo  le  ha  sucedido, 
Que  á  quien,    porque  le  amenaza 
Una  fiera,    la  despierta, 
Que  á  quien,    temiendo  una  espada,' 
La  desnuda,    y  que  á  quien  mueve 
Las  ondas  de  una  borrasca; 

Y  quando  fuera  (escuchadme)  • 
Dormida  fiera  mi  saña, 
Templada  espada  mi  furia,  ' 
Mi  rigor  quieta  bonanza,      ""  ? 
La  fortuna  no  se  vence 
Con  injusticia  y  venganza, 


j 


•  1 
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Porque  antes  se  incita  mas; 

Y  asi,     quien  vencer  aguarda 
A  su  fortuna,     ha  de  ser 

Con  Cordura»     y  con  templanza: 
No  antes  de  venir  el  daño 

« 

Se  reserva,     ni  se  guarda 
Quien  le  previene,     que  aunque 
Puede  humilde   (cosa  es  ciara) 
Reservarse  del,    no  es, 
Sino  después  que  se  halla 
En  la  ocasión,     porque  aquesta 
No  hay  camino  de  estorbarla. 
Sirva  de  exemplo  este  raro 
Espectáculo,     esta  extraña 
Admiración,     este  horror, 
Este  prodigio;    pues  nada 
Es  rnas,     que  llegar  á  ver,     f 
Con  prevenciones  tan  varias, 
Rendido  á  mis  pies  a  un  padre, 

Y  atropellado  á  un  Monarca. 
Sentencia  del  cielo  fué, 

Por  mas  que  quiso  estorbarla 
Él,    no  pudo,     ¿  y  podré  yo, 
Que  soy  menor  en  las  canas, 
En  el  valor,    y  en  la  ciencia. 
Vencerla?     señor,'    levanta, 
Dame  tu  mano,    que  ya, 
Que  el  cielo  te  desengaña, 
De  que  has  errado  en  el  modo 
De  vencerle,     humilde  aguarda 
Mi  cuello  á  que  tú  te  vengues, 
Rendido  estoy  á  tus  plantas. 


V 
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Basilio. 
Hijo,    que  tan  noble  acción 
Otra  vez  en  mis  entrañas 
Te  engendra»     Príncipe  eres, 
A  ti  el  laurel,    y  la  palma 
Se  te  deben,    tú'  venciste* 
Corónente  tus  hazañas* 

Todos.  . 
Viva  Segismundo,    viva! 

Segismundo. 
Pues  que  ya  vencer  aguarda 
Mi  valor  grandes  victorias, 
Hoy  ha  de  ser  la  mas  alta 
Vencerme  á  mí.      Astolfo  dé 
La  mano  luego  a  Rosaura  i  ♦ 

Pues  sabe  que  de  su  honor 
Es  deuda,     y  yo  he  de  cobrarla* 

A   é    T    O    L   £   O. 

Aunque  es  verdad  que  la  debo 
Obligaciones ,     repara 
Que  ella  no  sabe  quien  es; 
Y  es  baxeza,    y  es  infamia 
Casarme  yo  Con  muger 


•  »  • 


Clotaldo. 
No  prosigas,     tente»     aguarda, 
Porque  Rosaura  es  tan  noble 
Como  tú,     Astolfo >     y  mi  espada 
Lo  defenderá  en  el  Campo, 
Que  es  mi  hija,     y  est<^  basta. 


R 
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Á-«    TOIkFO,1 

Qué  dices? 

C   L   O   T    A   L   D    O. 

Que  yo  hasta  verla  ' 
Casada,    noble,     y  honrada, 
No  la  quise  descubrir; 
La  historia  d«sto  «8  muy  larga, 
Peto  en  fin,    es  hí}a  raía. 

A  s  t  o  l  f  o. 

Pues  siendo  asi,    mi  palabra 
Cumpliré, 

S  e  g  ra  m  u  k  to  o, 

Pues  porque  Estrella 
"Cto  quede  desconsolada, 
Viendo  que  Principe  pierde 
De  tanto  valor;    y  fama, 
De  mi  propia  man®  yo 
Con  esposo  he  de  c^sarlay 
Que  en  méritos,     y  fortuna, 
Si  no  le  excede >    le  iguala: 
Dame  la  mano. 

Estrella. 

.    Yo  gano 
En  merecer  dicha  tanta. 

Segismundo. 

Á  Clotaldo ,     que  leal 

Sirvió  á  mi  padre,     le  aguardan 


» 


s. 
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Mis  brazos  con  las.  mercedes , 

Que  él  pidiere  que  le  haga.  ' 

Uno, 

Si  asi  i  quien  títi  le  ha  servido 
Honras,    ¿á  mi  que  fui  causa 
Del  alboroto  del  rcyno, 

Y  de  la  toTre  en  que  estabas 
Te  fraque,    qué  me  darás?    * 

Segismundo* 

La  torre,    y  porque  no  salgas 
Della  nunca  hasta  morir, 
Has  de  estar  allí  con  guardas, 
Que  el  traydur  no  es  menester, 
Sieudo  la  traycion  pasada. 

Basilio. 
Tu  ingenio  i  todo*  admira.  , 

1 

A  a  t  o  l  *  o. 
Qué  Condición  tan  mudada! 

ft  ú  a  a  ü  *  a. 

*Qué  discreto,    Jr  qué  prudente! 

S  u  u  »i  ti  íí  ó  o, 

Qué  os  admira?    qué  os  espanta? 
Si  fué  mi  maestro  un  sueño, 

Y  «stoy  temiendo  en  mis  ansias, 
Que  he  de  dispertar,    y  hallarme 
Otra  vez  en  mí  cerrad* 


R  c 
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Prisión,    7  quando  too  sea» 
£1  soñarlo  solo  basta, 
Pues  así  llegué  á  saber» 
Que  toda  la  dicha  humana » 
En  ñn  pasa  Como  sueño, 
Y  quiero  hoy  aprovecharla» 
£1  tiempo  que  me  durare: 
Pidiendo  de  nuestras  faltas 
Perdón,    pues  de  pechos  nobles 
Es  tan  propio  el  perdonarlas» 


1    1 


F    I    N. 


1 . 


J 


EL  PRÍNCIPE  CONSTANTE 


i»* 


DON  PEDRO  CALDERÓN  DE  LA  BARCA. 


•  > 


INTERLOCUTORES. 


DON    FERNÁN DO %    Frfrcif^ 
DON    ENRIQUE*    Príncipe. 
DON   JU4N    CQUTIÑOs 
&    RET   de    FEZ%     piejo* 
MULET*    G*nerat% 
CELIN.^ 
DRIZO,     gracioso. 
JLFQNSO,     Rey  de  ?ortu$at, 
FENtXx     Infanta, 

R0S4, 

Z4RA. 

ESTRELLA 

CELIMA, 

TARUD4NTE%    Rey  di  Mmmuu* 

Soldados  y  Cautivos^ 


i  ' 


¿6? 


JORNADA    PRIMERA. 


Salen   los   Cautivos    cantando   lo   que 
quisieren ,     y   ZARA. 

>  # 

Z    A    ft    A, 

Cantad  aquí,     que  ha  gustado, 
Mientras  toma  de  vestir 
Fénix  hermosa,     de  oir-  r 

Las  canciones  que  ha  escuchado 
Tal  vez  en  los  baños,    llenas 
De  dolor»    y  sentimiento. 


C  a  u  t  x  v  o, 
¿Música,     cuyo   instrumento 
Son  los  hierros,    y  cadenas 
Qi\$  nos  aprisionan,     puede 
Haberla  alegrado? 


i. 


%   A    H   A 

.        Si, 

Ella  escucha, 

desde  aquí. 

Cantad. 

/ 
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Cautivo    s. 

Esa  pena  excede, 
Zara  hermosa,     á  quantas  son, 
Pues  solo  un  rudo  animal  9 
Sin  discurso  racional, 
Canta  alegre  en  la  prisión, 

Z  a  n  a. 

No  cantáis  vosotros? 

%  C   A    U   T   I  V   0      3. 

Es 
Para  divertir  las  penas 
Propias ,    mas  no  las  aginas» 

Zara. 
Ella  escucha,    cantad»    pues. 

Cautivos    (cantan.) 

Al  peso  de  los  años 
Lo  eminente  se  rinde, 
Que  á  lo  fácil  del  tiempo 
No  hay  conquista  difícil. 


Sale     ROSA. 

Rosa. 

Despejad ,     cautivos ,     dad 
A  vuestras  canciones  fin, 
Porque  sale  á  este  jardín 
Fénix  á  dar  vanidad 
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Al  campo  con  su  hermosura, 

Segunda  Aurora  del  pradn  Vanse  íos  Cautivos. 


Salen   las   Moras    vistiendo   á  FÉNIX. 

i  - 

Estrella. 
Hermosa  te  has  levantado, 

Zara,  - 

No  hlasone  el  alba  pura, 

Que  la  debe  este  jardín 

La  luz,     ni  fragancia  hermosa  $ 

Ni  la  púrpura  la  rosa, 

Ni  la  blancura  el  jazmín, 

F   E   N    InX, 

El  espejo, 

Estrella. 

Es  escusado  l  ' 

Querer  consultar  con  él 
Los  borrones,     que  el  pincel 
Sobre  la  tez  no  ha  dexado.  Dante  im  espejo* 

F  *  K  I  x. 

¿De  qué  sirve  la  hermosura,      * 
(Qnando  lo  fuese  la  mia)  .  , 

Si  me  falta  la  alegría? 


s 


O" 


Si  me  falta  la  ventura? 

C   E   L   I    M    A. 

Querientes? 


/ 
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Fénix. 
Si  yo  supiera» 
Ay  Celitna,    lo  que  siento» 
De  mi  mismo  sentimiento 
Lisonja  al  dolor  hiciera; 
Pera  dp  la  pena  mia  , 
No  sé  la  naturaleza. 
Que  entonces  fuera  tristeza»  I 

£,0  que  hoy  es  melancolía^ 
Solo  sé  que  sé  sentir, 
Lo  que  sé  sentir  no  sé» 
Que.  ilusión  del  alma  fué, 

Z  A   R  a* 
Pues  no  pueden  divertir 
Tu  tristeza  estos  jardines, 
Que  á  U  primavera  hermosa 
Labran  estatuas  de  rosa 
Sobre  templos  de  jazmines, 
Hazte  al  mar»    un  barco  sea 
Dorado  carro  del  sol. 

R  o  $  a* 
Y  quando  tanto  arrebol 
Errar  por  sus  ondas  vea,  , 
Con  grande  melancolía  •  *    -     • 

El  jardín  al  mar  dirá: 
Ya  q\  sol  en  su  centro  está» 
Muy  breve  h^  sido  este  dia. 

F    E .    N    l   X% 

Pues  no  me  puede  alegrar, 
Formando  sombras  y  lejos, 
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La  emulación  qu£  en  reflexos 
Tienen  la  tierra,     y  el  mar; 
Quando  con  grandezas  sumas 
Compiten  entre  esplendores 
Las  espumas  á  las  flores, 
Las  ñores  á  las  espumas. 
Porque  el  jardin,     envidiosa 
De  ver  las  ondas  del  mar% 
Su  curso  quiere  imitar ; 

Y  así  el  céfiro  amoroso 
Matices  rinde»    y  olores 
Que  soplando  en  ellas  bebe, 

Y  hacen  las  Hojas  que  mueve 
Un  etéano  de  flores. 

Quando  el  mar,    triste  de  ver 

La  natural  compostura 

Del  jardín,     también  procura 

Adornar,     y  compoper 

Su  playa,    la  pompa  pierde, 

Y  á  segunda  ley  sujeto, 
Compite  con  dulce  efecto. 
Campo  azul,    y  golfo  verde; 
Siendo ,     ya  con  rizas  plumas* 
Ya  con  mezclados  colores, 

El  jardín  un  man  de  florea , 

Y  el  rnar  un  jardín  de  espumas* 
Sin  duda  mi  pena  es  mueha, 
No  la  pueden  lisonjear 

Campo ,    cielo ,     tierra ,    y  mar, 

Zara, 
Oran  pena  contigo  lucha. 


•  • 


' 
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Sale    el  *  B  e  y    con   un   retrato. 

Si  acaso  permite  el  almas 

Quartana  de  tu  belleza. 

Dar  treguas  á  tu  tristeza, 

Este  bello  original, 

Que  yioes  retrato  él  que  tiene 

Alma,     y  vida;     es  del  Infante 

De  Marruecos,     Tarudante, 

* 

Que  á  rendir  á.  tus  pies  viene 
Su  corona,     embaxador 
Es  de  su  parte,     y  no  dudo 
Que  embaxador  que  habla  mudo» 
Trae  em*baxados  de  amor. 
Favor  en  su  amparo  tengo, 
.Diez  mil  ginetes  alista, 
Que  enviar  á  la  conquista 
De  Oeuta»     que  ya  prevengo; 
Dé  la  vergüenza  esta  vez 
Licencia,    permite  amar 
A  quien  «e  ha  de  coronar 
Rey  de  tu  hermosura  en  Fez,  * 

Válgame  Alá! 

Rey, 

¿Qué  rigor 
Te  suspende  de  esa  suerte?  .  * 


F  3  ir  x  x. 

La  sentencia  de  mi  muerte. 
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*    •'  *• 


IV   B   Y* 


Qué  es  lo  que  dices? 


Fénix, 

Señor  > 
Si  sabes  que  siempre  has  sido 
Mi  dueño»     rni  padre,    y  Rey  »  *  . 
Qué  he  de  decir?     ¡  ay  Muley  *     d  //» 
Grande  ocasión  has  perdido! 
El  silencio   (ay  infelice!) 
Hace  mi  humildad  inmensa  í 
Miente  el  alma,     si  lo  piensa» 
Miente  lo  vos  si  lo  dice» 


Á    p, 


Rey» 


Toma  el  retrató, 


F   E   N   I   t 

Forjada  á  p. 


La  mano  le  tomará» 
Pero  ei  alma  no  podrá» 


Disparan  una  pieza. 


Z  A  R   Ak 

Esta  salva  es  á  la  entrada 

De  Müley,     que  hoy  ha  surgid© 

Del  mar  dé  Fez. 


E    Y. 


Justa  es. 


¿JO  El  Príneipr  constante 

Sale  MüLEY  con   bastón  de   General. 

r 

Mu  l  i^t. 
Dame,    gran  señor,    los  pies» 

Rey./ 
Muley>    seas  bien  venido. 

M  u  l  e  r* 
Quien  penetra  él,  arrebol 
De  tan  soberana  esfera» 

Y  á  quien  en  el  puerto  espera' 
Tai  Aurora.,    hija  del  Sol, 
Fuerza  es  que  venga  con  bien» 
Dame,     señora,     la  mano, 

'  Que  este  favor  soberano 
Puede  mereceros  quien 
Con  amor,    lealtad,    y  fe 
Nuevos  triunfos  te  previene, 

Y  fué  á  serviros,    y  viene 
Tan  amante  como  fué. 

F  fe  n  1  g» 
Válgame  d  cielo,     qué  haré? 

Tú  Muley   (estoy  mortal!) 
Vengas  con  bien* 

M   ü   t  E  Y* 

No ,  *  con  mal        $  pt 
Será;    si  á  mié  ojos  creo*  v 

R  fe  *. 

En  fin,     Muley,    qué  hay  del  mar? 


De  Don  Pedro  Calderón,  de  Ja  Barca.         271 

X  . 

M  D  L  e  r, 

■      •     .  » 

Hoy  tn  sufrimiento  pruebas, 
De  pesar  te  traygo  nuevas 
Porque  ya  todo  es  pesan 


R  E 


r. 


Pues  quanto  supieres  di, 
Que  en  un  ánimo  constante 
Siempre  se  halla  igual  semblante 
Para  ei  bien,*'   y  el  mal:    aquí 
Te  sienta»     Fénix» 

Fénix. 

Sí  haré» 

ÍS.   £    Y* 

Toaos  os  sentad)    prosigue, 

Y  nada  á  callar  te  obligue. 

>         Siéntase  él  Rey?    y  las  Datnas, 

M   U  L   E   Y. 

Ni  hablar,    ni  Callar  podré. 
Salí,    como  me  mandaste, 
Con  dos  galeazas  solas , 
Gran  señor,     á  recorrer 
De  Berbería  las  cosl&'s. 
Fué  tu  intento,     que  llegase 
A  aquella  ciudad  famosa,  . 
Llamada  en  un  tiempo  Elisa, 
Aquella  que  está  á  la  boca  * 
Del  Preto  Eurelio  fundada» 

Y  de  Ceydo  nombra'  toma» 
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Que  Ceydo,    Ceuta,    en  Hebreo 
Vuelto  el  árabe  idioma, 
Quiere  decir,,     hermosura* 

Y  ella  es  ciudad  siempre  hermosa í 
Aquella,    pues,    que  los  cielos 
Quitaron'  á  tu  corona  * 

Quizá  por  justos  enojos 
Del  gran  proFeta  MahomaJ 

Y  eri  oprobio  de  las  armas 
Nuestras,     miramos  ahora, 
Que  pendones  portugueses 
En  sus  torres  se  enarbolan, 
Teniendo  siempre  á  los  ojos 
Un  padrastro  que  baldona 
Nuestros  aplausos,     un  freno 
Que  nuestro  orgullo  reporta, 
Un  cáucaso  que  detiene 

Al  Nilo  de  tus  victorias 
La  corriente,     y  puesta  en  medio, 
El  paso  á  España  le  estorba. 
Iba  con  órdenes ,     pues , 
De.  mirar,     y  inquirir  todas 
Sus  fuerzas,     para  decirte 
La  disposición,    y  forma 
»Que  hoy  tiene,     y  Como  podrás 
Á  menos  peligró,    y  costa 
Emprender  la  guerra;     el  cielo 
Te  conceda  la  victoria  > 
Con  esta  restitución* 
Aunque  la  dilate  ahora 
Mayor  desdicha,     pues  Creo 
Que  está  su  empresa  dudo$a, 


*  / 
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Y  con  mas  necesidad 
Te  está  apellidando  otra: 
Pues  las  armas  prevenidas 
Para  la  gran  Ceuta,     importa 
Que  sobre  Tánger  acudan, 
Porque  amenazada  llora 
;  De  igual  pena,    igual  desdicha 4 
Igual  ruina ,    igual  Congoja, 
j  Yo  lo  sé  porque  en  el  mar 
Una  mañana,    á  la  hora 
Que,    medio  dormido  el  sol, 
Atropellando  las  sombras 
Del  ocaso ,    desmaraña 
Sobre  jazmines  y  rosas 
Rubios  cabellos,     que  enjuga 
Con  paños  de  oro  á  la  aurora 
Lágrimas  de  fuego  y  nieve, 
Que  el  sol  convirtió  en  aljófar, 
Que  á  largo  trecho  del  agua 
Venia  una  gruesa  tropa 
De  naves;     sí  bien,    entonces 
No  pudo  la  vista  absorta 
Determinarse  á<  decir 
Si  eran  naos,    ó  si  eran  rocas,. 
Porque  Como  en  los  matices 
Sutiles  pinceles  logran  «^ 

Unos  visos,    unos  lejos, 
Que  en  perspectiva  dudosa 
Parecen  montes  tal  vez, 
Y  tal  ciudades  famosas, 
Porque  la  distancia  siempre 
Monstruos  imposibles  forma; 
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Así  en  países  azules 
Hicieron  luces,    y  sombras» 
Confundiendo  .mar,    y  cielo 
Con  las  nubes»    y  las  ondas, 
Mil  engaños  á  la  vista, 
Pues  ella  entonce*  curiosa, 
Solo  percibió  los  bultos, 

Y  no  distinguió  las  formas. 
Primero  nos  pareció, 
Viendo  que  sus  puntas  tocan 
Con  el  cielo,     que  eran  nubes 
De  las  que  á  la  mar  se  arrojan 
A  concebir  en  zafir 

* 

Lluvias  que  en  Cristal  abortan; 

Y  fué  bien  pensado,    pues 
Esta  innumerable  copia 
Pareció  que  prétendia 
Sorberse  el  maf  gota  á  gota* 
Luego  de  marinos  monstruos 
Nos  pareció  errante  copia, 
Que  á'  acompañar  á  N entuno 
Salian  de  sus  alcobas; 

Pues  sacudiendo  las  velas, 

Que  son  del  viento  lisonja, 

Pensamos  que  sacudian 

Las  alas  sobre  las  olas. 

Ya  parecía  mas  cerca 

Una  inmensa  Babylonia, 

De  quien  los  pensiles  fueron 

Flámulas  que  el  viento  azotan: 

Aquí  ya  desengañada 

La  vista,    mejor  sé  informa 


\ 


^T 
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De  que  era  armada,    pues  vio 
Á  loa  eulcos  de  las  proas; 
Quando  batidas  espumad 
Ya  se  encrespan,    ya  se  «atochan, 
Rizarse  montes  de  plata, 
De  cristal  cuajarse  ró¿as. 
Yo  que  vi  tanto  enemigo, 
1   Volví  á  su  rigor  la  proa,' 
Que  también  saber  hüír. 
Es  linage  de  victoria: 

asi,    como  mas  experto 
En  estos  mares»    la  boca 
Tomé  en  una  cala,    adonde 
Al  abrigo,    y  á  la  sombra 
De  dos  montecillos,    pude 
Resistir  la  poderosa 
Furia  Ae  tan  gran  poder, 
Que  mar,    cielo,    y  tierra  faáúmbra. 
Pasan  sin  vernos,    y  yo 
Deseoso  (quien  lo  ignora?) 
De  saber  donde  seguía 
Esta  armada  su  derrota, 
A  la  campaña  del  mar     é 
Salí  otra  vez,    donde  logra 
El  cielo  mis  esperanzas , 
En  esta  ocasión  dichosas: 
Pues  vi  que  de  aquella  armada 
Se  había  quedado  sola 
Una  nave»    y  que  en  el  mar 
Mal  defendida  zozobra. 
Porque,     según  después  supe, 
D«  una  tormenta  que  todaa 

S  2 
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Corrieron,    había  Salido 

Deshecha,    rendida,     y  rotar 

Y  asi,  llena  de  agua  estaba, 
Sin  que  bastasen  las  bombas 
Á  agotarla,    y  titubeando, 

Ya  á  aquella  parte ,    ya  á  estotra , 
Estaba  á  cada  vayven 
Si  sé  ahoga,    ó  no  se  ahoga. 
Llegué  á  ella,    y  aunque  moro, 
Les  di  alivio  en  sus  congojas, 
Que  el  tener  en  las  desdichas 
Compañía,     de  tal  forma 
Consuela,    que  el  enemigo 
Suele' 6ervir  de  lisonja. 
El  deseo  de  vivir  ,   . 

Tanto  á  algunos  les  provoca, 
Que  haciendo  animoso  escalas 
De  gúmenas,    y  maromas^ 
Á  la  prisión  se  vinieron; 
Sí  bien,    otros  les  baldonan 9 
Diciéndoles ,     que  el  vivir  * 
Eterno,     es  vivir  con  honra: 

Y  aun  asi  se  resistieron, 
Portuguesa  vanagloria.  ^ 
í)e  los  que  salieron,     uno   . 
Muy  por  extenso  .me  informa; 
Dice,    pues,     que  aquella  armada 
Ha  salido  de  Lisboa 
Para  Tánger,     y  que  viene  • 
Á  sitiarla,    con  heroica 
Determinación,     que  veas 
En  sus  almenas  famosas 


» 1 »    » 4  > 


»  1 
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Laa  quinas  que  ves  en  Ceuta» 

Cada  vez  que  el  sol  se  asoma., 

Duarte  de  Portugal, 

Cuya  fama  vencedora 

Ha  de  "volar  con  las  plumas 

De  las  águilas  de  Roma» 

Envía  á  sus  dos  hermanos  . 

Enrique,     y  Fernando,     ejoria 

Deqte  siglo,     que  los  mira 

Coronados  de  victorias. 

Maestres  de  Cristo,    y  de^Avia 

Son,     los  dos  pechos  adornan  ,  ,  .,       „\\ 

*  ■     l  I       Olí  f  a* 

Cruces  de  perfiles  blancos, 

Una  verde,    y  otra  roxa. 

Catorce  mil  Portugueses 

Son,     gran  señor,     las  que  cobran 

Sus  sueldos,     sin  loa  que  vienen 

Sirviéndolos  á  SU  costa. 

Mil  son  los  fuertes  caballos. 

Que  la  soberbia.  Española 

Los  vistió  para  ser  tigres, 

Loa  cal sq  para  ser  onzas: 

Ya  á  Tánger  habrán  llegado,^ 

Y  esta,    se^or»    es  la  hora, 
Que  si  su  arena  no  pisan, 
Al  menos,     sus  mares  cortan. 
Salgamos  á  defenderla, 
Tú  mismo  las  armas  toma, 
I3axc  en  tu  valiente  brazo 
£1  azote  de  M ahorna , 

Y  del  libro  de  la  muerte 
Desate  la  mejor  hoja; 


*»«»^i  i » •  • » 
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Que  quizá  sé  cumple  hoy 

Una  profecía  heroica 
De  Morabitos»    que  dicen 
Que  en  la  margen  arenosa 
í)el  África  ha  de  tener 
La  portuguesa  Corona 
Sepulcro  infeliz»    y  vean 
Que  aquesta  cuchilla  corb* 
Campañas  verdes,    y  azulea 
Volvió  con  su  sangre  roxaa. 

.Calla»    no  me  digas  más» 

Que  de  mortal  furia  Heno» 

Cada  voz  es  un  veneno 

Con  que  la  muerte  m$  das. 

Yo  á  sus  bríos  arrogantes 

Haré,  que  en  África  tengan 

Sepulcro»    aunque  armados  .vengan 

Sus  Maestres  los  Infantes, 

Tú »    Muley »    con  los  ginetes    . 

De  la  costa  parte  luego» 

Mientras  yo  en  tu  amparo  llego; 

Que  si»    como  me  prometes, 

En  escaramuzas  piastras 

Le  Ocupas,    porque  tan  presto 

No  tomen  tierra»    y  en  esto 

La  sangre  heredada  muestras» 

Yo  tan  veloz  llegaré  *    • 

Como  tú  con  lo  restante 

Del  exército  arrogante, 

Que  en  ese  campo  se  ve; 
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Y  asi ,    la  sangre  concluya 
Tantos  duelos  en  un  d}a, 
Porque  Ceuta  ha  de  ser  ipia, 

Y  Tánger  no  ha  de  ser  suya.  Pa**, 

M  u  l:  b  r. 

Aunque  de  paso,    no  quiero 

Dexar,    Fénix,     de  d^cjr,     . 

Ya  que  tengo  de  morir, 

La  enfermedad  de  que  muero} 

Que  aunque  pierdan  mis  rezelos 

£1  respeto  á  tu  opinión, 

Si  zelos  mis  penas  son^    , 

Ninguno  es  cortes  con  zelos, 

¿Qué  retrato   (ay  enemiga) 

En  tu  blanca  mano  vi? 

Quien  es  el  dichoso,   di? 

Quien?  .  .  ,    mas  espera,  "no  cKga    r 

Tu  lengua  tales  agravios: 

Basta,    sin  saber  quien  *seaf 

Que  yo  en  tu  mano  1q  vea, 

Sin  que  le  escuche  en  tus  labios. 

.•■       * 
Fénix. 

Muley,    aunque  mi  deseo 
Licencia  de  amar  te  dio»    .  ^   \ 
De  ofender  y  injuriar,    no. 

M  v  i*  e  t. 
Es  verdad.,     Fénix,     y  a"  veo  ' 
Que  no  es  estilo,     ni  modo 
De  hablarte,     pero  loa,  cielos 
Saben,     que  en  habiendo  zelos; 


■*  1  %  ■  ■ 


»-  m    « 


•  <  t    «►ll 


:r 
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.    Se  pierde  el  respeto  i  todo. 
Con  grande  recato»    y  miedo 
Te  serví,    quise,    y  amé; 
Mas  si  con  amor  callé, 
Con  zelos,    Fénix,    rio  puedQ; 
No  puedo. 

F  E  N  X  *V 

No  ha  merecido 
Tu  culpa  satisfacción; 
Pero  yo  por  mi  opiriion 
Satisfacerte  he  querido , 
Que  un  agravio  entre  los  (Jos 
Disculpa  tiene;    y  así, 
Te  la  doy. 


» »    >  <   f 


•  -i  •  i 


>x> 


Pues  haylá? 

F  E  Jí  i  x* 

Si. 

M  P  L  E  Y. 

Buenas  nueras  te  dé  Dios, 


»  •  •.    «  :  » 


F  E  N  l Xv 

Este  retrato  ha  enviado  ,  .  ,' 

M  u  h  e  y. 
Quien? 

Fénix. 
Tarudante  el  Infante. 


/ 


»  » 


» i  • 


r,      » 
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M  U   L   £  T.  % 

Para  qué? 

Fénix» 

Porque  ignorante 
Mi  padre  de  mi  cuidado  .  .  . 

M  u  x»  e  y. 
Bien.  * 

Fénix. 

.• »  .  /   •     i 
Pretende»    que  estos  dos 


Reynos  ,  .  . 


M  ü  l  e  y. 

« * 
No  me  digas  mas:* 


*  .  • 


Esa  disculpa  me  das? 
Malas  nuevas  te  dé  Dios. 


Fénix. 

¿Pues  qué  culpa  habré  tenido  ,. 
De  que  mi  padre  lo  trate? 


i        » 


s        * 


M  v  i,  e  V. 

De  haber  hoy»    aunque  te  nía  le, 
El  retrato  recibido. 


i  * 


F  E  N   I   X. 

Pude  escusarlo? 

M   ü    I,    E   Y. 

Pues  no?    '  • 


i 


•    ■        * 


.'f 


•"•••» 


•        * 


r  • 


*  * 


2$¿  '  Sil  Príncipe  consianl* 

Como  1 

M  ü  M  T-  ' 
Otra  cosa  fingir. 

Pues  qué  pude  Iwcer  ? 

»  »  j 

i 

M   U    X,    E   Y. 

Morir  * 
Que  por  tí  lo  hiciera  yo. 

Fénix. 

Fué  fuerza, 

M  u  ^  e  y, 
M*s  fué  mudanza,  - 

Fué  viólenos  * 

M  u  i,  e  y, 

» 

No  hay  violencia. 

F  S  M  i  *. 

Fue*  qué  pudo  ser? 

Mi  ausencia  * 
Sepulcro  de  mi  esperanza; 
Y  para  no  asegurarme'     f 
De  que  te  puedes  mudar, 


.1 


A 
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Ya  me  vuelvo  yo  i  ausentar. 
Vuelve  t    Fénix ,    i  matarme, 

Feh  ix, 
Forzosa  ea  la  ausencia,    parte.    • 

M  u  i,  b  r* 
Ya  lo  está,  el  alma  primero, 

F   K  K   I  X. 

Á  Tánger,    que  en  Fez  te  espero*, 
Donde  acabes  de  quejarte. "  ^ 

M  ü  L'B  Y. 

S{  liaré,    al  mi  mal  dilato. 

Fénix. 
X  Dios,    que  es  fuerza  el  partir. 


»  - 1    » 


M  u  i  Ui 

¿Oye,     zt  ñn  me  dexas  ir,    * 
Sin  entregarme  el  retrato?  v 

Fénix, 

Por  el  Rey  no  le  He  deshecho. 

M  u  l  e  y, 

Suelta,    que  no  será  en  vano 
Que  saque  yo  de  tu  mano 
A  quien  me  saca  del  pechp. 


fpmu. 


C  '  » 
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Tocan  un  clarín,    hay  ruido   Je  desembarcar, 
y  van  saliendo  D,  FERNANDO,  T>.  ENRIQUE, 
D.  JUAN  COUTINO  :y  Soldados. 

F  e  » "N'.íf  N-arór-' 

Yo  he  de  ser  el  primero,    África  bella, 
Que  he  de  pisar  tu  margen  arenosa, 
Porque' oprimida  al  peso  de  mi  huellan    ' 
Sientas  en  tu  cerviz  la  poderosa 
Fuerza  que  ha  de  rendirte. 


>  >  • 


Yo  en  el  suelo 
Africano  la  planta  gerierosai       '••- 
El  segundo  pondré:    válgale; e)  ci§R¿L  >     K?Ga*. 
Hasta  aquí  loa  agüeros  me  han  seguido. 

Fu»MPo^ 

Pierde»    Enrique,    á  esas  cosas  el  rezelo, 
Porque  el  caer  ahora  «t  áhtés  rha  sido 
Que  ya,    como  á  sefior,    la  misma  tierra; 
Los  brazos  en  albricias  te  ha  pedido, 


-tj> 


E  if.  iv„  i  q  ir  n. 

Desierta  esta  campaña,,  y. esta  sierra/ 
Los  Alarbes,    al  vernos,    han  dexado, 

*  ,  r        t  * 

P,    Juan, 
Tánger  las  puertas  de  sus  rourps  cierra, 

F  E  K   N    A    Jí   P   O.'    »'  ' 

Todos  se  han  retifado  á  su  sagrado: 
Don  Juan  Coutiño,     Conde  de  Miralva, 


De  Don  Pedro  Calderón* de  la  Barca.        ¿g; 

« 

Reconoced  la  tierra  con  cuidado  & 

pi  /  •  .  C  •     '    •   •  *        

'.  Antes  que  el  sol ,     reconociendo  el  alba  * 
Con  mas  furia  nos  hiera»    y  nos  ofenda, 
Haced  á  la  ciudad  la  primer'  salva , 

.Decid  que  defenderse  no  pretenda, 
Porque  la  he  de  ganar  á  sangre,    y<  fuego, 

Que  el  Campo  inunde,    el  edificio  encienda.  ' 

•  ■ 

D,      J    ü  A   N, 

Tú  verás  qne  á  sus  mismas  puertas  llego, 

Aunque  volcáiíide  llamas  j    y  de  rayos, 

Le  dexe  al  sol  con  pardas  nubes  ciego.  yaSe. 


;       Sale    ARITO. 

B  k  i  ?  o> 

Gracias  a  Dios,    que  abriles  piso,    y  mayos, 

Y  en  la  tierra  me  voy  por  donde  quiero, 
Sin  sustos,     sin  yayvehes,    ni  desmayos, 

Y  no  en  el  mar  adonde ,     si  primero  v 
No  se  consulta  un  monstruo  de  madera, 

Que  es  jue2  de  palo*     en  ñh ,    el  mas  ligero, 
No  se  puede  escapar  de  una  carreta 
En  el  mayor  peligro:     ah  tierra  míaí 
No  muera  en  agua  yo,    Como  no  muera 
,  Tampoco,,  en  tierra  hasta  «1  postrero  dia. 

É  n  r  i  q  u  *„ 
Que  escuches  esté  loto! 

%       t  F   K^R    N    A    N    P   O. 

¡Y  que  tu  pena, 


i 
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__  •     * 

Sin  razón,    ein  arbitrio»    y  ún  consuelo» 
Tanto  de  ti  te  priva,    y  te  divierte! 

Enrique» 
£1  alma  traygo  de  temores  llena, 
Echada  juzgo  contra  mí  la  suerte, 
Desde  que  de  Lisboa»    al  salir  solo. 
Imágenes  he  visto  de  la  muerte: 
Apenas,    pues,    al  berberisco  polo 
Prevenimos  los  dos  esta  jornada, 
Quando  de  un  parasismo  el  mismo  Apolo, 
Amortajado  en  nubes,    la  dorada 
Faz  escondió,    y  el  mar  sañudo,    y  fiero 
Deshizo  con  tormentas  nuestra  armada: 
Si  miro  al  mar,    mil  sombras  considero; 
Si  al  cielo  miro»    sangre  me  parece 
Su  velo  azul»    si  al  ayre  lisongeío, 
Aves  nocturnas  son  las  que  me  ofrece, 
Si  á  la  tierra,    sepulcros  representa»      * 
Donde  misero  yo  cayga,    y  tropiece. 

Fernando. 
Pues  descifrarte  aqui  mi  amor  intenta 
Causa  de  un  melancólico  accidente: 
Sorbernos  una  nave  una  tormenta, 
Es  decirnos  que  sobra  aquella  gente 
Para  ganar  la  empresa  á  que  venimos: 
Verter  púrpura  el  cielo  transparente 
Es  gala»    no  es  horror,    que  si  fingimos 
Monstruos  al  agua,    y  páxaros  al  viento, 
Nosostros  hasta  aqui  no  los  traximos;' 
¿Pues  si  ellos  aquí  están,    no  es  argumento, 
Que  á  la  tierra  que  habitan  inhumanos 
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i  n 

Pronostican  el  fin  fiero,    y  sangriento?     ' 

Estos  agüeros  viles,    miedos  vanos, 

Para  los  moros  vienen,    que  los  crean  ¿ 

No  para  que  los  duden,    los  cristianos; 

:  Nosotros  dos  lo  somos,    no  se  emplean  T 

!  Nuestras  armas  aquí  por  vanagloria 

¡  De  que  en  los  libros  inmortales,    lean 

|  Ojos  humanos  esta  gran  victorea; 

¡  La  fe  de  Dios  á  engrandecer  venimos, 

'  Suyo  será  el  honor,     suya  la  gloria, 
Si  vivimos  dichosos,    pues  morimos; 
El  castigo  de  Dios  justo  es  temerle, 
Este  no  viene  envuelto  en  miedos  vanos, 
A  servirle  venimos,     no  á  ofenderle, 
Cristianos  sois,    haced  como  cristianos. 
Pero  qué  es  esto? 

Sale  Don   JUAN. 

D.      J   U   A   N. 

Señor, 

Yendo  al  muro  á  obedecerte, 
|  A  la  falta  de  ese  monte 
I  Ví  una  tropa  de  gínetes, 
|  Que  de  la  parte  de  Fez 

Corriendo  á  esta  parte  vienen 

Tan  veloces,     que  á  la  vista 

Aves,    no  brutos,    parecen; 

El  viento  no  los  sustenta, 

ta  tierra  apenas  lo  siente; 

Y  asi,    ni  la  tierra,     ni  el  ayre 

Saben  si  corren,    ó  vuelen. 


1 
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Fernando. 

Salgamos  4  recibirlos  9 
Haciendo  primero  frente 
Los  arcabuceros»  .  luego 
Los  que  caballos  tuvieren 
Salgan  también»    á  su  usanza» 
Con  lanzas»    y  con  arneses. 
Ea.  Enrique»    buen  principio 
Esta  ocasión  nos  ofrece; 
Ánimo ! 

E  n  r  i  q  u  *• 

Tu  hermano  soy» 
No  me  espantan  accidentes 
Del  tiempo»    ni  me  espantara 
El  semblante  de  la  muerte.         ~    Vanst. 

B  R  I   T   0. 

El  quartet  de  la  salud 

Me  toca  á  mi  guardar  siempre:     * 

Ó  qué  brava  escaramuza! 

Ya  se  embisten»    ya  acometen» 

Fam06o  juego  de  cañas! 

Ponerme  en  cobro  conviene.  Vait. 


Tocan  al  arma»    salen   peleando  Don  JUAN, 
y  Don  ENftIQUE  con  los  Mohos. 

Enrique. 

A  ellos»     que  ya  los  Moros 
Vencidos  la  espalda  vuelven. 


De  Don  Pedro;  Calderón  de  la  Barca. 

D    O   N       J   U   A  N. 

Llenos  de  despojos  quedan» 
De  caballos,    y  de  gemas 
■  Destos  campos* 

|  Enrique 

*  ¿Don  Femando 

!  Donde  está»    que  no  parece? 

i 

'  Don     IuaU, 

!  Tanto  se  ha  empeñado  en  ellos» 
,  Que  ya  de  vista  se  pierde. 

Ehiuqüé, 
Pues  á  buscarle»    Coutiño! 

Don     toAKé 
Siempre  á  tu  lado  me  tienes*  Van*. 
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Salen    Don    FERNANDO  j  Con    la    espada    d* 
Muley,    y  MULEY  con  adarga  sola. 

Fernando. 

£n  la  desierta  campaña» 
Que  tumba  Común  parece 
De  cuerpos  muertos,    si  ya 
No  es  teatro  de  la  muerte, 
Solo  tú,     Moyo»     has  quedado, 
Porque  rendida  tu  gente, 
Que  mares  de  sangre  vierte, 
Envuelto  en  polvo ,    y  espuma  f 
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Se  retiró ,    y  tu  caballo, 

Que  él  mismo  levanta,    y  pierde, 

Te  dexó  para  despojo 

De  mi  brazo  altivo,    y  fuerte» 

Entre  los  sueltos  caballos 

De  los  vencidos  ginetes. 

Yo  ufano  con  tal  victoria* 

Que  me  ilustra,    y  desvanece 

Mas ,    que  el  ver  esta  campaña 

Coronada  de  claveles , 

Pues  es  tanta  la  vertida 

Sangre  con  que  se  guarnece, 

Que  la  piedad  de  los  ojos 

Fué  tan  grande,     tan  vehemente 

De  no  ver  siempre  desdichas, 

De  no  mirar  ruinas  siempre, 

Que  por  el  campo  buscaban 

Entre  lo  roxo  lo  verde. 

En  efecto,     mi  valor 

Sujetando  tus  valientes 

Bríos,     de  tantos  perdidos» 

Un  suelto  caballo  prende, 

Tan  monstruo,     que  siendo  hijo 

Del  viento,    adopción  pretende 

Del  fuego,    y  entre  los  dos 

Lo  desdice,    y  lo  desmiente 

El  color,     pues  siendo  blanca» 

Dice  ¡el  agua:     Parto  es  este 

De  mi  esfera,     sola  yo 

Pude  cuajarle  de  nieve. 

En  fin,    en  lo  veloz  viento» 

Rayo  en  fin  en  lo  eminente, 


J 
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Era  por  lo  blanco  cisne» 
Por  lo  sangriento  era  sierpe, 
Por  lo  hermoso  era  soberbio» 
Por  lo  atrevido  valiente» 
Por  los  relinchos  lozano, 

Y  por  las  cernejas  fuerte. 
En  la  silla»    y  en  las  ancas 
Puestos  los  dos  juntamente» 
Mares  de  sangre  rompifnbs» 
Por  cuyas  ondas  crueles 
Este  baxel  animado,  , 
Hecho  proa  de  la  frente» 
Rompiendo  el  globo  de  nácar, 
Desde  el  codon  al  copete» 
Pareció  entre  espuma,    y  sangre, 
Ya  que  baxel  quise  hacerle , 

De  quatro  espuelas  herido, 
Que  quatro  vientos  le  mueven. 
Rindióse  al  fin,     si  hubo  peso 
Que  tanto  Atlante  oprimiese; 
Sí  bien,     él  de  las  desdichas 
Hasta  los  brutos  lo  sienten, 
0  ya  fué  que  enternecido,  ^ 

Entre  su  instinto  dixese: 
Triste  camina  el  Alarbe, 

Y  el  Español  parte  alegre, 
¿Luego  yo  contra  mi  patria 
Soy  traydor,     y  soy  aleve? 
No  quiero  pasar  de  aquí, 

Y  puesto  que  triste  vienes»' 
Tanto,     qué  aunque  el  coraaon 
Disimula  quanto  puede, 

T  a 
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Por  la  boca»    y  por  los  ojos, 
Volcanes  que  el  pecho  enciende , 

Ardientes  suspiros  lanza» 

Y  tiernas  lágrimas  vierte. 

Admirado  mi  valor 

Dé  ver,    cada  vez  que  vuelve  * 

Que  á  un  golpe  de  la  fortuna 

Tanto  se  postre,    y  sujete 

Tu  valor,    pienso  que  es  otra 

La  causa  que  te  entristece» 

Porqué  por  la  libertad 

No  era  justo,    ni  deqente 

Que  tan  tiernamente  llore, 

Quien  tan  duramente  hiere. 

Y  asi,    si  el  comunicar 

Los  males,    alivio  ofrece 

Al  sentimiento,    entre  tanto 

Que  llegamos  á  mi  gente f 

Mi  deseo  á  tu  cuidado, 

Si  tanto  favor  merece, 

Con  razones  le  pregunta 

Comedidas,    y  corteses. 

Qué  sientes?    pues  ya  he  creído 

Que  el  venir  preso  no  sientes» 

Comunicado  el  dolor, 

Se  aplaca,     si  no  se  vence, 

Y  yo,     que  soy  el  que  tuve 

Alas  parte  en  este  accidente 

De  la  fortuna,     también 

Quiero  ser  el  que  consuele 

De  tus  suspiros  la  causa 

Si  la  causa  lo  consiente. 


De  Don  Pedro  Calieron  de  (a  Barea.        29) 

♦  M   V  I,   E  Y. 

Valiente  eres,     Español» 

Y  cortes  como  valiente; 
También  vences  con  la  lengua, 
Como  con  la  espada  vences: 
Tuya  filé  la  vida»     quando 
Con  la  espada  entre  mi  gente 
Me  venciste»    pero  ahora 

Que  con  la  lengua  me  prendes» 
Es  tuya  el  alma»    porque 
Alma»     y  vida  se  confiesen 
Tuyas,     eje  ambas  eres  dueño; 
Pues  ya  cruel,    ya  clemente, 
Por  el  trato,    y  por  las  armas 
Me  has  cautivado  dos  veces* 
Movido  de  la  piedad 
De  oirme,    Español»    y  verme, 
Preguntado  me  has  la  causa 
De  mis  suspiros  ardientes; 
Y(  aunque  confieso  que  el^mal 
Repetido  y  dicho  suele 
Templarse,    también  confieso 
Que  quien  le  repite,    quiere 
Aliviarse»     y  es  mi  mal 
Tan  dueño  de  mis  placeres, 
Que  por  no  hacerles  disgusto. 

Y  que  aliviado  me  dexe, 
No  quisiera  repetirla; 

Mas  ya  es  fuerza  obedecerte,  • 

Y  quiérotela  decir» 

Por  quien  soy,    y  por  quien  eres. 

Sobrino  del  Rey  de  Fez  # 


\ 
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Soy,     mi  nombre  es  Muley  Xeque, 

Familia  que  ilustran  tantos 

Baxaes,     y  Belerbeyes: 

Tan  hijo  fui  de  desdichas 

Desde  mi  primer  oriente 

Que  en  ei  umbral  de  la  'vida 

Nací  en  brazos  de  la  muerte: 

Una  desierta  campaña , 

Que  fué  sepulcro  eminente  .    *» 

De  Españoles ,    fué  mi  cuna, 

Pues  para  que  lo  confieses»  .         > 

En  los  Gelves  nací  el  año 

Que  os  perdisteis  en  los  Gelves» 

A  servir  al  Rey  mi  tío 

Vine  Infante;    pero  empiecen 

Las  penas,    y  las  desdichas» 

Cesen  las  venturas",     cesen. 

Vine  á-  Fez,     y  una  hermosura, 

m 

A  quien  he  adorado  siempre. 

Junto  á  mi  casa  vivia,  ■  ■ 

Porque  mas  cerca  muriese. 

Desde  mis  primeros  años,.   '...•. 

íorque  mas  constante  fuese  ,.    . 

Este  amoi;,    mas  imposible 

De  acabarse,    y  de  romperle r  . 

Ambos  nos  criamos  juntos^  ;  - 

Y  Amor  en  nuestras  niñeces 

No  fué  rayo,     pues  hirió 

En  lo  humilde,     tierno,     y  débil 

Con  mas  fuerza,     que  pudiera  .  . 

En  lo  augusto,    altivo»,  y  fuerte; 

Tanto,    que  para  mostrar 
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Sus  faerzas ,    y  eus  poderes» 

Hirió  nuestros  corazones 

Con  harpones  diferentes, 

Pero  como  la  porfía 

Del  agua  en  las  piedras  suele  •    * 

Hacer  señal,     por  la  fuerza 

No,     sino  cayendo  siempre, 

Así  las  lágrimas  mías, 

Porfiando  eternamente, 

La  piedra  del  corazón, 

Mas  que  los  diamantes  fuerte, 

Labraron,     y  no  con  fuerza 

De  méritos  excelentes, 

Pero  con  mi  mucho  amor, 

Vino ,    en  fin ,    á  enternecerse. 

En  este  estado  vi  vi 

Algún  tiempo,    aunque  fué  breve, 

Gozando  en  auras  suaves 

Mil  amorosas  deleytes. 
Ausénteme,    por  mi  mal, 
Harto  he  dicho  en  ausénteme, 
Pues  en  mi  ausencia  otro  amante 
Ha  venido  á  darme  muerte. 
El  dichoso,    y  yo  infelice, 
El  asistiendo,    y  yo  ausente, 
Yo  cautivo,    y  libre  él, 
Me  contrastará  mi  suerte, 
Quando  tú  me  cautivaste, 
Mira  si  es  bien  me  lamenten 

Fernando. 
Valiente  Moro,    y  galán, 


s      ^ 
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Si  adoras  como  refieres,  ' 

Si  idolatras  como  dices, 
Si  amas  como  encareces* 
Si  zelas  como  suspiras , 
Si  como  recelas  temes, 

Y  si  como  sientes  amas, 
Dichosamente  padeces. 
No  quiero  por  tu  rescate 
Mas  precio  de  que  le  aceptes; 
Vuélvete,    y  dile  á  tu  dama, 
Que  por  su  esclavo  te  ofrece 
Un  portugués  caballero;      ¿ 

Y  si  obligada  pretende 
Pagarme  el  preció  p'or  ti, 
Yo  te  doy  lo  que  me  debes; 
Cobra  la  deuda  en  amor, 

Y  logra  tus  intereses. 

Ya  el  caballo,     que  rendido 
Cayó  en  el  suelo,     parece 
Con  el  ocio,    y  el  descanso," 
Que  restituido  vuelve;    -    - 

Y  porque  sé  qué  es  amor, 

Y  qué  es  tardanza  en  ausentes; 
No  te  quiero  detener, 

Sube  en  tu  caballo ,    y  vete* 

M   U    U   Ti 

Nada  mi  voz  te  responde, 
Que  á  quien  liberal  ofrece, 
Solo  aceptar  es  lisonja; 
Dime,    Portugués,    quien  eres? 


i  < 
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Fernando, 
Un  hombre  noble  9    7  no  mas, 

M  v  h  a  y. 

Bien  lo  muestras»    seas  quien  fueres, 
Para  el  bien,    y  para  el  mal 
Suy  tu  esclavo  eternamente. 

Fernando. 

Toma  el  caballo,    que  es  tarde. 

M   ü  l>  E  Y. 

¿Pues  si  á  ti  te  lp  parece , 
Qué  hará  á  quien  vino  cautivo, 
■    Y  libre  á  su  dama  vuelve?  .        .    Vas: 


Fernando* 
Generosa  acción  es  dar, 

r 

Y  mas  la  vida. 

Valiente 
Portugués! 

Fernando. 

Desde  el  caballo 

Habla.      Qué  es  lo  que  me  quieres? 

»  •• 

M  u  h  R  Y        {jkntro^ 

Espero  que  he  de  pagarte 
Algún  dia  tantos  bienes. 


■ 


» 
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F  E  R  N  A  n  d  o« 
Gózalos  tu. 

M  u  i,  E  Y       (dentro*} 

Porque  al  fin, 
Hacer  bien  nunca  se  pierde: 
Alá  te  guarde,    Español. 

Fernando. 
Si  Alá  es  Dios ,    con  bien  te  lleve. 

Suenan  dentro  caxas,    y  trompetas, 

¿Mas  qué  trompeta  es  aquesta, 

Que  el  ayre  turba,    y  la  región  molesta? 

Y  por  estotra  parte 

Caxas  se  escuchan,    música  de  Marte 

Son  las  doé. 


Sale     ENRIQUE, 

Enrique. 

O  Fernando!  ' 

Tu  persona  veloz  vengo  buscando. 

Fernando. 

Enrique,     qué  hay  de  nuevo? 

Enrique. 

i    Aquellos  ecos, 
Ejércitos  de  Fez ,    y  de  Marruecos 
Son,    porque  Tarudante 
Al  Rey  de  Fez  socorre,    y  arrogante 
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El  Bey  con  gente  viene, 

En  medio  cada  exército  nos  tiene» 

De  modo,     que  cercados, 

Somos  los  sitiadores,     y  sitiados; 

Si  la  espalda  volvemos 

Al  uno,    mal  del  otro  nos  podemos 

Defender,     pues  por  una,     y  otra  parte 

Nos  deslumhran  relámpagos  de  Marte : 

Qué  haremos,    pues,     de  confusiones  Uenps? 

Fernando. 

Qué?    morir  como  buenos, 
Con   ánifnos  constantes : 

■ 

No  somos  dos  Maestres,     dos  Infantes? 

Quando  bastara  ser  dos  Portugueses  y 

Par  r  i  calares,     para  no  haber  visto 

La  cara  al  miedo:    pues  Avie,    y  Cristi» 

Á  voces  repitamos, 

Y  por  la  fe  muramos, 

Pues  á  morir  venimos. 


Sale    Don    JUAN, 

Don    Juan. 
Mala  salida  á  tierra  dispusimos. 

Fernando. 

Ya  no  es  tiempo  de  medios, 
A  los  brazos  apelen  los  remedios,  • 
Pues  uno,     y  otro  exército  nos  cierra 
En  medio.      A  vis,   y  Cristo! 


\ 

V 


*w 


El  Príncipe  constante 

D   O   N       J  XT   A  *N. 

Guerra,    guerra! 
Entrame  sacando  las  espadas,    dase  la  batalla* 


Sale    BRITO. 

B    R   I    T    O. 

Ya  nos  cogen  en  medio 

Un  exército,    y  otro  sin  remedio; 

Qué  bellaca  palabra! 

La  llave  eterna  de  los  cielos  habrá 

Un  resquicio  siquiera,- 

Que  de  aqueste  peligro  salga  afuera 

Quien  aquí  se  ha  venido 

Sin  qué,    ni  para  qué;    pero  fingido 

Muerto  estaré  un  instante» 

Y  muerto  lo  tendré  para  adelante,       échase  en  el  suelo. 


Sale   un  Mono   acuchillando   i  ENRIQUE, 

''...  :  M\o  a  o,  ~ 

£  Quien  tanto  se  defiende , 

Siendo  mi  brazo  rayo  que  desciende 

Desde  la  quarta  esfera? 

E'  tf  r  i  {q   u  E, 

Pues  aunque  yo  tropiece,    cayga,    y  muera 
En  cuerpos  de  Cristianos, 
No  desmaya  la  fuerza  de  las  manos» 
Que  ella  de  quien  yo  soy'  mejor1  avisa. 
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B   R  I   T   01  . 

Cuerpo  de  Dios  con  él,    y  que  bien  pisa! 

Pisante  y  ¿ntranst. 

Salen    MULEY,     y    Do*    JUAN    COUTINO 

riñendo. 

M  U   L  B   Y. 

Ver,    Portugués  valiente, 

En  ti  fuerza  tan  grande,     no  lo  siente 

Mi  valor,     pues  quisiera 

Daros  hoy  la  victoria. 

Don     J  u  a  n. 

Pena  fiera! 
Sin  tiento,    y  sin  aviso, 
Son  cuerpos  de  Cristianos  quantos  pisó. 

B  r  1  t  o. 

Yo  se  lo  perdonara, 

A  trueco,    mi  señor,    que  no  pisara.        Vans$  tos  dos. 


Sale  Don   FERNANDO    mirándose    del    Rey, 

y  de  otros  Moros.. 

R  £   Vi. 

Rinde  la  espada,    altivo 
Portugués,    que  si  logro  el  verte  vivo 
En  mi  poder,    prometo 
Ser  tu  amigo  :    quien  eres  ? 


^ 
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»  > 

Fernando. 

¡ 
Un  Caballero  soy,     saber  no  esperes 

Mas  de  mí,     dame  muerte. 


Sale  Pon  JUAN,     y  póncse  á  su  lado, 

Don     Juan. 

Primero,    gran  señor,    mi  pecho  fuerte, 

Que  es  muro  de  diamante 

Tu  vida  guardará  puesto  delante: 

lü^a,     Fernando  mi  o, 

Muéstrese  ahora  el  heredado  brio. 

R   E   Y. 

Si  esto  escucho,     qué  espero? 

Suspéndanse  las  amias,     que  no  quiera 

Hoy  mas  felice  gloria, 

Que  este  preso  me  basta  por  victoria  i 

Si  tu  prisión,     ó  muerte 

Con  tal  sentencia  decretó  la  suerte, 

Da  la  espada,     Fernando, 

Al  Rey  de  Fez. 

Sale     MULÉ  Y. 

M   U   L   E    Y. 

Qué  es  lo  que  estoy  mirando! 

Fernando. 

Solo  á  un  Rey  la  rindiera, 
Que'  desesperación  negarla  fuera. 


I 
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Sale    Don    ENRIQUE. 

Enrique. 
Freso  mi  hermano? 

Fernando. 

Enrique , 
Tu  voz  mas  sentimiento  no  publique,, 
Que  en  la  suerte  importuna 
Estos  son  los  sucesos  de  fortuna. 

r  e  y. 

Enrique,  .  Don  Fernando 

Está  hoy  en  mi  poder,    y  aunque  mostrando 

La  ventaja  que  tengo. 

Pudiera  daros  muerte,    yo  no  vengó 

Hoy  mas  que  á  defenderme, 

Que  vuestra  sangre  no  viniera  á  hacerme 

Honras  tan  conocidas, 

Como  podrán  hacerme  vuestras  vidas; 

Y  para  que  el  rescate 

Con  mas  puntualidad  al  Rey  se  trate, 

Vuelve  tú,     que  Fernando 

En  mi  poder  se  quedará,    aguardando 

Que  vengas  á  libralle: 

Pero  dile  á  Duarte  que  en  llevalle 

Será  su  intento  vano, 

Si  á  Ceuta  no  me  entrega  por  su  mano: 

Y  ahora  vuestra  Alteza, 

Á  quien  debo  esta  honra,    -esta  grandeza. 
Á  Fez  venga  conmigo. 


?o« 
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Fernando. 
Iré  á  la  esfera  *    cuyos  rayos  sigo. 

Mole  r. 

Porque  yo  tenga ,     cielos  , '  d  p. 

Mas  que  sentir  entre  amistad,    y  zeios. 

Fernando. 

Enrique,     preso  quedo, 

Ni  al  mal,     ni  á  la  fortuna  tengo  miedo í 

Dirásle  á  nuestro  hermano 

« 

Que  haga  aquí  como  Príncipe  cristiano 
En  la  desdicha  mía. 

Enrique. 

Pues  quien  de  sus  grandezas  desconfía? 

Fernando. 
Esto  te  encargo,    y  digo 
Que  haga  como  Cristiano. 

E  n  a  i  <?  ü  *. 

Yo  me  obligo 
Á  volver  como  tai; 

Fernando. 

Dame  esos  brazos. 

Enrique. 
Tú  eres  el  preso,    y  pónesme  á  mi  lazos. 

Fernando, 
Don  Juan,     á  Dios. 
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Don     Juan. 

Yo  he  de  quedar  contigo, 
De  mí  nQ  te  despidas. 

Fernando. 

Leal  amigo! 

i    í    &  I   Q    O    I, 

Ó  infelice  jornada ! 

Fernando. 
Dirásle  al  Rey  .  .  .  mas  no  le  digas  nada, 
Si  con  grande  silencio  el  miedo  vano 

Estas  lágrimas  lleva  al  Rey  mi  hermano.  Vamt* 

1  • 

I  Salen   dos  Moros  ,     y  ven    á    BRITO    como 

•     muerto. 

*  M  o  r  o     x» 

Cristiano  muerto  es  este. 

M  O  K  o     s. 

Porque  no  causen  peste, 

Echad  al  mar  los  muertos.   4 

1 

B   R   I   T   O. 

En  dexándooe  loe  casos  bien-  abiertos 

Atajos,     y  á  reveses,  ,  Acuchíllala. 

Que  á  inda  mortos  somos  Portugueses. 


V 
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JORNADA    SEGUNDA. 


Sale    FÉNIX. 

F   K   N   I  X« 

Zara!    Rosa!    Estrella!    ¿No 
Hay  quien  me  responda? 


Sale    MÜLEY, 

M   ü   L   K    Y. 

Sí,         t 
Que  tú  eres  sol  para  mí, 

Y  para  ti  sombra  yo, 

Y  la  sombra  al  sol  siguió: 
El  eco  dulce  escuché 

De  tu  voz  i    y  apresuré 
Por  esta  montaña  el  paso: 
Qué  sientes? 

F  e  n  x  k. 
Oye,     si  acaso 
Puedo  decir  lo  que  fué. 
'Lisonjera,    libre,    ingrata, 
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Dulce  y  suave  una  fuente,        '.  • 

Hizo  apacible  corriente  . 

De  cristal:,    y  undosa  plata» 

♦ 

Lisongera  se  desata,  ' 

Porque  hablaba,    y  no  sentía; 

Suave,     porqué  fingía; 

Libre,    porque  claro  hablaba; 

Dulce  ,     porque  murmuraba ; 

£  ingrata,     porque  corría. 

Aquí  cansada  llegué, 

Después  de  seguir  ligera 

En  ese  monte  una  fiera, 

En  cuya  frescura  hallé 

Ocio,     y  descanso,  'porque 

De  un  montecillo  á  la  espalda,    *      , 

De  quien  corona,    y  guirnalda 

Fueron  clavel,    y  jazmín, 

Sobre  uit  Catre  de  carmín 

Hice  un  foso  de  esmeralda. 

Apenas  en  él  rendí 

El  alma  al  susurro  blando 

De  las  soledades ,     quando  - 

Ruido  en  las  hojas  sentí: 

Atenta  me  puse,    y  vi 

Una  caduca  Africana 

Espíritu  en  forma  humana, 

Ceño  arrugado,    y  esquivo, 

Que  era  un  esqueleto  vivo , 

De  lo  que  fué  sombra  vana» 

Cuya  rústica  fiereza. 

Cuyo  aspecto  esquivo,    y  bronco 

Fué  escultura  hecha  de  un  tronco, 

ü   3 
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Sin  puKrsjí  la  corteza: 
'  Con  melancolía,    y  tristeza, 
Pasiones .  siempre  infelices, 
Para  que  te  atemorices, 
Una  mano  me  tomó, 
Y  entonces  ser  tronco  yo 
Afirmé  por  las  raices. 
Yelo  introduxor  en  mis  venas 
El  contacto,    horror  las  voces. 
Que  discurriendo  veloces, 
De  mortal  veneno  llenas, 
Articuladas  apenas, 
Esto  les  pude  entender: 
Ay  infelice  rouger! 
Ay  forzosa  desventura! 
¿Qué  en  efecto  esta  hermosura 
Precio  de  un  muerto  ha  de  ser? 
Dixo,    y  yo  tan  triste  vivo, 
Que  diré  mejor  que  muero; 
Pues  por  instantes  espero 
De  aquel  tronco  fugitivo 
Cumplimiento  tan  esquivo, 
De  aquel  oráculo  yerto 
El  presagio,    y  fin  tan  cierto, 
Que  mi  vida  ha  de  tener; 
Ay  de  mi!     que  hoy  he  de  ser 
Precio  vil  de  un  hombre  muerto*       Vase. 

Mu   LE   Y. 

Fácil  es.  de  descifrar 

Ese  sueño,    esa  ilusión,      , 

Pues  las  imágenes  son 
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De  mi  pena  singular: 

A  Tarudante  has  de  dar 

> 

La  mano  de  esposa,    pero 

Yo ,      que  en  pensarlo  me  muero , 

Estorbaré  mi  rigor, 

Que  él  no  ha  de  gozar  tu  amor, 

Si  no  me  mata  primero. 

Perderte  yo,     podrá  ser, 

Mas  no,   perderte,    y  vivir; 

Luego  si  es  fuerza  el  morir 

Antes  que  yo  llegue  á  Ver,       ( 

Precio  mi  vida  ha  de  ser 

Con   que  ha  de  comprarte  (ay  cielos) 

Y  tú  en  tantos  desconsuelos, 

Precio  de  un  muerto  serás, 

Pues  que  morir  mfe  verás 

De  amor,    de  envidia*    y  de  zeios. 


Salen   tres   Cautivos,     y    el   Infante 
Don   FERNANDO, 

C    A   ü   T   I   V.  O      1. 

Desde  aquel  fardin  te  vimos, 
Donde  estamos  trabajando, 
Andar  á  caza,    Fernando, 
Y  todos  juntos  venimos    . 
A  arrojarnos  á  tus  pies. 

C  a  u  t  1  y  o     s. 

Solamente  este  consuelo 
Aqui  nos  ofrece  el  cielo. 


■ 
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Cautivo     3. 
Piedad  como  suya  es. 

Fernando. 

Amigos,    dadme  los  brazos» 

Y  sabe  Dios,     si  con  ellos 
Quisiera  de  vuestros  cuellos 
Romper  los  nudos,    y  lazos 
Que  os  aprisionan,     que  á  fe 
Que  os  darian  libertad 

Antes,    4ue  &  nú?    mas  pensad 

Que  favor  del  cielo  fué 

Esta  piadosa  sentencia, 

El  mejorará  la  suerte, 

Que  á  la  desdicha  mas  fuerte 

Sabe  vencer  la  prudencia, 

Sufrid  con  ella  el  rigor 

Del  tiempo,    y  de  la  fortuna, 

Deidad  bárbara  importuna, 

Hoy  cadáver,    y  ayer  flor  , 

No-  permanece  jamas, 

Y  asi  os  mudará  de  estado. 
Ay  Diost    que  ai  necesitado 
Darle  consejo,    no  mas, 

No  es  prudencia;    y  en  verdad 
Que  aunque  quiera  regalaros, 
No  tengo  esta  vez  que  daros, 
Mis  amigos,    perdonad. 
Yia  de  Portugal  espero 
Socorro,    presto  vendrá, 
Vuestra  mi  hacienda  será,    * 
Tara  vosotros  la  quiero: 
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Si  me  vienen  k\  sacar 

Del  cautiverio,    ya  digo 

Que  todos  iréis  conmigo; 

Id  con  Dios  k  trabajar* 

No  disgustéis  vuestros  dueños. 

Cautivo     1. 

Señor,     tu  vida,    y  salud 
Hace  nuestra  esclavitud 
Dichosa* 

Cautivo     $• 

Siglos  pequeños 
Los  del  Fénix  sean,    señor* 
Para  que  vivas.  Vansf. 

Fernando. 

£1  alma 
Queda  en  lastimosa  calma, 
Viendo  que  os  vais  sin  favor 
De  mis  manos:     ¡quien  pudiera 
Socorrerlos!    qué  dolor! 

1  M   U   L   E   Y. 

Aquí  estoy  viendo  el  amor 
Con  que  la  desdicha  ñera 
De  esos  cautivos  tratáis. 

^ 

Fernando. 

Duélome  de  su  fortuna, 
Y  en  la  desdicha  importuna 
Que  á  esos  cautivos  miráis, 


■  / 
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Aprendo  á  ser  infelice; 

Y  algún  dia  podrá  ser 
Que  los  haya  menester. 

M  U   L   E   T. 

Eso  vuestra  Altera  dice  ? 

Fernando. 
Naciendo  Infante  he  llegado 
A  ser  esclavó:    y  así. 
Temo  venir  desde  aquí 
A, mas  miserable  estado: 
Que  si  ya  en  aqueste  vivo,  * 

Mucha  mas  distancia  tray 
De  Infante  á  cautivo,     que  hay 
De  cautivo  á  mas  cautivo. 
Un  dia  llama  á  otro  dia , 

Y  así  llama,    y  encadena 
Llanto  á  llanto,,  y  pena  á  pena. 

M   U  L    E   Y. 

t  ,    ■* 

No  fuera  mayor  la  mia, 
Que  vuestra  Alteza  mañana, 
Aunque  hoy  cautivo  está, 
/  A,  su  patria  volverá; 
Pero  mi  esperanza  es  vana» 
Pues  no  puede  alguna  vez 
Mejorarse  mi  fortuna, 
Mudable  mas  que  la  luna. 

Fernando* 

Cortesano  soy  de  Fez , 

Y  nunca  de  los  -amores 
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Qne  me  contaste,    te  oí 
Novedad. 

M  U   L    E   Y. 

.    Fueron  en  mí 
Recatados  los  favores: 
El  dueño  juré  encubrir,  ^ 

Pero  á  la  amistad  atento» 
Sin  quebrar  el  juramento, 
Te  lo  tengo  de  decir. 
Tan  solo  mi  mal  ha  sido, 
Como  solo  mi  dolor, 
Porque  el  Fénix,    y  mi  amor 
Sin  semejante  han  nacido. 
En  ver,     oir,    y  callar, 
Fénix  es  mi  pensamiento; 
Fénix  es  mi  sufrimiento 
En  temer,     sentir,    y  amar; 
Fénix  mi  desconfianza 
En  llorar,     y  en  padecer; 
En  merecerla,     y  temer 
Aun  es  Fénix  mi  esperanza, 
Fénix  mi  amor,    y  cuidado; 
Y  pues  que  es  Fénix  te  digo,  ( 

Como  amante,    y  como  amigo,    . 
Ya  lo  he  dicho,  y  lo  he  callado.      Vase. 

Fernando. 

Cuerdamente  declaró 

El  dueño  amante,    y  cortes: 

Si  Fénix  su  pena  es , 

No  he  de  competirla  yo: 
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Que  la  mia  es  común  pena, 
No  me  doy  por  entendido, 
Que  muchos  la  han  padecido, 
Y  vive  de  enojos  llena. 


>  Sale    el  Rey. 

Rey. 
Por  la  falda  des  te  monte 
Vengo  siguiendo  á  tu  Alteza, 
Porque  antes  que  el  sol  se  oculte 
Entre  corales,    y  perlas, 
Te  diviertas  en  la  lucha 
De  un  tigre  que  ahora  cercan 
Mis  cazadores. 

Fernando. 
Señor, 
Gustos  por  puntos  inventa» 
Para  agradarme :     si  así 
Á  tus  esclavos  festejas, 
No  echarán  menos  la  patria* 

Rey. 
Cautivos  de  tales  prendas, 
Que  honran  al  dueño,    es  razón 
Servirlos  desta  manera. 

■    Sale  ,  D  o  n     JUAN, 

Don     Juan. 

Sal,    gran  señor»    á  la  orilla 
Del  mar,     y  verás  en  ella 


r 
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£1  mas  hermoso  animal 

Que  añadió  naturaleza   . 

Al  artificio,    porque 

Una  cristiana  galera 

LJega  al  puerto,    tan  hermosa , 

Aunque  toda  obscura,    y  negra, 

Que  al  verla,     se  duda  como 

£6  alegre  su  tristeza. 

Las  armas  de  Portugal 

Vienen  por  remate  della, 

Que  como  tienen  cautivo 

Á  su  Infante,     tristes  señas 

Visten  por  su  esclavitud; 

Y  á  darle  libertad  llegan, 

Diciendo  su  sentimiento. 

Fernando. 

Don  Juan  amigo,    no  es  esa 
De  su  luto  la  razón, 
Que  si  á  librarme  vinieran» 
£n  fe  de  su  libertad, 
Fueran  alegres  las  muestras. 


Sale  Don  ENRIQUE,     vestido   de  luto,    con 

un    pliego. 

Enrique. 
Dadme,    gran  señor,    los  brazos, 

Rey. 
Con  bien  venga  vuestra  Alteza. 
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Fernando. 
Ay.  Don  Juan  xierta  es  mi  muerte. 

Rey. 
Ay  Muley,    mi  dicha  es  cierta. 

E  n  n  I  Q  U  K. 

Ya  que  de  vuestra  salud 

Me  informa  vuestra  presencia, 

Para  abrazar  á  mi  hermano 

Me  dad,     gran  señor,     licencia: 

Ay  Fernando!  Ahrdzanse. 

-  ^_ ^  * 

Fernando. 

¿Enrique  mió, 
Que  ttage  es  ese?    mas  cesa, 
Harto  me  han  dicho  tus  ojos, 
Nada  me  diga  tu  lengua, 
No  llores ,     que  si  es  decirme 
Que  es  mi  esclavitud  eterna, 
Eso  es  lo  que  mas  deseo , 
Albricias  pedir  pudieras, 
Y  en  vez  de  dolor,     y  luto, 
Vestir  galas,    y  hacer  fiestas. 
Como  está  el  Rey  mi  señor? 
Potque  como  él  salud  tenga ,        '     ■  < 
Nada  siento:    aun  no  respondes? 

Enrique. 

Si  repetidas  las  penas 

Se  sienten  dos  veces,     quiero 

Que  sola -una  vez  las  sientas. 
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Tú  escúchame,    gran  señor, 

Que  aunque  una  montaña  sea      ' 

Rústico  palacio,    aquí 

Te  pido  me  des  audiencia, 

A  un  preso  la  libertad, 

Y  atencUAi  justa  á  estas  nuevas. 

Rota,     7  deshecha  la  armada, 

Que  fué  con  vana  soberbia  » 

Pesadumbre ' de  las  ondas, 

Dexando  en  África  presa 

La  persona  del  Infante, 

A  Lisboa  di  la  vuelta  :N 

Desde  el  punto  qu«  Duarte 

Oyó  tan  trágicas  nuevas,      x 

De  una  tristeza  cubrió 

£1  corazón  de  manera, 

Que  pasando  á  ser  letargo 

La  melancolía  primera , 

Muriendo,     desmintió  á  quantos 

Dicen,     que  no  matan  penas. 

Murió  el  Rey,    que  esté  en  el  cielo. 

Fernando, 

Ay  de  mí!    ¿tanto  le  cuesta 
Mi  prisión? 

Rey. 

De  esa  desdicha 
Sabe  Alá  lo  que  me  pesa: 
Prosigue. 

Enrique. 

En  su  testamento 
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El  Rey  mi  señor  ordena» 
Que  luego  por  la  persona 
Del  Infante  se  dé  á  Ceuta; 

Y  asi,    yo  con  los  poderes 

De  Alfonso,    que  es  quien  le  hereda, 
Porque  solo  este,  lucero 
Supliera  del  sol  la  ausencia» 
Vengo  a  entregar  la  ciudad, 

Y  puee 


•  •  • 


Fernando, 

Na  prosigas,    cesa, 
Cesa»    Enrique,    porque  son 
Palabras  indignas  esas» 
No  de  un  portugués  Infante, 
De  un  Maestre,    que  profesa 
De  Cristo  la  religión, 
Pero  aun  de  un  hombre  lo  fueran 
Vil,    de  un  bárbaro  sin  luz 
De  la  fe  de  Cristo  eterna. 
Mi  hermano»    que  está  en  el  cielo» 
Si  en  su  testamento  dexa 
Esa  cláusula»    no  es 
Para  que  se  cumpla,    y  lea, 
Sino  para  mostrar  solo, 
Que  mi  libertad  desea , 
Y  esa  se  busque  por  otros 
Medios,    y  otras  conveniencias; 
Ó  apacibles,    ó  crueles; 
Porque  decir:    Dése  á  Ceuta, 
Es  decir:    Hasta  eso  haced 
Prodigiosas  diligencias» 
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¿Que  un  Rey  católico»    y  justo, 
Como  fuera,     como  fuera 
Posible  entregar  á  un  Moro, 
Una  ciudad  *     que  le  cuesta 
Su  sangre,    pues  fué  el  primero 
Que  con  sola  una  rodela, 

Y  una  espada,     enarboló 
Las  quinas  en  sus  almenas? 

Y  esto  es  lo  que  importa  menos: 
¿Una  ciudad  que  confiesa 
Católicamente  á  Dios, 

La  que  ha  merecido  iglesias 

Consagradas  á  sus  cultos 

Con  amor,    y  reverencia,    ,4  i& 

Fuera  católica  acción, 

Fuera  religión  expresa, 

Fuera  cristiana  piedad, 

Fuera  hazaña  portuguesa, 

Que  los  templos  soberanos, 

Atlantes  de  las  esferas, 

En  vez  de  doradas  luces, 

Adonde  el,  sol  reverbera, 

Vieran  otomanas  sombras; 

Y  que  sus  lunas  opuestas 
En  la  iglesia,    estos  eclipses 
Executasen  tragedias? 
¿Fuera  bien  que  sus  capillas 
A  ser  establos  vinieran, 

Sus  altares  a  pesebres? 
¿Y  quando  aquesto  no  fuera, 
Volvieran  á  ser  JVIezquitas? 
Aquí  enmudece  la  lengua, 
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Aquí  rae  falta  el  aliento»* 
Aquí  me  .ahoga  la  pena , 
Porque  en  pensarlo  no  mas, 
El  corazón  se  me  quiebra,    * 
El  cabello  se  me  eriza, 

Y  toda  el  cuerpo  me  tiembla; 
Porque  establos,     y  pesebres 
No  fuera  la  vez  primera 

Que  hayan  hospedado 'á  Dios: 
Pero  en  ser  mezquitas,     fueran 
Un  epitaño ,     un  padrón 
«De  nuestra  inmortal  afrenta, 
Diciendo:    Aqui  tuvo  Dios 
Posada,    y  hoy  se  la  niegan 
Los  Cristianos,     para  darla 
Al  demonio.      Aun  no  se  cuenta      , 
(Acá  moralmente  hablando) 
Que  nadie  en  casa  se  atreva 
De  otro  á  ofenderle:    ¿era  justo 
Que  entrara  en  su  casa  mesma 
Á  ofender  á  Dios  el  vicio, 

Y  que  acompañado  fuera 
De  nosotros,  y  nosotros 
Lé  guardáramos  la  puerta, 

Y  para  dexarle  dentro, 

A  Dios  echásemos  fuera? 
Los  Católicos,     que  habitan 
Con  sus  familias,     y  haciendas 
Hoy  quizá  prevaricaran 
En  la  fe,     por  no  perderlas, 
¿Fuera  bien  ocasionar 
Nosotros  la  contingencia 
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Des  te  pecado?    ¿Loa  niños 
Que  tiernos  se  crian  en  ella,/ 
Fuera  bueno  que  los  Moros 
Los  Cristianos  induxeran 

A  sus  costumbres,    y  ritos, 

*  ■  •■  ■  - 

Para  vivir  en  su  seta? 

¿En  mísero  cautiverio 

Fuera  bueno  que  murieran 

Hoy  tantas  vidas ,    por  una , 

Que  no  importa  que  se  pierda? 

Quien  soy  yo?    soy  mas  que  un  hombre? 

Si.es  número  que  acrecienta 

El  ser  Infante,    ya  soy 

Un  cautivo,     de  nobleza 

No  es  capaz  él  que  es  esclavo» 

Yo  lo  soy,    luego  ya  yerra 

El  que  Infante  me  llamare: 

¿Sino  lo  Soy,     quien  ordena 

Que  la  vida  de  un  esclavo 

En  tanto  precio  se  venda? 

Morir  es  perder  el  ser 

Yo  le  perdí  en  una  guerra: 

Perdí  el  ser,    luego  morí; 

Morí,    luego  ya  no  es  .cuerda 

Hazaha,     que  por  un  muerto 

Hoy  tantos  vivos  perezcan; 

Y  así,    estos  vanos  poderes  % 

Hoy  divididos  en  piezas» 

Serán  átomos  del  sol,  Rómpelos* 

Serán  del  fuego  centellas  i 

Mas  no,    yo  tos  comeré» 

Porque  aun  no  quede  una  letra  1 

X  '      ■    ' 
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Que  informe  al  mundo,     que  tuvo 
La  lusitana  nobleza 

i  i 

Este  intento.      Rey,     yo  soy 
Tu  esclavo,     dispon,     ordena 
De  mi  libertad,     no  quiero,    * 
Mi  es  posible  que  la  tenga; 
Enrique,     vuelve  á  tu  patria 
Di,     que  en  África  me  dexas 

Enterrado,     que  mi  vida 

Yo  haré  que  muerte  parezca; 

Cristianos,     Fernando  es  muerto» 

Moros,     un  esclavo  os  queda; 

Cautivos,     un  compañero 

Hoy  se  añade  á  vuestras  penas; 
.  Cielos,     un  hombre  restaura 

Vuestras  divinas-  iglesias ; 

Mar,     un  misero  con  llanto 

Vuestras  ondas  acrecienta; 

Montes ,     un  triste  os  habita , 

Igual  ya  de  vuestras  fieras ; 

Viento,     un  pobre  con  sus  voces 

Os  duplica  las  esferas; 

Tierra,,  un  cadáver  hoy  labra 

En  tus  entrañas  su  huesa  t 
Porque  Rey,     hermano,     Moros, 
Cristianos,     sol,     luna,     estrellas, 
Cielo,     tierra,     mar,    y  viento, 
Fieras*    montes,     todos  sepan, 
Que  hoy  un  principe  constante 
Entre  desdichas,     y  penas, 
La  fe  católica  ensalza, 
La  ley  de  Dios  reverencia: 
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Pues  quando  no  hubiera  otra 

Razón  mas,     que  tener  Ceuta 

Una  iglesia  consagrada 

A  la  concepción  eterna 

De  la  que  es  rey  na,    y  señor» 

De  los  cielos»    y  la  tierra» 

Perdiera»    vive  ella  misma»  , 

Mil  vidas  en  su  defensa. 

Rey. 

« 

¿  Desagradecido »    ingrato 

A  las  glorias»    y  grandezas 

De  mi  reyno»    como  así 

Hoy  me  quitas»    hoy  me  niegas  . 

Lo  que  mas  he  deseado? 

¿Mas  si  en  mi  reyno  gobiernas 

Mas,    que  en  el  tuyo»    qué  mucho 

Que  la  esclavitud  no  sientas! 

Pero  ya  que  esclavo  mió 

Te  nombras»    y  te  confiesas» 

Como  á  esclavo  he  te  tratarte; 

Tu  hermano,    y  los  tuyos  vean 

Que  ya,    como  vil  esclavo» 

Los  pies  ahora  me  besas. 

Enkiqui. 
Qué  desdicha  1 

M  U   t,    K  V. 

Qué  dolorJ 

E  n  fc  i  Q  u  E. 
Qué  desventura! 
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D.      Ju   A   N. 

Qué  pena! 

Rey. 
Mi  esclavo  eíps. 

FfcHWANDO. 

£3  verdad, 
Y  poco  en  eso  te  vengas, 
Que  si  para  una  jornada 
Salió  el  hombre  de  la  tierra, 
Al  fin  de  varios  caminos, 
£s  para  volver  á  ella ; 
Mas  tengo  que  agradecerte, 
Que  culparte,    pues  me  enseñas 
Atajos  para  llegar 
Á  la  posada  mas  cerca. 

R  e  r. 

Siendo  esclavo  tú,    no  puedes 
Tener  títulos,     ni  rentas: 
Hoy  Ceuta  está  en  tu  poder,    . 
Si  cautivo  te  confiesas: 
¿Si  me  confiesas  por  dueño,       \ 
Por  qué -no  me  das  á  Ceut^? 

Fernando. 

Porque  és  de  Dios,    y  no  es  mía. 

» 

Rey. 

¿No  es  precepto  de  obediencia 
Obedecer  al  señor? 


\ 
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Pues  ya  te  mando  coa  ella, 

Que  la  entregues. 

1 

Fernando. 

En  lo  justo 
Dice  el  cíelo  que  obedezca 
El  esclavo  a  su  señor, 
Porque  si  el  señor  dixera 
A  su  esclavo  que  pecara, 
Obligación  no  tuviera 
De  obedecerles    porque 
Quien  peca  mandando,    peca, 

Rey. 
Daréte  muerte, 

Fernando. 

Esa  és  vida. 

R  E  Y.      - 

Pues  para  que  no  lo  sea» 
Vive  muriendo,    que  yo 
Rigor  tengo. 

Fernando. 
Y  yo  paciencia* 

Rey. 

Pues  no  tendrás  libertad. 

Fernando. 
Pues  no  será  tuya  Ceuta.  ; 

Rey. 

Hola?       .  .'  '  •       ■* 
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Sale    CELIN. 

C  %  i*  i  ar. 
Señor? 

» 

R  K  y. 

Luego  al  puoto 
Aquese  cautivo  sea 
Igual  á  todos:     al  cuello, 

Y  á  los  pies  le  echad  cadenas: 
A  mis  caballos  acuda, 

Y  en  baño,    y  jardín,    y  sea 
Abatido  como  todos: 

No  vista  Topas  de  seda, 
Sino  sarga  humilde,    y  pobre; 
Coma  negro  pan,    y  beba 
Agua  salobre:     en  mazrporra§ 
Húmedas,    y  obscuras  duerma; 

Y  %  criados,    y  á  vasallos- 

Se  es  tienda  aquesta  sentencia, 
,   Llevadlos,  todo*, 

Enrique, 
Qué  llanto  l 


Qué  desdicha! 


D,    Juan. 
Qué  tristeza! 


r 


Veré,    bárbaro,    veré 
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<- 
SI  llega  á  mas  tu  paciencia, 

Que  ini  rigor.      *  *        ' 

Fernando, 

SI  verás,    '  \    :>    ' 

Porque  esta  en  mi  será  eterna.  Itéuantt. 


•  R  £   Y. 


•  > 


Enrique,     por  el  según» 

De  mi  palabra,     que  'vuelva* 

Á  Lisboa  te  permito, 

Ei  mar  africano  dexa: 

Di  en  tu  patria,     que  su  Infante, 

Su  Maestre  de  A  vis,     queda 

Curándome  los  caballos, 

Que  4  darle  libertad  vengan. 

.  \ 

E    N    R    I    QU    £, 

Si  harán ,     que  si  yo  le  dexo 

En  su  infettce  miseria, ' 

Y  me  sufre  el  corazón 

El  no  acompañarle  en  ella,   "..  ■. 

Es,     porque  pienso  volver  « 

Con  mas  poder,    y  mas  fuerza    . 

Para  darle  libertad, 

R   E   Y. 

Muy  bien  harás ,     como  puedas. 

Mulé  y. 

Ya  ha  llegado  la  ocasión 

De  que  mi  lealtad  se  vea,»  d  p. 


L*         . 
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V 

La  vida  debo  á  Fernando  t    t. 

Yo  le  pagaré  la  deuda.  fanse. 


% 


Salen    CELIN,     y    el    Infante    de    cautivo, 

y   con    cadena. 

C  s  l  i  w. 

£1  Rey  manda ,    qu$  asistas 
En  aquesta  jardín,    y  no  resistas 
Su  ley  á  tu  obediencia. 

Fernando. 
Mayor*    que  su  rigor,    es  mí  paciencia* 

9 


Salen  loa  Cautivos,    y  uno   canta   mientras 
los  otros  caban  en  un  jardín. 

Cautivo    it     <*«*,    , 

Á  la  conquista  de  Tánger, 
Contra  el  Tirano  de  Fes, 
Ai  Infante  Don  Fernando 
Envió  su  hermano  el  Rey* 

Fernando, 

¡Qué  un  instante  mi  historia 
No  dexe  de  cansar  \  .la  memoria ! 
Triste  estoy,    y  turbado. 

Cautivos. 
¿Cautivo,     como  estáis  tan  descuidado? 
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No  lloréis,    consolaos ,    que  ja  el  Maestre 
Dixo.,     que  volveremos 
Presto  á  la  patria»    7  libertad  tendremos, 
Ninguno  ha  de  quedar  en  este  suelo. 

Fernando* 

¡Qué  presto  perderéis  ese  .consuelo ! 

Cautivos* 

Consolad  los  rigores, 
Y  ayudadme  á  regar  aquestas  flores; 
Tomad  los  cubos,    y  agua  me  id  trayendo 
Be  aquel  estanque, 

Fernando. 

'  Obedecer  pretendo, 
Buen  cargo  me  habéis  dado, 
Pues  agua,  me  pedís,     que  mi  cuidado, 
Sembrando  penas,     cultivando  enojos^ 
Llenará,  en  la  corriente  de  mis  ojos.  yFas*. 

C    A   V  T   l  V  10      fi..  '         i      .         . 

A  este  baño  han  eéhado 
Mas  cautivos. 


Sale  Don  JUAN,     y  otro  Cautivo. 

D,      J.U    A    N. 

Miremos  con  cuidado» 

» 

Si  estos  jardines  fueron, 

Donde  vino,     ó  si  acaso -estos  le  vieron, 


\ 


r 
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Porque  en  su  compañía 

Menos  el  llanto,    y  el  dolor  seria, 

Y  mayor  el  consuelo. 

¿Digasme,    amigó,    que  te  guarde  el  cielo, 

Si  viste  cultivando 

Este  jardín  al  Maestre  Don  Fernando? 

Cautivos, 
No,    amigo,    no  le  he  visto. 

D.     J  y  a  n. 

» 

Mal  el  dolor,    y  Jágrimas  resisto. 

Cautivo    3, 

Digo,    que  él  baño  abrieron, 

Y  que  nuevos  cautivos  á  ¿1  vinieron, 

i 

Sale  Dp?í  FERNANDO  con  dos  cubos  de  agua. 

Fjcrkando, 

Mortalel,    no  os  espante  7 

Ver  un  Maestre  de  Avis,     ver  un  Infapte 

En  tan  rnísera  afrenta , 

Que  el  tiempo  e6tas  miserias  representa. 

i  P.       J   U    A   N, 

¿Pues  señor,    vuestra  Alteza 

En  tan  mísero  estado?    de  triste** 

Rompa  el  dolor  el  pecho. 


\ 
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FERNANDO.; 

¡Válgate  Dios,,   qué  gran  pesar  me  has  hecho, 

Don  Juan,    en  descubrirme! 

Que  quisiera  ocultarme,    y  engubrirnie 

Entre  mi  misma  gente» 

Sirviendo  pobre»    y  miserablemente. 

C  a  v  t  %  y  o     l. 

Señor,,  que  perdonéis  humilde  os  ruego 
Haber  andado  yo  tan  loco»    y  ciego.  , 

C  A  V  T  l  v  O      2, 

*   *■*  • 

Danos,    señor,    tiis  pies. 

F    E    R    N    A    N   D   O/ 

Alzad,    amigo, 
No  hagáis  tal  ceremonia  ya  fcormúga. 

4D.     J  uva  K. 
Vuestra  Alteza  .  .  • 

F   E    R    N    A    N  ¿>   *, 

¿Qué  Alteza 
tía  de  tener  quien  vive  en  tal  baxez^? 
Ved  que  yo  humilde  vivo,'     '■    '    '* 
Y  soy  entre  vosotros  un  cautivo;.         ;> 
Ninguno  ya  me  trate, 
Sino  como  á  su  igual. 

D.     J  u  a  Jí»  •  '' 

1  Que  no  desate 
Un  rayo  el  ciclo  para  darme  muerte! 


/ 
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i    Fernando. 

Don  Juan,    no  ha  de  quejarse  desa  suerte 
Un  noble.       Quien  del  cielo  desconfía? 
La  prudencia,     el  valor,    la,  bizarría ,  ' 
Se  ha  de  mostrar  ahora* 

Sale  ZARA  con  un  azafate. 

'  Zara. 

Al  jardín  sale  Fénix  mi  señora» 
Y  manda,    que  matices,    y  colorea 
Borden  este  azafate  de  sus  flores, 

Fernando. 

Yo  llevársele  espero» 

Que  en  quanto  sea  k  tereir  seré  el  {«rimero. 

Cautivo     l 

Ea,    vamos  á  cogellag,  .  . 

« 

-     Zara, 

» 

A'quí  os  aguardo  mientras  váia  por  ellas. 

Fkivnando, 

No  me  hagáis  cortesías, 

Iguales  vuestras  penas  *    y  las  mias, 

Son,    y  pues  nuestra,  suerte % 

Si  hoy  no ,     mañana  ha  de  igualar  la.  muerte , 

¿No  será  acción  liviana, 

No  dexar  hoy  que  hacer  para  mañana  ? 
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\ 
Vanse,  el  Infante,    y  todos   haciéndole  cor- 
tesías ,    .  quedase    ZARA ,     y    salen 
FÉNIX,    y    KOSA. 

t 

Fénix. 

¿Mandaste  que  me  traxesen 

Las  flores? 

1 

Z   A -11    X. 

Ya  lo  mandé. 

Fénix. 

Su9  colores  deseé 

Para  que  me  divirtiesen» 

^     R   O    S   A.  ' 

Que  tales,     señora,    fuesen, 
Creyendo  tus  fantasías, 
Tus  graves  melancolías. 

*  » 

Zara. 
Qué  te  obligó  á  estar  asi? 

F  £   N  I   X.  * 

No  fué  sueño  lo  que  vi, 
Que  fueron  desdichas  mias: 
Quando  sueña  un  desdichado 
Que  es  dueño  de  algún  tesoro, 
Ni  dudo,     Zara,     ni  ignoro 
Que  entonces  es  bien  sonado; 
Mas  si  á  soñar  ha  llegado 
En  fortuna  tan  incierta, 


1 

Y 
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Que  desdicha  le  concierta, 

Y  aquello  sus  djos  ven, 

Pues  soñando  el  mal»    y  el  bien, 

Halla  el  mal,    quando  despierta; 

Piedad  no  espero  (ay  de  mí!) 

Porque  mi  mal  será  cierto.  or 

Zara. 

¿Y  qué  dexas  para  el  muerto, 
Si  tú  lo  sientes  asi? 

Fénix. 

Ya  mis  desdichas  creí: 

precio  de  un  muerto!    ¿quien  vio  , 

Tai  pena^     no  hay  gusto,    no 
x  Á  una  infelice  muger : 
Que  al  fin  de  un  muerto  he  de  ser? 
Quien  será  este  muerto? 

Sale  Don  FERNANDO   con  las  flores, 

Fernando» 
Yo. 

Fénix. 
Ay  cielos!    qué  es  lo  que  veo? 

Fernando. 
Qué  te  admira? 

1     Fénix* 

De  una  suerte 
Me  admira  el  oírte,    y  verte.  , 
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Fernando. 

No  lo  jares,    bien  lo  creo*: 
Yo,     pues,     Feíiix,     que  deseo 
Servirte  humilde,     traía 
Flores,     de*la  suerte  mia 
GerogUficos,     señora, 
Pues*  nacieron  con  la  aurora  $   *        ' 
Y  murieron  con  el  dia. 

Fénix» 

A  la  maravilla  dio 

Ese  nombre  al  descubrilla. 

F&RNANDO. 

¿Qué  flor,    di,    no  «s  maravilla, 
Quando  te  la  sirvo  yo? 

F   R   N   I   X. 

Es  verdad;     ¿di,    quien  causó 
Esta  novedad? 

Fernando* 
Mi  düerte. 

Fénix. 
Tan  rigurosa  es? 

i 

i 

F   E    K    N    A    N   D   O. 

Tan  fuerte, 

Fénix. 

Pena  das. 
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Fernando. 

Pues  no  te  asombre. 

» 

F  B  N  I   X. 

Pot  qué? 

Fernando» 

Porque  nace  el  hombre 
Sugeto  A  fortuna»    y  muerte. 

Fénix. 
tto  eres  Femando? 

Fernando. 

Sí  soy. 

F  £   N   I  ¿ 

Quien  te  puso  así? 

Fernando. 

La  ley 
De  esclavo. 

*  *  • 

Fénix. 

Quien  la  hizo? 

« 

Fernando. 

El  Rey. 

Fénix. 
Por  qu£? 

Fernando. 

Porque  suyo  soy. 


. » 
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Fénix. 
Pues  no  te  ha  estimado  hoy? 

Fernando. 
Y  también  me  ha  aborrecido. 

F  e  k  1  x. 

¿Un  áia  posible. ha  sido 
A  desunir  dos  estrellas? 

i 

Fernando* 

Para  presumir  por  ellaá 
Las  Adres  habrán  venido. 

Estas  que  fueron  pompa,    y  alegría» 
Despertando  al  albor  de  la  mañana, 
Á  4a  tarde  serán  lástima  vana. 
Durmiendo  en  brazos  de  la  noche  fría* 

Este  matiz  que  al  cielo  desafia . 

Iris  listado  de  oro,    nieve,    y  grana. 
Será  escarmiento  de  la  vida  humana, 
Tanto  se  emprende  en  término  de  un  día» 

A  florecer  las  rosas  madrugaron» 
Y  para  envejecerse  florecieron. 
Cuna,    y  sepulcro  en  un  botón  hallaron* 

Tales  los  hombres  isus  fortunas  yiéron, 
En  un  dia  nacieron,    y  espiraron, 
Que  pasados  los  siglos,    horas  fueron. 

F-  *  tf  t  x» ' 

•  •        • 

Horror,    y  miedo  has  dado, 
Ni' oírte,    ni  vertí  quiero ^ 

Y 


* 


f  . 
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Sé  el  desdichado  primero 

De  quien  huye  un  desdichado* 

Fernando* 
Y  la  flores? 

Fénix. 

Si  has  hallado 
Geroglificos  en  ellas, 
Deshacellas,    y  rompellas 
Solo  sabrán  mis  rigores. 

F   E   R   N  A  N  D  O. 

Qué  culpa  tienen  las  flores? 

Fénix. 
Parecerse  á  las  estrellas. 

Fernando. 
Ya  no  las  quieres  ? 

Fénix. 

Ninguna 
Estimo  en  su  rosicler» 

Fernando* 
Como? 

Fénix» 

Nace  la  muger 
Sujeta  á  «nuerte ,    y  fortuna ; 
Y  en  esta  estrella  importuna 
Tasada  mi  vida  vi. 
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^Fernando. 
Flores  con  estrellas? 

Fénix* 
Sí. 

• 

Fernando.  • 

Aunque  sus  rigores  lloro» 
Esa  propriedad  ignoro* 

Fénix. 
Escucha ,    sabráslo. 

Fernando, 
D¡. 

F  s  nt  1  x. 

m. 
\ 

Esos  rasgos  de  luz,    esas  centellas, 
Que  cobran  con  amagos  superiores, 
*  Alimentos  del  sol  en  resplandores, 
Aquello  viven,  que  se  duelen  dellas; 

Flores  nocturnas  son,     aunque  tan  bellas, 
Efímeras  padecen  sus  ardores, 
Pues  si  un  dia  es  el  siglo  de  las  flores. 
Una  noche  es  la  edad  de  las  estrellas. 

De  esa,    pues,    primavera  fugitiva, 

Ya  nuestro  mal,    ya  nuestro  bien  se  ínilere, 
Registro  es  nuestro,    ó  muera  el  sol,     ó  viva* 

i  Qué  duración  habrá  que  el  hombre  espere? 
¿O  qué  mudanza  habrá  que  no  reciba 
De  astro  que  cada  noche  nace»  y  muere ?        j?fo#. 


Y  a 


/ 


/ 


t  - 


V    . 
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Sale     MULÉ  Y. 

M  U   L  E   Y. 

A  que  se  ausentase  Fénix 
En  esta  parte  espere, 
Que  el  águila  mas  amante 
Huye  de  la  luz  tal  vez. 
Estamos  solos? 

Fernando. 
Sí. 

M  o  1  «  t.  . 

Escucha» 

/      •  » 

Feakakdo» 
Qué  quieres  1    noble  Muley? 

M  u  L  E  Y. 

t 

* 

Que  sepas  qué  hay  en  el  pecho 
De  un  Moro  lealtad ,    y  fe* 
No  sé  por  donde  empezar 
*    "  Á  declararme»    ni  sé 
Si  diga  quanto  he  sentido 
Este  inconstante  desden 
Bel  tiempo*    este  estrago  injusto  • 
De  la  suerte «    éste  cruel 
Exemplo  del  mundo ,    y  este 
De  la  fortuna  vay ven  i 
Pero  á  riesgo  estoy»     si  aqtii 
Hablar  contigo  me  ven, 
Que  tratarte  sin  respeto  . 


> » 


N. 


De  Don  Pedro  Calderón  fie  1a  Banca*        341 

•    '*  - 

Es  ya  «Jecreto  del  Rey; 

Y  asi,     á  mi  dolor  dexando 

La  voz,    que  él  podrá  mas  bien 
Explicarse  como  esclavo, 
Vengo  á  arrojarme  á  esos  pies; 
Yo  lo  soy  tuyo,    y  así, 
No  vengo,     Infante,     á  ofrecer 
Mi  favor,     sino  á  pagar 
Deuda  que  un  tiempo  cobré. 
La  vida  que  tú  me  diste, 
Vengo  á  darte,     que  hacer  bien' 
Es  tesoro  que  se  guarda 
Para  quando  es  menester. 

Y  porque  el  temor  me  tiene 
Con  grillos  de  miedo  .al  pie, 

Y  está  mi  pecho,     y  mi  cuello 

Entre  el  cuchillo,-  y  cordel,  ^ 

Quiero,     acortando  discursos, 
Declararme  de  una  vez: 

Y  así  digo  que  esta  noche 
Tendré  en  el  mar  un  baxel 
Prevenido,     en  las  troneras 
De  las  mazmorras  pondré 
Instrumentos,    que  desarmen 

Las  prisiones  que  tenéis.  - 

Luego  por  parte  de  afuera 

Los  candados  romperé, 

Tú  con  todos  los  cautivos 

Que  Fez  encierra  hoy,     en  él 

Vuelve  á  tu  patria,     seguro 

De  que  yo  lo  quedo  en  Fez; 

Pues  es  fácil  el  decir, 
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Que  ellos  pudieron  romper 
La  prisión;     y  asi  los  dos 
Habremos  librado  bien, 
Yo  el  honor,  jy  tú  la  vida; 
Pues  es  cierto»    que  á  saber 
£1  Rey  mi  intento,    me  diera 
Por  traydor  con  justa  ley, 
Que  no  sintiera  el  morir: 
Y  porque  son  menester 
Para  grangear  voluntades 
Dineros,     aquí  se  ve 
A  estas  joyas  reducido 
Innumerable  interés. 
Este  es,     Fernando  el  rescate 
De  mi  prisión,    esta  es 
La  obligación  que  te  tengo, 
Que  tta  esclavo  noble,    y  fiel,   - 
Tan  inmenso  bien  habla 
De  pagar  alguna  vez. 

Fe  uñando* 

Agradecerte  quisiera 

La  libertad,    pero  el  Rey 

Sale  al  jardín. 


M  v  JL  E  Y. 

Hate  visto 


Conmigo? 


F   K   K   N    A   N    D   O. 

No. 


4 
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M   V  L   E   T. 

Pues  no  des         ' 
Que  sospechar, 

Fernando. 

Des  tos  ramos 
Haré  rústico  cancel , 
Que  me  encubra,    mientras  pasa.  Escondes*. 


Sale    el   REY-  ^ 
R  e  v» 

¿Con  tal  secreto  Muley, 

Y  Fernando,     y  irse  el  uno 
En  el  punto  que  me  ve, 

Y  disimular  el  otro? 
Algo  hay  aquí  que  temer; 
Sea  cierto  ó  no  sea  cierto» 
Mi  temor  procuraré 
Asegurar.      Mucho  estirno  .  •  , 

M   ü    1.   E   Y. 

Gran  señor,    dame  tus  pies. 

Rey. 

Hallarte  aqui, 

M   U   I*   E   Y. 

Qué  me  mandas? 
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R  s  t. 

Mucho  he  sentido  el  no  ver 
Á  Ceuta  por  mia. 

M  U  L  E  Y, 

Conquista,    ' 
Coronado  de  laurel, 

Sus  muros,    que  á  tu  valor  / 

Mal  se  podrá  defender. 

'       *  R   K   Y. 

Con  mas-  doméstica  guerra 
Se  ha  de  rendir  á  mis  pies, 

M   ü   L  E   Y* 

De  qué  suerte? 

■  » 

R  g  y. 

Desta  suerte: 
Con  abatir,    y  poner 

A  Fernando  en  tal  estado, 

Que  él  mismo  á  Ceuta  me  dé. 

Sabrás,    pues,    Muíey  amigo, 

Que  yo  he  llegado  á  temer ,. 

Que  del  Maestre  la  persona 

No  está  muy  segura  %n  Fez; 

Los  Cautivos  que  en  estado 

Tan  abatido  le  ven, 

Se  lastiman,  .y  rezelo, 

Que  se  amotinen  por  él* 

Fuera  des to,    siempre  ha  sido 

Poderoso  el  interés, 
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Que  las  guardas  con  el  oro 
Son  fáciles  de  romper, 

N 

M  v  x,  e  y. 

Yo  quiero  apoyar  ahora»  dtf 

Que  todo  esto  puede  ser, 
Porgue  de  mi  no  se  tenga 
Sospecha;     tú  temes  bien, 
Fuerza  es  que  quieran  librarle. 

Rey. 

* 

Pues  solo  un  remedio  hallé. 

Porque  ninguno  se  atreva 

Á  atropellar  mi  poder»  * 

M  V  l  e  r; 
Y  es,    señor? 

Rey. 

Muley,    que  tú 
Le  guardes,    y  á  cargo  esté 
Tuyo,    á  ti  no  ha  de  torcerte 
Ni  el  temor,    ni  el  interés. 
Alcayde  eres  del  Infante, 
Procura  el  guardarle  bien, 
Porque  en  qualquiera  ocasión 
Tú  me  has  de  dar  cuenta  de  éU       Vas§. 


t 


Muley. 

V 

Sin  duda  alguna,  que  oyó 
Nuestros  conciertos  el -Rey: 
Válgame  Alá! 


\ 


?> 
,-'-'. 
* 
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Sale     FERNANDO. 

F  E  R   V   A    N    O   O. 

Qué  te  aflige? 

M  U  X.  E  T« 

Has  escuchado? 

Fernando. 

Muy  bien. 

M   U   i   E  Y. 

¿Pues  para  qué  me  preguntas 
Que  me  aflige?     ¿si  me  ves 
Eri  tan  ciega  confusión, 
Tf  entre  mi  amigo ,    y  el  Rey 
El  amistad,    y  el  honor 
Hoy  en  batalla  se  ven? 
Sí  soy  contigo  leal. 
He  de  ser  traydor  con  él: 
Ingrato  seré  contigo, 
'  Si  con  él  me  juzgo  fiel:v 
Qué  he  de  hacer?    valedme  cielos» 
Pues  ai  mismo  que  llegué 
A.  rendir  la  libertad, 
Me  entrega,    para  que  esté 
Seguro  en  mi  confianza.  ( 

¿Qué  he  de  hacer,    si  ha  echado  el  Rey» 
Llave  maestra  al  secreto? 
Mas  para  acertarlo  bien, 
Tejido  que  me  aconsejas, 
Dime  tu,     qué  debo  hacer? 


r 
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Fernando. 
Muley,    amor ,    y  amistad 
En  grado  inferior  se  ven 
Con  la  lealtad,    y  el  honor; 
Nadie  iguala  con  el  Rey, 

0 

£1  solo  es  igual  consigo; 

Y  asi,     mi  consejo  es, 

Que  á  él  le  sirvas,    y  me  faltes, 
Tu  amigo  soy;     y  porque 
Esté  seguro  tu  honor, 
'  Yo  me  guardaré  también, 

Y  aunque  otro  llegue  á  ofrecerme 
Libertad,     no  aceptaré 

La  vida,     porque  tu  honor 
Conmigo  seguro  esté.    . 

.  t 

M  u  i.  £  y. 

Fernando,    no  me  aconsejas 
Tan  leal,    como  cortes: 
Sé  que  te  debo  la  vida, 

Y  que  pagártela  es  bien; 

Y  asi  lo  que  está  tratado, 
Esta  noche  dispondré: 
Líbrate  tú,    que  mi  vida 
Se  quedará  á  padecer 

Tu  muerte,    líbrate  tú, 
Que  nada  temo  después. 

Fernando. 

¿Y  será  justo  que  ya 

Sea  tirano,     y  cruel 

Con  quien  conmigo  es  piadoso, 
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Y  mate  al  honor  cruel, 

Que  á  mi  me  está  dando  vida? 
No,    y  asi  te  quiero  hacer 
Juez  de  mi  causa,    y  mi  vida, 
Aconsejarme  también; 
¿Tomaré  la  libertad 
De  quien  queda  á  padecer 
Por  mí?    ¿Dexaré  que  sea 
Uno  con  su  honor  cruel, 
Por  ser  liberal  conmigo? 
Qué  me  aconsejas? 

M  U   L  E  Y« 

No  sé, 
Que  no  me  atrevo  á  decir 
Si,    ni  no:     el  no,'  porque 
Me  pesará  que  lo  diga: 

Y  el  si ,    porque  echo  de  ver 
Si  voy  á  decir  que  si,- 

Que  no  te  aconsejo  bien, 

Fernando. 

Si  aconsejas,    parque  yo 
Por  mi  Dios,    y  por  mi  ley,  , 
Seré  un  principe  constante 
En  la.  esclavitud  de  Fez, 


i  • 


De  Don  Pedro  Calderón  de  la  Barca»         349  v 


JORNADA    TERCERA. 


y     p  ... 


Salen    MULEY,    y   el   Rey. 

M  lir  L  £  Y. 

Ya  que  socorrer  no  espero,  t 

Por  Untas  guardas  del  Rey, 

Á  Don  Fernando,     hacer  quiero 

Sus  ausencias  1    que  esto  es  ley 

De  un  amigo  verdadero* 

Señor,    pues  yo  te  serví 

En  tierra ,    y  mar  como  sabes , 

Si  en  tu  gracia  merecí 

Lugar  en  penas  tan  graves» 

Atento  me  escucha. 

K  é  y. 


J 

Di. 

M  0  t  b  y. 

N 

Femando  ... 

» 
1                 -                                                               / 

tr 

Ruy. 

• 

•» 

No  digas  mas.  # 

1 
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M  u  l  £  y. 
Posible  es  que  no  me  oirás  ? 

R   B   Y. 

'  No,     que  en  diciendo  Fernando, 
Ya  me  ofendes. 

M  y  L  E  Y. 

#  Como,     ó  quando? 

* 

Rey. 
Como  ocasión  no  me  das 
De  hacer  lo  que  me  pidieres, 
Quando  me  tengas  por  él. 

M   U   L    E   Y. 

¿  Si  soy  su  guarda ,     no  quieres , 
Señor,    que  dé  cuenta  del? 

Rey. 
Di,    pero  piedad  no  esperes. 

M  u  v¿  e  r» 

Fernando,     cuya  importuna 
Suerte,     sin  piedad  alguna 
Vive ,     á  pesar  de  la  fama , 
Tanto,     que  el  mundo  le  llama 
El  monstruo  de  la  fortuna, 
Examinando  el  rigor. 
Mejor  dixera  el  poder 
De  tu  corona ,     señora 
Hoy  á  tan  misero  ser 
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Le  ha  traído  eu  valor, 
Que  en  un  lugar  arrojado, 
Tan  humilde t     y  desdichado, 
Que  es  indigno  de  tu  oido, 
Enfermo,    pobre,    y  tullido, 
Piedad  pide  al  que  ha  pasado, 
Porque  como  le  mandaste, 
Que  en  la  mazmorra  durmiese, 
Que  en  los  baños  trabajase, 
Que  tus  caballos  curase, 

Y  nadie  á  comer  le  diese, 
A  tal  extremo  llego, 
Como  era  su  natural  , 
Tan  flaco,    que  se  tulló: 

Y  así  la  fuerza  del  mal 

Brio,     y  magéstad  rindió:  * 

Pasando  la  noche  fria 
En  una  mazmorra  dura, 
Constante  en  su  fe  porña; 

Y  al  salir  la  lumbre  pura 

Del  sol,     que  es  paclre  del  dia, 
Los  cautivos   (pena  ñera!) 
En  una  mísera  estera 
Le  ponen  en  tal  lugar, 
Que  es,    dirélo?    un  muladar, 
Porque  es  su  olor  de  manera» 
Que  nadie  puede  «ufrille 
Junto  á  su  casa;    y  así,        ' 
Todos  dan  en  despedille, 

Y  ha  venido  á  estar  allí 
Sin  hablalle,     y  sin  oille, 
Ni  compadecerse  del. 
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Sólo  un  criado ,    y  un  fiel 
Caballero  en  pena  extraña 
Le  consuela,    y  acompaña:  , 
Estos  dos  parten  con  él 
Su  porción ,     tan  sin  provecho, 
Que  para  uno  solo  es  poca» 
Pues  quando  los  labios  toca, 
Se  suele  pasar  al  pecho, 
Sin  que  lo  sepa  la  boca; 
Y  aun  á  estos  dos  los  castiga 
Tu  gente»    por  la  piedad 
Que  al  dueño  á  servir  obliga : 
Mas  no  hay  rigor,    ni  crueldad, 
Por  mas  que  ya  los  persiga, 
Que  del  los  pueda  apartar; 
Mientras  uno  va  á  buscar 
De  comer,    el  otro  queda 
Con  quien  consolarse  pueda 
De  su  desdicha,    y  pesar. 
Acaba  ya  rigor  tanto,  , 

Ten  del  Príncipe,    señor. 
Puesto  en  tan  fiero  quebranto, 
Ya  que  no  piedad,    horror, 
Asombro,    ya  que  no  llanto. 

Rey. 
Bien  está,    Muley. 

Sale    FÉNIX. 

Fénix. 
Señor , 
Si  ha  merecido  en  tu  amor 
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Gracia  alguna  mi  humildad>  - 

Hoy  á  vuestra  Ma gestad 

Vengo  á  pedir  un.  favor*  -'^ 

'•Rt  t 

Qué  podré  negarte  á  tí? 

Fénix. 
Fernando  el  Maestre»  *  * 

Rey. 

Está,  bien , 
Ya  no  hay  que  pasar  de  ahí. 

P  E  K  I  X. 

Horror  da  &  quantos  le  vea 
En  tal  estado;    de  tí 
Solo  merecer  quisiera  »  ♦  . 

*  > 

R  ft  *. 

Detente,    Penbt,    espeta #    .  / 

¿Quien  á.  Fernando  le  obliga 

Para  que  su  muerte  siga»  ' 

Para  que  infelice  muera? 

Si  por  ser  Cruel,    y  fiel 

A  su  fe»     sufre  castigo 

Tan  dilatado  y  Cruel  * 

Él  es  el  Cruel  Consigo  * 

Que  yo  no  16  soy  Con  él. 

¿No  est4  en  su  mano  salir 

De  sü  miseria ♦    y  vivir? 

Pues  eso  en  su  mano  está» 

Entregue  á  Ceuta  *    y  saldrá  .  , 


/ 


N 
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De  padecer  i    y  sentir 
Tantas  penas ,    y  rigores.  i 


Sale     CELIN. 

0 
/ 

C    E    L   I    N. 

Licencia  aguardan  qité  dea, 
Señor,     dos  embaxadores, 
De  Tarudante  uno  es, 
Y  él  otro  del  portugués 
Alfonso. 

F    E    íí    I   X, 

Ay  penas  mayores!  d  p. 

Sin  duda,    que  por  mí  envía 
Tarudante. 

M   ü   L    X    Y. 

Hoy  perdí,   cielos,         d p. 
La  esperanza  que  tenia, 
Mátenme  amistad,    y  zelos, 
Todo  lo  perdí  en  un  dia. 

i 

R  £   Y. 

Entren,    pues,    en  este  estrado 
Conmigó  te  asienta,    Fénix. 


Siéntase,   y  sale  ALFONSO,    y  TARUDANTE, 

cada  una  por  su  parte. 

Takudamtx. 
Generoso  Rey  de  Fez 


... 
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A   I*   F   O.N    6    O, 

1 

Rey  de  Fez  akivo ,    y  fuerte  ,  .  , 

T  a  k  u  o  a  N  T  je. 
Cuya  fama  .  .  • 

Alfonso. 
Cuya  vida  .  .  . 

Tarudante, 
Nunca  muera  •  .  . 

i   LF   O   N   fi   O. 

Viva  siempre  ... 

T   A    R   TT  0  A    N    T   E. 

Y  tú  de  aquel  sol  aurora  .  .  . 

Alfonso. 
Tú  de  aquel  ocaso  oriente  ... 

e  ' 

T   A    R  .U   D    A    N    T   K. 

Á  pesar  de  siglos  dures. 

Alfonso.  "* 

m 

A  pesar  de  tiempos  reynes. 

Tarudante. 
Porque  tengas  ... 

Alfonso. 

Porque  goce»  .  .  . 

2  2 
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T  A  K  Ü  D  A,  N   T  B« 


Alfonso. 
Laureles. 

Tarüdante. 


Altas,  dichas* 


Alfonso. 
Triunfos  grandes. 

Tarüdante. 


Pocos  males* 


Alfonso. 

m 

Muchos  bienes. 

Tarüdante. 

¿Como»    mientras  hablo  yo, 

Tú  Cristiano,    á  hablar  te  atreves? 

• 
Alfonso. 

Porque  nadie  habla  primero, 
Que  yo,    donde  yo  estuviere. 

Tarüdante. 

A  mi,    por  ser  de  nación 
-Alarbe ,  .  el  lugar  me  deben 
Primero,     que  los  extraños, 
Donde  hay  propios,    no  prefieren. 
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Alfonso. 

Donde  saben  cortesía 
Sí  hacen,    pues  vemos  siempre 
Que  dan  en  qualquiera  parte 
£1  mejor  lugar  al  huésped. 

Tarudanti. 

Quando  esa  razón  lo  fuera. 
Aun  no  pudiera  vencerme, 
Porque  el  primero  lugar 
Solo  se  le  debe  al  huésped. 

Rey. 

Ya  bajita,    y  los  dos  ahora 
En  mis  estrados  se  sienten: 
Hable  el  Portugués,     que  en  fin, 
Por  de  otra  ley  se  le  debe 
Mas  honor. 

Tarudante. 
Corrido  estoy. 

Alfonso. 

Ahora  yo  seré  breve:         ' 
Alfonso,     de  Portugal 
Rey  famoso,     á  quien  celebre 
*  La  fama  en  lenguas  de  bronce 
A  pesar  de  envidia,    y  muerte, 
Salud  te  envia,    y  te  ruega,  • 

Que  pues  libertad  no  quiere 
Fernando,     como  su  vida 
La  ciudad  de  Ceuta  cueste, 
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Que  reduzcas  su  valor 
Hoy  á  quantos  intereses 
£1  mas  avaro  codicié», 
£1  mas  liberal  desprecie. 

Y  que  dará  en  plata,    y  oro 
Tanto  precio  como  pueden 
Valer  dos  ciudades;     esto 
Te  pide  amigablemente: 
Pero  si  no  se  le  entregas. 
Que  ha  de  librarle  promete 
For  armas,    á  cuyo  efecto 
Ya  sobre  la  espalda  leve 
Del  mar  ciudades  fabrica 
De  mil  armad  os  baxeles: 

Y  jura  que  á  sangre,    y  fuego 
Ha  de  librarle,    y  vencerte , 
Dexando  aquesta  campaña 
Llena  de  sangre,     de  suerte, 
Que  quando  el  sol  se  levante, 
Halle  los  matices  verdes 
Esmeraldas,     y  los  pierda 
Rubios  quando  se  acueste. 

T  A  r  u  d  a  w  T  x. 

/  .  Aunque  como  embaxador 

No  me  toca  responderte, 
En  quanto  toca  á  mi  Rey, 
Puedo,     Cristiano,     atreverme, 
Porque  ya  es  suyo  este  agravio, 
Como  hijo,     que  obedece 
Al  Rey  mi  señor;    y  así, 
Decir  de  su  parte  puedes 
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A  Don  Alfonso ,  v  que  venga , 
Porque*  en  término  mas  breve 
Que  hay  de  la  noche  á  la  aurora , 
Vea  en  púrpura  caliente 
Agonizar  estos  campos: 
Tanto  9     que  los.  cielos,  piensen 
Que  se  olvidaron  de  hacer 
Otras  flores,     que  claveles. 

Alfonso. 

Si  fueras,     Moro,    mi  igual 

Pudiera  ser  que  se  viese 

Reducida  esta-  victoria 

A  dos  jóvenes  valientes: 

Mas  dile  á  tu  Rey,     que  salga, 

Si  ganar  fama  pretende, 

Que  yo  Jiaré  que  salga  el  mió. 

T   A    R    ü   D   A    N    T   K. 

Casi  has  dicho  que  lo  eres, 
Y  siendo  asi,     Tarudante 
Sabrá  también  responderte, 

A   L   P   O    N    8    O. 

«  • 

Pues  en  campaña  te  espero, 

T'ARUDAlTTg, 

Yo  haré  que  poco  me  esperes, 
Porque  soy  rayo, 

Alfonso. 
Yo  viento. 


¿(fe 


El  Príncipe  constante 


Tarudante, 

Volcan  soy,    que  llamas  vierte, 

* 

Alfonso, 
Hidra,  soy,    que  fuego  íñrroja. 


Yo  soy  furia. 


Taludante, 

Alfonso, 
Yo  soy  muerte. 


Tarudantiu 
Que-  no  te  espantes  de  oirme? 

Alfonso, 
Que  no  te  mueras  de  verme? 

Señores,    Vuestras  Altezas, 
Ya  que  los  enojos  pueden 
Correr  al  sol  las  cortinas 
,    Que  le  embozan,    y  obscurecen, 
Adviertan,    que  en  tierra:  mia 
Campo  aplazarse  no  puede 
Sin  mí;    y  así,    yo  le  niego 
Para  que  tiempo  me  quede 
i         De  serviros, 

A  %4  f  o  N  3  o. 

*■  * 

No  recibo 

Yo  hospedages,    ni  mercedes 
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> 
De  quien  reciba  pesares. 

Por  Fernando  vengo,     el  verle 

Me  obligó  á  llegar  á  Fez 

Disfrazado  desta  suerte: 

Antes  de  entrar  en  tu  corte, 

Supe  que  á  esta  quinta  alegre 

Asistías;    y  asi,    vine 

Á  hablarte,    porque  fin  diese    * 

La  esperanza  que  me  traxo ; 

Y  pues  tan  mal  me  sucede, 

Advierte/  señor,     qué  solo 

La  respuesta  me  detiene, 

a  e  t. 

La  respuesta,    Rey  Alfonso, 
Sera  compendiosa,    y  breve,  , 
Que  si  no  me  das  á  Ceuta, 
No  hayas  miedo  que  le  lleves. 

Alfonso." 

Pues  ya  he  venido  por  él,        ' 

Y  he  de  llevarle,    prevente    ,  '  ' 

Para  la  guerra  que  aplazo: 

Embaxador,     ó  quien  eres, 

Veamonos  en  la  campana, 

Hoy  toda  el  África  tiemble,  rase. 


Takudant 

Ya  que  no  pude  lograr 
La  fineza,     hermosa  Fénix, 
De  serviros  como  esclavo, 
Logre,    ai  menos,    la  de  verme 
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A  vuestros  pies,    dad  la  mano 
A  quien  un  alma  os  ofrece.. 

F'K   KIX, 

Vuestra  Alteza,    gran  señor, 
Finezas*    y  honras  no  aumente 
Á  quien  le  estima,    pues  sabe 
Lo  que  á  sí  mismo  se  debe. 

M  u  l  s  y, 

¿Qué  espera  quien  esto  llega 
Á  ver,    y  no  se  da  muerte? 

Rey. 

Ya  que  Vuestra  Alteza  vino 
Á  Fez  impensadamente, 
Perdone  del  hospedage 
La  cortedad. 

Taludante. 

No  consiente 
Mi  ausencia  mas  dilación , 
Que  la  de  un  plazo  muy  breve; 
Y  supuesto  que  venia 
Mi  erabaxador  con  poderes 
Para  llevar  á  mi  esposa, 
Como  tú  dispuesto  tienes, 
No  por  haberlo  yo  sido, 
Mi  ñneza  desmerece 
La  brevedad  de  la  dicha. 

R   ¿   T. 

En  todo,    señor,    me  vences: 
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Y  así  por  pagar  la  deuda» 

Como  porque  se  previenen  • 

Tantas  guerras,     es  razón 

Que  desocupado  quede 

Destos  cuidados:    y  así, 

Volverte  luego  conviene, 

Antes  que  ocupen  el  paso 

Las  amenazadas  huestes 

De  Portugal. 

Tarudantk. 

Poco  imporra,   . 
Porque* yq  v£hgo  con  gente, 

Y  exército  numeroso , 

Tal,     que  esop  campos  parecen 
Mas  ciudades,     que  desiertos, 

Y  volveré  brevemente 
Con  ella  á  ser  tu  soldado. 

Rey. 

Pues  luego  es  bien  que  se  apresta 
La  jornada;     pero  en  Fez 
Será  bien,     Fénix,     que  entres 
Á  alegrar  esa  ciudad. 

Muley! 

%  .        *  -  ... 

M  u  l  e  y. 
Gran  señor? 

Rey. 

Prevente  #. 
Que  con  la  gente  de  guerra 
Has  de  ir  sirviendo  á  Fénix,  .     , 


}64 
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Hasta  que  quede  segura, 
Y  con  su  esposo  la  dexes, 


Fas*. 


M  v  l  b  y. 

Esto  solo  me  faltaba ,  4  p. 

Para  que  estando  yo  ausente,  ' 

Aun  le  falte  mi  socorro 

Á  Fernando,    f  no  le  quede 

Esta  pequeña  esperanza.  Vanse. 


/ 


Sacan    Don    JUAN,     y    otros    Cautivos     al 
Infante  Don  FERNANDO,   y  le  sientan 

en  una  estera. 

Ponedme  en  aquesta  parte,  v 

Para  que  *goce  mejor      # 

Laluz  que  el  cielo  reparte, 

¡Ó  inmenso,    ó  dulce  Señor, 

Qué  de  gracias  debo  darte  J  \ 

Quando  como  yo  se  vía 

Job,    el  dia  maldecía, 

Mas  era  por  el  pecado 

En  que  habia  sido  engendrado; 

Pero  yo  bendigo  el  dia, 

Por  la  gracia  que  nos  da 

Dios  en  él:    pues  claro  está, 

Que  cada  hermoso  arrebol, 

Y  cada  rayo  del  sol, 

Lengua  de  fuego  será, 

Con  que  le  alabo,    y  bendigo. 


z' 
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Estás  bien,    señor,    así? 

Fernando. 

Mejor  que  merezco ,    amigo :        - 
¡Que  de  piedades  aquí,       x      ■ 
ó  Señor,     usáis  conmigo! 
Quando  acabante  sacarme 
De  un  calabozo,   rae  dais 
Un  sol  para  calentarme, 
Liberal,     señor,    estáis. 

C    A   U   T   I   V   O       1. 

Sabe  el  cielo  si  quedarme, 
'    Y  acompañaros  quisiera: 
Mas  ya  veis  que  nos  espera 
£1  trabajo. 

Fernando» 
Hijos,    á  Dios.  " 

* 

Cautivo     s. 
Qué  pesar! 

Cautivo     3. 
Qué  ansia  tan  fiera!  Vanst. 

Fernando. 
Quedáis  conmigo  los  dos?  ♦ 

Don     Juan. 
Yo  también  te  he  de  dexar.  < 


Jtf 
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F  i  x  ir  i  n  o  o. 
Qué  haré  70  ein  tu  favor? 

Don     Juan. 

Presto  volveré,    señor , 
Que  solo  voy  á  buscar 
Algo  que  comas»    porque 
Después  que  Muley  se  fué 
De  Fez,     nos  falta  en  el  suelo 
Todo  el  humano  consuelo; 
Pero  con  todo  eso*    iré 
A  procurarle:     si  bien, 
Imppsibles  solicito, 
Porque  7a  quantos  me  ven, 
Por  nb  ir  contra  el  edicto, 
Que  manda  que  no  te  den 
Ni  agua  tampoco,    ni  á  mi 
Me  venden  nada,    «señor, 
Por  ver  que  te  asisto  á  ti, 
Que  á  tanto  llega  el  rigor 
De  la  suerte;  ,  pero  aquí 
Gente  viene. 

■ 

Fernando. 

ó  si  pudiera 
^fi  voz  mover  á  piedad 
A  alguno,    porque  siquiera 
,Un  instante  mas  viviera 
Padeciendo.      • 


,   I 
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Salen   el   Ret,    TARÜDANTE,    FÉNIX, 

y  CELIN. 

<■  • 

C     E     t,    l    N. 

« 

Gran  Seño* 
Por  una  calle  has  venido, 
Que  es  fuerza  que  visto  seas 
Del  Infante,    y  advertido. 

R  J£   Y. 

Acompañarte  he  querido 
Porque  mi  grandeza  veas. 

Tarudantk. 
Siempre  mis  honras  deseas. 

Fernando. 

Dadle  de  limosna  hoy 
A  este  pobre  algún  sustento, 
Mirad  que  hombre  humano  soy, 
Y  que  afligido,    y  hambriento, 
Muriendo  de  hambre  estoy. 
Hombres,     doleos  de  mi, 
Que  una  fiera  de  otra  fiera 

Se  compadece, 

* 

B    R   I    T   O. 

Ya  aquí 
No  hay  pedir  de  esa  manera. 

Fernando. 
Como  he  de  decir? 


L 


I¿g  El  Principe  constan^ 

.  B  a  i  t  o.    , 

Así: 
Moros,*  tened  compasión, 
Y  algo  que  este  pobre  coma 
Le  dad  en  esta  ocasión» 
Por  el  santo  zancarrón 
Del  gran  Profeto  Mahoma, 

Que  tenga  fe  en  este  estado 
i  Tan  misero,    y  desdichado, 
Mas  me  ofende,    mas  me  infama. 
Maestre !    Infante ! 

B   K  I  T   O. 

El  Key  llama. 

F   E  K  K   A   N    D   O. 

A  mi?    Britd,    haste  engañado , 
Ni  Infante,    ni  Maestro  soy, 
El  cadáver  suyo  si; 
Y  pues  ya  en  la  tierra  estoy, 
Aunque  Infante,    y  Maestre  fui, 
No  es  ese  mi  nombre  hoy, 

R  k  y. 

Pues  no  ere*  Maestre,    ni  Infante, 

Respóndeme  por  Fernando. 

»  v  .    . 

Fernando. 

Ahora  aunque  me  levante 
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De  la  tierra  ,    iré  arrastrando  , 

Á  besar  tu  pie»  , 

Ü   E   Y. 

Constante 
Te  muestras,    á  rni  pesar ¿ 
¿Es  humildad  i     ó  valor 
Esta  obediencia? 

Fernando. 

Es  mostrar  / 

Quanto  debe  tespetáf 
El  esclavo  á  su  señor; 

Y  pues  que  til  esclavo  soy* 

Y  estoy  en  presencia* tuya 
Esta  vea*     tengo  de  hablarte»' 
Mi  Rey  i    y  señor  •    escucha 
Rey  te  llamé,     y  aunque  sea 
De  otta  ley  ^    es  tari  augusta 
De  loa  reyes  la  deidad* 

Tan  fuerte,    y  táii  absoluta  * 
Que  engendra  ánimo  piadoso  £ 

Y  asi,    es  forzoso  que  acudáá 
Á  la  sangre  generosa 

Con  piedad,    y  ton  cordura, 

Que  aun  entre  brutos,    y  fiera* 

Este  nombre  es  de  tan  suma 

Autoridad,     que  lá  ley  / 

De  naturaleza  ajusta 

Obediencias;    y  asi,    leemod 

En  repúblicas  incultas 

Al  león  >ey  de  las  fieras  i 

Que  quatldo  la  frente  artügáf 

De  guedejas  se  cotona  1 

Áa 


1 
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Es  piadoso,     pues  que  nunca 

Hizo  presa  en  el  rendido. 

En  las  saladas  espumas   . 

Del  mar*     el  delfín,     que  es  rey 

De  los  peces,     le  dibuxan 

Escamas  de  plata,    y  oro, 

Sobre  la  espalda  cerúlea 

Coronas,     y  ya  se  vio  ' 

í)e  una  tormenta  importuna 

Sacar  los  hombres  á  tierra, 

Porque,     el  mar  no  los  consuma. 

El  águila  Caudalosa, 

A  quien  copete  de  plumas 

Riza  el  viento  en  sus  esferas, 

De  quantas  aves  taludan 

Al  sol  es  emperatriz, 

Y  con  piedad  noble,     y  justa. 

Porque  brindado  no  beba 

El  hombre  entre  plata  pura 

La  muerte,     que  en  los  cristales 

Mezcló  la  ponzoña  dura 

Del  áspid,     con  pico,     y  alas 

Los  revuelve,     y  los  enturbia» 

Aun  entre  plantas,     y  piedras 

Se  dilata,     y  se  dibuxa 

Este  imperio:     la  granada; 

A  quien  coronan  las  puntas 

De  una  corteza,     en  señal     * 

De  que  es  reyna  de  las  frutas.» 

Envenenada  marchita 

Los  rubíes  que  la  ilustran  , 
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Y  los  convierte  en  topacios, 
Color  desmayada»    y  mustia. 
El  diamante»     á  cuya  vista, 
Ni  aun  el  imán  cxccuta 
Su  propriedad,     que  por  rey 
Esta  obediencia  le  jura, 
Tan  noble  esf     que  la  traycion 
Del  dueño  no  disimula, 
Y   la  dureza,     imposible 
De  que  buriles  la  pulan, 
Se  deshace  entre  si  misma, 
Vuelta  en  cenizas  menudas. 
Pues  si  entre  fieras,     y  poces. 
Plantas,     piedras,     y  aves,  usa 
Esta  Magestad  de  Rey 
De  piedad,     no  será  injusta 
Entre  los  hombres  señor: 
Porque  el  ser  no  te  disculpa 
De  otra  ley,     que  la  crueldad 
En  qualquiera  ley  es  una. 
No  quiero  compadecerte 
Coa  mis  .lástimas,     y  angustias. 
Para  que  me  des  la  vida, 
Que  mi.  voz  no  la  procura, 
Que  bieri  sé  que  he  de  morir 
Desta  enfermedad  que  turba 
Mis  sentidos,     que  mis  miembros 
Discurre  helada,     y  caduca; 
Bien  sé  que  herido  de  muerte 
Estoy,     porque  no  pronnncia 
Voz  la  lengua,     cuyo  aliento 

Aa   2 
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* 

No  sea  una  espada  aguda: 

Bien  sé,     al  fin ,     que  soy  mortal» 

Y  que  no  hay  hora  segura, 

Y  por  eso  dio  una  forma 
Con  una  materia  en  una 
Semejanza  la  razón 

Al  ataúd,     y  á  la  cuna. 

Acción  nuestra  es  natural, 

Quando.  recibir  procura 

Algo  un  hombre,    alzar  las  manos 

En  esta  manera  juntas; 

Mas  quando  quiere  arrojarlo, 

De  aquella  misma  acción  usa, 

Pues  las  vuelve  boca  abaxo, 

Porque  así  las  desocupa. 

£1  mundo,     quando  nacemos, 

En  señal  de  que  nos  busca, 

En  la  ctiná  nos  recibe , 

Y  en  ella  ¿ios  asegura 
Boca  arriba;     pero  quando* 
Ó  con  desden*     ó  con  furia, 
Quiere  arrojarnos  de  sí, 
Vuelve  las  manos  que  junta', 

Y  aquel  instrumento  mismo 
Forma  esta  .materia  muda , 
Pues  fue  cuna  boca  arriba, 
JLo  que  boca  abaxo  es  tumba. 
Tan  cerca  vivimos,     pues, 

De  nuestra  muerte,     tan  juntas 
Tenemos,     quando  nacemos* 
El  lecho,     como  la  cuna. 
Qué  aguarda  quien  esto  oye? 
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Quien  esto  sabe,     qué  busca? 

Claro  está,     que  no  será 

La  vida,     no  admite  dada; 

La  muerte  sí,     esta  te  pido. 

Porque  los  cielos  me  cumplan 

Un  deseo  de  morir 

Por  la  fe;    que  aunque  presumas 

Que  esto  es  desesperación. 

Porque  el  vivir  me  disgusta  + 

No  es  sino  afecto  de  dar 

La  vida  en  defensa  justa 

De  la  fe,    y  sacrificar 

Á  Dios  vida,    y  alma  juntas: 

Y  así  aunque  pida  la  muerte, 
£1  afecto  me  disculpa;  v 

Y  si  la  piedad  no  puede 
Vencerte,     el  rigor  presuma    v 
Obligarte.      Eres  león? 

Pues  ya  será  bien  que  rujas, 

Y  despedaces  á  quien 

Te  ofende,     agravia,     é  injuria. 
Eres  águila?     pues  hiere 
Con  el  pico,    y  con  las  uñas 
A  quien  tu  nido  deshace. 
Eies"  delfín?    pues  anuncia 
Tormentas  al  marinero, 
Que  el  mar  deste  mundo  sulca. 
Eres  árbol  real?     pues  muestra 
Todas  las  ramas  desnudas 
A  la,  violencia  del  tiempo , 
Que  iras  de  Dios  executa. 
Eres  diamante?     hecho  polvos 
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Sé,     pues,    venenosa  furia, 
Y  cánsate,     porque  yo', 
Aunque  mas  tormentos  sufra» 
Aunque  mas  rigores  vea, 
Aunque  llore  mas  angustias, 
Aunque  mas  miserias  pase, 
Aunque  halle  mas  desventuras, 
Aunque  mas  hambre  padezca, 
Aunque  mis  carnes  no  cubran 
Estas  ropas,     y  aunque  sea 
Mi  esfera  esta  estancia  sucia, 
Firme  he  de  estar  en  mi  fe, 
Porque  es  el  sol  que  me  alumbra, 
Porque  es  la  luz  que  me  guia, 
Es  el  laurel  que*  me  ilustra. 
No  has  de  triunfar  de  la  iglesia, 
De  mi,    si  quisiereis,    triunfa, 
Dioá  defenderá  mi  causa, 
Pues  70  defiendo  la  suya* 

B.  s  y. 

¿Posible  es,    que  en  tales  penas 

Blasones,    y  te  consueles 

Siendo  propias?     ¿qué  condenas 

No  me  duelan,     siendo  agenas, 

Si  tú  de  ti  no  te  dueles?  ■ 

Que  pues  tu  muerte  causó 

Tu  misma  mano,     y  yo  no, 

No  esperes  piedad  de  mi, 

Ten  *tú  lástima  de  ti, 

Fernando,    y  tendréla  yo.  ya$: 


/ 
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1  F  "E    R    N    A    N    D    O. 

Señor,     vuestra  Magestad 
3Vle  valga. 

Tarudantk. 
Qué  desventura!  ^Vaj¡$. 

Fernanpo. 

^Si  es  alma  de  la  hermosura 
Esa  divina  deidad, 
Vos   señora,    me  amparad 
Con  eí  Rey, 

F  £  ñ  1  x. 

Qué  gran  dolor! 


X 


Fernán  do, 
Aun  no  me  miráis? 

Fénix. 

Qué  horror! 

•- 
Fernando. 

Hacéis  bien,     que  vuestros  ojos 
No  son  para  ver  enojos. 

Fénix. 
Qué  lástima l    qué  pavor! 

Fernando. 

Pues  aunque  no  me  miréis, 
Y  ausentaros  intentéis 4 
Señora,     es  bien  que  sepáis, 


1 1 
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Que  aunque  tan  bella  os  juzgáis» 
Que  mas,    que  yo,    nQ  valéis, 

Y  yo  quizá  valgo  mas, 

F  s  x  1  x. 

Horror  con  tu  voz  rué  das , 

Y  con  tu  aliento  me  hieres j 
Déxarne  hombre}     qué  mq  quieres? 
Que  no  puedo  sentir  mas,  v*s9% 


Sale  Don   JUAN   con   un   pan. 

Don     Juan. 

Bor  alcanzar  este  pan 
Que  traerte,    me  han  seguida 
líos  Moros»    y  me  han  herido 
Con  los  palos  que  me  dan. 

Fuñando. 
Esa  es  la  herencia  de  ^d&x\. 

Dqn     Juan, 
Tómale.  . 

Fernanpo, 

Amigo  leal, 
Tarde  llegas ,     que  mi  mal 
Es  ya  portal. 

D  q  n     Juan. 
Déme  el  Ciclo 


En  tantas  penas  consuelo. 


1 
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Fbrxando. 
¿Pero  qué  mal  no  es  mortal, 
Si  mortal  el  hombre  es? 

■ 

Y  en  este  confuso  abismo 
La  enfermedad  de  sí  mismo 
Le  viene  á  matar  después: 
Hambre,    mira  que  no  estés 
Descuidado,    la  verdad 
Sigue,    que  hay  eternidad; 

Y  otra  enfermedad  no  esperes 
Que  te  avisen    pues  tú  eres 
Xu  mayor  enfermedad. 
Pisando  la  tierra  dura 

De  continuo  el  hombre  está, 

Y  cada  paso  que  da 
Es  sobre  su  sepultura: 
Triste  ley,     sentencia  dura 
£s  saber  en  qualquier  caso, 
Cada  paso   (gran  fracaso!) 
Es  para  andar  adelante, 

Y  Dios  no  es  á  hacer  bastante, 
Que  no. haya  dado  aquel  paso; 
Amigos,    á  mi  fin  llego, 
Llevadme  de  aquí  en  los  brazos, 

Don     Juan. 

Serán  los  últimos  lazos 
De  mi  vida. 

Fbrnajtdo. 

Lo  que  os  ruego, 
Noble  Don  Juan,     es,     que  luego 


% 
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Que  espire,     me  desnudéis; 

En  la  mazmorra  hallaréis 

De  mi  religión  el  manto 

Que  le  traxe  tiempo  tanto, 

Con  este  me  enterraréis 

Descubierto,     si  el  Rey  fiero      v 

Ablanda  la  saña  dura, 

Dándome  la  sepultura; 

Y  señaladla  que  espero, 

Que  aunque  hoy  cautivo  muero, 

Rescatado  he  de  gozar 

El  sufragio  del  altar; 

Que  pues  yo  os  he  dado  á  vos 

Tantas  iglesias,     mi  Dios, 

Alguna  me  habéis  de  dar, 

4  Licuante  en  brazos. 


Sale  Don  ALFONSO,     y  Soldados   con 

arcabuces. 

A.  L  F  o  n  s  o. 

Dexad  á  la  inconstante 

Playa  azul  esa  máquina  arrogante 

De  naves,     que  causando  al  cielo  asombros, 

El  mar  sustenta  en  sus  nevados  hombros: 

Y  en  estos  horizontes 

Aborten  gente  los  preñados  montes 

Del  mar,     siendo  con  máquinas  de.  fuego 

Cada  baxel  un  edificio  griego. 


De  Don  Pedro  Calderón  de  la  Barca.        379 
Sale   Don   ENRIQUE. 

Enrique. 

Señor»     tú  no  quisiste  que  saliera 
Nuestra  gente  de  Fez  en  la  ribera, 

Y  este  puesto  escogiste 

Para  desembarcar;     infeliz  fuiste. 
Porque  por  una  parte 
Marchando  viene  el  numeroso  Marte, 
Cuyo  exército  al  viento  desvanece, 

Y  los  collados  de  los  montes  crece. 
Xarudante  conduce  gente  tanta, 
Llevando  á  su  muger,     felice  Infanta 
De  Fez,     hacia  Marruecos; 

Alas  respondan  las  lenguas  de  los  ecos. 

Alfonso. 

Enrique,    á  eso  he  venido, 
A  esperarle  á  este  paso,     que  no  ha  sido 
Esta  elección  acaso,    prevenida 
Estaba,     y  la  razón  está  entendida: 
Si  yo  á  desembarcar  á  Fez  llegara, 
Esta  gente,    y  la  suya  en  ella  hallara; 

Y  estando  divididos, 

Hoy  con  menos  poder  están  vencidos, 

Y  antes  que  se  prevengan , 
Toca  al  arma. 

E    N    R  I   Q   U    K. 

Señor,     advierte,     y  mira, 
Que  es  sin  tiempo  esta  guerra. 
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Alfonso, 

Ya  mi  ira 
Ningún  consejo  alcanza» 
No  se  dilate  un  punto  esta  venganza» 
Entre  en  mi  brazo  fuerte 
Por  África  el  azote  de  la  muerte. 

Enrique. 

Mira  que  ya  la  noche, 

Envuelta  en  sombras,    el  luciente  coche 

Del  sol  esconde  entre  las  sombras  puras. 

Alfonso.. 

Pelearemos  á  obscuras, 

Que  á  la  fe  que  me  anima. 

Ni  el  tiempo,     ni  el  poder  la  desanima: 

Fernando,     si  el  martirio  que  padeces, 

Pues  es  suya  la  causa,    á  Dios  le  ofreces, 

Cierta  está  la  victoria  ♦ 

Mió  será  el  honor,    mia  la  gloria, 

Enrique. 

* 

Tu  orgullo  altivo  yerra. 

Fernando      (dentro.*) 
Embiste,    gran  Alfonso:    guerra!    guerra!  Clarín. 

Alfonso. 

¿Oyes  confusas  voces 

Romper  los  vientos  tristes,    y  veloces? 


i 
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Enrique. 

Sí,    y  en  ellos  se  oyeron 

Trompetas, '  que  á  embestir  señal  hicieron. 

Alfonso. 

Pues  á  embestir  Enrique,     qué  no  hay  duda, 
Que  el  cielo  ha  de  ayudarnos  hoy. 

FERNANDO    Sale    con    manto   capitular, 

y  una  luz*' 

Fernando* 

Sí  ayuda, 
Porque  obligando  al  cielo, 
Que  vio  tu  fe,     tu  religión»     tu  zelo, 
Hoy  tu  causa  defiende, 
Librarme  á  mi  de  esclavitud  pretende, 
Porque  por  raro'  exemplo  * 

Por  tantos  templos  Dios  rne  ofrece  üñ  templo, 
Y  con  esta  luciente 
Antorcha  ¿     desasida  del  orienté 
Tu  éxérdtó  arrogante 
Alumbrando  he  de  ir  siempre  delante, 
Para  que  hoy  en  trofeos 
Iguales  i     grande  Alfonso,     á  tus  deseos* 
Llegues  á  Fez,     no  á  coronarte  ahora  * 
Sino  á  librar  rni  oCaso  eii  el  aurora*  Fase. 

Enrique. 
Dudando  estoy  *    Alfonso*    lo  qué  Ved. 
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Alfonso, 

Yo  no,     todo  lo  creo, 

¥  si  es  de  Dios  la  gloria, 

No  digas  guerra  ya,     sino  victoria.  Vanse. 

Salen  el  Rey,    y  CELIN,    y  en  lo  'airo-  estará 

Don  JUAN,     y  un    CAUTIVO,     y   un   ataúd 

en  que  parezca  estar  el  Infante. 

Don     Juan. 

Bárbaro,    gózate  aquí 
De  que  tirano  quitaste 
La  mejor  vida. 

R  e  r. 
Quien  eres? 

Don     Juan. 

Un  hombre,     que  aunque  me  maten, 

No  he  de  dexar  á  Fernando; 

Y  aunque  de  congoja  rabie, 

He  de  ser  perro  leal, 

Que  en  muerte  he  de  acompañarle. 

Rey. 

Cristianos,     ese  es  padrón, 
Que  á  las  futuras  edades 
Informe  de  mi  justicia, 
Que  rigor  no  ha  de  llamarse 
Venganza  de  agravios  hechos 
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* 
Contra  personas  reales. 
Venga  Alfonso  ahora,     venga 
Con  arrogancia  á  sacarle 
De  esclavitud,     que  aunque  yo 
Perdí  esperanzas  tan  grandes  i 

De  que  Ceuta  fuese  mia, 
Porque  las  pierda  arrogante 
De  su  libertad,     me  huelgo 
De  verle  en  estrecha  cárcel; 
Aun  muerto  no  ha  de  estar  libre 
De  mis  rigores  notables; 
Y  así,     puesto  á  la. vergüenza 
Quiero  que  esté  á  quantos  pasen* 

D   O   N       J  U   A   W' 

\ 

p 

/ 

Presto  verás  tu  castigo , 
Que  por  campañas,    y  mareé 
Ya  descubro  desde  aquí 
Mis  cristianos  estandartes.- 

Subamos  á  la  muralla 

Á  saber  sus  novedades.      ,  Vanse. 


D  o  u     J  u  / 

Arrastrando  las  banderas, 
Y  destemplados  los  parches 
Muertas  las  cnerdas,     y  luces, 
Todas  son  tristes  señales. 


«.»■ 
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Tocan   caxas    destempladas,     sale    Don   FER- 
NANDO   delante    con    una    hacha    encendida, 
y  detras  Don  ALFONSO,    y  Don  ENRIQUE, 
y  todos  los  Soldados,    que  traen  presos 
á    TARUDANTE,    FÉNIX, 
y  MULEY* 

Fernando. 

En  el  horror  de  la  noche, 

Por  sendas  que  nadie  sabe 

Te  guié,    ya  con  el  sol 

Pardas  nubes  se  deshacen: 

Victorioso  *    gran  Alfonso, 

A  Fez  conmigo  llegaste, 

Este  es  el  muro  de  Fez, 

Trata  en  .él  de  mi  rescate*  Vase> 

Alfonso. 

Ha  de  los  muros!    decid 

Al  Rey,    que  salga  á  escucharme* 

Salen  el  Re* #    y  CÉL1N  ú  muro. 

R  E  v. 

Qué  quieres,    valiente  joven? 

A  L  F  O   N   4   O. 

Que  rne  entregues  al  Infante, 
Al  Maestre  Don  Fernando, 
Y.  te  daré  por  rescate 
Á  Tarudanie,    y  á  Fénix. 


• 
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Que  presos  están  delante: 
Escoge  lo  que  quisieres» 
Morir  Fénix,    ó  entregarle. 

Rey. 

¿Qué  he  de  hacer,     Celin  amigo, 
En  confusiones  tan  grandes? 
Fernando  es  muerto,    y  mi  hija 
Está  en  su  poder,    mudable 
Condición  de  la  fortuna, 
Que  á  tal  estado  me  trae* 

Fénix. 

Qué  es  esto,    señor?    ¿pues  viendo 
Mi  persona  en  este  trance, 
Mi  vida  en  este  peligro, 
Mi  honor  en  este  combate, 
Dudas  qué  has  de  responder? 
¿Un  minuto,    ni  un  instante 
De  dilación  te  permite 
El  deseo  de  librarme? 
¿En  tu  mano  está  mi  Vida, 

Y  consientes   (pena  grave!) 
Que  la  mia   (dolor  fiero!) 
Injustas  prisiones  aten? 
¿De  tu  voz  está  pendiente 
Mi  vida,     (rigor  notable!) 

Y  permites  que  la  mia 
Turbe  la  esfera  del  ayre? 
¿  Á  tus  ojos  ves  mi  pecho 
Rendido  á  un  desnudo  alfange, 

Bb 
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Y  consientes  qne  los  míos 
Tiernas,  lágrimas  derramen  ? 
Siendo  rey,  has  sido  fiera; 
Siendo  padre,  fuiste  áspid; 
Siendo  juez,  eres  verdugo; 
Ni  eres  rey,    ni  juez,    ni  padre* 

Fénix,    río  es  la  dilación        fc 
De  la  respuesta  negarte 
La  vida,     quando  los  cielos 
Quieren  que  la  rnia  acabe: 
Y  puesto  que  ya  es  forzoso 
Que  una ,     ni  otra  se  dilate , 
Sabe,     Alfonso,     que  á  la  hora      ' 
Que  Fénix  salió  ayer  tarde, 
Con  el  sol  llegó  al  ocaso, 
Sepultándose  en  dbs  mares, 
De  la  muerte,    y  de  la  espuma* 
Juntos  el  sol  y  el  Infante. 
Esta  caxa  humilde,    y  breve 
Es  de  su  cuerpo  el  engaste, 
Da  la  muerte  á  Fénix  bella 
Venga  tu  sangre  en  mi  sangré* 

F   £    N   I   *» 

Ay  de  mí!    ya  mi  esperanza 
De  todo  punto  se  acabe. 

R   JS    Y. 

Ya  no  me  queda  remedio 
Para  vivir  un  instante. 


\ 
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Enrique* 

Válgame  el  cielo!    qué  escucho? 
¡Qué  tarSe»    cielos*    qué  tarde 
Le  llegó  la  libertad ! 

Alfonso. 

■ 

No  digas  tal,    qué  si  antes 
Fernando  en  sombras  nos  dixo» 
Que  de  esclavitud  le  saque» 
Por  su  cadáver  lo  dixo» 
Porqué  goce  su  Cadáver 
Por  muchos  templos  un  templo» 

Y  á  él  se  ha  de  4iacer  el  rescate. 
Rey  de  Fez  porque  ño  pienses 
Que  muerto  Fernando  vale 
Menos  que  aquesta  hermosura» 
Por 'él,    quando  muerto  yace» 
Te  la  trueco;    envia,    pues» 

La  nieve  por  los  Cristales» 
£1  enero  por  los  mayos. 
Las  rosas  por  los  diamantes, 

Y  al  fin*     un  muerto  in felice* 
Por  una  divina  imagen»- 

ft   E   ti 

Qué  dices»    Invicto  Alfonso? 

A  L  t?  o  w  s  o/ 
Que  esos  cautivos  le  baxen* 


i 
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Fénix. 

Precio  soy  de  un  hombre  muerto, 
Cumplió  el  cielo  su  homenage. 

Rey. 

Por  el  muro  descolgad 

£1  ataúd ,    y  entregadle, 

Que  para  hacer  las  entregas, 

Á  sus  pies  voy  á  arrojarme*        x      rase. 

Baxan  et  ataúd  con  tutrdas  par  et  ntur: 

Alfonso. 

En  mis  brazos  os  recibo, 
Divino  principe  Mártir. 

Enrique.  ^ 

Yo.    hermano»    aquí  te  respeto. 

Salen   el  Rey,     Don  JUAN,    y  Cautivos. 

D.     Juan. 

Dame  invicto  Alfonso*    dame 
La  mano. 

Alfonso. 

Don  Juan ,     amigo, 
Buena  cuenta  del  Infante 
Me  habéis  dado. 
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D.     Juan. 

Hasta  su  muerte 
Le  acompañé»    hasta  mirarle 
Libre,     vivo,    y  muerto  estuve 
Con  él,    mirad  donde  yace.' 

Alfonso. 

Dadme,    tio,    vuestro  mano, 
Que  aunque  necio,     é  ignorante 
A  sacaros  del  peligro  * 

Vine,    gran  señor,    tan  tarde; 
En  la  muerte,    que  es  mayor,' 
Se  muestran  las  amistades. 
En  un  templo  soberano 
Haré  depósito  grave 
13 e  vuestro  dichoso  cuerpo. 
Á  Fénix,    y  á  Tarudante 
Te  entrego ,    Rey ,    y  te  pido , 
Que  aquí  con  Muley  la  cases, 
Por  la  amistad  que  yo  sé 
Que  tuvo  con  el  Infante, 
Ahora  llegad,     cautivos, 
Vuestro  Infante  ved,     llevadle, 
En  l^ombros  hasta  la  armada, 

R  E   T. 

Todos  es  bien  le  acompañen, 

Alfonso. 

Al  son  de  dulces  trompetas, 
Y  templadas  caxas,    marche 
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El  Príncipt  constante 


El  exército  con  orden 
De  entierro,    para  que  acabe» 
Pidiendo  perdón  humilde 
Aquí  de  fus  yervos  grandes, 
£1  lusitano  Fernando, 
Principe  en  la  fe  constante. 


i 


FIN. 


LOS  EMPEÑOS  DE  UN  ACASO 
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DON    PEDRO    CALDERÓN     DE     LA     BARCA. 


INTERLOCUTORES. 


J)ON   FÉLIX, 

DON   3UAN. 

DON    DIEGO. 

HERNANDO^    criado   de   Don  ¿fúan, 

L I SARDO%   criado  de  Don  Félix* 

DON  4LQNS0,   viejo. 

LEONOR,    su   hija. 

EL  PIRA,    hermana   do   Don  Diego, 

INÉS,    criada  do  Leonor, 

3UANA,    criada. 


39} 


JORNADA    PRIMERA. 


Salen   Don   FÉLIX,     y   Don   DIEGO, 

acuchillándose. 

.D,    Feiix. 
O  he  de  matar,    ó  morir, 
Ó  quien  sois  he  de  saber. 

D,     Diego. 

Pues  mirad  como  ha  de  ser, 
Que  yo  no  lo  he  d$  decir. 

D«     Félix. 

Con  vuestra  muerte,    ó  mi  muerte, 
Que  es  el  último  remedio 
De  mis  zelos,     que  otro  medio 
No  permiten. 

D.      D  I  £   G  o. 

Desta  suerte 
He  de  intentar  defendello.   , 
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D.      Félix. 

No  he  visto  valor  igual. 

D.      D  I  K  Q  o. 
Qué  gran  brio!  * 

D.     Alonso      (datero.) 

En  mi  portal 
Cuchilladas  ?    que  es  aquello  ? 
Dadme  una  espada»    y  broquel» 
Y  sacad  luces. 

(ilONO.f        Cap*'*)  ' 

Señor* 
Advierte  ,  •  . 

D.     Alonso      (dentro^ 
Suelta»    Leopor. 

Leonor        (dentro) 
Jpo  has  de  satfir. 

D.     Diego. 

Mas  cruel 
Es  ya  el  lance»     que  al  mido 
Luz  baxan,    y  en  este  estado. 
IL*  fuerza  ser  yo  el  culpado» 
Siendo  yo  el  aborrecido. 

D.     Félix. 

A  qualquier  lance  dippqestó». 
A  trueque  de  conocer 
Mis  zelos,    no  siento  ver 
Que  baxen  luces. 
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Salen     Don     ALONSO     medio     desnudo,    y 
LEONOR  deteniéndole,   y  INÉS  con  luz. 

D.     Alonso. 
Qué  es  esto? 

^      '        P,       DlKOO, 

Bien  ocultarme  será ,  d  p. 

Aunque  á  mi  valor  le  pese. 

D.     Alonso. 
Pues  como  en  mi  casa? 

D.     Diego. 

pse 
Caballero  os  lo  dirá. 

Bic$  esto  embozado,   $f  vas*. 

D.     F  1  j,  1  x, 
Si  haré,     en  habiéndoos  seguido. 

P,     A  ^  o  n  s  O. 
Señor  Don  Félix? 

D.     F  e  l  1 :  x. 

Yo  soy. 

D,     A  l  o  n  ?  a 
Qué  ha  sido  esto? 

•  Muerta  estoy! 

Cielos y    qué  habrá  sucedido?  4 p. 
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D.     F  s  x.  x  x. 

Yo  os  lo  diré  después  que  ' 

Siga  á  aquel  hombre. 

D.     Alonso» 

£50  no; 
Hrbiendo  salido  yo 
A  poner  paz,    pues  se  fué 
£1  hombre  con  quien  reñis, 
No  es  razón  que  le  sigáis: 
Si  ya  obligado  no  estáis 
Á  hacerlo,    que  si  decis; 
Que  os  importa  darle  muerte, 
£1  primero  seré  yo, 
Que  le  siga. 

D,     Fuix, 

Porque  no 
Discurráis  de  aquesa  suerte 
Contra  mi  reputación, 
De  seguirle  dexaré, 
Y  la  ocasión  os  diré*  Envaina. 

Leonor. 
Qual  pudo  ser  la  ocasión? 

D.     Félix. 

Estando  ahora  jugando, 
Una  duda  se  ofreció 
Sobre  una  suerte,    que  yo 
Ganaba .     solicitando 
Defenderla  como  mia, 
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Se  atravesó  un  caballero,  ^  » 

Que  aspasionado,     el  primero 

Juzgó  que  yo  la  perdía.  -       ' 

Yo  que  declarada  vi  4 

La  suerte  con  tal  rigor 

Contra  mí,     en  otro  favor, 

No  sé  qué  le  respondí, 

Que  le  obligó  que  6acara 

La  espada;    como  nos  vieron 

Empeñados,    acudieron 

Todos  á  que  no  pasara 

A  mayor  extremo  el  lance ; 

Colérico  me  salí 

De  la  casa,     $\  hasta  aqui 

Vino  siguiendo  mi  alcance, 

De  otros  dos  acompañado» 

Que  le  seguían;    yo,     pues, 

Viéndome  embestir  de  tres, 

De  aqueste  umbral  amparado, 

Me  intentaba  defender. 
Al  ruido  salisteis  vos, 
Retiráronse  los  dos, 
Antes  de  dexarse  ver, 
Y  él  también  se  retiró 
En  viéndoos:     aquesta  ha  sido 
La  causa,     perdón  os  pido 
Del  alboroto,    que  yo 
Siento  mas  el  ver,     que  vos 
Os  hayáis  sobresaltado. 
Que  no  el  disgusto  pasado; 
Con  esto  quedad  con  Dios. 

Quien   ir  se  y    y  detiénéU  Don  Alonso. 
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%      D.     Alonso. 
Esperad* 

L  e  o  a  o  a. 

Albricias ,     cielos ,  4  p, 

Una,  y  rail  veces  os  pido, 
De  que  por  juego  haya  sido 
La  ocasión,    y  no  por  zelos. 

D.     F  fc  l  1  x. 
Bues  qué  es  lo  que  me  mandáis? 

D.     Alonso* 

Lo  que  yo, os  suplico»    es, 

Que  puesto  que  os  buscan  tres, 

Solo  de  aquí  no  salgáis, 

Que  habiendo  mi  casa  sido 

De  vuestro  riesgo  sagrado, 

Y  habiendo  al  lance  llegado* 

Muy  necio,     é  inadvertido  ' 

Fuera,     si  solo  os  dexara 

< 

Ir;    yo  tengo  de  it  con  vos» 

D.      F  E  L  I  *♦ 

Mas  1b  fuera  yo ,    por  Dios  * 
Si  eso  á  permitir  llegara, 
Dexando  á  esta  mi  señora  . 
Con  tal  cuidado. 

Leonor» 

El  que  yo 
Tendré,     será  de  que  no 
Haga  mi  padre  •  .  •• 
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D„     F  b  l  1  xV 

Ha  traydora! 

L    E    O   K    0    R. 

Siempre  lo  mejor >    así, 
Que  os  acompañe  le  ruego* 
Hasta  vuestra  casa. 

¿Y  luego 
Qué  se  dixera  de  mi? 

Sirio  que  yo,     de  temor*.  *  * 

De  aquí  á  salir  no  habia  osado  *  . 
Sino  tan  acompañado;  ,     .    .  • 

Y  asi  os  suplico,     señor, 
Me  hagáis -merced  de  quedaros » 
Que.  conmigo  no  habei&  de  ir* 
Ni  yo  lo  he  de  permitir.  %    '       * 

t>.      A  L  O  N   3  a. 

Es  en  Vano  el  «scusaros, 

Que  ha   de   ser ;    y  así,    aunque  estoy» 

Por  estar  ya  recogido, 

Como  veis,     medio  vestido, 

Os  ruego  que  mientras  voy> 

A  tomar  un  ferreruelo, 

De  aquí  no  salgáis.     Leonor  * 

Tenle  tú.  ¡r^t. 

m 
/  » 

L    E   O    N  O   A'. 

Si  haré,    señor. 
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D.     Félix* 

Suelta,    si  no»    viré  el  cielo» 
Si  me  detienes  asi» 
Que  diga  la  causa 


•  *  • 


Leonor. 
Espera* 

D.    Félix. 

Del  disgusto»    pues  me  fuera» 
Por  ir  huyendo  de  ti, 
Quando  no,    porque  imaginé» 
Que  para  reñir  conmigo  1^ 

Tu  galán,    y  mi  enemigo» 
Esperarme  determine. 

Leonor, 

Qué  galán?    bueno  es  venir 
Tú  del  juego  ocasionado, 

Y  querer  que  yo  el  enfado 
Te  pague. 

D.     Félix. 

Por  no  decir 
La  ocasión  que  me  obligó 
A  sacar  la  espada  aqui» 
Á  tu  padre  eso  fingí, 
Que  no,     ingrata,     porque  no 
Tenga  razón  de  quejarme, 

Y  bien  de  mi  voz  pudieras 
Tu  culpa  inferir,     si  vieras, 
Que  con  los  dos  declararme 


/ 
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Quise  á  un  tiempo ,    ¡pues  la  suerte 

Qué  70  Ungí  que  ganaba, 

Era  la  que  amor  me  daba 

De  hablarte  en  tu  casa,    y  verte:  , 

El  caballero  embozado, 

Que  esperando  en  tu  portal 

Estaba  ventura  igual. 

Es  aquel  que  interesado 

Juzgó  que  yo  la  perdía, 

Y  juzgó  bien,     pues  es  cierto 
Que  sí  tu  mündanza  advierto, 

De  otro  es  la  suerte ,    y  no  mía :  •        \ 

Por  conocerle,     en  efecto, 

Saqué  la  espada,     (ay  de  mi!) 

Llegó  tu  padre,    y  así. 

Con  equivoco  concepto 

Habló  á  los  dos  mi  dolor, 

Torpe  Confundiendo,     y  ciego > 

Empeños  de  amor  y  juego, 

Que  también  ed  juego  amor, 

Pues  siempre  anda  con  rezólos 

El  tahúr  de  sus  rigores. 

De  ganancia  en  los  Favores* 

Y  de  perdida  en  los  zelos. 

» 

L  H  N  o  »t 

Don  Félix,     señor,     mi  bien» 
Fálteme  el  cielo,     si  di 
Ocasión*    para  que  á  ti 
Pesar  ninguno  te  den 
Sombras  que  en  el  ayre  haría  1 
Tu  misma  imaginación» 

Ce 
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D;      Félix. 

No  son  sombras  Tas  que  son       ' 
Culpa  tuya»    y  pena  mia. 

Leonor. 

* 

Plegué  al  cielo»    <que  si  sé 
Quien  pudo  ser  quien  asi  •  .  • 


Sale    Don    ALONSO. 

D.       A   L   O   N   8   O. 

Vamos  9 ,  Don  Félix ,    de  aquí» 

D.     Fnu 
Bien  á  mi  pesar  iré 
Acompañado  de  vos. 

D.     A  t  o  ñ  8  6, 

Inés  cierra  tu  esa  puerta 
Y  hasta  que  yo  vuelva»    abierta 
'No  esté. 

D.;    Félix. 

Perdonad,    por  Dios» 
Señora»    el  justo  cuidado 
Con  que  es  fuerza  que' quedéis 
Que  vos  la  culpa  tenehv 
Pues  ir  no  me  babeis  dexado» 

L  e  o  n  t>  B*  - 
Si  así  obedecer  prevengo 
A  mi  padre»    vos  veréis 
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« 

Aunque  la  culpa  me  deis» 
Que  es  culpa  que  yo  no  tengo» 

D.       A  L  O  K   8  o.  v 

Venid,     que  dexaros  quiero 

En  vuestra  casa  y  después,  ' 

Sabiendo  el  hombre  quien  es, 

Hacer  las  paces  espero.  rase» 

Lso  n.o  r. 

Fáciles  de  hacer  serán, 

Puesto  que  agravio  no  ha  habido.  1 

D.        F   EL. I  X. 

No  mucho,    pues  ofendido 
Estoy  yo,     viendo  que  están 
Tres  enemigos    (ay  cielos!) 
Declarados. 

Leonor. 

Quales  son? 

D.     Félix, 

Eso  dudas?    tu  traycion, 

Y  su  ventura,    y  mis  zetas.  y-xu, 

Leonor. 

¿Sabes,     Inés  quien  seria 

Él  que  en  mi  casa  embozado,' 

PaTa  darme  este 'enfriado* 

m 

A  estas  horas  estaría? 

Ce  2 
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I  n  £  a. 

No  sé,    mas  aquel  Don  Diego» 

Que  tu  belleza  enamora, 

Solo  pudo  ster,     señora, 

Quien  tan  atrevido,     y  ciego  * 

Se  atreviese  á  estar  aquí. 

Leonor. 

Dices  bien,    pues  no  estuviera 
Quien  mi  desden  río  sintiera, 
Tan  desvelado  por  mi. 

Inés. 

Pues  si  él  tu  desden  adora» 
No  á  ti  la  pena  te  des. 

Leonor. 

A  manos  moriré,     Inés, 
Deste  pesar:     cierra  ahora 
Esa  puerta,     y  á  pensar 
Ven  conmigo  en  mi*  desvelos, 
Como  podré  de  sus  zelos  * 

Á  Félix  desenojar. 

Inés. 

Eso  yo  te  lo  diré, 

No  dándote  á  su  pasión 

Ninguna  satisfacciun. 

Leonor. 
Eso  dices? 

Inés,     v 

sí, 
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Leonor. 
Por  qué? 

Inés. 

Porque  en  la  varia  fortuna 
De  los  zelos,    y  el  amor, 
La  satisfacción  mejor 
Suele  ser  no  dar  ninguna. 

Leonor. 
Es  engaño ,     que  también 
Es  cierta  especie  de  culpa , 
No  acertar  con  la  disculpa.  Van. 

Inés. 

¿  Si  supiera  que  fui.  quien 

A  Don  Diego  le  avisó 

Que  á  aquestas  horas  viniera 

A  darme  un  papel,     qué  hiciera? 

Mas  buena  disculpa  70 

Me  tengo,    para  quedar 

Del  lance  desempeñada, 

Con  decir,     que  soy  criada,  * 

Y  sirvo  para  medrar,  Yase% 
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Salen    Dona    ELVIRA,     y   JUANA    tapadas, 
y  Don  JUAN,     y   HERNANDO. 

ELVIRA.  ! 

Ya  sabéis  que  la  licencia 
De  seguirme,     caballero, 
No  dura  mas  que  hasta  aquí, 
Y  así  que  os  volváis,     os  ruego. 
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m 

D,     Juan. 
Ya  sé  que  todos  loe  días 
Que  en  ese  parque  os  encuentro» 
Dando  en  su  florida  estancia 
Al  majo  flores,    al  cielo 
Rayos,     cristales  al  rio, 
Luz  al  sol,    envidia  al  viento, 
Me  dais  licencia  de  hablaros 

Y  de  veniros  hirviendo 
Hasta  aquesta  calle,     donde 
Me  despedis ,     con  precepto 
De  que  no  os  siga,     ni  sepa 
Quien  sois,     cuya  ley  atento 
Tanto  me  tuvo,     que  hice 
Delta  ñneza,    creyendo, 
Que  alguna  vez  del  descuido 
Naciera  el  merecimiento;  .    , 
Vos,     por  mas  que  yo  procuré 
Serviros,    y  «obedeceros, 

Nunca  os  dais  por  entendida 
De  mi  cortes  rendimiento : 
*  Antes  ofendida  juzgo, 
Que  me  castigáis,     supuesto, 
Que  aun  no  me  habéis  permitida 
Llega*  descubierta  á  veros,    . 
Como  en  venganza  de  tanta 
Obediencia,    porque  es  cierta 
Que  $n  políticas  de  amor , 
Suelen  tener  unos  fueros 
Las  damas,     que  obliga  ma9, 
Que  el  guardarlos,    él  romperlos: 

Y  así  viendo  que  ya  el  mayo 


r 
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Tiranamente  depuesto 

Del  imperio  de  las  ñores» 

Le  dexa  á  junio  el  imperio; 

Temeroso  de  ver,     que  entre 

Abrasando  á  sangre  y  fuego    . 

En  las  fértiles  campañas 

Los  verdes  triunfos  del  tiempo) 

No  quiero  esperar  á  que 

Deste  hermoso  sitio  ameno 

La  estación  cese,    y  pasando 

£1  feliz  siglo  de  acero , 

Mejor  que  él  de  oro,     me  quede 

Llorando  yo  ten  él  de  hierro, 

De  no  haberos  conocido; 

Discúlpeme  un  argumento» 

Por  ver  si  con  la  razón 

Vuestro  recato  convenzo.  .  • 

Vos  me  mandáis  que  no  os  siga, 

Y  yo  que  seré»    os  Confieso  * 
0  descortes  en  seguiros,   ' 

ó  necio  en  obedeceros: 
De  necio,     ú  de  descorte» 
Estoy  peligrando  ai  riesgo» 
Ved  vos  la  distancia  que  #  hay* 
De  un  defecto  á  otro  defecto;. 
Pues.de  descortés  podré 
Enmendarme  con  no  serlo; 

Y  de  necio  no»     pues  nunca 
Puede  el  necio  no  ser  necio: 
Con  lo  qual  veréis,     señora, 
Que  es  dos  daños,    escogiendo 
El  que  yo  puedo  enmendar, 


4QB  L°*  empeñas  de  un  acaso 

• 
Elijo  del  mal  el  menos, 

Ó  os  habréis  de  descubrir, 

U  decir  quien  sois,    ó  tengo 

De  seguiros,     donde  pueda 

Mi  curiosidad  saberlo; 

Porque  haberos  dado  el  alma, 

Por  fe  del  entendimiento,  > 

Y  ignorar  á  quien  la  he  dado» 
O  es  pereza  del  deseo, 

Ó  es  desaliño  del  gusto, 
O  es  tibieza  del  afecto; 

Y  nada  os  está  mejor, 

Que  en  mi  no  ha  ja  cosa  desto, 

Elvira, 

Señor  Don  Juan,    quien  buscó 
Esta  ocasión  para,  veros, 

Y  para  hablaros,     dixera 
Quien  es  a  poder  hacerlo, 
Ni  vos  lo  podéis  saber, 
Ni  yo  decíroslo  puedo, 

Que  hay  muchos  inconvientes, 

Y  de  uno  solo  os  advierto; 
Con  que  si  queréis  que  os  diga 
Quien  soy  decíroslo  ofrezco, 

D,     Juan. 

Ninguno  será  mayor , 

Que  ignorarlo;     decid  presto, 

Elvira. 
Pues  en  el  instante  que 

* 


■*rr 
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Sepáis  quien  soy,,   estad  ciprio, 

Que  otra  vez  en  vuestra  vida 

Volver  i  hablaros  no  tengo*  ? 

D,     Juan. 

r 

Terrible  es  la  condición! 
Y  sin  pensarla  primero , 
No  rae  atrevo  á  resolverla. 


•     1 


Elvira. 


Pues  ,  •  , 


•  •    • 


D<       J   ü   A    K. 

Qué? 

Elvira.. 

Pensadla,    y  sea  presto.    ' 
Hablan  tos  dos  á  parte. 

Hernando. 

Mientras  que  piensa  mi  amo 
Y  mientras  yo  también* pienso 
Este  bayo,     que  no  ensillo, 
Tapada  menoi\,    te  ruego, 
Hagas  por  mi  ana  fineza. 

Juana. 

Como  no  sea  su  intento, 
El  saber  quien  soy,     señor 
Hernando,     yo  se  lo  ofrezco, 
Porque  le  quiero  asi,    así. 
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Hernando. 

Y  70  asi,     así  lo  agradezco: 
Mas  por  qué  no  has  de  decirlo? 

1  tr  A  tf  a; 

Porque  he  heeho  juramento 
De  callarlo. 

Hernando*. 

Por  lo  propio 
Pensaba  yo  que  el  saberlo 
Fuera  mas  fácil. 

Juana. 

Por  qué? 

Hernando. 

Porque  no  hay  gusto  en  el  suelo, 
Como  quebrantar  tres  cosas, 

Juana. 

Quales  son? 

Hernando. 

* 

'  Un  juramento, 

Un  destierro,    y  un  ayuno;] 
Mas  no  presumas  que  es  esta 
Lo  que  te  quiero  pedir : 
Pues  antes  es  mi  deseo 
Él  que  tanta  merced  me  hagas, 
Que  me  lo  tenga»  secreto; 
Que  estoy,     si  verdad  te  digo,     . 
Temblando  que  he  de  saberlo. 
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Juana.' 

¿Pues  ele  qué  nace  el  temor, 
Que  tanto  le  aflige? 

Hernando. 

*  -  . 

Desto;  ; 

Deste  el  dia  que  empecé  > 
A  navegar  el  estrecho 

Golfo  de  amor,     sin  salir  , 

De  Ávido,     para  ir  á  Sexto, 
Supe  quien  era  mi  dama, 
Su  cara,     su  entendimiento, 
Su  calidad,    y  su  estado, 

Y  todas  quantas  encuentro 

Son  Franciscas,     Juanas,     Luisas; 
Con  que  poco  mas,     ó  menos, 

> 

Tbdas  al  malcocinado 

Tienen  sus  alojamientos. 

Quisiera  una  dama  yo  v 

Extravagante,     y  sujeto 

Capaz  de  novela,     porque 

Es  mi  amor  tan  novelero,  ...-.,«/ 

Que  me  le  escribió  Cervantes; 

Y  asi  te  pido,    y  te  ruego, 

Que  §in  saber  yo  quien  eres,     •  *  .    ,   \      .  ' 

Me  adores  mis  pensamientos; 

Dame  á  entender  que  te  llama* 

Pentasilea,     y  creyendo 

Ser  Infanta  distraída, 

Viviré*  ufano ,     y  contentof 

De  pensar  que  andas  tras  mí, 

tuesta  en  trabajo,    y  con  esto» 
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Por  no  olvidar  el  beber, 
Beberé  por  ti  los  vientos, 

Juana. 

Pues  por  mucho  que  imaginé, 
Aun  807  mata. 

H   K    R   M    A    JH  P   O. 

Asi  lo  creo. 

Elvi&a* 

Y  en  eso  os  resolvéis? 

P.      J  Ü  A  tf . 

Si, 
Que  si  tengo  de  perderos. 
Ni  siguiéndoos  de  cobarde, 
Ni  de  atrevido  siguiéndoos, 
Mejor  es  que  de  atrevido 
Os  pierda,     que  en  igual  riesgo, 
Es  civil  la  cobardía, 

Y  noble  el  atrevimiento, 

Elvira. 
Mirad  que  aventuráis  -mucho, 

D.     Juan. 
Mas  aventuro,    si  os  pierdo. 

Elvira. 
Eso  es  perderme. 


WM 
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D.       J    Ü   A   íí» 

Es  verdad  5 
Pero  no  por  mi  defecto, 
Pues  hago  yo  de  mi  parte 
Las  diligencias 'que  puedo,       1 

Elvira. 

Pues  70  también  de  la  mía 
He  de  hacer  otro  argumento: 
Ó  es  verdad,     que  para  hablaros 
Busqué  este  disfraz  que  tengo, 
Ó  no.      Si  es  verdad,     seguro 
Podéis  estar  de  mi  afecto; 
Si  no  es,     ¿qué  os  importará 
El  saber  quien  soy?     supuesto, 
Que  el  saber  quien  soy*     no  e» 
Circunstancia  de  quereros; 

Y  asi,     señor  ^    fiad  de  mí, 
Que  os  buscaré  en  otro  puesto, 

Y  no  me  sigáis. 

D,     Juan. 

Aunque 
Adoro  el  ingenio  vuestro, 
Aun  no  me  doy  por  Vencido 
De  la  réplica. 

Elvira. 
¿En  efecto >" 
Me  habéis  de  seguir? 

D,       1    ü    A   N. 

Si. 


r»     r 
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Elvira. 

Pues 


Advertid  .  .  . 


Sale    Don     DIEGO. 

D.     Diego. 
Don  Juan ! 

Elvira. 

Áy  cielos! 
Ya  es  mi  desdicha  mayor. 


D.        J   U    A    M. 


Qué  mandáis  ? 


D.     Diego. 

Buscándoos  vengo, 
Sabiendo  que  al  Parque  fuisteis; 
A  singular  dicha  tengo 
El  haberos  encontrado. 

Juana. 

Muy  malo,    señora,    es  esto. 

Elvira. 

Si  mi  hermano  nos  habrá 
Conocido. 

Juana. 

.Harto  lo  temo. 


D.      JüA.N, 


Pues  qué  mandáis? 
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D,      D  1  E  6  o. 

Un   cuidado. 
Que  en  toda  el  alma  padezco. 
Me  importa  comunicar 
Con  vos. 

Elvira» 
Ay  triste! 

D.     Diego. 

Yo  os  ruego, 
Que  en  exando  aqueja  dama        • 
En  su  casa  .  •  •  -    • 

Elvira. 

Extraño  aprieto! 

D.     Diego,' 

Conmigo  vengáis,     que  yo 
A  lo  largo  os  voy  siguiendo* 

Juana» 

No  es  nada,     seguirnos  quiere 
Nuestro  hermano ,     por  lo  menos. 

Elvira» 

No  permitáis,    qu$  nos  siga, 

Por  Dios,     ese  caballero, 

Señor  Don  Juan,     que  quien  tuvo 

De  vos  solo  igual  rezelo, 

Qué  hará  de  otro?    y  presumid, 

Aunque  os  diga  mas  que  puedo, 

Que  importa  mas  que  pensáis. 
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D.    Juan» 

< 

Por  quitaros  ese  miedo 
Perderé  yo  esta  ocasión: 
Aunque  habéis  llegado  á  'tiempo 
Que  iba  también  divertido  * 
De  esa  manera  viniendo, 
Como  puedo  dilatar 
Ir  con  vos. 


D.     Diego. 

«         Yo  os  lo  agradezco  i 
Perdonad  i    señora»    y  dadle 
Licencia» 

D.      JüAK. 

Ya  yo  la  tengo 
Desta  dama»     que  antes  ella 
Agradecerá  el  encuentro» 
Porque  no  la  siga  yo* 

ú 

\ 

Elvira. 

Es  verdad»    toas  no  por  eso 
De  mí  estéis  desconfiado; 
Pues  ya  nueva  causa  tengo 
De  buscaros,     por  saber 
Qué  os  quiere  ese  caballero* 

D.       JUAN. 

Pues  qué  os  importa  á  vos9 

Elvira. 

Solo 


i  • 
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£1  cuidado  con  que  quedo 

De  presumir»    que  es  disgustó. 

Doií       1   ü   A   Né 

Estimad  á  ese  rezelo, 
Que  no  os  siga» 

i  Elvira. 

Sí,    lo  estimo, 
Mas  también  Don  Juan  *    lo  siento. 
Ven  Juana» 

Juana.  , 

No  hay  que  temer 
Que  nos  conoció,     supuesto » 
Que  nos  dexa  ir  tan  seguras. 

E    t    V   I    R   A» 

¿Quien  Creyera  que  \  un  empeño 

Igual  mi  hermano  me  hiciera 

Espaldas?     pues  por  él  quedo 

Libre  ya  de  que  Don  Juan 

No  me  siga,     vamos  presto, 

Juana  >    pues  quiere  mi  suerte > 

Que 'haya  venido  Don  Diego 

A  sacarme  del  peligro, 

En  que  mi  amor  me  habia  puesto» 

Librándome  la  fortuna  .. 

De  un  riesgo  con  otro  riesgo. 

Juana» 

A  mas  ver,     Señor  Hernando»         transe. 

Dd 


\ 


\ 


S" 
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Hernando. 
Vuestra  Alteza,     inculto  dueño 
De  mis  sentidos,     en  mí 

» 

Tiene  un  esclavo. 

D.     J  u  a  w. 
Ya  quedo. 
Don  Diego,     desocupado: 
Qué  mandáis? 

• 

D.     D  1  s  o  o. 

Estadme  atento. 
Ya  sabéis,    como  quien  es 
Mi  amigo  tan  verdadero, 

Y  á  quien  he  franqueado  todos 
Los  archivos  de  mi  pecho, 
Que  adoro  á  Doña  Leonor 
De  Mendoza,     padeciendo 
Las  iras  de  sus  desdenes, 
Las  sañas  de  sus  desprecios. 
Consolado  en  sus  rigores. 
Porque  no  «s  amor  perfecto 
Él  que  no  se  juzga  bien 
Hallado  en  sus  sentimientos; 
La  idolatraba,     pensando, 
Que  en  tan  soberano  empico, 
Nadie  habvia  que  ganase 
Las  venturas  que  yo  pierdo. 
¡  M  :s  ay  de  mi ,     quan  burlado 
Viviá  mi  pensamiento, 
De  si  mismo  persuadido, 

Y  engañado  de  si  mesmo! 
Que  otro  es  mas  feliz  que  yo: 


De  Don  Pedro  Calderón  de  la  Barca.         419 

¿Como  mis  zelos  refiero 
*(Ay  de  mi!)     sin  que  me  mate 
JLa  ponzoña  de  mis  zelos? 
Como  lo  supe  escuchad, 
Veréis  la  razón  que  tengo 
De  sentirlos»    quando  no, 
Bastara  la  de  saberlos. 
Una  criada ,     que  sirve 
A  aquese  tirano  dueño 
De  mi  vida,     sobornada 
De  la  dádiva»    y  el  ruego, 
Me  ofreció  darla  un  papel, 
Diciendo  que  su  aposento 

Tiene  una  reja  que  cae  .' 

Al  portal,    y  en  el  silencio 
De  la  noche  le  llevase, 
Queden  ella  una  seña  haciendo 
Saldria  a  tomarle,    yo  fui 
A  llevarle  el  papel;     pero 
Aunque  hice  la  seña,    ella 
No  me  respondió  tan  presto: 
Presumiendo  que  estaría 
Con  sus  amos,    hice  tiempo 
Dentro  del  mismo  portal, 
De  su  obscuridad  cubierto, 
Quando  Con  la  escasa  luz 
De  la  calle,    un  hombre  vea 
Entrar;     yo  mas  recatado,  ' 

De  la  puerta  me  defiendo, 
Pero  no  tanto,     que  él 
No  mé  sientiese,    y  diciendo  t 
No  puede  estar  aquí  nadie,  > 

Dd2 


V 
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Que  matarlo,    ó  conocerlo 

Ya  no  me  importe,    la  espada 

Sacó,    yo  entonces  resuelto 

Á  que  había  de  encubrirme, 
.La  roía  saqué,     al  estruendo 

De  los  dos  se  alberotó 

Toda  la  casa  allá  dentro, 

Salió  su  padre,    y  Leonor 

A  su  padre  deteniendo 

Salió,     con  luz  y  criados ? 
.  Yo  entonces  reconociendo, 
Que  era  dar  nueva  materia 
Á  sus  aborrecimientos 
£1  ser  conocido,     tomo 
La  puerta  y  la  espalda  vuelvo; 
Bien  claro  e$ta,    que  seria 
De  atención,    y  no  de  miedo» 
Pues  me  obligó  a  retirarme 
Mas  que  el  temor  el  respeto. 
Lo  que  sucedió  no  sé 
Con  el  otro  caballero, 
Que  detenido  de  todos, 
Se  quedó   (ay  de  mi!)    con  ellos» 
Pesto  suceso  pendiente, 
Hasta  saber  el  suceso, 
Estoy,    y  á  buscaros  iba 
Para  que  me  deis  consejo, 
ó  me  digáis,     qué  os  parecp  • 
Uno,     que  pensado  tengo; 
Porque  de  quantos  caminos 
Previene  mi  entendimiento, 
He  elegido  él  de  escribir     , 

i 
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A  la  criada,     diciendo,  , 

Me  avise  de  quinto  ha  habido 

Desde  anoche  en  casa;    pero   -' 

Hallo  mil  dificultades  ' 

£h  el  llevarle  yo  mesmo 

£1  papel,    ni  criado  mió; 

Y  así ,     se  me  ofrece  un  medio, 

Y  es,    que  deis  licencia  á  Hernando 
De  llevarle,    pues  su  ingenio, 

Sin  riesgo  de  conocido, 

Podra  dársele  sin  riesgo;  ^ 

Y  traerme  la  respuesta , 
Veré  si  con  ella  venzo 
Este  tropel  de  desdichas, 
Este  raudal  de  rezólos, 
Este  piélago  de  penas, 
Abismo  de  sentimientos; 

■ 

Y  para  decirlo  todo, 
Esta  borrasca  de  zelos, 

Que  donde  ellos  son  lo  mas, 

Todo  lo  demás  es  menos,  • 

• 

D.       lUA   N. 

El  lance  ha  sido  notable, 

Y  juzgo  por  buen  acuerdo 
El  que  habéis  vos  elegido; 

Y  así,     aunque  el  disgusto  siento, 
Me  huelgo  que  nos  halléis 

En  ocasión  que  podemos 
Serviros  en  algo  yo , 

Y  Hernando. 
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Hernando. 

Yo  no  me  huelgo, 
Que  no  quisiera  servir 
Aun  lo  que  sirvo, 

D.     Juan. 

Al  momento 
Toma  ese  papel,    y  haz 
Lo  que  te  manda  Don  Diego. 

D.      Diego. 

Toma 9    Hernando»    por  tu  vida 
Que  yo  un  vestido  te  ofrezco, 
Si  traes  respuesta. 

HKRNANPeu 

Vestido  ? 

D.     D  i  K  Q  o. 

Si. 

Hernando. 

Pues  tomo,     voy,    y  venga. 
Como  ha  nombre  la  criada? 

D.     D  i  í  g  o. 
Inés. 

Hernando- 
De  qué? 

D.     Diego. 
No  sé  cierto. 
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Hernando. 

Pues  como  he  de  preguntar? 

D.       J   U   A    N. 

Ahora  reparas  en  eso? 

Hernando. 

Si,    porque  al  que  no  repara,  ^ 

Le  dan  siempre. 

D.     J  u  A  **• 

*  Corre  presto  ^ 

Y  busca  alguna  invención 
Con  que  puedas  entrar  dentro. 

Hernando* 

Ahora  bien,     ello  ha  de  ser: 
A  los  dos  cita  mi  ingenio, 
Que  veáis  en  la  respuesta 
Mi  industria,     y  mi  atrevimiento. 
Donde,  me  esperáis  los  dos? 

D.      Diego. 

Pues  de  mi  casa  nos  vemos 
Tan  cerca,    en  ella  esperamos. 

Hernando* 
Pues  á  ella  ai  instante  vuelvo. 

D.     Diego, 

»  Venid  Don  Juan ,     que   también 
Que  vos  me  contéis  deseo, 
.  Qué  dama  era  esta  tapada. 
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D,     Juan, 

Oyréis  un  raro  suceso, 

Que  os  admirará.  Vam9  los  dos. 

Hernando. 

¡Ay  vestido,  * 

En  qué  confusión  me  has  puesto! 
Mas  de  qué  es  la  confusión? 
¿Será  este  el  papel  primero 
Que  haya  dado  yo  delante 
De  una  suegra  de  otro  tiempo? 
Que  suegras  de  este,     ellas  mismas  • 
Le  llevaran;    porque  es  cierto, 
Que  en  la  provincia  de  amor, 
£1  aguacil  de  su  zelo 
Tuvo7  vara  criminal, 
Pero  ya  en  civil  la  ha  vuelto. 


Salen   Don   FÉLIX,     y  USARDO', 

h  I   S   A   R  P  O. 

Donde.vas? 

D.     Félix. 

No  sé,    Li&ardo, 
Que  aunque  venia  diciendo 
Que  no  he  de  ver  en  mi-  vida 
s    A  Leonor,     al  punto  uiesmo 
Que  lo  pronuncian  los  labios, 
Eo  desmienten  los  afectos.  v 


^      De  Don  Pedro  Calderón  de  Id  Barca.        425 

Hernando. 

¡  Válgame  Dios,    si  el  vestido 
Será  de  cplor,    ó  negro! 

D*       F    K    L  I  X. 

¿Qué  es  esto  cielos,     hay  dos 

Corazones  en  mi  pecho? 

Hay  en  mi  dos  albedríos?  r 

Dos  almas?     No;    ¿pues  qué  es  esto 

De  proponer  yo  una  cosa, 

Y  contra  mi  mismo  acuerdo 

Hacer  otra  cosa  yo? 

Mas  ay,    qué  loco  !     qué,  necio ! 

¡Ignoro,     que  soy  quien  puede 

Menos  yo  conmigo  mesmo! 

Hernando.  x 

Esta  es  de  Leonor  la  casa:' 

Aquí  me  santiguo,    y  entro 

CorT  pie  derecho ;     Dios  quiera 

No  salga  con  el  izquierdo: 

Ahora  bien,    esta  es  la  puerta, 

llego,     y  Hamo.  *  Llama. 

D.      Félix, 

Qué  es  aquello? 
¿No  llama  un  hombre  en  la  casa 
De  Leonor? 

L  1  s  A  r  d  o. 

Sí. 
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D.     F  e  i.  i  x. 

Nada  veo, 
Que  mis  zelos  no  presuman, 
Que  es  la  sombra  de  mis  zelos: 
De  aqueste  umbral  amparados, 
Por  quien  pregunta  escuchemos. 


Sale    INÉS. 

I  k  i  9. 

Quien  llama? 

Hernando. 

/ 

¿Es  uced  mi  reyna 
Una  Inés,     á  quien  yo  vengo 
Buscando? 

I   N   E   S. 

Una  Ine$  soy  yo» 
La  que  busca,  *  no  sé  cierto. 

Hernando. 

Yo  sí,    para  que  me  tenga 
Tal  Inés  por  su  cordero, 
En  sus  brazos  rnq  reclino. 

I  n  e  a< 

Qué  ancianísimo  concepto: 
VamQS  al  caso,     ¿q  é  manda 
V tiesa  merced  después  de  eso? 


4 
t 
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Hernando. 

Yo  no  mando,     sino  sirvo, 
Aqueste  papel 


«  •  • 


D.     F  í  l  1  x, 

Qué  veo? 
Un  papel  da  á  Inés.  •     » 

Hernando. 
TLe  traygo. 

Inés. 
Cuyo  es? 

D.     F  e  1  u. 
Yo  le  veré  presto. 

Liega,   y  quítate  tí  papel. 

I  n  k  a. 

Ay  de  mí! 

Hernando. 

s 

¿Por  qué  me  toma 
Ueé  el  papel? 

p.      F  S  L  I  x« 

Porque  quiero. 

HERNANDO. 

Es  concluyente  razón , 
Yo  mé  doy  por  satisfecho: 
Uced  le  lea»    y  responda 
Lo  que  le  estuviere  á  cuento. 
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D.     F  k  l  i  x. 

,    Esperad,     no  os  vais,    ni  tú 

Te  entres,    Inés,     allá  dentro,  ' 

Hasta  que  yo  haya  leido.  Abré  et  papel. 

I   V   K  8» 

Como  una  azogada  tiemblo. 

Hernando.     t 

O  quien  fuera  ahora  valiente! 
Mas  quizá  importa  no  serlo. 

D.     Fkux.      /« 

Yo  no  pude  escusar  el  lance  de  anoche,  porque 
estando  esperando  para  hablarte,  como  me  habías 
ofrecido,  entró  aquel  caballero,  y  sacando  la  espada, 
fué  forzoso  que  yo^j&e  defendiera,  avísame  en  qué 
,  ha  parado,  que  ha^ta  asegurarme  de  tu  peligro,  no 
quiero  hablar  en  mis  sentimientos.    Dios  te  guarde. 

Á  Leonor  viene  el  papel, 
No  fué  en  vano  mi  rezelo. 

Inés. 
Cielos,    tamañita  estoy! 

Hernando. 

i 
Cierto  que  yo  pensé,    viéndoos- 

Abrirle  asi,     que  venia 

Para  vos. 

Inés. 

Qué  será  esto? 
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D„     F  e  l  1  *.  t 

Apuremos  de  una  vez 
Al  vaso  todo  el  veneno : 
¿Inés,     quien  es  él  que  escribe 
Tan  cuidadoso  5    y  atento 
Á  tu  ama? 

Inés. 
Qué  sé  yo. 

D.      F  E  L  I  -xl7 . 

¿Oid  Vos*     decidme  presto  *  , 

Á  quien,     hidalgo,     servís? 

Hernando. 

Á  Don  Juan  de  Silva,    pero 
Si  aquí  he  venido  *  .  » 

D.     Félix, 

« 

No  mas. 


Ha  sido  *  >  > 


Hernando. 

D»     F  e  l  i  xv 
Oíros  no  quiero. 

H  e  r  n  a  n  d  p. 

D.    /.Pblu.. 

Qualquier  disculpa* 
Será  en  vano;    estadme  atento í     - 


De  parte  .  .  * 
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Decidle  á  Don  Juan  de  Silva., 
Que  Don  Félix  de  Toledo 
Le  dice,     que  si  atraviesa 
Esta  calle  en  ningún  tiempo, 
Le  matará  á  cuchilladas; 

Y  en  fe  de  que  sabrá  hacerlo» 
Tomad,    llevadle  en  señal 

Aquestas   dos.  DaU  con  la  daga. 

Hernando. 

Yo  soy  muerto, 
Confesión. 

Inés. 

Mas  que  me  da 
L  mí  también. 

Hernando^  » 

Yo  me  muero. 

D.      F  K  L  I  x. 

Y  que  esto  sustentaré 

Solo  en  el  campo.  .  . 

Lis  a*r  do.' 
4  Qué  has  hecho? 


D.       F-K  L   i   X* 


Qué  sé'  yo. 


H    B   R   N.  A    N    Di 

Yo  lo.  sé.  bien , 
Me  ha  dado  de  corte,,  y  recio:     . 
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¿  No  habrá  por  aquí  una  silla ; 

Del  refugio ,     que  á  un  barbero  - 

Me  llevé?    y  le  daré  dada 

Toda  la  sangre  que  vierto, 

Solo  porque  me  la  tome.  ♦  §rnM% 

-> 

L    I    S   A    R    D   O. 

Ir  tras  aquel  hombre  quieto, 

Á.  saber  si  es  de  peligro 

La  herida,  Jrme* 

D,      F  E  L  1  i, 
Inés. 

I   &    E  S. 

El  acero 
Ten,  «eñor,  que  yo  no  sé 
Nada.       '  ' 


d. 

f\  U    L   I   fc» 

No  temas. 

• 

t 

L 

Inés. 

* 

% 

Si ,     quifcró. 

D. 

F   J£    L   J,  X. 

Di 

á  tu  señora  . 

«    % 

I   N   E  í. 

Selo  dirás  tú. 

f 

Mejor 

i  1 


f 


l    '  ..  i'  • 


r 


* 
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Sale    LEONOR. 

Leonor. 

Qué  es  esto? 
¿De  dia,    y  de  noche  hay 
Dentro  de  mi  casa  estruendos? 

D.     Félix. 

Sí,    pues  de  dia,    y  de  noche 
Das  ocasión  para  haberlos. 

Leonor. 
Qué  ocasión? 

D.   ..Félix. 

Este  papel, 
Que  ahora  para  ti  traxéron 

A  Inés,    lo  dirá. 

< 

.L~£   0:N    O   R*  . 

Papel 
Para  mi?    Inés,   que  es  aquesto? 

•   i. .  1;  N.  B  S. 

Lléveme  el  diablo,     si  sé 
Cuyo  sea,    ni  á  qué  efectd, 
Ni  conozco  á  quien  le  traxo. 

D.    .F.js  &.  i/x. 

Aun-  bien ,    que  lo  dice  él.  mesmo. 
£1  galán,     que  para  hablarte, 
Estaba  anoche  encubierto, 


■  > 


t. 


tr 
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De  tji  llamado»    le  escribo 
Muy  cuidadoso  diciendo, 
Le  aviipl  en  qué  paró 
£1  lance»*  y  añade  luego» 
Que  en  viéndote  asegurada, 
Hablará  en  sus  sentimientos. 

Leonor. 
Don  Félix? 


D.     P,e  L  t  SC 
Aquí  no  hay 


Don  Félix. 


Leonor. 
Plegué  á  los  cielos  . 

D.     Félix. 

Nacía  creo  que  me  digas* 
Solo  lo  que  miro  Creo; 
Toma  el  papel»    y  responde, 
Que  es  bien  que  este  caballero   . 
Salga  del  susto  en  que  está. 

Leonor.    , 
Mi  bien»    mi  señor»    mi  dueño. 

t).       F    K   L  I  X, 

Mi  mal,    kni  muerte,    mi  rabia. 

L   E  O   tf   O   A. 

Nada  que  diced  entiendo. 


%    é 


£« 


D,     Fitn. 

Pues  bien  claro  te  lo  digo,  ¿¿|t 

Y  ya  á  referirte  vuelvo: 

Don  Juan  de  Silva,     tu  amante, 

Está  del  pasado  encuentro 

Con  muchísimo  cuidado. 

Leonor. 

Ahora  te  entiendo  menos; 

Qué  Don  Juan  de  Silva  es  este? 

Que  no  le  conozco. 

D.      Félix. 

Es  bueno: 
Quien  todo  lo  niega,     todo 
Lo  confiesa.     ¡Que  aun  el  medio 
De  engañar,     con  ser  tan  fácil, 
Le  haya  faltado  á  tu  ingenio! 
No  fiíera  mejor  decirme: 
Félix,    ese  caballero 
Me  sirve,     yo  no  le  admito; 
Si  anoche  estuvo  encubierto» 
Y  ahora  escribe,     diligencias 
Son  de  amor  que  yo  no  aceto. 
Disculparaste  «á  la  luz 
De  la  verdad,     fuera  menos 
Mi   dolor,     imaginando,  ' 

Que  en  parte  podia  ser  cierto; 
Pcto  negar  el  principio,  T 

Es  huir  el  argumento. 
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Leonor. 

£ues  si  es  el  principio  falso» 

No  he  de  negarle  ?     Los  cielos 

Me  falten,     si  tal  Don  Juan 

Conozco;    á  decir  Don  Diego 

De-Lara,     que  es  el  hermano 

De  una  amiga  que  yo  tengo , 

Yo  confesara,    Don  Félix,  , 

Que  es  verdad  que  mira  atento 

Mis  balcones. 

D.        F   £    L   I  X, 

Es  buen  modo 
De  disculpar  unos  zelos, 
Dar  con  otros» 

Leonor. 

¿Tú  no  dices 
Que  la  verdad  es  el  medio 
Mejor  de  satisfacer? 

D.       F    £   L   I  X. 

Si 9     mas  lo  contrario  siento; 
Porque  en  efecto,     no  hay  cosa 
Que  esté  bien  á  un  sentimiento; 
Si  lo  sabe,     por  dudarlo, 
Si  lo  duda,     por  saberlo r 
Y  asi,     dudar,     ni  saber 
Quiero  ya,    que  solo  quiero 

Huir  de  ti.    •       , 

» 


\ 


4j6  Lo*  empeños  di  un  acas* 

Leonor. 
Detente. 

D.      Félix. 

Suelta» 
Que  si  te  disculpas,     temo 
Que  á  cada  nueva  disculpa. 
Ha  de  haber  un  galán  nuevo. 

L   £   O   N   O  t. 

Mira. 

D.      Félix. 

Harto  miro ,    pues  miro , 
Ingrata ,    tus  fingimientos , 
Tus  mentiras,     tus  engaños. 
Tus  falsedades,    tus  yerros. 

Leonor. 
Pues  tu  verás  mis  finezas.  « 

D.      Félix. 
Ya.  vendrán  tarde,    y  sin  tiempo. 

Leonor. 

O  mal  haya  mi  fortuna, 

Que  en  tal  opinión  me  ha  puesto.   • 

D.     Félix. 

O  mal  haya  mi  desdicha, 
"  Pues  por  ella  á  Leonor  pierdo.         Vans*. 


I 
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Sale  ELVIRA  con  otro  vestido,    poniéndosele 

JUANA. 

Elvira, 

Notable  ventura,    Juana» 

Fué  9     no  habernos  conocido 

Mi  hermano;    y  pues  ha  salido 

De  casa  tan  de  mañana, 

Que  en  mi  aposento  no  ha  entrado. 

Pensando  que  yo  durmiera» 

Nadie,  le  diga  %    que  fuera 

Aquesta  mañana  he  estado: 

Que  aunque  aquesto  importaría 

Poco,    pues  sabe  que  voy 

A  andar,    negárselo  hoy, 

Es  tener  mas  otro  día 

De  escusa,    para  salir 

Á  hablar  á  Don  Juan*     .  * 

Juan  a* 

Señora , 
Solas  estamos  ahora, 
Hazme  gusto  de  decir 
Deste  embozo  el  pensamiento. 

t 

Elvira. 

Yo,    Juana,    te  lo  diré, 
Que  haberlo  callado,     fué 
Pensar  que  tu  entendimiento 
Lo  hubiera  ya  conocido. 
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Juana. 
No  he  sido  tan  necia  yó, 
Que  el  fin  no  alcance;    mas  no 
Los  medios  por  qué  ha  venido; 
Pues  el  buscarle  tapada» 

Y  encubrirte  deste  modo, 
Aunque  me  lo  dice  todo, 
Me  dexa  sin  saber  nada. 

Elvira, 

> 

Ya  sabes  que  es  el  amigo 
Mayor,     que  mi  hermano  tiene, 
Don  Juan,     como  á  verle  vien^ 
Los  mas  diás,     y  testigo 
De  su  gala,    y  discreción 
Es  siempre  mi  soledad, 
Lo  qué  antes  ociosidad, 
Fué  después  inclinación , 
A  quien  luego  pasar  veo,      * 
Habiéndose  declarado, 
De  inclinación  á  cuidado, 

Y  de  cuidado  á  deseo: 

Por  una  parte  me  via 

#  ■  * 

A  ser  quien  soy  obligada, 
Por  otra  á  un  dolor  postrada 
Que  en  la  privación  crecia; 

Y  entre  uno,     y  otro  tirano 
Rigor,     ninguno  á  temer 
Llegué  tanto ,     como  el  ser 
Tan  amigo  de  mi  hermano: 

Y  asi',     por  cumplir  conmigo, 
Con  mi  propia  estimación, 
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Con  mi  ciega  inclinación, 
Y  con  las  leyes  de  amigo , 
Busqué  ... 


Salen  Don  DIEGO,    y  Pon  JUAN. 

D.  *    D   I    E   G   o. 

♦ 

Bien  podéis  entrar, 
Don  Juan,     porque  para  vos, 
Siendo  quien  somos  los  dos, 
No  hay  en  mi  casa  lugar 
Reservado. 

D.    '  I   U  A   N* 

•     *  • 

Ya  yo  sé 
La  confianza  que  os  debe 
Mi  amistad;     mas  no  se  atreve 
Á  usar  della  mal  mi  fe; 
Y  asi,     á  entrar  no  me  atrevía^ 
Viendo  que  aquí  estaba  ahora 
Doña" Elvira  mi  señora. 

D.      Diego. 

Ella  es  tan  hermana  mía; 
Que  esta  licencia  os  dará» 
Porque  gusto  della  yo. 

Elvira^ 

Por  Don  Juan  lo  haré,     que  nui 
Por  ü. 
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D«      D    I   E   G  Ó, 

Por  qué? 

E  L  T  I  A   A* 

« 

Porque  esjtá 
Quejosa  hoy  I*  voluntad 
De  ti  mucho. 

D,     Diego. 
Por  qué  hermana? 

E   L  V   I    R,   A, 

Porque  en  toda  esta  mañana. 
No  me  has  vistt\ 

D.        D*  I    E    G    Or 

Ea  U  verdad  j     s 
Mas  la  causa  de  salir» 
Sin  entrar  en  tu  aposento, 
Fué  que  cierto  sentimiento 
No  me  dexó  discurrir: 
,  Y  porque  también  pensé, 
Como  andas  aquestos  días» 
Que  ya  tú  fuera  estarías, 

E  i  v  u  a» 

4  Hoy  no  he  salido ,    porque 
No  me  he  sentido  buena; 
¿Pero  dime  tú  el  cuidado, 
Que  á  madrugar  te  ha  obligado? 


k 
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D.     Diego. 
No  quiero  hablarte  en  mi  pena: 
Codas  de  tu  amiga  son. 

ELVIRA, 

¿Qué  castigar  no  has  sabido 
Un  desden  con  un  olvido? 

t>.     J  ü  a  sr. 

Harto  culpo  su  pasión 
Yo,  pues  de  i^n  rigor  tirano 
Sigue  el  baldío  interés 
Tan  sin  esperanza. 

Elvira* 
Es      ■ 
Muy  finísimo  mi  hermano. 

D.     Disco. 

Cúlpame  tú,    Elvira;    pero 

Vos,    Don  Juan  i    no  me  culpéis» 

Que  por  qué  callar  tenéis , 

Si  el  suceso  Considero, 

Que  me  veníais  contando; 

Pues  mas»     que  amar  un  desden» 

Es  amar  sin  ver  á  quien. 


y  ■/■. 


i- » •  « 


Sin  ver  á  quien? 


E    I.   V   I    R  A. 

D.     J  v  a  ir» 

Si. 


r  > 


E  i  r  i  r  a.    , 
Dudando 


t  •  •  « 
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Estoy  como  puede  ser: 

Lo  qué  ha  contado,     quisiera 

Saber  de  aquesta  manera.  4  p,  . 

D.     Juan, 

Pues  si  lo  queréis  saber, 
Estadme  atentos  los  dos, 
Que  es  suceso  para  <}irse; 

Y  tal,    que  puede  decirse,  ...  r 
Aunque  estéis  delante  v¿>9« 

La  ociosidad  cortesana, 

Estas  mañanas  del  mayo 

Me  sacó  á  ese  verde  sitio, 

Me  llevó  á  ese  verde  espacio* 

Que  república  de  flores,  .  . 

Y  laberinto  de  ramos, 
De  dosel  sirviendo  al  tío  , 

Sirven  de  alfombra  á  palacio*  , 

Entre  las  confusas  tropas, 

Que  erran  temen  te  baxando, 

Coros  de  Ninfas  texian 

Mejor,    que  en  elisios  campos» 

Una  tapada  beldad 

Al  parque  báxó,    ostentando 

En  el  descuido  lo  ayroso, 

Aun  antes  que  lo  bizarro. 

Á  pesar  de  la  hermosura, 

De  las'  que  ver  se  dejaron*  ¿ 

Ventaja  á  todas  hacia,  :r 

Venciendo,     y  desempeñando 

Aquella  opinión  de  qéq  •'    -  "•'  •  •  -1 


U!.»í' 


_  I 
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La  hermosura  no  es  $1  raya 

IVIayor  de  amor;     pues  sin  ella» 

£1  brio  tiene  sus  lazos,  .  ~ 

Sus  días  el  desaliso  ,* 

Y  sus  heridas  el  garho. 
Aunque  yo  quiera  pintarla, 
Será  imposible,     no  tanto 
Porque  el  ayre  no  se  pinta 
Con  matices,     ni  con  rasgos, 
Quanto  porque  en  toda  ella 
No  vi  mas  señas  que  daros % 
Que  un  descuido  en  el  vestido  * 

Y  una  atención  en  el  manto : 
Si  bien,    no  dexó  tal  vez 
De  romper  el  negro  claustre 
Del  mal  transparente  velo, 
Una  hermosa  blanca  mano, 
Que  de  azucenas  y  rosas 
Reyna  fué,    y  á  quien  esclavo 
Se  confesó  de  la  nieve. 
Bozal  Etiope,     el  ampo. 
Bien  hubiese  un  arroyuelo, 
Que  áspid  de  cristal  pisado, 
Entre  unas  humildes  yervas 

m 

Del  rústico  pie  de  un  árbol 
Quiso  morder  el  ribete 
De  sus  adornos,     manchando  . 
No  sé  qué  cenefa  de  oro 
Con  saliva  de  alabastro; 
Pues  la  obligó,     por  huir 
La  ponzoña  de  ¿us  labios, 
A.  la  brúxula  de  un  pie 
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Tan  breve,    y  tan  bien  calzado 

Que  decia:    jazmín  soy 

Del  botón  deste  zapato. 

Aunque  la  perdí  de  vista 

Una  vez,    el  mismo  prado 

Me  la  enseñó  solo  á  mí, 

Pues  quantos  la  iban  buscando 

Por  lo  ajado  de  la  yerva 

Que  pisaba,    no  la  hallaron; 

Pero  yo  mas  advertido  v 

Del  breve  hermoso  contacto, 

La  hallé»    porque  la  iba  siguiendo 

Por  lo  florido  del  campo, 

Porque  era  senda  mas  suya 

Lo  florido,    que  lo  ajado. 

No  sé  al  pasar  qué  la  dixe, 

Y  ella,    con  cortes  agrado 

Respondiéndome,    me  dio 

Licencia  para  irla  hablando: 

En  mi  vida  vi  muger 

De  igual  ingenio»    mezclando 

Las  licencias  del  buen  gusto, 

4 

Con  las  leyes  del  recato,. 
Hasta  Madrid  la  seguí; 
Pero  al  punto  que  llegamos 
A  tocar  de  Leganitos 
La  calle,     que  antes  fué  campo» 
Me  dixo;    señor  Don  Juan, 
Merced  me  haced  de  quedaros , 
Que  como  no  nie  sigáis, 
Ni  vos»    ni  vuestro  criado, 
Ni  queráis  saber  quien  soy, 
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Cada   dia  vendré  á  hablaros* 
Yo  cogido  de  improviso 
Con  uta  favot  tan  extraño» 
Lá  condición  otorgué» 
Desvanecido,    y  ufano. 
Algunos  dias  volvió, 
Mas  con  el  mismo  cuidado, 
Que  el  primero,     tuvo  siempre 
Cubierto  el  rostro  del  manto. 
Yo,     pues,     viendo  que  duraba 
Ya  mucho  tiempo  el  engaño., 
Hoy  me  resolví  á  seguirla 
Á  pesar  de  sus  enfados : 
Mas  ella  ... 


Sale    JUANA, 

Juana,. 

Un  hombre  señor, 
Afuera  te  está  esperando.  Va$e. 

D»     Diego. 

Saldré  á  hablarle;    vos  Don  Juan; 
No  prosigáis,     hasta  tanto 
Que  vuelva,    que  estoy  pendiente 
De  suceso  tan  extraño. 

E  i.  v  1  &  A. 

A  mí  atajarlo  me  importa. 
Que  las  señas  que  va  dando, 
Podrá  ser,    que  algo  descubran; 


'•  \ 
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Don  Juan,     aunque  me  ha  admirado 
£1  suceso,    mas  me  admira 
Otra  cosa  que  en  él  hallo. 

D.       J  U    A    N. 

1 

Qué  €8  señora?    . 

Elvira. 

¿Un  caballero 
Tan  noble»    tan  cortesano, 
Tan  galán,    tan  entendido 
Tan  atento,    y  tan  bizarro, 
Tan  públicamente  cuenta 
Los  favores  que  ha  alcanzado 
De  una  dama ,     sea  quien  fuere  ? 

D.       J    ü  A   K. 

¿En  qué  le  ofendo,     si  callo  , 
Su  nombre? 

Elvira. 

No  le  sabéis, 
Según  infiero  el  caso, 
Que  por  eso  lo  calláis, 
Que  él  que  favor  ha  contado, 
Contara,     á  saberle,     el  nombre  i 

Y  asi,     quiero  aconsejaros, 
Calléis, u  si  queréis  saberle, 

Porque  quien  os  ha  buscado,  • 

No  sepa  que  os  alabais, 

Y  viendo,     que  sois  tan  vano, 
Que  blasonáis  de  que  os  buscan, 
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Dexe,     Don  Juan,     de  buscaros: 

Que  quien  no  calle  lo  menos, 

Dirá  lo  demás,     y  es  claro, 

Que  los  favores  de  quien 

Os  busca  con  tal  recato, 

Merece  no  merecerlos 

Él  que  no  sabe  callarlos.  //<«* 

D.       JUKi 

Esa  reprehensión  estimo, 
Y  ofrezco  •  .  . 


Sale    Don    DIEGO. 


D.     D 


I    E    G    O. 


Volved  al  caso, 
Don  Juan*    que  ya  despedí 
Á  quien  me  buscó. 

D.    Juan» 

Acabado 
ELdtá  ya,    pues  que  no  tengo 
Otra  cosa  que  contaros 
Mas  de  que  no  sé  quien  es. 

D.     Diego, 
Y  Elvira? 

D.        J    ü    A    tfk 

Habiendo  fallado 
Vos  de  aquí,    se  fué* 


\ 
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D.     Diego. 
Es  notable 


Su  encogimiento» 


Entrad. 


Dentro. 
A  este  quarto 

D.       D  t  E  G  o, 


¿Quien  vendrá  á  estas  horas 
Ea  una  silla  de  manos? 


Sale  HERNANDO  entrapajada  la   cabeza. 

HlCñNANDO. 

Yo  soy  (ay  de  mi!)   que  vengo 
Ensillado,     y  enfrenado, 
Á  pediros,    que  el  vestido 
Sea  mortaja. 

D.     Diego. 
Qué  hay*     Hernando?  ' 

Hernán  p-o. 
Qué  ha  de  haber?    gran  mah 

D.     Juan... 

No  hagáis 
'  De  aquestas  locuras  cosa; 

Que  él  habrá  buscado  esta 
Industria»    para  haber  dado 
El  papel. 


,  ff 
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Hernando. 

Sí,    industria  fué, 
Que  se  me  pegó  en  los  cascos. 

D.     Juan» 
Ea,     di  presto,    qué  ha  habido? 

D.     Diego. 

Hernando»    no  estés  burlando. 

Hernando. 

£3  verdad»     burlando  estoy; 
Pero  son  burlas  de  manos 
Muy  pesadas. 

D.     D  1  1  6  o» 

¿Tanto  esperas» 
Para  contar  qué  ha  pasado? 

Hernando. 

No  espero  tanto»    señor» 
Que  ya  yo  me  tengo  el  tanto. 

Salen  ELVIRA,    y   JUANA   al   paño. 

Elvira. 

Desde  aquí  podremos  ver» 
Quien  este  ruido  ha  causado» 


D*    Juan. 

No  nos  rompas  las  cabezas. 


Ff 
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Hernando. 

A  eso  dixo  un  cortesano» 
Con  ese  recado  al  toro, 

D.      D   I  K   G  o. 

Qué  recado  traes? 

Hernando. 

Muy  malo; 
Mas  no  diréis»  por  lo  menos» 
Que  vengo  sin  mi  recado. 


D.       J  ü   A    N. 


Di |     qué  traes? 


Hernando. 

Qué  he  de  traer» 
Rota  la  cabeza  traygo» 


L  o  6      DOS. 


Qué  dices? 


Hernando,    x 

Si  no  queréis 
Creerlo»    aqui  están  los  cascos. 

D.      j  ü   A   *. 

Pues  quien  te  ha  herido? 

Hernando. 

Escuchadme 
Los  dos,     que  no  seré  largo: 
Llegué,     llamé,     salió  Inés, 


\ 


/ 
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£1  papel  le  daba,    quando 
Un  caballero  llegó  , 

Y  le  quitó  de  las  manos; 
Leyóle  todo  á  la  letra» 

Y  dixome  luego:    ¿hidalgo, 
A  quien  servís?    yo  le  dixe: 
Don  Juan  de  Silva  es  mi  amo; 
Pero  queriendo  decide 

De  quién  era  allí  enviado, 
Oírlo  no  quiso,     f  haciendo 
Un  solo  compuesto  de  ambos, 
Él  fué  el  colérico,    y  yo 
£1  sanguino,     pronunciando 
Muy  hosco,    muy  fiero,     muy 
Iracundo,    y  temerario: 
Decidle  á  Don  Juan  de  Silva, 
De  ¡quien  decis  sois  criado, 
Que  Don  Félix  de  Toledo 
Le  dice,     que  si  da  un  paso 
Fot  esta  calle  en  su  vida, 
ISÍi  aun  por  todo  aqueste  barrio 
Le  matará  á  cuchilladas, 
Sustentándolo  en  el  campo, 
Cuerpo  á  cuerpo,     quando  importe: 

Y  en  fe  de  que  executarlo 
Sabrá,    llevadle  por  muestra 
Aquesta;    y  así  os  la  traygo. 
Para  ver  qual  de  los  dos 

Se  quiere  vestir  del  paño. 


D.     Juan. 
Calh|,    Hernando  1    no  prosigas. 


Ff  2 
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D.     Diego. 
Calla,    no  hables  mas,    Hernando. 

»  Hernando. 

No  me  falta  ahora  mas, 
Que  darme  los  dos  con  algo. 

D.     I  u  a  ir. 

¿Habiendo  dicho  mi  nombre, 
Y  que  eres  mi  criado, 
Te  ha  tratado  desa  suerte 
Don  Félix? 

Hernando. 

Si  esto  es  malo, 
Por  lo  menos,     no  dirás  , 

'Que  vengo  sin  mi  recado. 

D.     D  1  e  o  o. 

¿Habiendo  ido  de  mi  parte, 
De  esa  suerte  te  ha  tratado 
Don  Félix? 


Hernando. 
Peor  me  trató 


Después  •  .  . 


D.     Diego. 

Quien  ? 

Hernando. 
£1  cirujano. 


r 


De  Don  Pedro  Cflldfron  de  la  Barca.        45  J 

p.     \  w  a  w. 
A  mi  el  vengarlo  me  toca. 

D.     Diego. 
A  mi  me  toca  el  vengarlo. 

* 

D.     Juan. 
Eso  no,    mi  nombre  oyó 
Don  Félix*    y  el  desacato 
Se  hizo  á  mi  nombre,    7  á  mi 
Es  á  quien  envia  el  recado ; 

Y  asi,    yo  he  de  responder. 

•  •  • 

D.     D  1  1  6  o. 
Donde  es  el  principio  falso, 
Mas  fuerza  no  ha  de  tener, 
Que  la  verdad,    el  engaño; 
La  verdad  es,    que  yo  soy   • 
Competidor,    y  contrario 
Suyo ,    y. fué  de  parte  mia, 

Y  así  me  toca  el  buscarlo. 

D.     Juan. 

No  haréis  tal,     porque  yo  estoy, 
.  Pues  conmigo  habló  empeñado, 

Y  me  he  de  satisfacer. 

D,     Diego, 

La  intención  hace  el  agravio 

Y  asi,    aunque  con  vos  habló, 
Habló  de  nombre  engañado, 

Y  la  intención  es  conmigo, 
Pues  soy  quien  í  Leonor  amo. 
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Hernando. 

Aunque  yo  no  os  puedo  dar 
Por  ahora  consejo  sano,  , 

* 

Os  daré  un  consejo  herido; 
¿Hay  mas  de  buscarle  entrambos» 
Y  darle  entrambos  á  una? 

V 

D.     Juan. 

Eso  no,     que  estilo  es  baxo, 
Que  á  quien  conmigo  habla  sofo,< 
Le  busqué  yo  acompañado, 
Fuera,    y  mas  habienoo  dicho 
Que  lo  hará  bueno  eñ  el  cámpov 
Sabes  donde  vive? 

Hernando, 

No; 
Donde  mata  sí. 

D.       J  V  A.  N* 

Buscando 
Su  casa  iré. 

D.       D  I  £  Q  o. 

No  me  hagáis 
El  desayre  de  empeñaros 
Vos  por  mi. 

D-     Juan. 

No  le  busquéis, 
Pues  que  soy  yo  el  agraviado. 
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D,    D  i  js  g  o. 
Por  un  acaso  eso  fué. 

D.       J   U   A  /N. 

Es  verdad,    pero  «s  bien  claro  ...  , 

Da     Diego.' 
Qué? 

D.     Juan. 

Que  á  hombre,    como  yo,    obligan 
Los  empeños  de  un  acaso* 

Yo  le  bucearé  primero» 
Si  tanta  ventura  alcanzo, 
Que  sepa  su  casa  antes. 

Hernando, 

Alcahuetes  desdichados, 
Escarmentad,    pues  me  veis 
Desnudo,    y  descalabrado.  Vansi. 

Elvira. 
Hasla  oido  todo? 

Juan**. 

Sí.  ,  , 

_  » 

' ,   E   I*  V  I    R    A.    4 

Pues  volando,     dame  el  manto. 


V 
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J   V   A  *   A. 

Pues  qué  intentas? 


Elvira..  i 

Ver  intento 
Si  entre  mi  amante,    y  mi  hermano 
Puedo ,    Juana ,    restaurar 
Loa  empeños  de  un  acaso. 


0 
I 
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JORNADA  SEGUNDA. 


Salen  Doña  ELVIRA,    y  JUANA  con  mantos. 


<  « 


Juana. 

Gran  resolución,    señora» 
Es  la  que  tomad. 

•  » 

Elvira. 

La  pena         - 
Pocas  veces  dexa,    Juana, 
Discurrir  con  mas  prudencia. 

Juana. 

¿Pues  qué  es  lo  que  remediar 
Con  ese  disfraz  intentas? 

Elvira. 

Una  desdicha  á  mi  hermano, 

O  á  Don  Juan,    pues  de  quálquiera 

De  los  dos,    me  toca  tanta 

Parte  en  su  riesgo,    ó  su  ausencia. 


V 
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I   N    E    8, 

¿Y  de  qué  suerte  imaginas 
Que  has  de  remediarlo? 

i 

Elvira. 

Llega , 
Llama  á  esa  puerta,    y  sabraslo.         / 

* 

Juana. 
Pues  quien  vire  en  esa  puerta? 

*  • 

'Elvira. 
Don  Félix. 

Juana. 
De  qué  lo  sabes? 

*     *        + 

£  l  v  i  Mi 

De  que  un  dia  Leonor  bella 

Y  yo»     en  un  coche  pasamos         ¿    .    . 

Por  aquí,     y  de  sus  tristezas 

Dándome  parte,     me  dixo, 

Que  parásemos  en  ella 

De  adoncle  salió  Don  Félix 

Á  hablarla  al  estrivo. 

Juana. 

¿Y  esa 
Es  acción  digna  de  ti, 
Venirte  desta  manera 
En  casa  de  un  hombre  mozo?    ■ 


• 
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¡Elvira, 
Hasta  que  el  efecto  sepas, 
No  culpes  la  acción. 

Juana. 

No   sé 
Qual  puede  ser,   ;que  no  sea 

Culpable. 

E    L  V  I    R    A. 

La  de  escusar    •  ...... 

Que  una  desdicha  suceda»     '••:•: 

Que  habiendo  escuchado  yft  ' ' ' '    : 

De  mi  hermano  la  contienda , 

Y  de  Don  Juan,     sobre  qual 

Le  ha  de  dar  muerte,     ¿no  es  fuerza, 

Que  por  Don  Juan,     ó  mi  hermano 
x    I 

Embarazarlo  pretenda , 

Ya  que  el  no  saber  su  casa 

Ellos,     da  lugar  que  pueda 

Haber  yo,     antes  que  ellos  lleguen,' 

Prevenido  la  violencia? 


«>  s  *  »       +J  •   h.  $ 


Juana, 

Sí,     mas  no  sé  de  qué  suerte 
Hoy  embarazarlo  intentas. 


E  I»  V  u   4, 


Avisándole  de  que 
Se  guarde, 


Juana. 

Esa  diligencia 


'i 
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Mas  es  en  favor,    señora, 

De  Don  Félix,    ai  le  llegas 

Á  avisar,    que  de  tu  hermano;     . 

Ni  Don  Juan  .  .  . 

E  x.  v  t  B.  A. 

No  es  corno  piensas, 
Que  pendencia  prevenida, 
Nunca  llega  a  ser  pendencia 
Tan  executira,    como   # 
La  no  prevenida:    fuera 
De  que  el  moao  del  aviso 
Saneará  esa  contingencia* 

Juana. 
De  qué  suerte  f 

Elvira. 

Quando  á  él 
Se  lo  diga,    lo  oyrás;    llega, 
Y  llama. 

Juana. 

Eseusado  ha  sido, 
Porque  la  puerta  está  abierta. 

¿ntranse  por  un  lado,   y  salen  Don  FÉLIX, 

y  LISARDO  por  el  otro. 

D.     Félix. 

No  hay  consuelo  para  mí. 


De  Don  Piafo  Calderón  de  la  Barca.         461 

1 

L   I   8   A  K  D   O. 

Tanto  te  aflige  una  pena? 

D.     Fxlix. 

¿Quando  la  pena  de  zelos 
Aflige  con  menos  fuerza? 
En  fin,    yo  perdí  á  Leonor, 
Pues  después  de  haber  •  .  . 

L  I   8  A   K  D  O. 

Espera, 
Que  dos  mugeres  tapadas 
Hasta  esta  sala  se  entran. 

D.     Félix. 
Ay  Dios»    si  ella  fuera  alguna! 

* 

L  I   8  A  R   D  O. 

No  dudes,    señor,    que  es  ella. 

D.     Félix. 

Como  no  es  fuerza  dudarlo? 

Que  no  eS  posible  que  sea 

Leonor  esa  dama»    pues  /  , 

No  la  hace  el  alma  mil  fiestas. 


Salen   ELVIRA,     y   JUANA. 

Elvira. 

# 

Sois  ros  el  señor  Don  Félix? 
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O.     F  a  x.  1  x. 

Perdonadme,    que  aunque  quiera 
Decir,     que  para  serviros, 
No  tengo  tanta  licencia. 

* 

Elvira* 
A  solas  quisiera  hablaros. 

*  D.     Félix. 

Salte,     Lisardo,     allá  fuera:  Vas*  Li sardo. 

Ya  estáis  sola,    qué  mandáis? 

Elvira* 

¿Si  una  muger  os  viniera 
Á  pedir,    señor  Don  Félix, 
Que  hicierais  una  finesa 
Por  ella,    hiciéraisla?. 

D.     F  fe  l  1  x, 

Sí, 
Que  de  ser  quien  soy  es  deuda 
Servir  á  qualquiera  dama. 

Elvira. 

¿Y  si  esta  fineza  fuera 
Fundada  en,  vuestro  provecho 
Pudiéraos  pedir  por  ella  é 
Una  palabra4? 

D.     Félix.' 

Conforme 
Lo  que  la  palabra  fuera, 
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Que  para  haber  de  cumplirla» 

Fuerza  es  haber  de  saberla.  •• 

Elvira* 

Pues  yo  sé,  *  que  dos  quejosos- 
Tenéis,     que  vengarle  intentan 
De  vos,     porque  en  una  acción 
Habéis  hecho  dos  ofensas: 
Que  os  guardéis  vengo  á  pediros, 
Esta  ha  de  ser  la  fineza. 

D.     F  je  jl  1  x. 
Qual? 

Elvira. 

Mirar  por  vuestra  vida: 
La  palabra  que  por  ella 
Me  habéis  de  dar,    es,    que  habéis. 
De  hacer  de  Madrid  ausencia 
Unos  días,     mientras  pasa 
Esta  colera  primera, 
Pues  de  qualquier  sentimiento, 
E^  medicina  la  ausencia. 

D.     Félix. 

A  vuestra  proposición 
No  sé  qué  dar* por  respuesta, 
Porque  no  sé  si  es  que  debo 
Sentirla,     ó  agradecerla. 
Agradecerla ,     porque 
Viene  de  piedades  llena, 
Ó  sentirla,     porque  viene 


* 

1 

¡ 
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En  vanos  miedos  envuelta: 

Y  asi,    entre  una,    y  otra  dada, 
Partida  la  diferencia. 

Digo,    que  quanto  al  aviso, 
Aunque  no  sé  lo  que  os  mueva, 
La  agradezco:    pero  en  quanto 
Á  que  me  ausente,    licencia      ' 
Me  daréis  para  no  hacerlo ; 
Porque  hombres  de  mis  prendas 
Pocas  veces,    ó  ninguna. 
Porque  los  buscan,    se  ausentan. 

Y  ya  que  os  he  respondido,' 
Permitidme,    que  merezca 
Saber  mi  agradecimiento 

Á  quien  una  atención  deba 
Tan  piadosa,    y  á  quien  hoy 
Mi  vida  el  cuidado  cuesta 
De  venir  con  el  aviso* 

Elvira, 

Avisos  que  se  desprecian, 
No  deben  de  ser  piadosos; 

Y  pues  á  merecer  llegan 

Tan  poco  con  vos,    que  vuelven 

Burladas  sus  diligencias; 

Quedad  con  Dios,    que  no  importa, 

Que  sepáis  el  dueño  dellas, 

Ni  qué  lg  obliga. 

D.     Félix. 

Eso  no, 
Que  una  cosa  es  no  temerlas, 

Y  otra  cosa  es  no  estimarlas. 
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Elvira. 

Yo  pensé  que  era  -una  mesma , 
Pues  no  se  da  estimación, 
Donde  no  se  da  obediencia. 

* 

•   D.     F  1  i  1  x, 

No  tienen  obligación 

Las  damas,     por  mas  que  sepan, 

A  saber  en  qué  consisten 

Acá  ciertas  leyes  nuestras. 

Vos  habéis  errado  el  modo 

De  mandar. 

Elvira. 

»  ■ 

Como  eso  yerra 

Una  muger,     quando  quiere 

Hablar  en  estas  materias: 

Y  pues,     errado  el  principio, 
Tarde  los  medios  se  aciertan , 
No  hay  que  esperar  á  los  unes; 

Y  así,    á  Dios. 

í>.       F   E   L  I   L 

Antes  que  ausencia 
Hagáis,     tengo  de  saber 
Quien  sois. 

£    L    V   I    R    A» 

Ignorancia  fuera 
Darme  á  conocer,     después 
De  motejada  de  necia; 
Baste  saber  que  soy  una 

Gg 
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Muger,    á  quien  hoy  le  cuesta 
Esta  atención  vuestra  vida» 
•  Y  no  quizá  por  ser  vuestra, 
Que  no  quiero  que  quedéis 
Tampoco  con  tal  soberbia. 

D.     Félix. 

Enigmas  son,     que  es  forzoso  * 
Que  porfíe,     hasta  que  ... 


Sale  LEONOR,  LISARDO,  y  INÉS  á  la  puerta. 

L  I  s   A   R  D  O        (definiendo  á  Leonor?) 

Espera* 
Diréle  que  estás  aquí.      . 

Leonor. 
Pues  yo  he  menester  licencia? 

A 

D.       F   E   L   I  Xv 

Qué  es  eso,     Lisardo? 

L    £    O    NT   O    ft. 

Yo 
Lo  diré:     una  inadvertencia 
De  quien,     sin  mirar  que  e 6 tais    ' 
Tan  bien  divertido,     intenta 
Entrar  hasta  aquí;     mas  ya 
Que  á  tan  mala  ocasión  llega, 
Se  vuelve,    por  no  estorbaros. 
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D.    F  e  %t  i  x.  ; 
Esperad.  ' 

E   L    V  t  R    A. 

Leonor  es  esta; 
No  ser  aquí  conocida 
Me  importa. 


D.     F 


E   L   I   X, 


Porqué  aunque  pueda 
-Aprovechar  la  ocasión, 
Vengado  de  mis  ofensas, 
Mis  quejas  me  han  de  deber 
No  echar  á  perder  mis  quejas» 
Aquesta  dama  ...  * 

Señor 
Don  Félix  tened  la  lengua, 
Que  vais,    según  imagino, 
A  desayrar  las  finezas, 
Que  me  debéis,    así  intento 
Haqer  de  los  dos  ausencia; 

Y  antes  que  vuestros  desayres 
Mi  rendimiento  padezca, 

He  de  ganaros  de  mano, 

Y  hacérmelos  yo:     mi  Reyna, 
A  mi  me  importa  tan  poco 
Don  Félix,     que  porque  vean 
Vuestros  zelos,     que  no  es 
Sugeto  de  quien  los  tenga „ 
Me  voy,     dexándoos  con  él; 


Gg  2 
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Ahora  satisfacedla , 

Que  una  vez  ausente  yo, 

Para  todo  os  doy  licencia,  Vase% 

D.     Fe  £  i  x. 

Esperad. 

Leonor. 
No  la  sigáis. 

D.     Félix. 
Importa  que  .  .  - ' 

Leonor. 

Aqueso  fuera 
Hacerine,     señor  Don  Félix, 
El  desayre  á  oni ,    no  á  ella. 

D.     F  fc  i/  i  x.  . 

Si  lo  intento,    rio  es  porque 
Verla  ir  enojada  sienta, 
Sino  porque,     como  he  dicho, 
No  he  de  barajar  las  quejas, 
Que  de  vos  tengo;     y  así 
Quiero  que  diga  ella  mesma, 
Como  yo  no  la  conozco. 

L    E   O    N    O    R. 

¿Tan  lindo  sois,     que  se  entran 
Tapadas  en  vuestro  quarto 
Las  damas,     sin  conocerlas? 
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•  * 

D.     Félix.  , 

'  Sin  ser  confianza  en  mi, 

Puede  ser  piedad  en  ellas,  .   > 

Quando  vienen  á  decirme, 
Que  son'  dos  los  que  hoy  intentan, 
Zelosos  de  vos,     matarme, 
Que  haga  de  Madrid  ausencia.  v 

Leonor. 

¡Lindos  frayles  capuchinos 
Para  un  caso  de  conciencia! 

D.     Félix. 
Yo  .  .  . 

■ 

Leonor.. 

v  Señor  Don  Félix,,   quando 

Una  muger  de  mis  prendas 

Tanto  decoro  aventura,    . 

Tanto  respeto  atropella, 

Como  salir  de  su  casa 

Disfrazada,     v  encubierta, 

Y  á  daros  satisfacciones 

Se  atreve  á  entrar  en  la  vuestra, 
Bastantemente  acredita, 
Sobradamente  sanea 
El  examen  de  su  fe; 

Y  de  su  amor  la  experiencia,  '  * 
La  poca  culpa  que  tiene 

En  las  pasadas  sospechas, 

1 

Oue  un  embozo,     y  un  papel 
Engañosamente  engendran: 


\ 
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jL  desenojaros  vine, 
No  será  la  vez  primera, 
Que  tropiece  en  un  agravia 
Quien  va  á  hacer  una  fineza. 
Yo  vuelvo  muy  consolada* 
Muy  ufana,    y  muy  contenta 
De  haber  visto  quanto  estáis 
Divertido»     de  manera» 
Que  si  me  daba  cuidado 
Vuestro  disgusto,    aquí  cesa 
Pues  si  vos  no  le  tenéis» 
No  es  justo  que  yo  lo  6ienta. 

D.     Finx, 
■%- 
Deteneos ,    que  no  es  bien 

Que  volváis  tan  satisfecha  % 

De  que  volvéis  disculpada. 

L   E   O    N    O  *, 

Ya  quando  yo  no  lo  vuelva* 
Importa  poco» 

D.         F   E   L  *  X. 

No  importa» 
Sino  mucha, 

Leonor. 

¿De  manera» 
Que  ha  de  ser  delito  en  mí  ' 
Una  falsa  ilusión  ciega, 
Y  en  vos  no  ha  de  ser  delito 
Una  tan  clara  evidencia? 


*  Ilusión  fué  en  vuestra  casa, 
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D.      Félix. 

.    Tlneínn      Cita      /ln      1711 

En  la  obscura  noche  negra, 
Hallar  un  hombre  embozado? 

Leonor. 

¿Y  hallar  yo  en  la  casa  vuestra 
En  el  claro  hermoso  dia 
Una  muger  encubierta, 
Sera  ilusión? 

D,     F  e  &  1  x. 

Yo  no  sé 
Aquella  muger  quien  sea. 

Leonor. 
Ni  yo  quien  fiíese  aquel  hombre. 

D.     Félix, 

Allá  un  papel  lo  confiesa, 
Y  un  criado  lo  publica. 

L  k  p  N  o  R. 

r 

Aquí  también  ella  mesmá, 
Pues  dice  que  la  pagáis 
Mal  sus  rendidas  finezas. 

D.       F    B    L    I   X. 

Yo  no  sé  quien  es. 

L    E    O    Tí    O    R. 

Qué  mal 


m 

1 
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Os  discrepáis!     que  ann  no  acierta 

Vuestro  ingenio  con  loa  modos 

De  satisfacer.      No  fuera 

Mejor  decirme:     Leonor, 

Esta  hermosa  dama  bella 

Aborrecida  de  mi» 

Después  que  tí  tu  belleza,. 

Me  persigue,     yo  la  olvido. 

Pudiera  ser  que  creyera 

A  la  luz  de  la  verdad 

La  disculpa,     mas  quien  niega 

Los  principios,     tarde,     ó  nunca 

Con  el  argumento  acierta. 

D.     F  k  i*  i  x* 

Eso  sí,     váleos  ahora x 

Vos  de  mis  razones  mesmas, 

Pues  con  eso  quedaréis 

Mas  airosamente  esenta 

De  algunas  obligaciones, 

Y  podréis  amar  sin  ellas 

Á  aqueste  Don  Juan  de  Silva, 

Que  os  sirve,    y  os  galantea. 

L   K.  'O  n  o  R. 

Ya  be  dicho,     que  no  sé  quien 
Ese  caballero  sea. 

D.       F  R    L   I    X. 

Yo  también,     que  no  sé  quien 
Es  esa  dama  encubierta. 
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Leonor. 

Eso  es  herir  por  los  filos, 

Y  si  con  eso  se  vengan 
Vuestros  zelos,    yo  me  doy 
Por  vencida, 

D.     F  s  l  1.  x. 

Considera, 
Leonor,     que  soy  yo  el  quejoso, 

Y  mal  los  quejosos  ruegan. 

Leonor.  ,.    . 

*  *  *  . 

Digo  yo  que  me  rogueis? 

No  lo  hagáis,     vamos  apriesa, 

Inés :     no  me  dexes  ir.  \  -       á  v. 

D.     Diego. 
Id  con  Dios;    Inés  detenía.  d p. 

•  * 

Inés. 

Fácil  es  servir  dos  amos, 

Mandando  una  cosa  mesma: 

Señora,     mira  que  puede  .  .., 

Ser  verdad. 

Leonor. 
Qué?  . 

I   N    E    3. 

Que  no  sepa 
Quien  es  aquesta  muger. 
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* 

Leonor.. 
Tú  también  contra  mí  alegas? 

Inés. 

Yo  digo  lo  que  ser  puede. 

i  ■ 

Leonor, 

¿Como  puede  ser  que  sea 
Verdad,     que  no  la  conozca? 

D.     Félix, 

¿Como  pudo  ser  que  fuera 
Verdad  no  conocer  vos 
Aquel  hombre? 

Leonor. 
¿Pe.  manera»  . 

*  m  * 

Que  ya*  a  confesar  venís , 
Que  puede  ser  que  no  sepa 
Ya  quien  sea  aquel  caballero 
Del  papel»    y  la  pendencia? 

D.     Fe'Six» 

Non  confieso  tal,     que  hay 
En  los  dos  gran  diferencia. 

Leonor. 

Es  verdad,^  ser  vos  mas  dama, 
Y  no  haber  quien  se  os  atreva 
Á  decir  su  pensamiento 
Cara  á  cara:    y  así  es  fuerza, 
Que  de  embozo,    y  disfrazadas 
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Á  veros,    y  á  hablaros  vengan; 
No  es  esto?    vamos,    Inés, 

D.     F  je  h  1  x. 

Idos,     que  es  mucha  soberbia, 
Quferer  que  ruegue  un  quejoso. 

Leonor. 

* 

Vamos,    Inés.  , 

» 

Inés. 
Considera  ... 

Leonor. 

No  tienes  que  detenerme, 
Que  ahora  lo  digo  de  v;eras. 

■>  • 

D.     Félix. 

Yo  también,    no  hay  que  mirarme, 

Inés,    que  se  vaya  dexa.  - 

» 

Leonor.  v 

Eso  quiero  yo.  , 

D.        F   E   L   I   X. 

Yo,    y  todo. 

Inés, 

Es  demonio  que  os  entienda. 

D.        F   E   L    1  X, 

Pues  para  estar- disculpado  .  .  . 
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Leonor. 
Pues  para  que  razón  tenga  .  »  * 

D.     F  k  l  i  x.. 
Yo  vi  un  hombre  en  vuestra  casa. 

Leonor. 

Yo  una  muger  en  la  vuestra: 
Viene  tras  nosotras? 

Inés. 

No, 
Firme  que  firme  se  queda. 

.  Leonor. 

Pues  no  ha  de  quebrar  por  mí,  ' 

Aunque  voy  de  zelos  muerta.  Vanse  tos  dos. 

D.     F  í  l  i  x. 

Vuelve,     Lisardo? 

.  i 

L  I   SARDO. 

No  vuelve, 
Y  ya  salió  de  la  puerta. 


D.      F  E  l  i 

¡Ay  de  mi,     que  á  costa  mia 
intento  hacer  resistencia 
A  mis  sentimientos!    pero 
No  es  posible  que  los  venza: 
Saldré  tras  ella  á  la  calle: 
Pero  dos  hombres  se  entran 


x. 
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Dentro  de  mi  mismo  quarto, 
Perder  la  ocasión  es  fuerza, 
Hasta  saber  lo  que  quieren. 


Sale  Don  JUAN,     y  HERNANDO. 
Hernando. 

1 

La  casa  dicen  que  es, esta, 
Y  él  es,     señor,     él  que  está 
Aquí. 

D.     Juan. 
Pues  conmigo  llega. 

H  é  r  n  a  *r  r>  <&. 
De  mala  gana  lo  haré. 

D.     j  u  A  tt. 
Por  qué? 

Hernando, 

Porque  no  quisiera 
Hablar  con  él,  que  este  es  un 
Quebradero  de.  cabeza. 

í>.      J  U  A  K. 

¿Sois  vos  el  Señor  Don  Félix 
De  Toledo? 

D.     F  e  l  i  x. 
Nunca  niegan 
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Sus  nombres  ¿  quien  los  buscan 

Caballeros  de  mis  prendas: 

Yo  soy,     que  mandáis? 

• 

Nt).     Juan. 

Todo  hoy 
Os  buscó  mi  diligencia, 

» 

Y  hasta  ahora  ignoré  la  casa, 
Con  ser  de  la  mia  tan  cerca. 

D.     Félix; 

'       Esa  es  culpa  de  la  corte; 
Mas  si  yo»     señor»    supiera 
Que  me  buscabais»    presumo» 
Que  hubiera  hallado  la  vuestra. 

Hernando. 

Visita  de  cortesía 

Parece  mas  que  pendencia. 

< 

D.       J   U   A    N. 

Conocéis  esta  criado? 

D.     Félix. 

Bien  le  conozco»    por  señas 
Que  hoy  le  descalabré. 

Hernando. 
Malas  son,    pero  son  ciertas. 

D.     J  ir  a  n. 
Pues  este  criado  es  mío. 
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D.        F    B    L    I.K. 

Sea  muy  enhorabuena. 

JX       J    ü    A    N. 

Y  para  ver  si  cumplís 
Aquella  grande  promesa 

De  sustentarlo  en  el  campo, 
Vengo  á  pediros  que  sea 
Detras  de  los  Recoletos, 
Que  aunque  no  reñir  pudiera, 
Sino 9     sin  reñir,     tomar 
Satisfacción  desta, ofensa, 
Siempre  yo  hago  lo  mejor. 

D.     Félix. 

Pues  guiad ,     que  yo  en  qnalquiero 

Parte  lo  que  dixe  entonces 

Cumpliré,     porque  se  crea 

De  mí,     que  quien  se  atreviere 

A  mirar  á  Leonor  bella, 

Se  atreve  á  darme  pesar. 

D.     Juan. 

Aqueso  es  de  otra  materia,    v 
Yo  vengo  á  reñir,     y  no 
A  averiguar  competencias; 

Y  asi,     hasta  que  hable  el  acero, 
Vaya  callando  la  lengua. 

D.     F  &  1»  i  x» 

Decís  bien;    «stos  criados 
Han  de  ir  allá? 
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^      D.       J   U  /A    N. 

No  quisiera, 
Pues  solo  es  llevar  testigos. 

D.      Félix. 

Y  es  la  prevención  muy  cuerda, 
Despedid  al  vu'estro  vos,  v 

Que  yo  haré  que  nada  entiendan 

Acá  en  mi  casa  los  mios. 

/ 
t 

D.     Juan. 
.  Hernando? 

Hernando. 
Muy  linda  flema 

« 

Gastas!     ¿quando  imaginé, 
Que  llegaras,     y  le  dieras, 
Te  andas  en  cortesanías, 
Haciéndole  reverencias  ? 

> 

D.'     Juan. 

Vuélvete  desde  aquí  á  casa, 

Y  en1  todo  'hoy  no  salgas  della , 
,  Porque  nadie  te  pregunte 
Adonde,     ó  como  me  dexas. 

Y  mira  lo  que  te  mando, 
Que  de  ninguna  manera 
Me  sigas,     que  vive  Dios, 
Que  te  cortaré  las  piernas. 

Hernando. 

Fuera  hacer  un  disparate, 

Y  aun  ser  disparate  fuera, 
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Pues  al  instante  quedara 

Sin  tener  pies,     ni  Cjib^zg;   .... 

Y  así  palabra  te  doy 

De 'que  el  precepto  obedezca. 


*  1  «      '        k*w> 


.«  <      t  •         • 


L   I   S    A    R    D    O. 


ir» 


£so  has  de  mandarme? 


D.     F  e!li  x. 


•.1» 


L   I    6   A    R    D   O. 

•  X    /.     r   I        -O 

Habiendo  oido  que  te  .lleva 
A  reñir,     y  adoncíe  vas, 
Fuera  el  dexarte  baxeza. 

D.       f1   B    L  I  X. 

*  1 

Aquesto  iiñporta  á  mi  honor. 

L  í  ti   A   R  b  o. 

Él  solo  hacerme  pudiera 

Cobarde  á  mi.  '  Van. 

*      * 

D.     Fi  é  tit, 

Ya  estoy  solo*     ( 

Guiad  ahora  donde  os  padezca. 

■  * 

»    • .  > 

Sale    Dotf    DIEGO 
D.    D  1  k  o  o. 

Tarde  hallé  la  casa,    pues 
Está  ya  Don  Juan  en  ella» 

H  h 


\  • 


*  * 
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D.       J    ü    A    N¿ 

Quanto  siento,     que  Don  Diego 
A  tan  mala  ocasión  venga. 

D.      Diego. 

Señor  Don  Félix,     con  vos 
Necesito  hablar,    y  aunque      *• 
Tarde  pienso  que  llegué,  _ 

Pues  juntos  hallo  á  los  dos. 
Me  haced  merced  de  escucharme. 

D.         JUAN. 

t 

Don  Diego,    á  mal  tiempo  Infiero, 
Que  venís teis. 

D.     Félix. 

Caballero  * 

"i  .  w 

Vos  habréis  de  perdonarme, 

Que  aunque  el  negocio  Ue  igno?acH> 

Para  que  me  buscáis  hoy,  ,    ' 

No  puedo  oíros,     que  voy 

En  otro  lance. empeñado  •    • 

Con  el  Señor  Don  Juan,    ,    |       jj 


D.        DíJÉGiK 

■    .  ■  ■ '  v°>  ' ; 

Yendo  con  él  no  os  detuviera, 
Si  el  mismo  caso  no  fi|era       ' 
Para  él  que  os  buscó ;    y  pues  no 
Ha  de  tener  un  engaño      •'  n 

Mas  fuerza»     que  una  verdad* 
El  desengaño  escuchud. 


i '  ,t    > 


,t 
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D.     J  u  a  ir. 

Tarde  llega  el  desengaño,  t 

Don  Diego»     que  ya  conmigo    ' 
El  señor  Don  Félix  va.         ' 

D.       DlEG». 

Aunque  vaya  con  *  vos  ya, 
Ha  de  oir  lo  que  le  digo: 
Señor  Don  Félix,     yo  eoy 
Con  quien  anoche  reñísteis; 
De  aquel  papel  que  leísteis 
En  casa  de  Leonor  hoy, 
Dueño  fui  también,     porque      ' 
Compitiendo  vuestro  amor, 
Soy  yo.  quien  sirve  á  Leonor; 
Aquel  criado ,     que  fué 
Con  el  papel  este  dia, 

Y  á  quien  habéis  maltratado, 
Aunque  es  de  Don  Juan  criado 9 
Iba  allí  de  parte  mia. 

Y  asi,    pues  soy  el  galán 
Que  los  zelos  da,     advertir 
Debéis,     si  os  toca  reñir, 

ó  conmigo,     ó  con  Don  Juan. 

D,     Félix. 

Bien  me  dixo  la  muger 
Tapada,     que  de  uña  acción  * 
Dos  los  ofendidos  son: 
Válgame  Dios!     que  he  de  hacer? 
¿  Que  «á  la  verdad  el  engaño 
No  he  de  preferirle  yo? 

Hh  2 


V 
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Y  asi,    puesto  que  llegó 
Tan  á  tiempo  el  desengaño, 

Y  que  sois  quien  sois  los  dos, 

Y  uno  solo  ha  de  reñir,  , 
Habiendo  yo  de  elegir, 

Elijo  el  reñir  con  vos. 

D,     'J    ti    A    N. 

Habiendo  dicho  el  criado 

Mi  nombre,     á  mi  me  ofendisteis, 

Pues  quando  mi  nombre  oísteis, 

No  es  taba  des  informado 

Si  iba  de  mi  parte,     ó  no; 

Luego  si  conmigo  hablasteis, 

El  hombre  á  quien  agraviasteis, 

Fué  á  mí,     y  á  mi  se  me  dio. 

Conmigo  debéis  reñir, 

Pues  aunque  otro  os  dé  el  pesar, 

Debéis  siempre  sustentar 

Lo  que  «enviasteis  á  decir. 

D.     Félix. 

Es  verdad,     con  vos  hablé, 

Y  aunque  allí  el  dolor  me  aflige, 
Cumpliré  aqui  lo  que  dixe, 
Guiad,     que  con  vos  iré. 

D.     Diego. 

Dexar  uno  de  reñir, 
Por  dexar  de  remr  fuera 
Cobardía,     mas  si  espera 
Sanear,    y  desmentir, 
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Biñendo  después,     aquella 
Opinión,     yerra  la  acción, 
Pues  riñe  sin  ocasión, 
Pu  di  en  do  reñir  con  ella. 
Yo  os  la  doy,     que  Don  Juan  no; 
Ved  quan  mas  preciso  sea. 
Pues  Don  Juan  no  galantea 
Vuestra  dama,     sino  yo. 

D.      Félix. 

Decis  bien ,     y  eso  ha  de  ser', 
Que  vos  me  hacéis  el  pesar, 

Y  yo  no  me  he  de  quitar 

'  .  ...  .. 

La  razón  para  vencer; 

Y  asi,    con  vos  he  de  ir.  J 

D.     Juan. 

El  duelo  primero  es  mió, 
Pues  primero  desafio; 

Y  si  acabáis  de  decir, 

Que  con  quien  da  1$  ocasión 

Se  iia  de  reñir;     siendo  asi,      t 

Vos  me  la  habéis  dado  á  mí,  t    ,     f 

Y  es  mia  la  obligación; 
Pues  en  duelo  tan  cruel, 
£1  mismo  empeño  en  los  dos 
Hay  de  reñir  yo  con  vos, 
Que  vos  de  reñir  con  él. 

D.      Diego. 

De  aquesa  razón  se  arguya, 
Que  en  mi  favor  viene  llena, 


i 


,      >  •   ■  j  1 
*'  >» 


/ 


/ 
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Pues  no  ha  de  reñir  la  agen* 
Causa»     pudiendo  la  suya. 

D.     Juan. 

Su  ja  es,    pues  quien  le  llama» 
Pone  su  honor  en  rezelos; 
Y  no  ha  de  reñir  por  zelos 
Primero»    que  por  su  fama. 

D.     D  i  x  g  o. 

Si  vos  le  desafiáis, 
Yo  también,    con  que  el  honor 
Queda  igual,    y  es  el  amor 
La  ventaja  que  me  dais. 

D.     Feiu^ 

Pues  conformaos  los  dos 
En  duelo  tan  importuno, 
Que  siendo  yo  solo  uno,. 
No  puedo  reñir  con  dos,  - 

Juana* 

Eso  vos  lo  habéis  de  hacer: 

Y  así,    para  que  acortemos 
De  réplicas,    y  lleguemos 
Al  fin  de  lo  que  ha  de  ser; 
Vos  me  tenéis  ofendido, 
Teniendo  un  duelo  acetado, 

Y  habiendo  un  duelo  aplazado  > 
Acetar  no  habéis  podido 

*  Otro ,    yo  llegué  primero , 

Y  para  obligaros  mas, 
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Vuelvo  á  decir,    efue  (tetras 
De  San  Augustin  espero: 
SI  no  saliereis  vos, 
Satisfecho  quedaré»  - 
Con  decir  que  os  espeté',  * 

Y  no  salisteis:     á  Dios. 

•    D.       F  E  L   I  X. 

.  •  I  .  •      '       • 

Oid. 

D.     D.s.&  g  o. 

•     No  le  sigáis,    sin  que 
Primero  meoygaís  á  mí'; 
Quien  riñó  anoche,   <yó  fuf, 
Con  vos,    yo  quien  adoré 
Á  Leonor  hermosa,    mió    ' 
Era  el  papel  que  vos  visteis: 
Para  vengar  lo  que  hicisteis, 
Yo  también  os  desaño. 
Vos  sois  discreto,    y  gallardo; 
Detras  de  San  Bernardino,  ' 

Apartado  del  camino  ' 

De  las  cruces ,    os  aguardo  \ 
Consultad  ahora  vos 
Quien  es  primero  enemigo, 
Un  tercero',    ó  yo,    que  os  diga. 
Que  amo  á  vuestra  dama;    á  Dios* 

D.    .  F   K   L  I  X, 

Qué  he  de  hacer?    valedme  cielos  !• 
¿Quando  mis  contrarios  son, 
De  una  parte  la  razón, 

Y  de  otra  parte  mis  zelos? 


> 


'.   »  • 


t  .i  1  • 


•  •  »    «- 1  %  f 
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Sale     Don    ALONSO. 
D.     Alonso. 

* 

Don  Félix,    buscándoos  vengo,    . 
Porque  habiendo  anoche  dicho , 
Quando  aquí  en  casa  os  dexé, 
Que  volvería  advertido, 
Por  si  queréis  que  yo  trate 
De  amistades;    solicito 
Saber  en  que  estado  están. 


D,       F   K    L   I  X. 

A  buen  tiempo  habéis  venido,, 
Que  mas,     que  para  las  paces,  ( 
De  vos ,     señor ,    necesito 
Para  tomar  un  consejo. 

*  m 

D,     Alonso. 

.I,      í 

Vos  veréis  que  en  .todo 'os,  sir.vo, 
Puesto  que  no  ignoráis  quanto. . 
Fui  de  vuestro  padre  amigo. 


4.      ' 


D.     F*tix, 

é 

Pondré  el  caso  en  otro  caso» 
Pero  en  su  propio  sentido. 
Ya  os  dixe  anoche,    que  hafcia 
Aquella  ocasión  tenido 
Sobre  el  juego ,     de  que  vos  >    ' 
Salisteis  á  ser  testigo.  •> 

Ya  os  dixe,  qué  acompañado.  . 
De  un  criado,  y  de  un  amigo,, 
Me  seguió  el  hombre. 


d  p* 
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'  D.       A   L   O    N    8   O. 

Si. 

•  * 

í 

D.     Fjelix. 

Pues, 
O  ciego,     ó  inadvertido, 
Yo  en  la  conversación, 
Hablando  en  lo  sucedido ,  ' 

Dixe  ... 

D.     Alonso. 
Qué? 

/ 

4 

y 

1).     Félix. 

Qué  á  cuchilladas 
Á  él ,    y  á  quien  hubiese  sido 
Quien  le  hubiese  acompañado, 
Mataría:     tomar  quiso 
Un  criado,     que  allí  estaba, 
La  causa,    yo  mas  mohinó, 
Creyendo  que  era  criado 
De  mi  competidor  mismo, 
Le  dí  una  herida,     diciendo: 
Con  vuestro  amo  haré  lo  mismo: 

*  »      • 

Es  su  amo  un  caballero  „      .       . 

De  mucho  valor,    y  brio» 

m 

Con  quien  no  tengo  disgusto, 

Ni  tenerle  solicito;       '  f 

El  qual  viniendo  á  buscarme, 

Desta  manera  me  dixo: 

Para  saber  si  cumplis 

Lo  que  á  un  criado  habéis  dicho, 

I 


1 
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Y  vengar  lo  que  habéis  hecho; 
Venid,  Don  Félix,  conmigo: 
El  desafio  aceté; 

Pero  quando  iba  á  cumplirlo, 

El  dueiio  de  la  pendencia 

Llegó  á  los  dos  de  improviso: 

Tuvieron  entre  tos  dos, 

No  queriendo  ambos  conmigo  ' 

Reñir  hoy  aventajados, 

Mil  argumentos  prolijos, 

Y  resolviéronse ,    en  £n, 

A  esperarme  divididos,  , 

Alegando  cada  uno 

De  su  causa  los  motivos* 

El  uno  dice,    que  él  es 

El  principal  enemigo; 

Y  el  otro,     que  con  él  tengo 
Acetado  el  desafio:. 

Quien  es  primero  en  la  causa , 
Segundo  en  la  instancia  ha  sido; 

Y  quien  es  segundo  en  ella, 
Primero  á  buscarme  vino. 

-¿  Á  qual  de  aquestos  dos  debo 
Ir  primero,     quando  á  un  mismo 
Tiempo  me  están  esperando 
Dos  en  tan  disuntes  sitios? 

D.     A  L  Q  N  a  o» 

No  es  fácil  de  responder,  , 

Y  asi,    antes  de  hacerlo,    os  pido 
Me  satisfagáis  á  una 

Duda,    y  luego  el  voto  mió 
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Os    diré,     que  sobre  ella 
Oaerá  mejor  el  juicio: 
Hablemos,     Don  Félix,     claro, 
¿  En  el  primer  lance  ha  habido 
Algo,    que  toque  al  honor? 

D.     Félix. 
No,    que  ya  os  lo  hubiera  dicho. 

D.     Alonso. 

Pues  no  siendo  aquel  primero 
Empeño  empeño  preciso 
De  honor,    y  el  segundo  si, 
Puesto  que  el  segundo  vino 
De  intento  á* desafiaros, 

Y  el  habérseos  atrevido 

A  esto,    ya  es  caso  de  honor; 

Y  aunque  es  verdad,     que  á  lo  mismo 
Vino" el  otro,    fajé  después:  ' 

Y  así,    Don  Félix,     os  digo, 
Que  pues  el  caso  no  fué 

Pe  honor  desde  su  principio, 
El  que  se  atrevió  á  llamaros, 
Ya  caso  de  honor  le  hizo,  ^ 

Y  así  debéis  ir  primero  * 
Al  primero  desafio, 

D.     F  £  i,  1  x* 

Yo  estimo  el  consejo  %    á  Dios.  r 

D.     Alonso. 


Esperad,    ¿quien  os,  ha  dicho 
De  mí,    que  solo  soy  bueno 
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Para  aconsejar,  peligros, 
Y  no  para  hallarme  en  ellos? 
Pues  no  es  de  quien  soy  estilo 
Aconsejar  que  otro  riñaf 
Para  no  reñir. 

D.     Félix. 

Los  bríos 
De  vuestro  valor  os  llevan 
Tras  sus  impulsos  altivos, 
Pero  ved  que  espera  solo. 

D.     Alonso. 

No  son  dos  los  enemigos?         ' 
Juntárnoslos,    y  riñamos 
Dos  á  dos. 

D.     F  e  l  i  x. 

No  será  digno:  . 

U  decidme,     ¿fuerais  vos 
Acompañando  conmigo, 
Á  ser  yo  vos? 

D.     Alonso.     , 
No  por  cierto. 

i  D.      Félix. 
Pues  respóndaos  eso  mismo.  Fase. 

•  * 

« 

D.      A   L   O  \N    s   o. 

Él  hace  bien,    y  yo  mal,  . 
Si  á  lo  largo  no  le  sigo; 
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•o  esto  es  IJevar  las  cosas 
IVIuy  hasta  el  fin,     y  es  indigno 
Ya   de  mi  edad  Unto  duelo: 
aluden  parecer  los  brios , 

Si   aconsejé  cómo  mozo, 

Cíoixio  viejo  determino  

i 

¿enmendarlo,     que  ya  es  tiempo 

De  que  haga  la  edad  su  oficio. 

/ 

Sale     LISARDO. 

D.     Alonso. 
Lisardo ! 

L  i  s  a  a  o  ó. 
Señor?  r" 

D.       A   L  O  N  8  **. 

Tú,    y  yo 
Por  criado,    y  por  amigo,  « 

Hoy  habernos  de  sacar 
A  tu  amo  de  un  peligro,  % 

Lisardo. 

Adonde  va?    que  quisiera 
Seguirle. 

.    D.       A  L  O  N  8  o/ 

Eso  es  deslucirlo: 
Dame  de  escribir  recado,  Trae  retado  tn  *»«  Bttfite. 

Que  ha$  de  llevar  un  aviso 
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A  quien  el  daño  remedie, 
Que  no  es  de  quien ,soy. indigno, 
Supuesto,     que  aqueste  empeño 
No  es  lance  de  honor  preciso:    ' 
Ponte  la  capa,    y  espada, 
Mientras  un  renglón  escribo. 

Vase   LISARDO,    escribe  Don  ALONSO, 
y  salen  LEONOR,     y  INÉS. 

Inés. 
En  fin  vuelves? 

Leonor. 

Qué  he  de  hater? 
Si  tan" descortes  le  miro, 
Que  saliendo  yo  quejosa 
De  su  casa,     no  ha  seguido 
Mis  pasos;    á  verle  vuelvo 
Para  no  llevar  conmigo,  '     ... 

Sin  arrancarle  del  alma , 
Este  mortal  basilisco. 

I    fí    ML   *> 

Escribiendo  está. 

Leonor»     ^ 

¿Quien  duda  « 

Que  estará  escribiendo  sino 
Satisfacciones,     que  da 
Á  la  que  hoy  á  verle  vino? 
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^iegaestoy;   leer  tengo,  ingrato     LUgx  á  tomarte  HpapeL 
Don  Félix!     pero  que  miro! 


i  « 


D.     Alonso. 
^uien  asi  .  .  .  fiero  -qué  veo ! 

I    N    E    8. 

Voledme,    cielos  divinos. 

D.     Alonso. 
Tu  aquí  Leonor?1 

« 

Leonor. 
Señor»     yo  .  .  . 

D.      A   L   O   N  s  o. 

Como  mi  furor  reprimo? 
Hoy  morirás. 

Sale     LIS  ARDO* 

L    I    S    A    R    D    O. 

Qué  es  aquesto?, 

D.     Alonso. 

Vengar  mi  honor  ofendido. 

L   I   6   A   K   DO. 

Huye,     señora,    que  yo 

Le  tendré. 

- 1 

Leonor. 

Cobarde  animo 


1 
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Las  plantas,    que  en  cad«i  paso 
Sombras  de  mi  muerte  piso.  Vase. 

D.     A  l  o  n  s  o. 
Suelta,    villano. 

I  n  s  s. 

No  hagas 
Tal,    hasta  dé  aquí  á  un  poquito. 

*  4 

.#      •  4  •  * 

Saca  la  daga,    y  detitfaeU  Lis  ardo. 

D.     Alonso. 

Aunque  fueran  de  diamante 
Tus  brazos,    el  valor  mió 
Se  desenlazara  dellos. 

L   I    S    A   R   D    0. 

t 

Qué  importa  eso?    si  atrevido, 

Ai  que  embaracé  abrazado. 

Con  la  espada  le  resisto  ktnen. 

El  paso. 

D.     Alonso. 
Yo  sabré  hacerle. 

*  4 

*  *   * 

L   I    S    A    R    D   O. 

¡O  quien,    para  darle  aviso 
Desto  suceso  á  mi  amo , 
Le  alcanzara! 

D.     Alonso.. 

¡Qué  haya  habido 
Tal  valor  en  un  criado ! 
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L  1  6  A   H   O  0* 

JS¡o  hay  criados  bien  nacidos  i? 

D.    Alonso. 
I?ues  yo  he  áe  salir. 

L  i  é  a  a  o  o* 

No  harás,     ; 

D.    A  l  o  n  é  o*  ' 
¿Como  podrás  impedirlo  i 
Ski  tu  muerte? 

L  i  ¿  a  r  d  o, 
Desta  suerte. 

Retitas»  á  tá  puertá¡    y  Pasé  torrándola. 
D.      Á  1  (*  rf  ¿  Oí 

Fuese1  *    llevando  consigo 

La  puerta,    que  Con  el  golpe 

Dexó  cerrado  el  pestillo» 

Que  como  ladrón  de  Casd, 

Haberle  en  ella  previno  i 

Mas  yo  lá  echaré  en  el  suelo} 

En  Vano  Id  Solícito, 

Si  ya  no  la  abré  primera 

£1  fuego  dé  mis  suspiros, 
v  Qué  la  fuerza  de  mis  rnanoá. 
.  ¿Habráse  algún  hombre  visto 

De  qtíantos  hasta  hoy  nacieron  * 

En  nías  Ciego  laberinto? 

Las  cuchillada*  dé  anoche 

En  mi  casa  ^    el  desafio 

De  hoy,    y  él  vef  aquí  á  LeohQf j 

í  i 
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Evidencias  son,     no  indicios 

De  que  ella  es  causa  de  todo : 

Y  por  último  delirio 

De  mi  fortuna,     me  veo,         ' 

Habiendo  hasta  aquí  venido 

Por  un  amigo,   ^encerrado 

En  casa  de  un  enemigo. 

Feto  pues  es  imposible 

La  puerta  abrir,    y  aquí  mito 

Una  ventana  sin  reja, 

Arrojarme  determino 

Por  ella,    y  en  seguimiento    . 

De  mi  siempre  honor  invicto 

Hacer  estragos,    portentos, 

Escándalos,     y  prodigios. 

Ea*     corazón,    no  teir.»s 

Este  breve  precipicio, 

Que  mayor  caida  has  dado» 

Pues  la  mayor  siempre  ha  sido, 

El  verse  caer  un  hombre 

Del  estado  de  si  mismo*  rase. 


Sale     Dotf    JUAN. 

D.     J  u  a  ir. 

Qüestion  fué  no  apurada  hasta  este  dia, 

¿  Qual  hace  mas ,    aquel  que  desafia 

A  otro  á  un  sitio  aplazado, 

Ó  él  que  al  sitio  salió  desafiado? 

Y  bien  ahora  pudiera 

La  qüestion  resolver  él  que  me  viera 


De  Don  Pedro  Calderón  de  la  Barca.  x    499 

Batallando  conmigo» 

Porque  no  hay  tan  cruel  fiero  enemigo, 

Cora  o  es  el  pensamiento  del  que  aguarda : 

Mucho  Don  Félix  tarda,  # 

Sin  duda ,     que  ha  escogido» 

De  Don  Diego  zeloso,    y  ofendido» 

Verse  oon  él  primero; 

Mas  yo  no  cumpliré»    si  no  le  espero. 

¿Quien  en  el  mundo»     cielos» 

Se    vio»     sin  dama»     siu  amor,     sin  eelos 

En   tal  lance  empeñado? 

Que  el  prestaT  á  un  amigo  mi  criado» 

De  suerte  lo  disponga» 

Que  mi  opinión*  en  tal  empeño  ponga. 

Digo»     que  aquestos  dias 

Toda  mi  vida  es  caballerías, 

Pues  no  hallo  en  ella  cosa» 

Que  parecer  no  pueda  fabulosa. 

Una  dama  tapada  me  ha  dexado»  ' 

Sin  decirme  quien  es»,  enamorado; 

Un  criado  me  ha  puesto» 

Porque  asi  su  ignorancia  lo  ha  dispuesto, 

En  trance  de  perderme;    y  un  amigo, 

Sin  quererlo,    me  ha  dado  un  enemigo: 

Mas  qué  me  admiro!     si  hallo  á  cada  paso, 

Que  estos  son  los  empeños  de  un  acaso* 

Sale    Don    FÉLIX. 

D.     Félix, 

Perdonad,    si  he  tardado, 

Don  Juan)    que  por  haberme  aconsejado 

Ii  3 

i 

\ 
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De  un  amigo  que  tengo, 

En  lo  que  debo  hacer,    tan  tarde  vengo. 

D.     Juan. 

De  haber,    Don  Félix,    sido 

Yo  él  que  elijáis,    estoy  agradecido. 

D.      *F   R    L    I  X. 

Siempre  en  mí  era  forzoso 
Proceder  mas  honrado,    que  zelosó; 

Y  por  mostrarlo,    quiero 

Que  callando  la  voz,    hable  el  acero» 

D.       J   U   A   N.      . 

Esperad. 

■» 
D.     Félix, 

Qué  os  detiene? 

D.     J  v  A  K. 

Un  hombre,    que  á  loa  dos  siguiendo  viene.   * 

D.     Félix. 

Bien  creeréis  de  mi  brio, 

Que  no  le  traygo,    aunque  es  criado  mió, 

Su  lealtad  le  ha  obligado; 

Pero  no  os  dé  cuidado. 

Y  hasta  que  yo  le  mande  que  se  vuelva, 
A  nada  vuestro  acero  se  resuelva.    . 

D.     Juan. 
En  todo  sois  gallardo. 
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Sale     LISAJRDO. 

L   I    8    A    R   D    O. 

Hacia  esta  parte  le  he  de  hallar, 

D.       F  B  L  1  x, 

Lisardo , 
Otro  paso  no  des  mas  adelante, 
Desde  aquí  has  de  volverte,    mi  arrogante 
Brio  á  Don  Juan  dexando  satisfecho» 
O  aqueste  acero  teñirá  tu  pecho. 

L   I    8    A    R    D    O. 

Escúchame  primero; 
Luego,     si  te  ofendí,    mancha  tu  acero 
En  mi  sangre,    señor,     habiendo  oido 
La  causa  que  á  seguirte  me  ha  movido, 
Pensando  que  mi  zelo  te  alcanzara, 
Antes  que  á  verte  con  pon  Juan  llegara* 

D.     Félix. 
Porque  conste  á  Don  Juan  en  esta  parte 
Venir  sin  orden  mía,    ha  de  escucharte» 

h   l    9    A    R   P   O, 

Ya  te  acuerdas,     como  dentro 
De  ca6a,    señor,    dejaste 
Quando  de  casa  saliste 

Á  Don  Alonso,    el  padre 
De  Letnor ;    y  ya  te  acuerdas , 
Que  Leonor,     bien  poco  antes 
De  allí  se  partió  quejosa. 

D.     F  e  1,  1  x. 

Si  .  .  . 
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L   I   9   A    B   D   O* 

Pues  volviendo  á  buscarte 
Leonor,    vino  á  hallarse  dentro 
De  tu  quarto  con  su  padre: 
Sacó  para  ella  la  daga, 
A  tiempo  que  yo  abrazarme 
Pude  con  él,     Cuya  acción 
Dio  lugar  á  que  escapase 
Leonor  huyendo;    él  entonces 
De  mis  brazos  se  desase, 

Y  sacando  las  espadas, 

Le  embarazo,     que  arrogante 
La  siga,    hasta  que  previne, 
Que  al  empeño  4e  tal  lance 
Le  diese  lugar  el  tiempo        ' 
Con  la  industria,    j  sin  la  sangre  $ 

Y  asi,    advertido  cerré 
Tras  mi  la  puerta;    ya  sabes 
Como  aquesto  podria  ser, 
Por  ser  de  golpe  la  llave; 
De  suerte,     que  Don  Alonso 
Cerrado  queda,     y   si  sale 

De  allí,    rompiendo  la  puerta* 
Ó  previniendo  otra  parte, 

Y  va  siguiendo  á  Leonor, 
No  dudes  de  que  la  mate, 

D.     F  s  l  i  x. 

Don  Juan»    el  ser  desdichado 
-Un  hombre,    no  es  ser  cobarde, 
Pue?  harto  valiente  es  quien 
Á  reñir  otro  sale. 
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Á  reñir  vengo  con  vos, 
Esto  en  desengaño  baste 
De  que  no  puede  ser  miedo , 
Pediros  que  se  dilate 
Nuestro  duelo,     yo  no  tengo 
En  ocasión  semejante 
Acción  mia,    xtodo  soy.    . 
De  mi  honor ,    y  en  esta  parte 
Vos  sois  el  arbitro  suyo; 

Y  pues  estar  escuchasteis 
En  peligro  de  la  vida 

Leonor,    y  sois  quien  sois,    dadme 

Licencia,     para  que  acuda 

Donde  su  riesgo  restaure ,  ^ 

Que  yo  mi  palabra  os  doy 

De  buscaros  al  instante  , 

» 

Que  ponga  en  salvo  á  Leonor; 

Y  quando  aquesto  no  baste 
A  obligaros,     tomaré 
Resolución  de  arrojarme 

Á  vuestros  pies,    y  rendiros 
La  espada,    porque  se  acabo 
Con  mi  desayre  esto  duelo, 
Para  que  a  esotro  nq  falto» 

i  D.       J    ü   A    N* 

Tened,     no  rindáis  la  espada, 

Que  á  mi  no  me  es  importante* 

Félix,     que  mi  bizarría  , 

Conste  de  vuestro  desayre, 

No  solo  que  vais  permito, 

Mas  de  Leonor  en  alcance 
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Con  vos  irá,    y  de  ayudaros 
A  que  su  vida  se  salve* 
Dándoos  palabra  de  que 
De  vuestro  lado  no  falte, 
Hasta  que  ella  esté  segura; 
Que  tengo  por  hombre  infame 
Quien  ve  á  su  enemigo  en  riesgo  t 
Y  á  su  enemigo  no  vale, 

p.     F  n  i  x. 
Feliz  mil  veces  aquel 
Á  quien,    ya  que  hubo  de  darle 
Enemigo  su  desdicha» 
Se  le  dio  de  buena  sangre. 

O.       fUAJf, 

Vuestro  enemigo ,    y  amigo 
Soy,     dividido  en  dos  partes, 

p.    F  u  u, 

Si,    mas  con  tal  diferencia, 
Que  diré,    quando  os  lo  llame» 
Mi  enemigo  por  acaso, 
Pero  mi  amigo  por  arte, 

Pt      l  V  A   N . 

Con  vos  voy, 

P,     Félix, 
Con  tal  favor 
No  hay  riesgo  que  me  acobarde, 

P»     i  v  a  x. 
Válgate  Píos  por  acaso, 
Á  qué  dé  empeños  me  traes! 
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JORNADA    TERCERA. 


r  ■-  v>  # 


Salen  Don  JUAN»  Doií  FÉLIX,  y  LISARDO. 

D.    FÉ  i  ix. 
No  hay  hombre  mas  Infeliz. 

D.    J  y  a  ir. 

¿Un  animo»  tan  valiente,  *c:  • '-  ' 

Un  corazón  tan  constante 

Se  ha  de  rendir  de  esa.  suerte» 

Del  amor,    ni  la  fortuna 

A  ningún  grave  accidente? 

Jjio  desconfiéis  de  hallarla 

Tan  presto;    donde  quisiereis 

Vamos  los  dos, 

D.     F  *  l  t  x» 

•    Si  habéis  visto, 
Qué  de  amigos,    y  parientes 
Quautas  casas  supe  he  andado , 
Que  á  la  mía  finalmente 
No  ha  vuelto,    ni  está  en  la  suya; 
Que  su  padre,    (doloi;  fuerte!) 
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Después  que  por  el  halcón 
"  Se  arrojó,     según  refieren 
Los  criados,     también  anda 

Buscándola,     ¿Como  pueden 

« 

Consolarse  mis  desdichas? 

.  ..  D.     Juan-., 

No  digo  que  se  consuelen, 
Mas  que  no  se  rindan  digo. 

D.     f  i  i>  i  x, 
Pues  qué  haré  ? 

D.     J  u  a  n., 

Lo  que  quisiereis,, 
Obrad  vos,    que  no  me  toca 
Aconsejaros  prudente , 
Sino  ayudaros  restado. 

D.     Félix* 
Solo  ese  favor  le  debe 
A  mi  desdicha  mi  estrella; 
•Ó  quiera  el  cielo  que  llegue 
Ocasión,     en  que  seamos 
Muy  amigos! 

D.     Juan, 

Tarde,    Félix, 
Eso  será,    porque  jo 
En  el  instante  que  os  clexe 
Del  lance  desempeñadp , 
En  que  os  halláis,     que  me  vengue 
Será  preciso  de  osptro, 
Que  hemos  déxado  pendiente. 
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D.     Fflix, 
Q liando  en  él  llegué  á  mirarme, 
Modos  habrá  con  que  os  dexe 
Satisfecho,    y  obligado. 

D.      J  V  A  k. 

Ahora  bien,    tratemos  deste; 
Mirad  qué  queréis  Hacer? 

D.     Feuií,  .     , 

No  sé»    Leonor  no  parece, 
Ni  yo  sé  donde  buscarla. 

L    I   S    A    R    P    O. 

Si  acaso  mi  lealtad  tiene 
Licencia  de  hablar,     diré 
Lo  que  he  pensado. 

D.     Femx, 
Di. 

L   X   «    A   R    D    Q. 

Verte 
A  casa,    pues  ella  es  fuerza, 
Donde  quiera  que  estuviere, 
Valerse  de  ti,    pues  tú 
Causa  de  sus  riesgos  eres, 
Y  no  podrán  por  acá 
Hallarte  tan  fácilmente 
Sus  avisos. 

D.     Juan. 
Dice  bien. 
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D.     Fitix, 

Si  9    mas  hay  inconveniente 
Para  estarme  yo  en  mi  casa* 

D.    J  v  a  ir. 
Qual  es? 

D.     F  K  L  i  ju  . 

Si  su  padre  viene 
Á.  eUaf    el  encontrar  conmigo. 

P.     Juan. 

¿Pues  habrá  mas  de  que  nieguen 
Que  estáis  en  ella? 

D,     Felu 

Si  es  eso 
Lo  que  mejor  os  parece, 
Yo  me  volveré  á  mi  casa; 
Quedad  con  Dios. 

D.     hu. 
Sin  que  os  dexe 
En  ella,    no  he  de  apartarme, 

Y  á  la  hora  que  dixéreis 
Que  habéis  de  salir,    vendré; 

Y  en  quanto  se  os  ofreciere, 
Palabra  me  habéis  de  dar 
De  avisarme,    no  se  cuente 
De  mi,    que  haciendo  lo  mas, 
Lo  menos  no. 
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Dé     Fililí.'' 

De  la  suerte 
Que  yo  esa  palabra  os  doy, 
Os  pido  la  de  valer  me  N 

En  qualquter  Caso,  Uaáta  que 
Leonor  en  mi  poder  quede. 

D.      J  U  A  H 4 

Yo  la  ofrezco,  y  de  ayudaros 
La  doy  una,  y  muchas  veces 
Con  la  mano. 

D.       FíLlX. 

Yo  la  aceto. 

1 

I 

Al    darse    las  manos    Sale    Dotf    DIEGO* 

D.        D   í    E    G   O. 

Pues  señor  Don  Juan?    Don  Félix? 
¿Ya  tan  amigos  los  dos 
Estáis»    q uando  yo  impaciente 
Esperando  hasta  ahora  estuve? 
*   Y  por  pensar  que  no  fuese 
El  preferido  de  todos» 
Determiné  de  Volverme 
'  A  ver  en  qué  habia  parado 
Vuestro  duelo*    por  si  tiene 
Acaso  el  mió  lugar 
De  vengarse,    ¿desta  suerte 
Os  hallo  dadas  las  manos? 
Aunque  no  es  bien  que  me  pese 
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De  que  vuestro  desafio 

Acabe,    porque  el  mió  empiece: 

Y  pues  á  quien  esperé 
En  el  campo,     se  detiene, 
Bien  puedo  la  muerte  darle.,    , 

Donde  quiera  que  le  encuentre. .      Va  d  sacar  ta  $spada. 

D.     Fblix, 

Señor  Don  Diego,     tened 

La  espada;    que  aunque  os  parece 

Que  estas  son  paces,    no  son 

Sino  treguas  solamente. 

£1  señor  Don  Juan  ha  sido 

primero  acreedor  en  este 

Pleyto  de  los  dos;    y  puesto 

Que  él  las  treguas  me  concede, 

Vos  no  podéis  impedirlas. 

Las  causas  que  á  ello  le  mueven, 

Él  os  las  dirá,    que  yo 

Voy  á  usar  de  ellas;    y  hacedme 

Merced,    Don  luán,    de  decirle 

Cpn  el  modo  mas  decente 

Al  respeto  de  Leonor, 

De  mi  amor  los  accidentes, 

Para  que  yo  no  padezca 

El  escrúpulo  mas  leve  « 

De  que  en  el  campo  le  falté, 

Y  que  en  la  calle  le  d^xe.  pos*. 

D,     Diego, 
Pues  como  así  •  «  • 
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D.       J  tt  A   H.\ 

Deteneos. 

D.     Diego. 

Yo  he  de  seguirle,,    hasta  verme 
Vengado. 

JD.       J    U   A   N. 

No  os  empeñéis, 
Porque  yo  he  de  defenderle. 

D.       D  I   K   G  o. 

¿Tan  mu4ado  estáis,    que  ya, 
En  vez  de  darle  la  muerde, 
Le  defendéis? 

í).      lüAH. 

Sí,     Don  Diego, 
Que  tales  acciones  debe  ' 

Ai  ser  quien  soy  mi  valor. 

D.     D  1  fe  p  0. 
De  qué  suerte? 

> 

D.     JuaN. 

Desta  suertes 
Á  reñir  salió  Conmigo  > 
v  Y  al  tiempo  que  ya  valientes» 
Y  restados,     las  espadas 
Sacábamos,    diligente 
Un  Criado  le  siguió 
Hasta  el  campo,    para  hacerle 


I.   ' 
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Sabido*  de  que  Leonoí 

Estaba  en  un  trance  fuerte 

De  perder  honor*    y  vida; 

La  causa  no  es  bien  la  cuente  * 

Porque  tic  toca  el  hacerlo! 

Pidióme,    en  fin,    que  le  diese 

Licencia  para  ampararla: 

¿Qué  noble*    honrado,    y  valiente, 

Viendo  humilde  á  su  enemigo, 

No  le  ampara,    y  favorece? 

No  Solo,    pues,    la  licencia 

Que  me  pide,    le  concede 

Mi  valor,    mas  la  palabra 

De  ayudarle,    y  de  valerle, 

Hasta  que  á  su  dama  libre. 

El  caso,    Don  Diego,    es  este} 

Mirad  Corno  faltar  puedo 

A  su  amparo,    quando  tiene 

Privilegios  de  enemigo, 

Y  de  amigo  en  mi  Don  Felí** 

D«     D  í  <c  tí  0. 

El  empeíio  en  que  oé  halláis 
Reconozco ,    y  por  na  hacerle 
Mayor,    no  le  sigo;    pero 
No  ha  de  ser  tan  fácilmente, 
Que  no  os  ha  de  costar  algo 
Mi  reportación;    hacedme 
Merced  de  decirme  qual 
De  Leonor  el  riesgo  fuese; 
Porque  él  que  siente ,    dudando 
El  mismo  daño  que  siente, 


i  i 
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Lo  que  ¿abe»    y  lo  que  ignora 
Le  está  afligiendo  dos  reces*  , 

0.     Juan. 
De  ios  zelosfué,    Don  Diego, 
Errado  motivo  siempre 
Querer  tino  saber  antes 
Lo  que  es  fuerza  que  le  pese 
Después  de  haberlo  sabido; 
Pero  porque  no  sé  queje 
Vuestra  amistad  dé  que  yo 
Quantb  hie  pida ,    le  niegue;, 

Y  -pof  Ver  si  de  Caminó 
Con  desengaños  pudiese 
Curaros  una  pasión » 

Que  sana  Con  lo  qué  duele: 
Sabed  que  informado  ya 
Dotl  Alonso  i   'de  que  fuese 
Leonor  dé  estoá  desafíos 
Causa  »    y  su  amante  Don  Félix, 
Matarle  quiso  esta  tarde: 
Llegó  a  ocasión  tan  urgente 
Un  criado»    que  á  él  le  tuvo, 

Y  á  ella  dio  lugar,    que  huyese; 
Donde  sé  fué»    no  se  sabe, 

Y  en  fin,  ¿otnó  no  parece, 
Su  padre  y  Félix  la  buscan» 
Uno  para  darla  muerte» 

Y  otro  para  defenderla. 

í),     13  i  fe  o  o,   , 
¡Ó  si  tan  dichoso  fuese 
Yo  •»    qué  la  hallará  pritíVeitoi 


.  i 


K  k 
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V 

t 

"Que  los  dos!    para  que  vieBe 
Quantos  son  mis  zelos  nobles  y 
Que  amparan  á  quien  me  ofende  $ 
Debiérame  esta  fineza 
Mi  dolor,     y  pues  me  ofrece 
Lo  imposible  de  mis  dichas 
Por  remedio  solo  este, 

Y  ganadas  las  criadas 
Tengo,     iré  á  ver  si  pudiese 
Averiguar  donde  está, 

Y  librarla,    pues  no  tiene 
Otra  venganza  mas  noble 
Un  z?loso,     que  el  ponerse 
En  ocasión,     que  su  dama 
Conozca,    qué  amante  pierde.  i'asr.  ■ 

D.     Juan. 

¡En  qué  extrañas  confusiones 
La  Contingencia  me  tiene 
De  aquel  acaso  primero! 

Sale    HERNANDO. 

-Hernando. 

Señor,    dame  tina»    y  mil  veces  ' 

Los  juanetes  á  besar, 

(Si  se  besan  los  juanetes)  ' 

Qué  ha  habido?    qué  há  sucedido? 

Pero  supuesto  que  vienes 

Libre,     sano,    y  sin  cautela, 

Bien  á  la  clara  se  infiere,  J 

Que  el  rompe  cabezas,    no 
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£*as  rompa  tan  fácilmente 
En  el  campo,    como  en  casa. 
Cuéntame  el  suceso  en  breve, 

Y  en  largo  te  contari 
Otro,    que  á  mi  me  sucede, 
No  de  menor  importancia, 
Porque  has  de  saber  que  tienes 
Una  huéspeda  en  tu  quarto. 

Son  tantos  los  accidentes 

De  mis  sucesos ,     que  no 

Sé  Hernando,     por  donde  empiece, 

Y  contigo  es  excusado 
Que  la  memoria  renueven, 
Mis  pesares;     dime  tú, 
¿Qué  muger  es  la  que  viene 

A  buscarme?     que  seria  \  :   * 

Grande  ventura,    que  fuese 
Aquella  enigma  del  parque, 
Que  en  su  fresca  estancia  verde 
Hallamos,     pues  ella  sola 
Es  la  que  mi  vida  tiene, 
Si  la  verdad  te  confieso, 
De  su  esperanza  pendiente, 

Hernando, 

¿Tanto  te  holgaras  de  que  ella 
La  que  abora  está  en  casa  fuese? 

D.       J  V  A   K, 

Sí,    Hernando, 
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H    *    R    N    A    N   P   O. 

Qué  me  darías? 

D.      Í   V   A   N. 

Todo  quanto  me  pidieses. 

Hernando. 


Pues  .  .  . 


D.     í  u  A  Jf. 

Dilo  presto. 

H  *   *   tf   A   V  D  O. 

No  es  ella. 


D.    J  u 


A  K. 


Quien  es? 


H  K  ¡fc  N  ¿  ^  ft  o.    . 

« 

Oye  atentamente. 
Mandásteme,    señor,    que  te  dexata  t 
Con  Don  Félix,    y  yo   (obediencia  rara!) 
Lo  hice  asi,    ton  no  estar  ntt-Ca  enseñado 
Á  hacer  cosa  de  quanto  me  l^as  Xttandado. 
Fuírae  á  mi  casa,    donde 
Mi  valor,     que  á  mi  miedo  'Corresponde, 
Tan  triste,     tan  suspenso  me  tenia,    . 
Que  no  dixera  aquesta  espada  es  mia, 
Aunque  reñir  te  viera 
Con  treinta  mil  Don  Félix  que  tuviera. 
Entré  en  casa,    pensando 
Como  la  ropa  en  salvo  pondría,    'quamlo 
La  nueva  me  llegara 
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Pe  haber  muerto  á  Don  Félix»    porque  es  clara 

Cosa,     según  colijo, 

Que  .aunque  el  refrán  por  el  nadar  se  dixo, 

Alas  es,    que' del  nadar,    en  toda  Europa» 

La  gala  del  reñir,    guardar  la  ropa. 

En  esto  pensativo  estuve  un  rato , 

(Si  es  que  sabe  pensar  un  mentecato) 

Y  al  ver  que  nada  el  discurrir  remedia, 
Como  amante  zeloso  de  comedia, 
Que  quando  varios  soliloquios  pasa, 
No  reposa  en  la  calle,    ni  en  su  casa. 
Quise  salir  me  afuera, 

Apiñas,    pues,    baxaba  la  escalera, 
Quando  al  portal  una  rnuger  tapada 
£ntró,    de  una  sirviente  acompañada, 
Sin  nías  acción,     ni  intento, 
Que  haber  allí  faltádole  el  aliento ; 
Bien  de  las  dos  la  turbación  decía, 
Que  algún  fracasó  sucedido  habia, 

Y  que  el  dicho  fracaso 

Las  hacia  venir  mas  que  de  paso. 

Sentándose  en  el  poyo ,     desmayada 

Se  quedó  la  señora,    y  la  criada 

Con  un  turbado  espanto, 

Cerró  la  puerta,    y  la  compuso  el  manto. 

Yo,     sus  accione?  viendo, v 

Llegué  á  las  dos,    diciendo: 

Este  quarto,     señor*, 

Podrá  mejor  serviros  por  ahora 

De  albergue,     en  él  os  ruego,  , 

Que  os  entréis,    la  Criada  aceptó  luego, 

Y  entre  ella,    y  yo  cargando  con  el  ama, 
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Fuera  de  palla ,    1»  llevé  á  la  cama» 

Donde  de  aquel  morral  triste  retiro, 

De  allí  á  un  rato  volvió  coa  un  suspiro , 

Donde  estaba  dudando; 

Satisfice  su  duda,    asegurando, 

Que  estaba  en  parte  do  seria  servida » 

Mostró s eme  en  extremo  agradecida, 

Y  aceptando  el  cortes  ofrecimiento, 
Dixo  con  blanda  voz,     y  baxo  acento: 
Fuerza  será,     que  la  desdicha  mia 
Use»    hidalgo,     de  vuestra  cortesía» 
En  tanto  solo»    que  esta 

Criada  tarda  en  volver  con  la  respuesta 

De  un  recado»    á  que  es  fuerza  que  la  envié» 

Y  pues  es  justo,    que  de  vos  me  He, 
También  vos  habéis  de  ir  á  asegurarme» 
Si  un  caballero  viejo  anda  á  buscarme» 
Sabiendo  donde  he  entrado» ' 

Y  en  tanto  el  quarto»  me  dexad  cerrado* 
Servirla  la  prometo»   •  , 

Y  después  que  las  dos  allá  en  secreto 
Hablaron,     la  criada  y  yo  salimos, 

Y  los  dos  por  distintas  sendas  fuimos; 
Yo  á  ver  si  acaso  via 

r 

£1  viejo  caballero,    que  decia» 

Y  ella,     según  infiero, 

Á  ver  si  via  al  mozo  caballero; 

Una,    y  mil  vueltas  á  la  calle  he*  dado» 

Y  con  nadie  he  topado, 
Sino  solo  contigo, 

A  quien  si  todas  mis  sospechas  digo» 

Sabrás ,     que  la  criada ,  -' 


k 


V 
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Alguna  vez,  del  manto  descuidada. 
Me  pareció  la  Inés  de  aquel  recado» 
De  donde  yo  volví  descalabrado. 

IX     Juan, 

¡  Sr  albricias  me  pidieras, 

A  y  Hernando,     qué  buenas  las  tuvieras! 

Hernando. 

Pues  ay,     señor,    sí  pido; 

¿Pero  á  ti  qué  te  vá  en  lo  sucedido? 

D.       J  U    A    N. 

» 

Infiero.,    por  las  señas  que  estás  dando, 

Que  esa  es  Leonor,     en  cuya  busca  ando; 

Que  el  ser  á  las  espaldas  de  mi   casa 

La  de  Don  Félix,    lo  que  én  ella  pasa, 

Haber  venido  huyendo, 

A  un  caballero  viejo  estar  temiendo, 

Haberte  parecido  su  criada, 

Tener  siempre  tapada 

Con  tan  grande  recato  su  hermosura, 

De  que  es  Leonor  bien  claro  me  asegura. 

Hernando. 

Sí  señor,    y  otra  causa  hay  mas  fundada 
Que  es  Leonor. 

D.     J  u  a  n. 
Qual? 

Hernando. 
Que  viene  mal  tocada; 


.  * 
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Vamonos,    pues,    &  casa»    y  tiendo  ella, 
Haya  pastel,    y  pella. 
Que  es  cena  de  repente* 

Y  réngate  de  Félix. 

D.       J   U   A    N. 

-Calla,    tente, 
Villano,    no  pronuncies  disparate 
Igual,     que  vive  el  cielo,    que  te  mate; 
¿Soy  hombre  yo  de  tan  cobarde  fama, 
Que  del  me  habia  de  vengar  su  dama? 
Antes  parte  á  su  casa  .  .  . 

H  B  R  #  A   Jl   P  o. 

Yo? 

Volando , 

Y  dile,    que  le  quedó  yo  esperando 
Eu  la  mia, 

H   JS   R  .N  A  N  P  O* 

Qué  dices? 

D,     Juan. 

Que  á  ella  venga 
Luego,    sin  que  un  instante  se  detenga; 

Y  si  te  le  negaren,    que  seria 
Posible,    di  que  vas  de  parte  mia. 

H   E   Jl   N    A    N    P  0» 

« 

Si  otra  vez,    aun  no  yendo  de  tu  parte, 
Me  rompió  la  cabeza,    por  nombrarte, 
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¿Qué  me  romperá  4b ara»    si  te  nombro, 

Y  de  tu  pane  voy? 

* 

P.      J  U  A  *• 

Como  tu  asombro 
Duda  lo  que  i  lo*  dos  do»  ba  pasado* 

Temes, 

Hernando, 

¿Para  temer  un  hombre  honrado. 
Ha  menester  achaques  ? 


P,    J  u  a  n. 


Haz  lo  que  digo, 


H  *  n  k  a  9  p  o. 

Que  el  furor  aplaques 
Te  pido»    que  yo  iré, 

P,      J  ü  A  N» 

Pame  primero 
£>a  llave  de  mi  quarto»    en  él  te  espero, 
Y  ven  preste* 

H  k  *  h  a  m  d  o. 

No  está  en  mi  mano  esto, 
Sino  en  que  él  me  descalabre  presto» 

Segundo  acaso,-    cielos»     ha  venido 
A  buscarme,    favor  en  él  os  pido, 
Porque  me  trayga  espero 
Mayores  confusiones,    que  el  primero. 
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Hernando. 
Rota  cabeía  mía, 
Pasémonos  por  una  barbería.    a 
A  decir  al  chirurgo  se  prevenga, 

Y  que  estopas*     y  huevo  á  panto  tenga 
Para  la  vuelta.       Cielos!     ¿qué  es  aquésK),. 
Que  hoy  á  mi  amo  en  ocasión  ha  puesto 
De  llamar  su  enemigo? 

¿Si  fué  á  reñir  con  él»    como  <fc  amigo 
Hace  ahora  finezas? 

No  fuera  el  monstruo  yo  de  dos  cabezas! 
ó  quanto  lo  estimara  mi  fortuna! 
Pues  para  discurrid  tuviera  una, 

Y  otra  para  aparar;     si  con  bien  salga 
Desta»    no  mas  pápele** 

ft 

Salen  ELVIRA,    y   JUANA. 

ELVIRA. 

Oid,     hidalgo, 

K       Hernando^ 
Mi  señora  tapada, 
Si  venta  de  otra  parte  desmayada 
A  que  os  socorra  yo,    tarde  sospecho 
Que  venia,    que  ese  paso  está  ya  h^cho*   . 

Elvira, 
Habeisme  conocido? 

HfiBNANDO. 

Si  reparo  en  el  talle,     y  el  vestido, 
Vois  sois  una  civil  baxa  señora. 
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E   t   V   I   R    A.  ' 


Como  asi? 


*        » 


Como  sois  madrugadora 
Del  parque»    me  lo  dixo  la  ribera. 

Elvira» 

De  vos  saber  quisiera 

¿Qué  pesadumbre  ha  sido 

Una»     que  vuestro  amo  hoy  ha  tenido, 

Y  en  qué»    hidalgo,     ha  parado? 


H  E  r  n  A  N  n  o» 

Yo  solo  sé,     que  mal  descalabrado  . 

Estoy,    y  que  á  ir  me  atrevo 

Donde  me  descalabren  hoy  de  nuevo,    . 

No  en  qué  paró  el  disgusto; 

Pero  si  de  saberlo  tenéis  gusto, 

Mi  amo  va  á  casa  ahora, 

Del  mejor  lo  podréis  oir,     señora,     . 

Que  yo  voy  á  un  recado  muy  aprisa, 

Tan  grande,     que  no  es  C06a  de  risa, 

Sino  cosa  de  llanto, 

Y  asi  quedad  con  Dios.  Vw% 

E  i  v  1  R  A. 

Ay  Juana,    quanto 
Imagino,,    y  intento 
Para  quietar  mi  loco  pensamiento,. 
En  razón  de  saber  en  qué  ha  parado 
Este  pesar,    que  tanto  me  ha  Castada; 
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fiada  del  saber  puedo, 

Y  con  la  duda  tan  cabal  me  quedo, 

Como  antea  la  tenia* 

Pero  la  he  de  saber  con  mi  porfía; 

Ven  eft  caá  de  Pon  Juan. 

Juana» 

En  ella  quieres 
Entrar?    liaste  olvidado  de  quien  eres? 

{i  I.  v  i  &  i, 

Si,    puea  si  me  acordara 
De  mis  obligaciones,    no  intentara 
Acciones  semejantes; 

Ven,    y  de  nada,    Juana  mia,    fe  espantes, 
Puesto  que  el  cielo  quiso 
Que  hirviese  de  nada  aquel  aviso, 
•Que  le  llevé  á  Pon  Félix,    y  en  efecto, 
Sin  atención,    sin  juicio,    sin  respeto; 
Pues  á  un  amor,    pues  á  un  temor  rendida. 
Perdí  la  libertad,    perdí  la  vida,  Vans*. 

Sale  IjEONOR  por  lina  puerta,  tapada,    y  por 
otra  PqjtJUAN,     habiendo  hecho  ruido 

coa   la   llave, 

t  9  Q  M  R. 

Abrir  ya,  Ja  puerta  veo 

Pesta  ignorada  prisión,  ■ 

Adonde  mi  confusión 

Tiene' atado  mi  deseo  t   ~  .  ... 
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Con  quantas  dudad  peleo! 

¿Si  será  Inés,    qué  á  avisar  - 

Fué  á  Don  felix  tai  pesar? 

¿Si  será  él»     ó  el  criado,  • 

Que  de  tai  llanto  obligado, 

Me  dexó  aquí,    y  fué  á  mira*  ' 

Si  mi  padre  nié  feguia? 

Mas  ay  de  mí!     que  nó  éi 

Ninguno  de  todos  tres  l       '  "  • '  - 

El  que  abre.      Desdicha  miá»    • 

¿Hasta  quando  tu  porfía-  * 

Me  ha  de  perseguir  ?    Ya  entr¿        -      -   ■ 

Un  Caballero»     á  quien  no 

Conozco,     encubrirme  quiero; 

Ay  de  quantas  Veces  muero !   T    \ 


.  »•  - 


,  í>.      í  u  A.  ** 

No,     señora*    porque  yó 

Entre,     os  recatéis  así» 

Ni  os  dé  el  mirarme  cuidado» 

Que  del  suceso  informado* 

Que  os  tiene  encerrada  aquí, 

Vengo  á  que  os  sirváis  de  mí; 

Dueño  desta  Casa  soy^ 

^  espero  serviros  hoy 

Aun  mas  de  lo  que  pensáis; 

Pues  del  riesgo  en  que  os  halláis 

Libraros»     palabra  os  doy. 

Si  bien,     no. tenéis,     señora, 

Que  agradecerme,     por  Dios, 

Que  á  otro  primero  que  á  vos> 

*e  la  he  dado  antes  de  ahora. 
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Leonor.-* 
Ni  duda»     señor,    ni  ignora   . 
Mi  temor,     que  defendida 
En  vuestro  vajor  mi  vida 
Esté»     que  es  obligación 
Valer  los  que  nobles  son       , 
A  una  muger  afligida.  ,    . 

Yo  lo  estoy  tanto,    que  espero  .   .     ; 
El  amparo  vuestro,     no 
Porque  lo  merezca  yo, 
Quanto  por  ser  caballero 
Vos,    y  pues  rendida  muero, 

Perdón  del  recato  os  pido, 

« 

Que  el  encubrirme,     no  ha  sido 

Dudar  de  vuestro  valor, 

Sino  mugeril  temor , 

Que  de  veros  he  tenido. 

Y  para  mas  obligaros 

Á  favorecerme  en  este 

Trance ,     aunque  el  vivir  me  cueste  . 

La  vergüenza  de  informaros, 

Sabed; 

D.     J  x  a  h¿» 

Nada  he  de  escucharos j 
Que  á  precio  no  he  de  comprar 
Yo  aquí  de  vuestro  pesar ,  ' 

Saber  quien  sois;  y  porque 
Lo  escuseis,  sabréis  que  sé 
Quanto  me  podéis  contar. 

Leonor. 
¿Si  vuestro  criado  ha  sido 


•  •'.< 


f     >      K 
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*  • 

9 

El  que  de  mi  os  ha  informado*- 
Qué  sabe  vuestro  criado? 


»  i 


D.     J  u  á'"ñ:1  "  *  "'■'" • 

Si  licencia  he  merecido.  ;    , 

De  darme  por  entendido. 
Con  ella  me  atreveré 
A  decir  de  quien  lo  sé* 


»         ! 


!■'*         »     *    ^  •  *  "  I       «  *  •    1 

é  * 


L  k  o  n  o  h. 
A  horraréis  me  un  gran  temor.    . 

•  » .  •  *        t 

D.       J    U    A    &. 

Pues  ya  sé,     bella  Leonor,.  ^  .    %: 

LEONOR        (descuérese.) 

Ya  que  mi  nombre  escuché  j 
En  vuestros  latrías,     bien  puedo 
Decir  con  mas  confianza, 
Que  dueño  de  mi  esperanza    • 
Hice  «  ».  > 

• 

D.    J  tr  á  ir. 

Pronunciad  sin  miedo, 
Á  Doto  Félix  de  Toledo.  ' 

L    E    Ó    Ñ    O   *t. 

La  fortuna  siempre  avara 

»  » 

Del  bien,     quiso  que  adorara 
En  su  competencia  otro  hombre 
Mi  heftnosura. 


<  :» . . 


«/»'  ' 


>   .    i 


» » •  » ,      i  •  > 


j  j: 


O  •  »  '     t    4 
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D.      J  Ú  A  N- 

Cuyo  nombre 
Era  Don  Diego  de  Ltnu 

Leonor, 

Este  i    pues  i    (lance  cruel!) 
De  noche  en  mi  caía  entró* 
Donde  *  *  • 

D.      J  V  A  Xé 

Don  Félix  le  halló  * 

Y  riñó  entonces  Con  él. 

L  x  o  t  o  i< 
Envió  otro  día  un  papel  *  •  . 

D.    i  u  a  tr. 

Y  encontró  con  el  Criado  f 
Á.  quien  hirió. 

Leonor. 

Mi  cuidado 
Á  Satisfacerle  fué 
Á  su  casa,    donde  hallé  •  .  » 

D.       JtAÍÍ. 

Á  vuestro  padre*    que  airado 
Os  viera  á  sus  manos  muerta, 
Si  un  criado  no  llegara  3 
Que  á  vos  salir  os  dexara, 

Y  á  él  le  cerrara  la  puerta. 


» • 


I 
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Yo  i    pijes,    de  vívit  incierta, 
L,á  dalle  apenas  volví  •-  <  ,      ' 

D-       J   Ü  A   Jí, 

Quando  desmayada  aquí 

Os  encerró  mí  criado*  '" 

L   £   O  N   d   A. 

Muy  pot  exteti6d  inforníadd 
Estáis  de  mí  vida* 

4 

é  s 

ÍV     í  tí  A  Ñ< 

■sít 

Porque  pot  acasos  tatos        f 
Tuve,     antes  de  ¿onoCeros* 
El  riesgo  de  defenderos, 

Siri  el  tnéritd  de  amaros* 

* 

L  E  Ó  N  O  It, 

Pues  quiert  sois? 

Da       1    Ü   Á   N* 

Quieri  há  dé  daroS 

Vida*    honor*   y  fesposd  áqui*<       Llaman. 


5*9 '. 


Pueá  como? 


L  k  o  ^  d  a< 

í)-       1  ií  Á  ri. 

Llamaron  ? 

t   E   í>   Ü   O    ft. 

Si; 


Ll 
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D.      Juan. 

Reáraos,    hasta  ver 
Quien  es. 

L  e  o  n  o  a. 

¿Cielos» .  qué  ha  de  ser 
De  mi  fortuna»    7  de  mi?  Retirase. 


Salen   ELVIRA,     y  JUANA  tapadas. 

D.     í  v  a  «r. 

Quién  es  ? 

A  E   L  V  t   *  A. 

Es»     señor  Don  Juan, 
Una  mugcr  embozada, 
Que  ha  remitido  á  las  tardes 
La  estación  de  las  mañanas»  -  -         *      * 
La  última  que  os  hablé, 
A  vuestro  estilo  obligada, 
Porque  no  fuerais  tras  mi, 
Ni  supiera  des  mi  casa,* 
Palabra  os  di  de  buscaros. 
Y  vengo  á  cumplirla,    pW  ,  , 

Desengañaros  de  que 
Soy  muger  de  mi  palabras 
Si  bien,    aquesto  no  es  solo 
Lo  que  me  obliga  á  que  haga 
Esta  fineza,     que  hay  otras 
Bazones  que  aquí  me  traygan* 
Yo  he  sabido,    que  hoy  habéis 
Tenido  por  una  dama 


. 
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Un.  desafío ;    y  aunque 

Para  la  desconfianza 

De  mis  zelos  es  temprano» 

No  lo  es  para  que  salga 

Del  cuidado,    en  que  me  ha  puesto 

Vuestra  vida;     aquesto  aguarda 

Saber  mi  curiosidad; 

Decidme,     ¿en  qué  estado  se  halla 

£1  disgusto?     porque  tengo 

Pendiente  del  vida,    y  alma. 

s      L  E  O   N   O  R        (ai  pa*o.) 

Muger  es  la  que  entró,     y  como 
Quedo,    y  apartados  hablan 
No  oygo  lo  que  dicen,    pero 
Bien  se  dexa  ver,    que  es  dama 
Deste  caballero,    pues 
Así  se  ha  entrado  en  su  casa, 

D,      I  V   A   N. 

Aunque  jamas  deseé 
Cosa  con  mayor  instancia, 
Que  volver,    señora,     á  veros, 
En  esta  ocasión  tomara 
Que  no  hubiérades  venido, 
Porque  es  fuerza  que  no  os  haga 
Agasajos,     que  merece 
Una  fineza  tan  rara.   '    -    "     * 
Del  disgusto  de  que  ya 
Mostráis  venir  informada, 
(Aunque  no  bien)   cierto  lance 
Mis  discursos  embaraza,  . 

Lia. 


5** 


Las  tmpenos  ttt  un  ctfaid 


•   t       i 


Tanto,    que  he  de  suplicaros* 

Bien  á  costa  de  mis  ansias, 

Me  hagáis  merced  de  volveros* 

Sin  que  por  aquesta  cau^sa, 

Me  atreva  i  saber  de  vos 

Quien  sois,     ni  á  veros  la  cara* 

Que  no  ha  de  pedif  quien  niega 

Ni  ha  de  rogar  quien  agravia.  , 

Elvira.  v 

Si  imaginara  que  en  vos 

Tan  grande  despego  hallara , 

Antes  que   ...   pero  qué  miro!  Ruido  dentro. 

Un  hombre  entra  ¡en  esta  sala , 

Que  importa  que  no  rae  vea*  » 

Vasé  hacia  ¿onde  está  Leonor. 
L  E  O   tt   O  A. 

Aunque  no  entendí  palabra  ♦ 
De  llegar  háciá  aquí,    infiero 
Qué  son  zelos ,    y  informada 
De  que  aquí  estoy*     quiera  darme* 

Elvira. 

Este  aposento  mé  valga, 
Despedidle* 

-  ■    • 

Dé     J  ü  A  ü» 


Leonor. 
Áqui 
No  habéis  de  entrar,    qué  tomada 


'    f 
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Esta  posada  está ,    y  no        . 
1    Se  puede  ver  á  quien  guarda,  Cierra  la  puerta. 

E   ¿VI    H   A. 

No  en  vano  me  recibisteis, 
Don  Juan,     con  esquivez  tanta; 
Pero  no  es  tiempo  de.  quejas.  ' 

D.     J  tr  A  Kt , 

Á  serlo,    bien  disculparlas 
Pudiera. 

Haced  que  no  entre 
Ése  hombre  en  esta  quadra, 
Que  importa  mas. 

D.     Juan, 

¿Como  puedo 

'   .-  -  • 

Si  ya  loa  umbrales  pasa? 

Sale    Don    DIEGO, 

Elvira^ 
¡Ay  infeliCQ  de  mi, 
Si  habré  ya  $idQ  la  causa 
De  venir  aquí  mi  hermano! 

Juana, 

No  sé. 

Elvira. 

Cúbrete  bien,    Juana. 
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Juana. 

¿Irme  no  será  mejor, 

Pues  me  dan  la  puerta  franca?  Vas*. 

D.     Diego, 

Don  Juan,     si  nuestra  amistad 
Ha  sido  en  el  mundo  tanta, 
Que,    á  ser  en  tiempo  de  Cesar* 
La  hubiera  labrado  estatuas; 
Buena  ocasión  se  os  ofrece 
Ahora  para  mostrarla, 
Pues  en  vuestra  mano  está 
jyii  honor,    mi  vida,    y  mi  fama; 
Una  hermosura,     en  quien  todo 
Esto  consiste,    se  halla 

En  vuestro  poder, 

* 

Elvira, 
Ay  triste! 

D.     Diego. 

* 

Rendido  vengo  á  buscarla, 
Informado  de  que  aquí 
Entró. 


E  l  v  i  R 


A. 


Qué  esperan  mis  ansias? 
Buscándome  viene. 

D.    -  J  Ü   A   *» 

r^-r**      B¡en 
Vuestra  confusión  me  extraña, 
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Pues  vino  Don  Diego,     quando 
Á  Don  Félix  esperaba. 

D..     D   I   E-G  o. 

I 

Ya  o$  dixe,    como  tenia 

Secretas  espías  pagadas: 

Pues  una  me  ha  dicho  ahora, 

Que  dentro  de  vuestra  casa 

Kstá ,    y  es  cierto  que  es  ella , 

Pues  que  tanto  se  recata  .    «  '         • 

De  mí. 

Elvira. 

Ya  me  ha  conocido, 

Q.       J   U    A    N, 

Pues  que  él  es  quien  se  engaña ,       4  p. 

Y  que  no  le  engaño  yo, 

Su  mismo  engaño  le  valga ,  • 

Pues  así  con  Félix,    y  él 

Cumplir  mi  valor  aguarda; 

Téneo*. 

I 

D,     D  i  b  o  o* 

Dexadme  llegar 
Á  hablarla  solo. 

Elvira, 
El  me  mata, 

D.     Dikqo. 

No,     señora,  .huyáis  así 

De  quien  tan  rendido  os  ama, 
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Que  os  busca  par*  serviros 
Con  la  vida,    jr  pon  el  alma. 

« 

Elvira,   • 

Que  es  esto,    cielos,    no  viene 
Por  mí,    pues  así  me  trata. 

Di     Diíoo, 
No  á  hablaros  vengo  en  mi  amor  t 
Que  no  aspira  mi  esperanza 
A  mas* mérito,    á  mas  dicha, 
Que  serviros,    pues  roe. basta. 
Si  otro  tiene  los  favores, 
Que  tenga  70  las  desgracias, 

E  h  v  1  9  a, 

Que  me  enamore  mi  hermano  t 
Es  solo  lo  que  roe  falta. 

P.      lüAK, 

Don  Diego,    esperad,    que  ántet 
Que  os  responda  aques*  damat 
Me  toca  á  mí  responderos ; 
Las  espías  fueron  falsas, 
Que  os  dieron  1    que  era  quien 
Buscáis  quien  conmigo  estaba  f 
Pues  es  aquesta  señora 
Aquella  dama  tapada, 
Cuya  novela  os  cont$ 

m 

Delante*  de  vuestra  hermana  : 
A  verme  ha  venido,    haciendo 
tíoy  por  roí  finesa  tanta; 


• 
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¡¡ 

Y  así,    pues  dicha?  de  «mor  . 

Los  discreto»  no  embarazan^ 
Jdoa  Cun  Dios,     y  advertid, 
Que  cubierta,    y  congojada 
Tenéis  á  aquesta  perora, 

<■  • 

P,     Pupo,       , 

.     > 

Pon.  Juanf    si  n0  imaginara,      •    \  -.. 

Que  esa  es  desecha  que  hacéis, 

Porque  yo  os  dexe,    y  rne  vaya, 

Dando  lugar  á  cumplir 

A  Don  Félix  la  palabra, 

Yq  lo  hiciera,    claro  está; 

Mas  si  es  tan  cruel,,    tan  rara 

Mi  desdicha,    que  ftu  amigo,  * 

Por  rni  enemigo  me  falta» 

Fuerza  será  que  el  dolor 

De  las  razones  se  valga. 

Vuestro  enemigo  es  ppn  Félix f 

No  diga  de  vos  la  fama. 

Que  sois  mejor  para  ser  * 

£1  dia1  de  la  desgracia. 

Enemigo ,    que  nó  amigo  ¡ 

Padme  lugar  de  que  haga 

Yo  por  Leonor  la  fineza 

De -servirla,    y  ampararla, , 

P.    I  y  a  »,  ,  , 

Quandq  ella  fuera  Leonor, 
£1  caso  se  disputara 
De  q.ual  era  mejor,    ser 
En  ocasión  tan  hidalga, 


.     » 
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Ó  mi  amigo,    ó  mi  enemigo ; 

No  síéndoloi    es  escusada 

< 

La  qüestion.  • 

D.     Diego. 
¿Como  ser  puede 
No :  ser  ella?    la  criada, 
Misma  que  aquí  la  dexó 
Me  lo  dixo. 

D.       JüAK. 

» '  Ella  os  engaña , 

Porque  no  es  ella, 

D.    -Dieo  •• 
Haced  algo 
Por  mí,    para  que  yo  vaya 
Consolado,     sin  la  duda 
De  haberla  hallado,     y  dexarla: 
Si  no  quiere  descubrirse, 
Pable  sola  una  palabra, 
Despídame  ella. 

D.     JqAí.         , 

Señora , 
Bien  tenéis  noticias  hartas 
De  quanto  mi  cortesía 
La  ley  que  le  ponen,     guarda; 
De  un  empeño,  me  sacáis 
Y  bien  grande,     con  que  salga 
De  aquesta  duda  Don  Diego, 
Porque  me  importa  se  vaya 


t 
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Antes  que  venga  aquí  uní  hombre,  ' 

Que  ya  por  instantes  tarda:  - 

Despedidle,    pues. 

J£  l  v  1  r  a. 

El  mismo 
Hay  en  el  verme  la  cara,  , 

Que  en  escucharme  la  voz. 

D.     J  u  a  x. 
Por  que? 

Elvira, 

Por  esto.  destapaste 

D.        JüA    N. 

Sin  alma 
He  quedado. 

Elvira.  • 

Yo,     Don  Juan, 
Soy  la  que  encubierta  os  ama: 
Ved  ahora  si  os  está  bien, 
Que  Don  Diego  en  vuestra  .casa» 
Vi  me  oyga,    ni  me  vea. 

D.        I '  TF  A   K.    ' 

Cubrios,     no  habléis  palabra, 
Piérdase  todo,     y  no  un  solo 
Átomo  de  vuestra  fama: 
Don  Diego,     esta  dama  aun  no 
Quiere  hablar,     y  si  arriesgara 
Mil  vidas,    no  la  han  de  hacer 
Fuerza  alguna,    y  así,     basta 
Que  yo  os  diga,    que  no  es  ella. 


r 

V 
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,    D,     D  1  %  g  o, 

Gomo  queréis  que  70  baga 
Fineza,  de  creeros,    si  .  .  • 


Salen  Do*  FÉLIX,     y  USARDO, 

D.      F  B   L  I  x, 

Bien  creeréis  que  mi  tardanza, 
Don  Juan,    fué  por  prevenir 
Casa  adonde  Leonor  vaya, 
Y  una  silla  que  la  lleve. 


D.     D  1  k  g  o, 


Mirad  si  es  ella. 


Son  inis  penas! 


D,     Juaií, 
Qué  extrañas 


D.     Félix, 

Mas  qué  veo! 
Don  Diego  aquí?    No  pensara 
De  vos  jamas,     que  teniendo 
Á  Leonor. en  vuestra  casa, 
Habiéndome  dado  á  mi, 
Como  tan  noble,    palabra 
De  ayudarme ,    basta  tenerla 
En  mi  poder,    fuera  tanta 
De  Pon  Diego  la  amistad, 
Que  diera  lugar  de  hablarla. 


»>•>*(.    » 
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LEOIÍO»        (abre). 

La  voz  de  Félix  he  oidoi 

V 

Y  así ,    no  importa  que  abra.  '  ' 

D.       JuANí  * 

Decir  ahora  que  es  Leonor 
Porque  des  te  riesgo  salga    ;<" 
Elvira,     es  bien,     que  no  veo    • 
La  hora  que  de  aquí  se  vaya* 

Y  después  habrá  ocasión 
De  que  el  trueque  se  deshaga/ 
Yo  sé,    Dori  Félix,    muy  bien 
Qué  debd  hacer  \     si  se  halla   " 
Aquí  Don  Diego,     ño  ha'sido"'" 
Llamado,    y  antes  estaba 
Negándole,     que  es  Leonor 
Esta  señora.  j       '  "  ' 

£   L   V  í   ft   A» 

Qué  trazas? 

D#        J    ü    A    H.   ' 

Echarte  dé  aquí,    tú,    luego 
Que  ala  calle  con  él  salgas, 
Dile  que  vuelva;     y  porque 
Veáis  si  Cumplo  mi  palabra,  : 
Llevadla  donde  quisiereis. 

'     D.     Diego. 

Como  se  entiende  llevarla? 

♦ 

L  e  o'k  o'  r; 

Cielos  *     qué  traycion  eá  esta? 
Mi  sufrimiento  á  qué  aguarda? 


} 


,  i  • 
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D.     E  e  i  i  x, 

Venid»    señora,    conmigo, 
Que  á  riesgo  de  vida,    y  alma, 
Pondré  en  salvo  vuestra  vida. 

Elvira. 

•%  *  '  > 

Quién  vio  confusiones  tantas!  .  .,  , .  f 

D.     Diego. 

Don  Félix,     que  haya  venido 
Yo  aquí  llamado,    ó  que  haya 
Venido  sin  que  me  llamen, 
Yo  estoy  aquí,    y  á  esa  dama» 
Aunque  me  aborrezca,.,  no    < 
He  de  consentir  llevarla, 
Mientras  ella  no  me  diga 
Que  la  dexe,    pues  es  clara 
Cosa,     que  me  está  mejor 
Que  ella  el  desayre  me  haga, 
Que  vos,     ni  Don  Juan,     ó  tengo 

De  morir  en  la  demanda. 

i  • 

D.     Félix. 

¿Qué  dificultad  habrá 
Que  ella  os  lo  diga?    qué  aguardas, 
Leonor?     ¿si  soy  yo  á  quien  quieres, 
Por  qué  di,     no  te  declaras? 
Responde,     Leonor» 

Elvira* 

Mirad,.. 
Qu«  soy  de  Don  Dieg?  hermana, 
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9 

Y  soy  la  que  os  avisó  \ 

De  que  los  dos  os  buscaban:  *       <■ 

Supuesto  que  mé  debéis       .     ., 

Finezas  anticipadas,  ...       •  •     •* 

Sacadme  de  aquí ,     que  luego  ;  x 

Volveréis  por  vuestra  dama.* 

t 

D.     Félix. 

*  ..... 

Noble  soy,     sí  haré:     Don  Diego, 
Ni  hablaros  una  palabr*  ,  »  . 

Quiere  Leonor,     y  asi,    aquesto 
Para  desengaño  basta. 


h  ■♦.  i 


#   >  * 


,» » 


D.      Diego 

No  basta,     Leonor  es  quien: *  a 

Lo  ha  de  decir. 

.  ,   Leonor,     ($&&,)        c 

Si  eso  falta, 
Leonor  lo  dirá»    sacando 
Tres  efectos  de  una  causa  i 
Uno,     enmendar  la  traycibn 

De  quien  con  otra  te  engaña  >  \         ¡{  . ,  (  .  ttf  * 

Otro,     dar  satisf accione*       t  ^ 
De  que  Don  Diego  me  cansa, 

Y  nunca  tuvo  licencia 
Para  reñir  en  mi  casa; 

Y  otro,    en  fin,    irme  cotifigo% 


> . » -  \  \»    -• 


«.  .» > 


é     i 


D.      D  i  e  o  o» 

•i     » 

Aqui  hay  mas  qu«  yo  pensaba. 
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D.      í  ü  A  tf, 
Félix*    en  vucitro  poder  ¡ 

Está  Leonor;    esto  basta, 
Para  que  contento  vaia 

Y  gustoso  de  mi  c^sá. 

Y  pues  es  fuerza  volver  

Á  cumplirme  Id  palabra 

De  que  en  librando  í  Leonor, 
Mediremos  las*  espadas, 
De  mi  á  vos,    yo  os  diré  entonce* 
De  aqueste  engaño  la  causa. 

D,     F  e  l  i  x, 

Yo  voy  á  que  tome  solo       t 

La  silla  4    porque  se  vaya:f     .  '    .    . 

Que  no  hará  ausencia  de  aquí, 

Hasta  que  mí  valor  haga 

Quanto  sabe  que  le  toca*  4?asi  ¡m  Leonor. 

D-     1  tí  x  a,  ' 
Yo  os  guardaré  lad  espaldas. 

D.     Diego* 

¿De  quien,    sí  yd  no  fa  sigo, 
Viendo  que  me  desengaña  < 

Leonor,    y  que  no  le  queda  /y' 

A  mí  amor  otra  esperanza? 

Ese  es  el  mejor  consejo, 
Y  pues  vuestro  amor  acaba, 
Permitid  que  empiece  .el  tnfa¿ 
Dexadme  con  esta  dama.  * 
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D.     Diego. 
Hay  mucho  que  ver  en  eso. 

ÍX       j   Ü    A    N# 

Qué  hay  que  ver? 

D.      Diego. 

Sospechas  hartas:      » 
Negarme  á  solas  quien  era  . 

Primero,  '  luego  trocada 
Veo  que  se  entrega  á,  otro, 
Y  de  mí  solo  se  guarda  v 

Tanto ,     que  aun  no  ha  permitido-, 
Que  le  Oyga  una  palabra, 
Me  obliga  ... 

Cuchillados    dentro,     y   sale  HERNANDO. 

D.       Á    t,    O    K    8   O       (dentro.')  ' 

Muere  9     traydor. 

0 

LOS       D   O    6. 

Qué  fes  aquello? 

.» 

Hernando. 

Cuchilladas 
Á  la  puerta  de  la  calle. 

D.       J   U    A    N. 

Fuerza  es  que  á  ver  lo  que  es- salga  5  , 
Vamos  i  este  empeño,     que  fc* 
Él  que  ton  prisa  me  llama-, 
Que  yo  05  satisfaré  luego-. 

M  m 


1  / 
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D.    Dikgo, 

Si  haré»    por  no  dexar  mida 
Que  hacer  nunca  mi  valor: 
Vive  Dios»    que  antes  que  Salga 
De  aquí»    he  de  saber  quien  es. 

t  D.     Ida  n. 

Elvira»    dentro  te  aguarda» 

Que  yo  guardaré  'tu  vida.  fanse  ios  dos. 

m 

Elvira, 

Ay  muger  mas  desdichada! 
¿Quién  se  vio  en  mayor  peligro 
Que  yo? 

Hernando. 

Buena  va  la  danza, 
Puesto  que  mi  amo  quedarme, 
Quando  va  á  reñir,    me  manda» 
Quiero  obedecer.     Señores,  * 

Retirase   Elvira    donde   estaba   Leonor, 

Qué  es  esto? 

Leonor      (a**  saU^) 

El  cielo  me  valga , 
Pues  son  mis  desdichas  tales, 
Pues  son  tantas  mis  desgracias, 
Que  *1  salir  Félix  conmigo, 
IVli  padre  (ay  de  mi!)  pasaba 
Por  la  calle,     y  para  él 
Sacó,    en  viéndole,    k  espada, 
Y  impiéndome  á  mi  el  paso, 
Riñendo  allá  todos  andan. 


\ 
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Hernando. 
Y  aun  acá,   que  todos  se  entran.        EncUr rase  Elvira. 

L  K  O  N  O   R. 

Esto  aposento  en  que  estaba, 
Me  oculte. 

Elvira.  ' 

Tarde  venis, 
Que  esta  posada  tomada 
Está  ya. 

Leonor. 

Ay  de  mil    ¡qué  presto 
Tomasteis  de  mi  venganza! 
Pero  en  esta  parte  intento 
Esconderme  retirada,  Escóndese. 


Salen  riñendo   D<w   ALONSO,     y  los   tres, 

D.      A  Z,  O  N  6  o. 

Vive  Dios,     que  atrepellando 
Por  todas  vuesfras  espadas* 
De  una  ingrata,    y  de  un  tvaydor 
Tengo  de  tomar  venganza. 

D.      Félix.  : 

Señor  Don  Alonso,    quien 

Obstenta  cordura  tanta, 

Mejor  con  la  conveniencia  ' 

Remedia ,     que  con  la  espada ,      ' 

Los  lances  de  houoy;     Leonor 

Es  mi  esposa. 

Mm   c 
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D.     Alonso. 

Si  se  casa 
Con  vos,    diré  que  me  obliga    . 
Él  que  dixe  que  me  agravia. 

D.      Juan. 

Pues  ese  ha  de  ser  el  medio, 

Remítanse  las.  espadas. 

Á  la  razón,  \ 

D.     Alonso. 

¿Donde  está  : 

Una  muger*    que  turbada        .  . 
Se  volvió,  á  entrar  aquí  dentTo? 

D.      J  u  A  n. 
Hernando,    por  qué  no  hablas? 

'         H   E   R   -H    A    *    D    O.     •'■•'•      ' 

Qué  he  de  tablar?  .  \  ■.  >    _ 

X>%     1  v  a:  w. 
No  te  quedaste 


Aquí? 


B   E    H    A    N    D    O, 


Sí. 


Leonor? 


i 

|).       J   V  A   K.  , 

Donde  se  guarda  . 

tí    E    R    N    A    N    D   O. 

No  sé  si  preguntas 


.-■-*■ 
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Por  la  buena,    ó  por  la  mala; 

Por  la  cierta,     ó  la  fingida.,.    .<  ;  ,    :- 

Por  la  fina,    ó  por  la  falsa,  v 

Y  así,     por  no  errar,     respondo 9' ' 

Que  aquí»    y  aquí  están  entrambas..  . 

• ¿  „ 

D.     J  u  a  .y.    .     '. 

Sin  duda,     aquí  e8tá  Leonor  .: 

Que  es  la  parte  donde  estaba 

Primero,     y  aquí  habrá  vuelto; 

Señora,     ya  es  bien  que  salgas, 

Sin  temor  de  que  te  vean"  -  *•'  slt" 

Los  mismos  de  quien  te  guardas;. 

Pues  ya  eres  feliz  esposa 

Pél  que  tú  quieres,    y  amas. 

Elvira        i&rt») 

Contenta,    ufana,    y  alegre 

Salgo  en  esa  confianza,  :   '* 

Que  claro  está  que  sois  vos.  t .  , 


» »        .        » •  • » 


•  •   »•     -  '*»  ■ 


»*•     r 


D.      D  1  £  G  O       (¡ate.) 
JJien  ¿opeché*    vil  herrharía.  (  '     -     l 

H  k  r  n  a  m  n  o.  , 

Aun  no  habernos  acabado? 


f. 


D.     D  j.  £<  o  o* 

Así  mi,  amistad  se  agravia? 

D.        J  .  U    A  1f.  - 

En  qué  agravio  la  amistad? 


-  tt- 


\  • 


h.  ¿ 
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D.     D  i  b  g  o. 
En  el  honor»    y  en  la  fama. 

D.     iiomo, 

Si  de  mi  ofensa»    Don  Diego, 
La  misma  parte  os  alcanza» 
La  misma  satisfacción 
Es  la  mas  cnerda  venganza. 

D,      J  V  A  s. 

Esa  yo  se  la  daré 

Con  la  mano»    y  con  el  alma. 

D.     D  x  x  g  o. 
Y  yo  quedaré  contento. 

D.     Félix. 
Que  parezca  Leonor  falta* 


/ 


HxnirAjcnew 

Si  me  dan  hallazgo,    yo 

Les  diré,    que  aquí  se  guarda. 

Leonor      (¿a/¡r J 
Humildemente ,    señor » 
Arrojándome  á  tu*  plantas  .  .  • 

D.      A  li  O  N   8  o. 

■ 

Dale  la  mano  á  Don  Félix. 

Hernando. 

¿Pensarán  que  está  acabada 
La  comedia  con  casarse 


r 
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Los  galanes,  y  las  damas? 
Pues  escuchen  vuesarcedes, 
Que  otro  pedacito  falta. 

« 

D.       F  £   JL   I  X.  > 

1 

Pon  Juan,    yo  os  tengo  ofendido» 

Y  vos  en  la  misma  instancia 
Me  tenéis  á  mí  obligado; 
Yo  he  de  cumplir  mi  palabra 

De  que  en  cobrando  á  Leonor,  , 

Volver  tengo  á  la  campaña: 

Mas  si  el  ir  yo  allá,    há  de  ser  ' 

Para  rendiros  la  espada» 

Pues  no  he  de  reñir  con  quien 

Debo  honor,     ser,    vida,    y  alma, 

Mejor  es  que  aquí  os  la  rinda; 

Los  dos  quedando  en  tal  causa 

Bien  puestos,    vos  amparando, 

Y  yo  rindiéndoos  las  armas. 

D.     Alonso. 
Todo  queda  asi  compuesto. 

D,     Dziao. 

No  todo,    que  ahora  falta, 
Si  con  Don  Juan  ha  cumplido, 
Que  á  reñir  conmigo  salga* 

L  e  o  n  o  a. 

Ese  duelo,    yo,    Don  Diego, 

Seré  quien  le  satisfaga; 
Esa  fué  una  competencia 


1 
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De  amor,    á  quien  nunca  causa' 
Di  yo,    permitida  entonces, 
Que  era  de  Don  Félix  dama; 
Pero  ahora  que  soy  su  esposa, 
No  será  bien  que  la  haya; 

Y  asi,     cesaiá  el  efecto, 
Pues  ha  cesado  la  causa. 

H   E   R   N    A   N    D'O* 

A  pagar  de  mi  dinero, 
La  suerte  está  bien  jugada. 

Y  >nadie  queda  mal  puesto , 
Sino  yo*     en  estas  demandas, 
Pues  quedo  descalabrado: 
Con  cuyos  duelos  acaban 
Los  empeños  de  un  acaso,    - 
Perdonad  sus  muchas  faltas» 


F     í     N. 


»* 


'w<»u 


